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VORWORT 



Yer «iiugv Zeil ecbott Mittle die Dantellimg Ober die Prirat- 
l ü^ pi M r a ticlHSa— riimg des Königs erscheinen, als bereits audi sehen 
die heile Genehmiguig des eriaucblen Kanstfreundes für den Dniek 
crfidgt war. AOein noch einige ZusMse Aber später eingegangene 
meriiwflrdige, in der Sanunlnng sieb befindender Kanstwerhe, welche 
lum IntMVSse ABr die Knnstflreitnde gehören, verursachten eine Vinv 
zOguruiig. 

Wibrend das« Alles voUendel und der Druck begonnen werden 
sollte, ereilte sich die traurige Katastrophe durch den am 9. Aug. 
d. i. SU Brennbichl in Tyrol erfolgten plAtzficben Tod des KAnigs. 

Di« Trauer über den daliiiif^cscliiedeneii König war eijic solche, 
die nicht Mos unser Vaterland alli iii berührte, sondern das Ausland 
auch gab die lebhaifceslen Gefühle des Scbmerscs zu eiitennen, um 
mit uns den grossen Terlust zu beldagen. 

Ueich an seltenen Tugenden und KigcnsehalXen . die der holie 
Verewigte bewahrte , gebietet es die Pflicht der Erinnerung , an Ihm 
jedci» von den Kleinodien zu nennen , die Ihn zierten ; doch da es 



« 



vm 

hier nicht gemeint war, biographisdie oder nekrologische Mitfheilnnr 
gen lu geben und dieses für die nicbste Zeit in einer oder iwei Ton 
geübter Hand bearbeiteten Schriften -zu erwarten Ist, wo das Leben 
des Königs als R^nt und Vater aemes Volltes und das Gesanuntwir- 
iien seines edlen Charakters gescbilAsTt werden wird, so darf hier bei 
dem Vorwort des kleinen Werkebens besooders nur dcrjenig«;ii Eigpn* 
srhafl u^>(larlil worden , welche der hohe Verewigte in holieui Grude 

Es war die Lidw zur Kunst und ihren Sch&pfungen, weh^e in 
seinem reinen biederen Gemfllh ihren Silz genonmmi, und wdche 
neben der Freude an der schönen Natur , so wie audi iir der Vis- 
sensdiaft, die Stunden der Muee ausRUIten, die der hoh^ Verewigte 
sich als Rnbepnnkt nach seinen Rogipriin^'sgfschlften gönnt«. 

Jpner lohendige und geläuterte Sinn für die hildondt> Kunst haUe 
in dem König eine Empfinglichkeit geftinden, welche ihm nicht zu- 
, lieas , die Kunst auf «dteifltfJilidiem Wege zu belFacfalen. Denn es 
war mcht nur der wanne Eifer allein, dar ihn bei dar Anschanag 
der Kunstwerke beseelte, es war das Eingeben in das fauiero der 
Kunst selbst, wo bei dem heiteren Efaidrack auf das Gemfith zug^ch 
audi die Belehrung Ihm Frende war , zu erfahren , wie in den Ter» 
sdiiedenen Zcitpfriodfn «lie wechselseilifipn Talente der Kfiiistlor sirli 
auszeichnefou, oder auch wie in den uiantiijjralligon Sphrirm der Kunst 
die Enluit^Jieluagcn des Kun^tstylcs iu der Fortbildung ejjipor- 
stiegeu. 

Des Königs Auge war fOr die Kunst ebenso gebildet, wie sein Ge- 
sfhmack darinnen geläutert. Als Freund der Natur, der er in vielßieher 
Hinsidit, zugksich fftr das Studium der Botanik zugethan war, bewun- 
derte er sie ebenso auf seinen vielfachen, innner mit der Wis!»enschuR 



*l In ilrr kU'inrn vor Kurzem crschipnrnpn Si lnili: „König Frie«lricli August als 
Kimslfrcund nuil Kun!tl>üinn)liT, dargestellt von J, (. A Fn-n/i l. nrcsdin, Aiiiold- 
»clie Kuclibaudiiing," ist über des iMdistseligca Kuui^s Clurakicr ciue irc-ue äcliiUit;- 
rundr gcgvliru. 
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vorinni^tiian Rmcii« nod tmunilte jmie EindrOcke niebt Um Ar sei- 
Den Geist, sondern er besas« auch das TortrellBche Talent, von jenen 
Touren eine grosse und reiche Folge bildlicher Erinnerungen mit siche- 
rer und correcter Hand in seine Album 's aufzuzeichnen. 

IGt allen diesen hetrlichen Gaben und Eigenschaflen, welche der 
Kfinig nn Gebiet für die sdiAnen Kfinsle seigte, verband sieb nichtt 
der Liebe lAr Gemllde besonders die Neigung für die Enpfefstiche, 
von welchen die meiiwürdige sdiöne Sammhing xusammengebracht 
wurde und woran der hohe Verewigte unausgesetxt den lebendigsten 
und tbätigstcn Anlheil nahm. 

Es wird selten voriumunen, einen Sammler von Kupferstichen 
XU finden, welcher pit gleidier Begeisterung und mit gldch liefer 
Kenntniss fAr die bei einer grfisseren Sammlung so vidbd» vertweig- 
ten «urkommcnden Emsebdieiten hi unausgesetzter Thatigkeit wirkte, 
um solch euie Sammlung in ihrem inneren Aulbau als ein wahres 
kunslgescbichtlicheg Denkmal zu hinterlassen.*) 

Da nun die Darstellui^ über das Innere der Sammlung in den 
vmdiiedenen Ahtheilnngen von einem UebeiMicke des ffislorisdien 
der Kupferstecherknnst und mehrftcfa auch Ar den Cbarakter der 
Technik b^Ieitet ist, so whrd es den Eunstflvunden nur leicht wer- 
den, sieh eine Amduiuung des Garnen zu verschaflen. 

Uebrigens wird es den Freunden der kuost erwilnscht sein, zu 
erbhren, daas diese Sammhmg dem Vernehmen nach zufol^ des 
Testamentes des hftchstverewiglen KAnigs an Ihre Majestät die ver- 
wittwete Königin ttbergebt, jedoch, mit Ausnahme etwaiger Doubletten, 
nidit veriussert nodi zerlheilt, viebndir als Fideioommiss in dem 
Mannesstanune der Kftni^^ichen Familie verbleibe. Auch hat der hohe 
Sammler bestimmt, dass das System der innerai Ordnung der Samm> 



« •) Der Höchsl»prpwist<" plicli für den Geisl drs Sammlers seinem flrossoheim 

Hfrzoj; Alheri v-ri Sarh-cri-Tc^rlu-ii, «elchcr der Stiflcr der berübiBteo Kaphnlich* 
Saismlung des bnbenugs C«rl io Wien war. 
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king beibdiallMi und die £inaichl daidben iMiuslfimuideii aick «ol- 
Mgeo w€rdB. 

Kill n*Mi(*r srhöncr Urweis seiiitvs holi(;ii Sinnes für Kunst und 
ln'suiulers lür alles Schone. 
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DBEUSiCHT 

ora 

AUFSTELLUNG UND EINTHEILUNG D£R GANZEN SAMMLUNG. 



A. EUSr£ UALii^TAHTllElLUiNG. 

I. ABTIIEILI N«; 
GESTOCHENS BLÄTTER 

1. Aelteste Italiener, die Nielir.s, fialdiiu, PuU^uulo de. 
% Mure AbUm und seine Schüler, M. de Raveooa el«. bi* xu Aenca 
Two, dmii die Ghisi etc. 

3. Aellcst« Deutsrlie Meister, Meisler (6S HÖH ric 

4. Albert Dürer und seine Nachrolger, nigicieh die Kleinmeisler und 
andere bii> zur Milte des 16. Jahrhunderts. 

5. Aeltcslc Niederländer, Lucas v. Leyden etc. 

6. Goltaut und denen Sdmla, lekit anderen dalün gkiehenden 

Meisleni. 

7. Niederländer des tO. lMimdulM,^yt9M die Wien, de Pusc 

und Sadrlfr's. 

8. Fortüelzung der Italiener det> 16- uml 17. Jahrhunderts, und 
solche, welche iich nadi Nt^erlSndem gebildet. Agnstino Car- 

racci u. A. 

0. Aelteste f^ranzösisclic Meister, Jean Duvct u. A. 

10. Deutsche zu Anlnng des 17. Jahrliunderts, Brenlel, Brun etc. 

1 1 . SchJuss der älteren Niederländer, wobei die Fanuhc Galle. 
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n. ABTHEILUNG. 

12. Schule des Rnbena, BuUor Bobwert «tc. 

13. Schnitt de» Soutman, Sonpd etc. 

14. Die Visscher, Cornelius elc. 

15. NiiMli-Häiider ans dem Anfange des 17. JahrhuiidtMls. votsrhie- 
dene Meister, nicht zur Srhule des Hubens geliOrig. üloeiuarls u. A. 

16. Frauzüsiäche berüliiiite Uildniässleclier des 17. Jalu'bundei'tä, 
wobei Hasioii elc. 

17. Vers< Iiiedcne Französische Heister dee 17. Jahrhunderte, wobei 

(Hl- Hlail.T ilcr Poilly s. 
IS. Die Audran's und ihre .Narhlbiger. 
19. Die Drevet's und ihr«' Narhfolger. 

2U. Spätere Französische Meisler iu uiunierlrtem Styl. Laurent Cars, 
Chereu elc bis TalMe. 

21. Niederländer des 18. Jahrhunderts, nach der Frandoischen Sdliile 

gebildet. Aiidenard, N. Pitau, Houbrakcn etc. 

22. Engländer aus dem 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts. De- 
laram elc. 

23. Italiener dea 17. Jahrhnndoia. P. AquUaetc. 

24. Italiener ans dem Anfang dea 18. iahrfaunderts. Canale....ZttGchL 

25. Deutsehe aus der Mitte und Ende des 17. Jahrhunderts. Am- 
iding, Kilian elc. 

26. Deutsche aus der ersten llälfle des IS. Jahrhunderts, meist 
Attgsborger Schule. 

27. G. F.. Schmidt. 

28. Johann Gernfg Wille und denen Selifller. 

29. Deutsrlie aus der lei/ten llfdite des 18. Jahrhunderts. Gailen- 
berg, Morace, J. G. u. Fr. Müller. 

III. A B T II K I L U N G. 

NF.l ES IE hl NST. 

.30. .%eucslc Deutsche. Caspar, FcUing und die Meisler in der Richtung 
der alten Schulen. 

31. Franzosen ans der letilen HSlfle des 18. und ans den 18. Jahr- 
hundert. Bervic etc. 
IV2. i\eiir«<((> Franzosen. .Desnoyers. Diiitniil cd:. 

33. iNeuesle Niederländer. Clacssens. Taureel elc. 

34. Spanische Kupferstecher. Anieiller elc. 

35. It^diener aus der letzten Hälfle des 18. Jahrhunderts. Bartoloui, 
Porponti etc; 

36. Neueste Italiener. Anderioni, R. Morglien, Tosdii etc. 

37. Eiigläiid' r :iiis der letzten Hälfte des IS. Jahrhunderts. Robert 
Strange, Hall elc. 
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3S. NcitoHle Engländer. Biirnelt, Huroplirys, RaialMirlt ete. 

39. Nordiiidie Schule., Bcneneff, Uulkin etc. 

ANHANG. 

A. LANDSCHAFT-KUPFERSTECHER. 

40. Franzüsischc Lajidächuilkuprei steciier. Aliamet, Ig Bas elc. 

41. Deatsdie Lambehaftkapfentedier. PranuMl, Cnraün «le« 

42. Niederltod. Landschaftkiqifenleclier. Yinkeles, Vtaser Benler cle. 

43. Italienische Landschaftkuprenteciier. Ghintotardi, Mnhh etc. 

44. Englische Landschallliupfersledier. BynM^ Viwef, Woofleli etc. 

B. SCHWAHZKUNST-KLPFKKSTECHER. 

45. Arllfste Deutsche. Ludw. v. Siegen etr. 

46. DeuUsche vom Anfang des 1 S. Jaliriiundertt». Hciss, Maoni elr. 

47. Niederländer, als VatUant, v. Somer etc. 

48. Adtere nraniönedie Meister und Italiener. Bmeporte» BenitnI. 

Simon etc. 

49. Aeltere Engländer. Rekcll, Faithome, White elc. 

50. iNeurre Deutsche, wobei bcsoiidcrs Piclih'r. 

51. Neiiosic Französische Meister. Gir.inl. .I.izot eio. 

52. Engländer des IB. Jahrhunderts. Lurloin, Frye, Diinkartoii eio. 

53. Neueste Engländer. Cousins, Landseer, Lupton, Reynolds et«'. 

0. ANDERB 8TIGR6ATTUNGEN. 

54. Knprerstechw in Aquatinta. KebeD, Kims, Sihrthi etc.' 

55. Kupferstecher in Zeichnungs- and Buntdrodonanier. Le Bhm, 
neos v. Amstel etc. 

B. ZWEITE HAUPTABTHEILUNG. 

% RADIRUNGEN. 

56. Italiener des 16. Jahrfaunderls. Die Noro's, llcid«illa, Tinteretto etc., 

die Schule von Fontainebleau. 

57. Ro]oprtio!^ische Schule . Itosfttuiers der Carraocfs, die Hsuplmeister 

«mil .Naritiolgcr bis mit Milelli. Nach liarlsch. 

58. Schule des Parigi. Bifll, Cecchip deOa BiOs etc. 

59. Italiener des 17. Jahrhunderts aus verschiedenen Sehiden, meist 
nach Bartsch Peinlre-Gravcur. 

(>0. Ilaliener des IS. Jalirliuiidcris. H. Creii, Cnsnnnva, Tiepofc» elc 

Ül. Neueste Italiener. Labruzzi, Piiiclli, SabateUi etc. 
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62. Italienisehe LandMliaR« - und Thier - Aetxer. Gtimtldi» Onofris, 
Ricci elc. 

63. Ilalienisdie Architektur- Aelzer. Bonifaxk», BdoUo Canalatto, Pin- 

nesi etc. 

64. S|iatii<>« !ie und Portiigiesudie KAostler. Gastillo, Herrai, Hidalgo 

l»is \ itTia rlc. 

65. Uculsche des 17. JuhrhuiiderU. Wilb. Bauer, W. iloU«r und alle 
dahin fehffei^e Meiller bis WÜtaunn. 

66. Deutsche des 18. Jalirlnuiderts, wobei mehrere ganse Werke, wie 

V. Dietrich u. A. 

67. Deutsche dci» 19. JahrhunderU, wobei die Mttndwer und Dttssel- 

ilurfer Schulen. 

68. Schweiler Kflnstler, wie die Gessner u. A. 

69. FVanjfifliflche M«8ter des 16. und 17. Murbundert», wobei die 

Werke von rallnt, Claude le Lonrain, Voufl. Mmin ii. A. 

70. Fraiizüsische Alei ter des 18. Jahrhunderts. Boucber, le Prince, 

Watteau, J. Vernel etr. 

71. Neueste Französische MeiBter. Boissieu, Galame, Denon etc. 

« 

NIEDKRLÄNOER UND HOLLÄttJ>BR. 

72. Aeltere Niederlinder, an Hieb. Coiie^ H. Bd, Vcrmeyoii, Spraugerele» 

73. Schule des Rembrandt and seine SchOler, eewie dessen Naehahmer. 

74. Schule des Rubens und deaecn Schaler, sowie aDe in deaean StU ar- 
beitende MlIvItT. 

75. Aeltere Meilerlänilibche , meist Figuren - Aetzer, wie Avont, de 
Baker, S. de Bray, Feddes, v. Kessel, P. Nolpe etc. 

76. HoUin^Bscbe Radimngen voir Soldatenscernfn. Baifss. t, Hoke, 

Ihichtonburgh etr. 

77. Desgleichen mehr für Uenrebildcr. de Moor, Micris, Opstal ele. 

78. Banihucchiadeu. Hronwer. Teniers. Ostade, du Sart etc. 

79. Tlüerstückc. ßergheui, v. d. Does, Meer, Pulter. v. d. Velde, Osseu- 
beek etc. 

80. Lan&chaften In heroiscbein Styl. Swanevelt, Genods, Glauber, 

Meyeringli etc. 

81. Lanilsi -hafleu in einbcbeiii StyL AJnelofen, Everdingen, Naiwincx, 

Kuyxlacl etc. 

8*2. Marilyn. Backiuiy^cu, CSaaembort, Nooms etc. 

83. Neu«« NiederUnndilcha Meialer. Figuren, v. Asten, ■arbiers, 

Chalon, Cokler elc 
S4. Dcsgleirhpn. Tbierstücl«'. Antdoissen, Bishop, Obermau etc. 

85. Desgleichfii. Laixisrhallrii. ISra>»er, Bosch, Oraave, Giypoiüed, 
liaiKseo. Ii. Kübell, Lnuiig, Milatz elc> 

86. Engüsdie Radimngen. Coopcr, Heiland, Sandby, West, Worlidgcete. 
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87. Scandinavisrhc und Slavisclie Künstier. Iliirhcrg. Wuchten, Paili>* 
bruggc. der Kalniuk Feüur, der Pole Morava u. A. 

88. Diletlanlen-IUdinimw. 

C. DRITTE HAÜPTABTHEILüNG. 

BOLZSCHNITTB. 

89. Akdentsche Meister, entltilteiMl ilamlKchc schon bei KupfenticlMR 

genannte Meister und eine überaus reidie Zahl Honogrammislen. 

90. Altitaiienischc Meister, aair-obscnrs, Andreani. Boldrim, Scolari etc. 

91. Altniedcrlündisrhe und Französische Meistor. 

92. Neuere Helzachaittineiäter aller verschiedener Schulen. 

D. VIERTE HAUPTABTHEIMUNG. 

LlTllOtiRyVPHIEW. 

93. Oripiii.il - Ijiho^T.iphij'n. 

94. Lithographien iiadi Italienischen Meislern. 

95. Desgleichen nach 1 ranzüsisclien Meistern. 

96. Desgleichen mA NfeMtaficben und Englischen Meislem. 

97. Des^ichen luieh Deotscben Metateni. 

£. FÜNFTE UAUPTABTilEiLUNG. 

98. BILDIASSE. 

F. bECliSTE UAÜFTABTHEiLUISG. 

99. PROSPEGTE. 

G. SIEBENTE HAUPT ABT HEILUNG. 

KUPPBRWBRKE. 

tOO. Galerie- Werke und CabinetB. 

101. Grftieere Werke Aber Malereien. 

102. Ilhisirirtc 'dl i n' oder spilere 'Werke, Poesie« geistlichen und 

«»■hhclicM lidialLs. 
10:{. Dergleichen verschi«'d»'n( r Hii Iiliiii::rii 
104. Allgemeine Geschiciib- und liildniüSN^eike. 



XVI 



lOö. lleisewL'i'kc und Aii^idileu. 
lOti. Ardiäolugisclie Werke. 

107. ArdiiteeliMiiache, wob« «adi die Aber Sculptiir. 

108. NaturiusUMiscbe Werke. 

100. Salonwerke, Keepeake, Albums, Annuab, Tounsteii ete. elc. 
H. ACHTE HAUPTAßTH£ILUN6. 

CÜRIOSA. 

110. Trachtoii und fithnographiaehe GegenstiiMle , wobei Mililair- 

t-OStÜlUCi». 

111. FesUufiAge, Ceranoiiiea und derglcichea Mcrkwflfdigfcaitwi. 

112. Wisbilder und Carricaluren. 

113. Curiosa ion AUgemeinen. 

114. Saxonica. 

1. KUNSTGESGHiCHTLICUE BIBLIOTHEK. 
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ELXLEITL^G. 



\ un früher Zeit an bewahrte das Särhsisriie Re^enteuhaus 4Ni 
Sinn iur Kunst iitid \Vi>M ii<.i ||,in a]< ein M-Ii«jiies Eigcnlhuui. Die in 
den Staals.*amniJui)_'f'n auflif wahrten Schätin* /imii;»mi (kilTir. wie uns 
die herrlirh>t»'n l »■hfilieferunjjten *uu dem wunirn, w.t> g»'i>tige Aus- 
bildung und Gescbuiaci in Bezug auf jeden einzelnen Zweig des Wis> 
Mm im dea fw fl oae ea m iahrai ktttalca. 

Itaig AngQSt OL, desMii cateducdcMr TlidlMlMe Ar 4tt 
KnBBt wir den Ankauf der Moflenesischen (•emälde-Galerie, Mvie die 
fC lwfh Mig der Sixiinisdicn Madonna des Raphael, der Hagdekn dM 
Corre'.'L'io und andenT hi-rrli« hen Kunstwerke zu \en)ankeii h,-»fi»*n. 
übte die ihm vtrlifliHtif ktiii-l-innii;k«Ml auch aul die KupfersHthe .ui>. 
indem er vielen Wiikiii, weli tir ji ui in der ünTentiicJien königUehen 
Kupferstich- und Uandieichnuog- Sammlung aulbewahrt sind, seine 
Anfaerkiaadieit sdienktet wie denn audi jenes Inatitnl ntar eeiaer 
R^ienmg seine iunone Eioricbtiaig nicht alieb erineh, eonden anch« 
iaden es dnrch ihn der oflenllichen Benutzung zugillglich wardi Ibrian 
lUr reichen Quelle wisi>enschafUicher Studien diente. 

Weiler erblich wurde die Liebe für das Kuf»r»'r>li» hfaoh in dem, 
im Jahre 1S27 verewigten Könif; Friedrich Au^usl. welcher enic 
zwar mchl grusige, aber scbün gewählte Sammlung \uu Kupferstichen, 
jedoch nur von Meislera des toHgen JahrlMUiderls hinterliess, welche 
Saanshmg nach dem Tode dee Ktajgs dem filbodicheii Kupfanlicb- 
Gabiaet cimerleibl wwde. 

In gleichem Maasse ging jene Fortbildung des Kunsltreschaadice 
auf seinen Neffen und späteren Nachfolger König Friedrich August 
über, und bc^nnidi-lo in ihm dicjofiij^e Empfanglirlikeil für Natur iin»! 
Kunst, weiche im geistigen Leben die eigentliche Würze des Genusses 
bereitet 

1 
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Bei der genoMenen treflKchra Eniehimg des Kdnigs wurde der 
zarte Sinn desselbeD auf AUes hingeleilet, was der höberen Bildung 

(l(>sst>lt)cii im Allgemeiifen enlsprprliend war. und so kam <s, dass 
dfisfllic iielipii sn vielen andorni Zwfigrn der WisseiwcliaftiMi schon 
frfili/i'iiii: rnlorrirlil in (l<>?- ZfirlnuMikunst Ihm dem verstorlttMipn aca- 
domisclicri l'iofi'ssor Srliiilini iiatim, wie dt'Un jiurh mainlic der da- 
mals im 1 amiiicnkreisr der jungen ilcmchaften gehallcneu kunsiun- 
lerhdtungen des verstorbenen Oberfaofmarschalls v. Rackniiz dai« 
beitrjigen, den Sinn derselben ßkr die Kunst, wenn nicht erst zu wedien, 
doch jedenfoUs anzuregen. 

Mit den Brsucln'n, »rlrln; diT damals in jupendlirlipm Allor 
stfliond«' Fürst in Bcgieitun}? seiner Brüder in di*r küniglirhen öll'enl- 
liclien Knpferslirli- imd Handzeiehnunp-Saiinnlnng wörhenilirh nnler- 
nahm, ging natnriicli dif Knlwickehmg des kiiiis!sinnigen Geistes des- 
selben und die Auslnidung seines äsüielisciien (Geschmackes iiand 
in Hand. 

Jener praktische Sinn Mr Kunst, sowie audi besonders das geialig 
•wisaensdialllicbe Inlerease dafür, veranlassten and Mieten die Neigung 

für das Kuprerstichsanwidn, um dieses Fach oder die rtialkn^Map!n>> 
selltsi. wir sie in ihren überaus reirhen Leishingen eine t'reuitdhche, 
kiMi^llerisrht' nfid wissensrhalllielie Forsrhnngsquello ward, und die 
daraus sril uu-hr als vierhundert Jahren hervorgegansfiifii . \t'rsrhie- 
denartigen Svhü|truiigen in ihrer rurtgebenden Vervodkunmiuung ken- 
nen SU lernen. 

FAr Jeden, wdcher Enqilanglicfakeil für Kunst und Wissenschaft 
und ftr Sammkingen aus deren Gebiets besitzt, dArfte es nicht ohne 
falteresse sein, den Hrspnnig wenigstens deijeoigen Samminngen ken- 
nen au lernen, wnlrhr unter die wirbligeren ge/rddl werden, daher 

wir Äb«* die vorliegende ganz kurz Folgendes l)enierken. 

Die erste Neigung des hohen Sammlers .spraih sieh für eira^ 
der schön geslodienen Bildnisse R. iN'anteuils, G. Edelinck's, 
sowie Mr die 6. Fr. Sehnidt, Wille, C. nnd.P. J. Drevet, 
F. Poilly und flr einige* historische Btitter von G. Andran und 
anders ans, welche m Portefeuilles autgenonmien, den entan Staun 
der Samminng bildeten. 

Ihnen folgten bald, als 1817 in Dresden dir »icliöne Knpffrsfirh- 
sammlun^' des verslorheuen Bischof Schneider verslt'i;:t i t wurde, nieh- 
re,re Krwerbungeii , besonders in historischen grossen ( ;i]>iteihlätteni, 
worunter die Alexanderschlachten nach Ch. le Brun, ferner das 
AbendisaU nach L. da Vinci vmi K. Morghon u. a. sich befinden. 

Die Lust zur Vennehrung wachs mehr und mehr, wora sieb die 
Gelegenheit durch Anerbietungeu aus der Kunstgeschäflswelt darbot. 



und M flfjgab sidi bsld, das» nebea der lleiginig des hohen Sunmlen 

ITtr die Grabsticlielhliitter aus ihrer Glanzperiode, df^^pn Aufmerksam- 
keil sich auch den Knpferldättorn der fdleren und früheren Kunslpe- 
rioden zuwandte, wie denn auch nach und nach eini^je Blätter von 
Alh. Kür er, Marc Anton Haiin ondi und («einer Schule, sowie von 
Lucas van Leyden, ais Erstlinge der Erwerbungen älterer kunsl- 
gegensUtade Merher gdiflim 

Hierbei qnwJi «ich nvn abe^ ^ Sibb des hUkhen Beeilten IBf 
das Kmalgeiehidilllflie athon aus, der rieh einen geediichUicheii Dcbav 
Wiek Ton ihrem Anfang an zu venschafTen wflnsdite, und diesen Plan 
insofern für die ältereft nis auch mittleren Knnsfepochen län^rere Zeit 
festhielt . dass er jjei den verschiedenen Erwerbungen damals sich 
mehr für die früheren, weniger jedoch für die neuesten Produkte der 
Kunst entschied und letztere Gegenstände ihm mein* dm-ch die iiohen 
Venvandlen des Königlichen Hauses verehrt wurden. 

Mit der amehmenden Teriidbe Mr illei« Kunst vereinte sidi 
bald die Lust und Neigung, die Originalmalerradirungen aubu- 
nefamen, und diese ^'alt besonders den Holländern und Flamändem, 
welche mit Treue und Wahrheit da« lachen seliilderlen und diese 
Ri< lituii;; in jeder Beziehung auf die n)iuuHgraltig.st<! Weise ausdrückten. 

Kür (tiese IVeigung waltete nun auch besonders noch die Veran- 
lassung vor, dass der früher erlangte Unterricht im Zeichnen, der den 
hohen Sammler Ar das LandschaltaleheB empfänglich gemacht hatte, 
seihst auch andererseits bei ihm daa Interesse fftr Haderradiruiven 
hervorrief, so dasa mehrere, als die ersten der Sammhing zu betrach» 
tenden Radirangen — icli ineine die des Sicfasischen Malers f. W. E. 
Dietrich (von welchem Meisler der König eine ausgezeichnete kost- 
bare Sammlung Oelpemälde*) beisitzt, «leren irrösserer Theil als Fami- 
lien -Erbtlieil vom l hurfürst Clemens von Trier herrührt) diesen 
Geschmack wesentlich anregten und beförderten. 

Von dieser Zeit an erfolgte mm die allgemeine weitere Fortbil» 
dmg der Sammhmg; keine enggesogene Gremttnie alArte den Snmft- 
1er in aebieni angenommenen Princip. Bald ward diejenige Ansdeh- 
nung der Wahl sichtbar, welche in ihren inneren Bestimmungen immer 
weiter und weiter auagespnichen, alle Leitungen der Chalkograpbie, 



*) Oiete, einige 60 Gemilde «nitalieade, Sannlmif, wovon auch emselne mib«* 

kaift worden iin'!. ft\chl Gelcgenbeil, den vielseitigen kimsller reclil erkennen zu ler- 
nen. Eine, niis (i Cir'innlilcii besipbende, Folge aus dem Ki'lieii (Ii-* lii-ii. Fnmciscus 
Xaverius zeigt den Mt t-iUr in besonderer gritssnrliger AufTassung. Anders wieder fln- 
d«B wir IkD, aber ebea tOfeMkkkl, In dem Geicbmicke des Sa It. Rosa, Oitade, 
Renbrsndi, Walleau «. a. 

l* 
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wobei aiioli «lir S<li\viuzkunstlilillt»'r, llol/s( luiilte und i»onslige Nelieii 
uud ZwriggaUuiigeii iiiilU leliileii, aul/uiD'luueu sich betUrelile. <» 

Dm fitcrarisahe Studiun des GesduchtlidiMi «nd TedniMiMii 
der KttpfewterJilmiirt veranlaHteii, dieses mit Scbleuk Knnslsiiiii wt4 
mit tiefer Keimtiiiss (ib den wahren Taltt eines Sammktrs) angefaenle 
Kunstfohl in seiner inneren Cullur zu erhöben und so zu pflegen, 
dass dasselbe als ein Ix-Iehrcnib's Ganze im kunst{;ebiet bleibend» nicht 
den riiarakler eines l uriosilTilen-raliiiiets einnimnil. *) 

Der sich imtiier mehr ausdehiiende Sammlereifer verursachte, dass 
nach uud uacii, Uieilä aus Dresdener und i.tipziger, Lbeiis auch am 
fremden Kunstauctionen ?ieies HsrfcwOidige gekauft ward, womi be- 
senders die Affontlicfa veratdgeiien Sammlmtgea von Sdnranenbeffg, 
Einsiedel, Stemberg, als auch die acquirirte raiehe Sammhing von 
Malerradirungen (früher in D. Pult rieh's Besitz in Leipzig) viel« 
Beiträge lieferten. Yieles Interessante boten die benlhmtesten Kiinst- 
bandlungen von Dresden, Berlin, München, Www. >ünd»erg, Mannheim 
dar, besonders aber der bekannte an Seltenheiten su reiche Kunst- 
katalog von Kudolpb Weigel zu Leipzig, sowie Harzen in Ham- 
bmiK, Linck in Beriin und Weber in Bonn. In der Nenieit folglan 
mehrere wichtige Erwerbungen besimders l&r sdtene Radirungen nnd 
einige der seltensten Blätter von Dürer aus der in Holland verstei- 
gert ni Sammlung des Baron Verstolk van Soelen und ähnhcfae 
Seiienheiteii bei VersteigcruBg der Otto' sehen Sammlung su Leipiig 
1651 und 1S52. 

Endlich erweiterte süh die Sammlung auch dadurcli, dass viele 
literarische, mit Illustrationen geschmückte Werke älterer oder neuerer 
Zeit, aus den verschiedenartigsten Pichero der Eunst und Wiesen» 
sdiaft, worunter auch vkle eigentliche Prachtwerke geheven, in sie 
aul^enommen wurden. 

S|)äter schlössen sich an diese Erwerbungen die Litliuifraphien« 
insofern das Bildniss einer merkwürdigen Person, ein luKtorisrher Ge- 
genstand oder irgend ein berühmtes, nie im Kupferstich ersebieneries 
Gemälde historist her oder anderer CumpositJuu, durch die LiLhograplm' 
hekaont wurde. 

Diese Gattung von EnnstariMiten, iwar einerseits abgesondert ven 
der Ettprerstedikunst, h^ indeas ihren Whrkungskreis seit ihrer Entr 



*) Mit «TIC tiefer kcnntiiis», Liebe und ircutlc der küuij jenem KuDsUacli luge- 
tlu», bewieM sich io ita lavbrfaeh«« KaiialmilerbaiUiagm 4e«Mlbcn ita traolickea 
Kreis der Königin ix n FUDilie, wo d<>r König »uf hHrlirende WeiM biitoiitebe tleber- 
blicke der verschiedeoca Scbuleo oebtl den daiu febürigea MdtlerUitteni öflerer 
foitnig. 
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itehung sdir anegdirieitet, ah einmal die heraus lahlreichen Publi> 

r^tionrn grösserpr Workf, wip z. B. dii* Galerin von Boi > > f rrp's 
altiliMilürlini (•f'iii.'ildfMi, die (laleriowiM-kr von M.-idrid, Dresden, Mün- 
chen u. a. die dclogpnhoit dam daificholpn hallen. 

Auch hier zeigte sich der wahre Takt des Samnders, indcin im- 
mer die Wahl desselben theil.4 auf Kiiiiüt an sich, lheil<i auf gesrhicht- 
liche Tradeni in ihrer liAheren Bedeotnng geriditct und das Schone 
neben dem Meiitwfirdigen Am Ziel derselben wurde. 

Dieses vielseitig Cliarakteristisrhe zeigte sich attrh liei &gr Wahl 
der schon vorhin genannten illustrirten Werke, luiter denen sowohl 
viele aus den früheren Epochen. sHhsf aus den ersteren Drurkperioden 
mit Xylographien oder auch mit di*n ällesit'n Kupferstichen gezierte 
Werke vorkommen, aber auch neben diesen in weiterer chronologi- 
scher Folge viele, mit den elegantesten Stichen gezierte Bücher vor- 
banden sind, ja wo selbst die Hvmonslilt ihr Ritscben geAmden hat 
und dv Laie adn Ange an den den Damen ingehfirigen Boudoirwer- 
ken der englischen Keepsakes mier Anuuate ergötsen kann. 

Es schufen sich durcli diese immer weiter strebenden Ideen zur 
Fortbildung im Sammeln so rn.mcherlei Wege für die innere Nattn- 
jenes Kunstsamnihinpszwci^cs , welche zu der Abnmdung des Ganzen 
mächtig mitwirkten, und so wurden bald auch die in die weitere Ord- 
nung einer grossen Sammlung gehörigen Portefeuilles fttr OertUchltel- 
len, Ansiebten', BOdnisaaanMnhmgen und sonstige Nebenswejge und 
einsebie Gegenstlnde, wie i. B. Gnriosa, sdbst fllr das Feld der Witz- 
bilder nöthig. 

Ein so viclseiti^'er fharnkter der Sammlung, welcher nächst dem 
geistigen Verj^nüi^cn niii S.unnieln auch den wiss^enschiifllichen Nulzen 
durch den (lenu^s im Schauen , sowohl in hislorisclier als auch in 
künhllerischer Hinsicht darlegt, erforderte mlchstdem bald die Auf- 
recfalhahung eipcr reellen fainerMi Anfttellung und Ordnung durdi das 
SdialTen eoMS dafdr m begrAndenden Systems. 

Bei Grflndung sdcber Systeme entwickeln sich die ferschiedenBlen 
Ansichten, welche, wenn eine Sarnnilung von Kupferstichen in ihrer 
Ausdehnung ztmimmt. zuweilen einen ch;iolisclien o<ler wenigstens 
einen, den inneren Zusammenhang störenden Znstanrl henorhriii'^'cn 
können, wenn durch eine nicht befolgte, zweckniässi;:!'. rnlioni llc An- 
lage im Innern, gleich vom Anfang an, die Cinrndlagen verletzt würden. 

Beides, der GeisI des ForadieM im Allgemeinen, sowie der rein 
geiilige Tritt, die ¥tansdiaft mit der Kunst ni verbiadeii, sind die 
Gnmdidge, welefae der Sammler fimdniten mnas. Sind nun audi die 
Anstditen Aber das System der inneren Anordnung einer Kapferslich- 
sammlung so ganz verscbiedmie, so lässt sich doch, wie eben schon 
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bemerkt wanl, sehr leicht ein Auskuiifisnittdi findeo, um auf den ricli- 

tigt'ii Wci; zu gplanjirn. 

iWi kupfcrsliclisjiuiiiilcrn machpn sich für den Zuctli der Ord- 
nung dii> zwei iiuu>reii .Naluren des kupferlilatles giltmid, nämlich: 
der Käme des Malers oder Zeichners und des Gegenstandes, sowie 
aoderereeite der Neme des K«|iferitedien. 

Hieraus idtoo geben zwei vertchiedene Antiditen filr die Or^ 
nong der Sammlung hervor. Ein Sammler würde darnach seine Blil- 
Icr nach den Malfrri, riii Anderer sie nach den kupreretechera und 
ein Dritter si<' \i«'llfit'hl blos narli den Gegenständen ordnen. 

Alle Urei haben nach iliiim l»riiiri|» recht; der Erst«' wiinlo bei 
Mtnew S|stenie das Gesclüclitlicbe der zeichnenden kunsl und viel- 
laiki in diriMioJagiscber Fofm die MaJerschulea, der Andere dMo e l he 
Sfitem eineneile doch in Bemg der Kiipfarrtechkiwut, indeie inuMr 
mehr nach ihren Schulen, noch mehr aber flUr die Dartldhuig der Anabil- 
duug und Kntwidielung der jener Kunet Mithörenden Technik aufnehmen. 

Ihis System eines Dritten dürfte nun aber dasjenige sein, welches 
sich, l»'Sftii(lrrs boi «^röjjserer Ausdebminj: .meiner Sammhni«;, in das 
l'nendli( he und ZfrsliK kehidste vei ln'i> n würde. Kr wMnle zwar 
vielleicbt seihst emen besonderen specielien Genuss davon balten, doch 
würde dieses, System nidi^ ansreiehead sein, aadi Anderen einen be- 
lehrenden NttUen, besonders in kunstgesehiehtlieher Hineiobt, sn- ge- 
währen. Es wftrde dabei gar der ^all elatrelen, sieb , wie es schon 
vorgekommen, so weit geboA su lassen, mehrere literarische Wcrito, 
die nirlit mit kupfern versehen wären, mit solchen illuslriren zu wol- 
len, odrr auch andererseits iilusthrte WerlLC nach den GegensUnden 
2U zcrl heilen. 

Wenn wn- nun auch weit culfernl sind, kuustfreifnde heim kupl'er- 
Hichsaauneb wegen ihrer inneren Einrieblung meifllem au wollen, 
besonders in Betracht, daea das Ton jedem Einarinwi angenommene 
System sich auch meist nach dem Maesstab seiner Sammlung rioblcl, 

so ist doch hier besonders darauf aufmerksam zu machen, wie grössere, 
ja selbst öfTentliche Sanunlun{{en die IMIicht haben sollen, die /weckr 
mässigsten Kinrichtungen in dem Systeme der Ordnung zu tielfen. 

iMe eben dari;elei:ieii Ansichten wegen der verecliiedenen Systeme 
führen nun zu der eigeuUichen Darstellung des Pri vat-kupfer- 
stiob^Cabineta des EAnigs, wie nämlich bei dessen inne- 
rer Einrichtung und lugleioh bo-i der dabei angenomme- 
nen systematischen Ordanng der hob« Sammler den 
ersten wesentlichsten Antheil hat, und wie diese Schö- 
pfung erfolgte, als d ie Sammlung schon im Mitte Istadium 
ihrer Ausdehnung begriffen war. 
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DIE SAMMLUNG SELBST. 



Der Zweck der SatimiluMg , wie sie ^bi eiwul dne 

VüUi^e gescliidillii h -hiidliolM Ueltersieht der ku|»rerstedlklllHt odcr 
Ciialkograpliie und alier derjeni|;eii Arl>eiteii derselben, wie sie in den 
verKchiedeneii einzelnen (iaUungen durch die trchiiisrlicn llfdrsiuiltel 
daraus hervorgingen und miUelsl des Ahdrucke;» bicU m \ervieUÜtigter 
GetiUll zeigen. 

AndiKneiU njgt die EiDthailnag dw feracbiednieii Chwraklm 
dar KwMt iimI Kiwtler aUcr Schirini wOumi all« Pttiodea m mm- 

/ehien Abiichnitteii. Diese nhren uns nicht alWn io ohronoloKischer 
Folge die einzelnen Meister vor, sondern mui gewinnt audi eine üei)cr- 
sichl der einzeln dai^pslelllpn F'u firr , so für die GmhirlitsrnalenM, 
für «iie Hilduitise, für die Genreiu.ilrri i (»dtT ililder des FairiihciiU'lH'Us. 
wuriii liiihouders die lloUänder sidi au^/ciclaiclen, lüi' das LandsciiallU}- 
Ikcli II. s. w., weklie letztere kun»tßcha* wieder in eimebieni« ver> 
ittdertam GbaralitM' die AbitiiAiagco kiwd geben, wedurch, nie ane 
der weiteren Folge uneerer HktbeUni^Bn la enebeo, eine reine KumIp 
encyelupädic sich enlwickelt. 

lieber die innere EinthfiUmg der LMükU fitar die SaannlMng 

aodl Fol^'endcs : 

l)i<> Fuljjc der nach und nach vergrüsserh'ii Sammlung' erforderte 
vermöge ihres WachsUiuiues eine solche Uäumlichkeit, wie sie zur he- 
quemeu und zugleich liberaiditlifiiwi Ailbewahning der eiwehie« 
Üfttter n(»lhig eehien. 

-FaielB eie IHiber nur wenige PerleliMiilles, welche in Arbeila- 
zinuner des hohen Saunnlers in der i\ähc seiner litenrischcii und 
pographischen Erwerbungen*) auiliewalirl wurden, so dauerte, bei 
ücluiell erfnlj^'ler Vcnnclirnn^'. ilii-s nalürlidi nin* kurze Zeil. 

Ein ei^-eiies Lot iil \mii (Ic i iwahll , wu/.u iiei \ errmderung der 
Wohnung nach eigen gefassteui l'ianc der jetzige Kaum, unlerh:db der 
grossen KftniglichaD Gewehr^aierie**) in dem grossen Hofe, der bia- 
herigeo Gemilde-Galerie gcgenQber afidwestfich gelegen, dient. 



*) Aucb bicnon bi-üitzl der kuiii|j iMiieii »cllcueii reichen Schale, licr br«undcr«, 
wul «N« Chirt«» vui Whie, tauber Mf l.ciM«raa4 geMRoi, licti m'b«Moaerea Pul» 
ttialcB befinden, Tür den Mappngmpben buchst ititerenMot i<l. 

**) Kin(> der iiM-rkwürdigsion SMiiiriiliingcn in einem IrefTlirli erbaileacil, tlUflhflW 
licbcii Saali-, «uii Chr^isdau i. uud 11. iiu tb. Jatarbuodurl crrichleL 
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Dieser Raum, welcher eigentlich «Ion oberen Theil dor unten an- 
liebrachlcn, auf IS Säulen ruheudcii colossalcn Arradeuhalle (im 16. 
Jahrhundert für die Zuschauer hei den Turnircn oder lUogrenDen ein- 
genditet) in sich fasst, bildet jetzt einen Sul Ton 158 Fast iJog« 
md 10 Fmt BnÜe und itt dnrcii 18 gnwM Bogeotater «heBt . 

EiM Trajppe ferbindet diese Rime nü dem Arbeüuiraner des 
Königs, wodurch eine nahe und ungestörte Verbindmi^ jenes mit der 
Sammlung ersieh ist und derselbe zur Erholung von den Staatsge- 
achiften sich gern den vielseitigeii Genuas der in den lUiunen anlbe- 
wahrten Schätze gönnt. 

£inen Theil de» ganzen Uaumes füllt die Privatbibliothek, 
«MNB ander« die reiche boleniscbe SemMlnng*) des Königs, 
«nd den dritten und grtseenn llieil die Lokalitit des Enplbnlich- 
eabioels, deesen nttere Besdirmbiuig freilich inuner nnr neefa einen 
lilgemeinen UebeiiUieli hier gegeben wird. 

Vcirfipr ist noch zu bemerken, dass nach Massgahe der Gegen- 
stände siunmtliche Kupferblätter auf starken l'ntersetzbopcn . an den 
Ecken durcli elastische l'apierhenkel, leicht aufgehangen sind. Nun 
diesen L'nteractzbo^en sind lür die ganze Sammlung drei bis vier ver- 
schiedene Grfiesen angenommen; diese Bogen mit ihren BÜttern hcAn- 
den aidi alle m PertefeuiUes nod werden in an den Winden ange- 
hracfaten Sdirinken von gewöhnlicher Tisdihöhe anfhewalnt. Noch 
sind in jedem Schranke Sdueber angebracht, woranf jedee «nsefaie 
Pertefeuille liegt. 

Es ist zugleich aii<;euommen, dass solche Werkte, deren bekannte 
Blitlerzahl bereits nach den vorhandenen Verzeiclinissen der Werke 
ihrer Meister ah complel und abgesclilossen übersehen werden kann, 
mit ihren Untersetshogen in Binde gdiunden werden, ee wire dcnn,^ 
deas ein in gigantischer Masestab der Grösse eintrite , in weichem* 
Falle aie dann mar in Peitefeuilles aulbewahrt sind. 

Nadk dem angenommenen Systeme th«h aich die ganie Konsft- 
sammlnng in acht Haiqpttheile, nfiinlleh : 

A> BlStter des eigentlichen Kupferstichs. 

Diese zerfaUen wieder 1) in die Grabstichelhlätter, 2) in die ver- 
schiedenen daraus entstandenen .Nebengaltnngen, wohin die der punk« 
lirten Manier, die der Tusch- und Aquatinta-Manier, Temer 



*) IflehiC im B«rbarrän uti IHcrariKbcD, nril koMtorea llhitlniiionat fc< 
Mhmlcfclca W«kea üf»»'» wuscnscbartlichm Zweiges ■>( ^>nc Folge «oii 8 Rnnden, 
d«ri>n ]rdfT aus 100 t'.'tll iKiianiscIior Alibilcluiigfii MCil Nalor «vo Friedridi'* 
und TcUelbdcü's iluud ^cuiall, bestellt, merkwürdig. , 
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die der Schwan- oder Schab kunsl oder sonst gemischteii Manie- 
ren gehören. 

B. Original- oder Maler-Radirungen, oder auch alle andere, weldie 
|$eäUt und durcli die Nadelarbeit hervurgebradit sind. 

CL Dia HolitchniUa aimmtliehar KvnttsehnlaD. 

Dia Lithographian. 
BL Dia BlldnttsSBininlung. 

F« Dia- Saiftmlnng der AnsichtaB von Stldtan yiid 
Ortae. 

0. Curiosa und ppmischte Gegenstände, und endlich: 

H. die iilustrirten Werke, wohin ausser älterea Werken beson- 
ders die über Gemälde • Galerien «dar Catdnets, Ralaao, AnaMileB, 
athoograptiischa oder TtradileniHlder, Ardutactor il s. w. in redmen. 

Jade dieser adit H«uptai)thaihnigan sarfSUt in einidna UnterBlH 
theilungen, je nach dem BegrifT des historischen Knnstinhaltes, und 
wie sich irgend eine Classilication nach dem Staude der einzelnen 
künsllerisrlien Leistungen oder der sich gegenseitig in der Kunst näher 
verwandten Meister darstellen liess, und wie endlich bei verschiedenen 
Unterabtheiltuigen eine sidche uothwendig erschien. 

Der leitende Gedanke in dar ersten Hanplalitiieihing A. ist der, 
eiiia möglichst Uara AiiBchMiiiQg dar luatoÜBCfaeii EntwickaliiiiK dar 
Knpferstedikiinst (ab aalbststAndigen Kunatiweig) darsolegen. Zn die- 
sem Zwecke hat man sich von der gewöhnlichen Eintheilung nach 
Schulen wesentlich entfernt, obwohl dieselhe lu Bilduqg der Unterab- 
dietlungen theihveise heiiieltalten worden ist. 

niese ganze AhÜieilung ist in 3 grosse Unterabtheilnngeii gebracht, 
von denen die 1. die Anßnge der Kunst bis zu Anfang des t7. Jahr- 
hunderts in sich begreift und ^ Warita 'derjenigen Meister enthält, 
welcha nocb nidit vanlaadeii, dardi aina maDnigfallige Behandlungs- 
weise iiiren Aribeitcn aina grflasara nuderiadia VaDandong so geben. 

Die 2. begri ift die Epoche, in welcher diese VerAollkoninillinig 
wesentlich vor sich ging, und reicht bis auf J. (I. W'ille. 

I>ie 'A. endlich uniCrissf die ganze moderne Kunst, welche sich 
durch eine grossere technische Vollcndnn!:. besonders auch im hnu'k, 
auszeichnet, welche aber einen einförmigen, mehr kosmopolitischen 
Chanktar an sidi trigt. 

Dasa dia Grause nidit UberaD haaradiarf geiogui werden kannte, 
versteht sich Ton aellMt; es handaha sich aban nor daram, Rnbe- 
ptmkte für die Eintheilung zu gewinnen und die oben angedeutete 
Hnu|)tidee möglichst zur Anschauung zu bringen. Da aber bei der 
hier beschlossenen Kiiifhrilung die sogenannten Schulen natrtrlicher- 
vieiAQ oft auseinander gerissen werden mnssten, der aligemeine Calahig 



aber eiiiiual iiacli Schulen :iii<:el(>gl war, su wurde lM*lieb(, die auseiii- 
amler gchrarlileii Tlieile jeder Srluile «liircli rorllaiirfudi» Kiielislaheu 
KU aiieitumder m reilieii, Ua&s luaa Uics^^eu leidii zu:>amiueiUiadeu 
kann. 

In der »yrtunaiischen EintlMUnag* nach wddier die Sansdung 
geordnet ist, sind die 3 grossen HaiylabOiBiiungim mit rfioMadif*, die 

l'tilerabtbeilungen derselben mit nrabisclien Zinv-rn bezeicbnel. Wenn 
in diesen rntcrabüieilungeii si( Ii nudi fernere Tliciluiijren nofbwendig 
niarliten, sind dieselben niil iranzüsisrhen UuehsUdien bezetchnel. Sind 
in einzelneu Fällen iiurli weitere Spaltiingeu angeniesseu erscfaieueii, 
aiud griecbiscbe liucbt>laben augcuouunen wurden. 

Ab aügemeine Regeln gelt«i &r diese gauzc llauptabllMilag lot- 
gende GrundslUe: 

1} in den UnlenditheUuiigen sind die Meister in der Hegel nac h 
alphabetischer Ordnung an einander gereiht und <li)- IHätter eines Je- 
den mit einem besonderen linsi Idagbogen versehen, der den INamcn 
• des KünsÜers, wo möglich si m (jcburts- und Slerbejahr, seinen (ie- 
burlüurt und den tarnen seines Lehrers enthält. Nur bei deit älte- 
ren Meistern ii^t die alpbal)etisclie ürdimug nicht duri-haus augeuuui- 
man worden, weil es der hiatorischa Zweck hier xu erfixrdera schien. 
Ebenso sind eigeiitlidie Schulfaiupler siela an die Spibe ihrer Schi^ 
1er und Nachfolger geseist wurden. 

Eine Ausnahme von der aUgemeinen Regel ist ferner dann ge- 
macht worden, wenn das Werk eines Meisters so Iruchtbar angewach- 
sen ist, dass es eine be.soadi>re Map|te oder einen \lmd füllt ; solche 
Meister sind dann in der Regel unter fortlaufenden französischen Buch- 
sUbcn an den Schiuss dar Ablbeilung gebracht wordcUf zu welcher 
sie gdiören. 

2) Den nach alphabetischer Ordnung an einander gereihten Mei- 
alem folgen die Monogrammisten , gleichfolb in müglichsl alphabeti- 
scher OrdniMig, und endlich diejiMiigen anonymen üläUer ^ welche der 

belrcfTeiiilni Ahtheilutig ziigcn^ hncl sind. 

3) Ziisamuu'uhäiigende Fulgei», \(in verschiedenen Meistern gesto- 
chen, werden nicht getrennt, aber au den Schluüs der iVlilhcüuug, zu 
welcher sie gebfiren, gele^^t. 

4) Wenn ein Meister in verschiedenen Stichgattungen gearheitei 
hat, so sind dieselben beisannnen gdaasen; blos in Hinsicht der 
Schwar/kuiisil I tt r uml Ilokschnittc Qndet eine Ausnahme Statt. 

Von den drei llaiiplllieilen unter A. B. C. Iheill >irh jeder in die 
verschieilcnon kunslachulen der Kjipforsticb-, Radir- und llotzschneide> 
kunst, näiiilirh in : 

A. aj die italienische, alb diejenige, welche ab» l*rincip der 
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zekliiKMid« n Knn<t überall «oriMchtet, inwiefern zugleich frühere kun»b> 
geschiditlicli« Autoren (wenn auch nicht nach evident gcrühilctii Be- 
weise) die Italiener *) als die Erst«Mi des Kupferslichf'aches nannten. 

Es mnss hier zugleich mit hen'ihrl werden , ^\U' die neui»re Zeil 
es möglich machte , aus Lieferen historiädieo Funjchuugen im Gebiete 
der Chalkographie «ai Mialb angestellten VeifleicbeD die Beweise 
giUig Toi1ie|$end tu eiiennen, dase die firttlier «ol^tellle Idee, der 
Kupferstich oder Tielmehr der Abdruclc desselben sei 
italienischen Ursprunges und besonder« durch dasNieilo 
herTorgegange n, schwindet. 

Ver^'leicht man des, jedenfaUs Burgundischen Meisters € S 146Ö 
theils in liöherer , iheils in 'p'eringerer Vollendung vorlie|i;eiule reiche 
Zahl von Arbeileu, die uielir als 2ü0 Blätter umlassen, so erweisen 
aowohl diese, sdbst wenn dw Xeiniing noch geltend gemacht wflrde, 
daas ein Theil davon einen gleichieitigen anderen Heister deasdben 
S^les angebM ; aber audi viele andere Produkte veticfaiedener anony- 
■MT Meister^ dass die denlschea oder Diederländisch-deutschcn RUtter« 
worunter auch die des Meisters mit den H androll en {maitre aux 
banderoles) zu zahlen sind, einer weit IVriliereii Periode angehören, als die 
aus Klorenz hervorgegangenen Niellnpldtten des Masu Finiguerra, welche 
blos iiacli archivarischen Mitthciliuiyeu gegen 1456 geschaffen wurileii. 

Nächsldem bürgt noch für sicherere Bestinonrnng dieser Behaup- 
tung, daaa etatlicli die dendadhe Sibule eine rienaUch grosse Zahl BIM* 
Cer ana Jener Zeit, wenigstens bis bu od« gegen 1470— -80 aufke^t, 
welche afle einen htUienin Gnd tecfanisdier Volkndnng an sich tra* 
gen, als jene Italienischen . dass femer diese Vollendung in grösserer 
Aiishildung sich durch M. Schongauer (welciier 1 183 gestorlxMi ist) 
offenbarte und auch Dürer sich in noch grösserer Reirdieit erhob, 
während in Itahen die gegen Kiide di's 15. Jahrlnitulerls ««'sclialleiien 
Kupferbl&tter, wie liic von Baldiiii, Manl(>gna u. a. ni der Tech- 
nik gegen die Deulsdien weit untergeordneter dastehen, und nur erst 
durch M. Anton Raimondi eine grftsaere Ltutsrnng eribigte. End- 
lich kann auch noch bewiesen wenden, wie sdliat die FerfH^keit des 
Druckes der Deutschen Blätter gegen jene der Italienisclien Schule der 
ahco Periode als kcftOiger und reiner sich anawrist, wie ferner es 



*) Et bl M Asorleoag ilmntlialwf lllwtr IMtU* i» Peiotra-Grif «nr 

von Biirtscb in si-iner Fulgc tar Gniu<lliii;r der Ordnung, jcdocb weiter im Tortlaii- 
fcndcn Syslriiic angciioninieii worden , wodurili jene» Werk einen bedeiilendeu Zu»al< 
«rbahcn vrürde, da einmal fiele Mcisler io jenem Werke gar nicht aurgcftibrt »ind, 
•It CS aech «bvea» oolhweadig war, vide der dort üeUeadeB Blillw Uor lelliii» 
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denn niorkwürtiig goiiu,: ist. diiss «lie älteren Donts( Irni Blätter, beson- 
den» die von A. Dürer, von den Italienern copirt winden. 

A. 6) die Dentache Sdiule, welche jedoch wegen iknt IM- 
hesten tochnhchen Leirtnagen (wem einmal nach Kapferatechero ge- 
sammelt werdeo aott) beginnen aoOte. 

A. c) die Ilolländisrhe und FUmlndisch« Scfaole, 

Jl. d) die Französische Schule, 

A, e) die Spanische Schule, 

A, f) die Englische Schule. 

An genannte sechs llaupti^chulen nadi nationeller Richtung rei- 
hen sich die, in der SanunloDg neuettor Zeit geformten NonHacben und 
ScmdiMviscben Kunttiehulen «d, «Her denen 

A,g) die Meiater der Russi sehen, Polnischen, Dinischen 

und Schwedischen Schulen begrifTen sind. 

Eine jede einzelne der oben unU-r a — g fienannten Stliulen bil- 
det in sich wieder »Miizfldc Abschnitt.speriod«>n , wi-lrlit' entweder 
durch die Zeit in (In ( lintniilni^Mschon Folge sich pestJilU'ii, oderhaupt- 
säclüich jedoch nach deut t'liamkter des von ihnen angenommenen 
Stjrla und nach der Daner des SSeHranmes, innerini» weldies sich die- 
ser l&r andere Meister in der Konstrarwandlscbaft gellend nMdite, anl- 
gefirnt sind. 

Hierdurch wird nun aber der histsfische I.eitraden, selbst in Be- 
zug auf die veränderte Form im inneren technischen Organismus, bis 
zur jedesmiiligfii \ii>|iilduii^ desselben, in dem grossen Kunsffamilien- 
leben mehr sielilltar und es bewilhrt sich dadurch, wenn auch ehen 

. jene hier zertlieilten IVrimleu in den Scliulen gleichsam eine Zerstü- 
oiielung henrorbringen , ein grosses weit ausgebreitetes Feld Ar risb- 
tige Anschauung und Vergleidwing in den Uebefgangsepochen. 

So sind s. B. unter der Hauptsectimi A. e. .Italienische 
Schule in der ersten rnternhtlieilung, die mit 1. bezeichnet ist, die 

^ fr^esten Produkte jener Kupferstecher aus dem 15. bis gegen die 
Mitte des 1 6. Jahrhunderts aufgesammelt. Ilnfer A h.. wieder in der , 
mit 1 . hezeirluielen rnlerabtheilung der fdtesleu Meisler der Deut- 
sclien S« inile, weichen nun die Uoliändischen u. a. folgen , wahrend 
der Fortgang der Italienisdwn Mdstttr nntAgostino Carracci wie- 
der unter A. o. 2. beginnt, u. s. f. 

A. «. 1. 

An die Spitze dieser Abtheilung sind bier ausnahmsweise die 
Nielli's gestellt, weil sie, nach der bisher gewöhnlichen Annahme, 
die erste \ eranlassuDg zu VenrielßlUguag der AbdrüdkC von Metall- 
platten gaben. 

Die sogenannten Nieiii bilden einen der inleretöanlesteu Theile 
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der Geschichte der Italienisdien Kupferslechprschule und sind eigent- 
lich Abdrücke derjenigen Arbeilen, welche von (ioldsrhmieden auf Sil- 
berplatten gestochen >var«'n. llics«^ Abdrücke koiinl»'n mir dann ali^r- 
logen werden, ehe die einer Email- oder Scluuelxarheil äiiuiidic Ma8t«e 
in die geftoclieiM AiM der Piatie eimeflUII umI eiigeidiMlnB war, 
«•teb die HMto Mcii ihrer Reinignig einen eoMittirten KttpfiEgreUdi- 

Diese Niello-Arbeiten, welche sehr kostbar waren, wurden m aller- 
lei Nippes , besonders auch zu kirchlichen (legensländen verwendet. 
Unter Letzteren kemit man besonders die Paoe», Paix oder Kueabiider 
mit heiligen Darntellungen. 

Die ?iieilirkuu8l selhüt ist sehr alt, und wie von den Geschicbl- 
aeMbem denalben geieigt worden iit, ein Fradnkl dea 7. lakrknn- 
derta; dasa Abdrfldte jedoob vw Nicllo|ilatten geiofen wurden, cfae 
aie flwe anaailanige Einadiwlnning eriuetten, aoheint aieb ent im 15. 
Jahrhandert naehweisen zu lassen. Auf alle Fälle fdHyi-en .^nlche Ab- 
drücke auf Papier, welche man als Pr ob eabd ri kit e neunen darf, an den 

grösseren Selfniheiten. ♦) 

Maso Finiguerra, Pellegrino da ( esena, selbst der be- 
kannte Maler und Guldschmied Fraucesco Francia oder Raibo- 
lini (Lebnr dea M. Anten Raimondi) gehfiren an den vondgli- 
cberen aolclier Meiiler. Dia Sanrnihmg bietet lon aekban Nieliodrfr' 
eben BMnHiea Hcrkwftrdige nnd Seltene , worunter meist nnbehannta 
Meister. Mars und Venus auf einem Triumphwagen. — Ein Satyr 
und eine Nymphe — die Frau mit dem Spiegel, beide \oii F*ellegr. 
da Ceseua, — eine kleine Frauenbüste, zeigen sich uiiler mehreren 
jener Mellen aus, so wie auch llaphaers Galalhea , ein kleines JUäll- 
chen, als Miello Marc Anton zugeeignet wird. 

Dieaen AllertbQaieni Mgan die Arbeiten von Baecio Baldini, 
Ant. Pellajnelo, Andr. Manlegna, Benedetta Montafpia, 
Gir. Koaaette, Zoen oder Gio?. Andrea, fiiniar die beiden 



*) Äbbalc Zaui aus Parma war einer der Ersten, welcher im vurigeo Jahrhun- 
dert einen AMruck von einer Nielloplatle in Faris enidedile. Vasari qHrtebt etwa« 

iiiiilntllii Ii fil)i-r «ii'i lin Tinicki», wo «ir n!« Frfifuhinc Hri Alidnirkcs vnn Mclallplallpn 
geltco. Mehr Terdeuilicht wvrde dieser (äe^ensund dttrch Cicogoara lutd weiter 
duidi AiclMae Ftlni in dem Werite: Ami mit tu JHeflM, Mvi« aeneriicb dimb 
J«t. Arnetli in Wien, in dem von Camesina herausgegebenen PrachlwerLe: Jth» 
Wello-Anlipeodidm zu Klostemeuhtirg," niit 2^ m Tiotd gfilrmkifn Tufeln, itinss 
jedoch hier bemerkt werden, das« die Kiielioarheit des ieutgeuaiiuleii im 12. Jahrbwi- 
deit gefertigten Aniipendiame weniger oder gar nicht s« ejaam AUnick eenmidet 
werden konnte, da dieselbe mehr dir bMania oder riagrilgm mit EmsU fCSalMick» 
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llrcsciano's oder da ßref^ria, Rohclfa, Nicol. Hnsox da 
Modcnii, Ja lob de Harbary (pewöliiilich gonannl rior .Mri- 
8ler luit dem Mercuriusstabe) , Giulio und Dum. Campa- 
gnola «mi melirare mmdjiim, joMr dtm Sei^eriode ngehfireMk 
Meister, nie s. B. der von IMft. 

EfanelM groiee Merkwftrdigfceileii in Reihe der erstgeMMh- 
tpii 3I«*isU'r (aiiclion Jiior auf, z. B. die Tarocco- oder Trappolaspiel- 
karl»"!! , 42 HIalt . wrich«» Raldini ztig'fniiinpt wprd<*n. fMi»rkwfir(li<jj 
sind rlif'sf Uriginalhlällor durrh dir* FciniH'it ihrer Arbeil, wovon man- 
ches tb»n seltfneii alten llalieiiisrbeti Mhlltern aus der l'lauss'- ehema- 
ligen Otto'ücbeu Sammlung in Leipzig gleichet.) Auch die ge<^aphi- 
/ sdien Marten rar ersten Ansgabe der Coemograptm des Pbrionlos,*) 
dieSjfüBen in den kostbarsten Dnck («heniliges Bxenplar Ton 
Amman in der Schweiz, in Leipiig tersteigert), Heses auf dem Berge 
Sinai, si Iir reiches Bhitt, nie TOriges ebendaher. Zueloich ebendahin 
pebömul und Hoticello ziigeHgnet, das jüntrsfe (ifridil. im Slyl 
d«*s Orfxa^na. IHe f-ist lebcns^jrosse Bö»le einer juii^t ii Krau, wahr- 
sdieinlich von Fran( ia, der Tod der Virginia, im I liaraiit<T der 
Paduanisrhen Schule, die Kämpfer von Poll ajuolo , sowie eine dem- 
seli»en zugeeignete Madonna , anf dem Tkamie van Beiligen umgeben, 
nnten am Throne drei spielende Engel, efaies der kostbtraten BMh 
ter jener Zeü, toU von Seele and Gemftlfa, die groaae Hegende Njuh 
jihe, ferner fast complet das Werk von ManCegna, sind der ÄnP 
inerksamkeit höchst würdig. 

Wechselseitig erscheinen diese Mrisler in (iit sn Ahtlieihmg nber- 
fanupt durch einzelne Seltenheilen iiml hier mid da durch mehrere un- 
beiwuite oder weniger vorkommende Kitter. 

Im Mantegna begegnen wir eiaeni Bhtt, wo iwel Ahe hi mn- 
den Htten, der eh» tun vnm, der andere nach rechter Hand ge- 
hend dargestellt sind. ~ bn Zoen Andrea, die Copie nach Düref's 
grossem Hieronymus, femer von diesen eine nicht beschriebene Wieder- 
bolun*j eines der liekannten Araheskenpaneaux (B. Nu. '.]'.).). wo unten' 
anstatt der sechs Kinder zwei Alte niif l>reiHnMiden r.riiiiaden. — Von 
Giov. Ant. da Brescia mehres und besonders merkwürdig, Madonna 



*) DitM Karten enthalten: lü Tafeln Tun EuiH>pa, 12 A$ia, 4 Libia Africii, l Ii». 
Ha, t GriHa-BriUaaaia nh der bscMft: Wü» bm«!!«, I MiMim. ObiWcb, wie 

Bruiioi nach Dibdin IV. p. 538 »agt, die Bnchslalirii in die MptaWplaUen jener Knr- 
ten eiflgettcblagcn , so ist dies hier oicbl zu geben, da die Scbrift (önnJick eingestoo 
eben doch dSrfen die hier Beaanaten Plauen jedenWU der in Brnttat feauaMi 
Aaifabe vod t418 Mftkfcca. 

Brunei nennt noch eine Hauptfnite Jet« W«rilM, SndaraflfllU HWlMH «f aber 
nicbi die geuanale voa Palülioa. 



15 



mit dMt Kind« , sitüpix), Halbflguren ; nicht bosrhrieben die Gpigtlmg 
Jesu, grosse Figtiren und hexeichnet 1509. — Im HoikmI. Monlapna 
unter mpfireren ist das Blaft der hnil. (irorg, na( li(l<'in or ti«'n Kopf d»«s 
Lindwnnns vom Huinpff i!<'lroimt, bmiist lolx-ndif; und ^mssartif». — Im 
^icolel(o Ku.sesc udcr da Modena, sind unter niebriTcn klrincu 
nicbl besdiriebeiien Blitteni im 8t«rabM^s GaMiwt moM/tne Merimtr^ 
di^ateii. Eki anderes grtnefM« idieilet Mitt sMt tfadiM Kinder bei 
einem allen Geiilmie dar, fvdite «nf einen Araboe schmieden; aMen 
ist das RIatt hf /eidnet: Nie. XVT. Eine Arbdt veHer Leiten und 
geisti^MT Kiiiiifiii(iim;r. 

[•er iMfistcr llohetta. «'luMilalls niannigfhltif; in sfinou AHipI- 
len, bfi'tct vi«'les Merkwürdige und nielirores für das hislorische Inter- 
eme lit-r Kunst, da uamentlich hier der Kinfluft» von Düi*erä Arbeiten 
nnd iMsenden die ras dessen firttwfer Feriodo theüweise ToriSegen. 
Besenden leigt sieb diesee in einem iddit besdviebenen BiMUi. Ein 
nacktes Panr in imdishtf Umarmung sitst aur einem Steine, vor diesem 
nach rechts ein nticktes dflrres Weib mit bedeckter Scham imd einem 
Tuche über'm Haupte, dieses scheint d«'n Neid anziidciifpii , welcher 
sich zürnend übi*r ein andcifs jnngos I*aar, was zur Hrrlitcn stfhl, 
ausdrückt. Im Hinlergruiide difSfr Seile eine <ir'lMrgsland<;rhafl und 
eine Ikii^. Alb. Dürer's Geist der Zeichnung, sowie die technische 
Behandlung einiger seinw MAeren Biitteri spricht steh in diesem sel> 
Inen Werke gam ans, fimi möchte man i^anben, dass die Compo- 
silion der Zeichnung von ihm sei. 

Robetta gleichend, lindet sich ein vorzftgliches Blatt in gr. 8.« 
eine Allegorie auf Musik und l'oesie. Zwei junge Frauen bei einem 
Altar, auf welchem zwischen zwei Säulen eine Lyra, welche von einer 
der Frauen recht.s an den Saiten berührt wird und bei deren Füssen 
eine llasiie Kegt. Unten bezeidmet: R.O. 

Ven lacob de Barbary sfaid mehrere ireflich« BÜtter ani^ 
gesammelt, «rtwnnter efne heil, tarilie, desgielchM efai heil. Scba« 
stian, Halhflgor in kl. Fol., beide BUktt nicht im Barlach vorliommen. — - 
Ebenso zeichnen sidl die Blitter von Jnl. und Dom. f ampagnola, 
xom letzteren die nrasicirenden Hirten (gam in "niian's Gharak- 
ter) aus. 

In die Reihe der Selleuheiten der Meister vor oder nahe an M. 
Ant. Raimondi gehflrt ein Blittchen in gr. 8., die Darstellung Jesu 
anf ein^' eigentbAndiche Art eemponirt. Bin Blatt, weicbes ans Bn*- 
mohr^s Samnrinng stunmt nnd vnn mcduvren dem Lnrenso Costa 

Sl^eeignel wird. 

Ist eineslJieik Härte de:» Styles in der Zeiclmung. sowie audi 
thf ilweise eine gc t WMe llngelenUMit der Technik in der Mehrzahl jener 
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«NlMi IWitMr tiiiiftir . m ist aiidemMÜs auf ihren BlStterq immer 

jener grossartige energische Charakter ausgedrückt, welcher durchaus 
jenen alten Mcisteni , die wir zur Irüheren Periode zähh-n , t'i^fu ist, 
und welcher im Veriirdtuiss zu den lUL'lsten dergii'i(:lit;ii Deulsciani Mt'i- 
»tera hüher steht , dahingegen Letztere durch die technischen Mittel 
^ VoUenduug, jene bei Weitem Obälnflea. 

Noch flin änderet TeriiiUiiiM für die enteil Penodeo der Kopfer- 
eteeMniiiit ditf im AUgweinen «b nurinrardig gelleii, nSniicfa, dm 
die KupiBHtocher auch die Schüprcr ihnr Gompositiuneu, oder fiSdner 
der Gegenstände, welche sie stachen, waren. Bei den Italienern hielt 
dieses nicht so lange aus, wie bei den Deutschen, indem es hei ihnen 
schon /.u Anfange des 16. Jahrhunderts, nauienlüch hei M. Aut. Kai- 
moudi, durch die Mittel der technischen Ver voilkommnung ^ Sitte 
wurde, nadi andflnn Torfattdem iti ai^eitea, mxk seihst schon vor 
dieeem Master tadere, irie i. B. Baldini, nach Sandro BoticeOo, 
aiheileten. Bei den Deotachen bing^gMi verehngten die Meister Bei- 
des, sowohl die Erfindung als die Volleadung des Kupferstichs, bie 
weit iil»«'r die Mitte des IG. Jahrhunderls. .Vns diesem Grunde inussfe 
auch d«'r erwähnte Peintre graveur von Bartsch aus dieser Epoflie 
in die erste Hanplahtlieilun^,' gebracht werden, weil ohne ihn eine 
naue Anschauung dt:r Geschichte der Kupferslechcikuust uiciit gewuu- 
nen werdoi konnte. 

Nach dieser kleinen Episode fiber joie kflnsUeriachen Veririltnisee 
kehren wir nun Gesdiichtlidien surüek, um unseren angwioromenen 
Systeme der Chronologie treu SU bleiben. 

Als Schöpfer einer neuen Periode, welclie sich an den voiber ge- 
nannten Zeitraum anschhesst, folgt nun der berühmte 

Marc Antonio Haimo ndi mit seiner gauzeu Sdiule und Ktinst- 
lemachkoumieuschait. Kr war derjenige Meister , bei welchem sicii, 
durch den geistigSB ISntnas des Raphael Sana in, der htelisto Adel 
in der Zeichnung der Formen des menschlicbea Körpers «nsspricht, 
und der« nicbst der KnA md FreilieU der angewandten emlachen 
Teduuk, dns S( liünste hervorbracblt, was in der Bainimt der Oassi- 
citüt nur geleistet werden kann. 

Niehl zu verkennen ist dabei und selbst künstlerische Leberlieferungeu 
zeugen dalür, wie einmal Albreebt Dnrer's .Arbeiten und andere ältere 
Deutsche Meister, sowie auch selbst die Werke von Lucas v au Ley den 
in tecfausdMr Besiehnng dem N. Anton aum Vorhildo gedient luben. 

M. Anton Raimondi*s*) Werk bietel in seinem Reicfatfaun 



*) In ciaen voe VUriot «er dnigir Sät «MeUMMnem Mmml i» 99fa$mn 
«M m«r dm MM »rssdea, M BuhnaMt dar fMi|lee BsMlimk«« in 
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t'iiH' Zierdo der Saininlmi<j in vielfacher Hinsitlil. da eiiiiu.il di«*«er 
Meister, wie bekannt, Suhl lilus und itur mit wenigen Aiisuahuieii iiadi 
Raphael arbeitete oimI diese GegMWttoätf inutter nadi des grofloen 
Kflnstlen mfen OrlginabeidiniingeD od«r Stndieii , die er m aeuMn 
grfiBeeren Gemilden fertigle , fellendet wurden , und dtducdi denen 
Unchfipftiogen , welche später bei ihrer Vollendung öfteren Verände" 
Hingen unterlagen, in ihrem riinrakler besser henorleurhten , wie 
z. H. hei der Cäeilie, bei dem l'arnass inid manchen anderen mehr, 
hie Werke des Marc AnloD luid seiner ^iadiaJimer bilden diezweite 
l nlerabliieilung A. (u) 2. 

Vkle einiebie und wenig wirkoounende Seltenheilen, webei meh- 
rere in kostbaren Drucken, darunter auch Blilter dieses HetrtMrs, 
welche seiner froheren Periode, unter dem Emflusse des Francis 
angeboren, sowie andere aus dessen hAheren Kunslstadien, bilden den 
Inhalt seines Gesamnitwerkcomplexes. I'm mir von einer Merkwür- 
dij.'keit darin zu sprechen, ffdu'en wir hier das grosse Ilaupthlall, der 
Trjuniph uder Titus, (il l'i(o) an, wehiies hier nicht allein in 
einem brilianteu Druck vorliegt, sondern dasselbe ist last in niicn Ki- 
rren mit vielen Zuaitien versehen, wdche aüe mit der Feder und 
Bister iuaserat sart und geistreich, hAdist wahraeheiolich von Ra- 
pbaers Hand, gemtiteet sind. In dieser Beiidmng liesse es sieh 
wofal beweisen, dass M. Anton jene Zusätze, welche besonders in 
dem Versciunelzen der Strichla^en nach dem Lichte zu, rcnier in 
dem Gewölk , dami in der Ansliillnng einiger (lehände im Hinter- 
gründe, sowie selbst in dem Zusetzen einiger I'flanzeu im ^'or«ler- 
grund besteben, auf dem bekannten Blatt zwar nidtt selbst vollendet 
hat, aber selbige doch vielleidit noch voll«iden wollte. *) Unter den 
andern fiUttem des Hebten seidmen sich als SeÜeoheiten noch aus: 
Zanbri und Cozbi, des Midianiters Tbd, nach Julio Bmiano, — die 
Anbetung der Hirten, nach Francia, eines der kostbarsten filttter, — 
der kindermord, nach Itaphael. mit dem Tcivnsliäunichcn, in einzigem 
kostbaren Druck. — Madonna anl dem Thuine, unvollendet. — Kleine 
beil. Familie (B. 60.) , elM'niaiis herrlidies Dlüttchen. — Madonna del 
pesce, in kostbarem ausserordeDtlicben Druck. — St. Georg, unten 
beseiehnet: MAR. ANT. — Viele der Ueinen Heiligen. — Der Par- 



dortigen GenUde-Gallerie von den kIciBca WffUdBiekeD Bilde, die AnbetnOf der 

Küuige, nach Kapliacl's ZeicliDung, gesagt, „dass Hie daranf befindlichen 
fiucbalabco U. R. auf Marc Antoo Raiinuadi als Maier dieses Bildes 
deaien kfianten nnd dadurch deaten Werth sich «rbShe cfc* Ytt 

*) DieM-s si-ltinc und merkwürdige Exenplar war ehcmls in der griflich Ein- 

sipder^theii Siiiniiihiui; iitui »liinint übrigens ganz mit dem von Hapliarl Sanziu's 
Hand reiuucbiiuti Abdruck der Galalbea in der k. K. SaminluDg zu Wien uborcin. 

1 
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narli H.iphaol , in kosiltnn'in Drtirk. — Orpheus spielend vor 
den Thieren, eins der scUeiisU'ii lllfitter aus «ler friiheren Zeit des 
Meisters. — Khensu der Traum uder die i^dilarendcn Frauen. — Die 
Ductoren. — Der Guitarrenpieler. 

Die Werke der Sditier M. Antoii't,«b: AgostiDo de Miieit, 
genannt VeneiiaBo, Marco Dente da RaTenna, Caraglio, 
Bonasone, sehr reidi, Dado (der Meister mit dem Wärfel). Enea 
Vice, in iwei Binden mit vielen Seltenlirit(Mi, und der aus I^oihrin- 
jren in jene Schule üherf?ejiaiigene Nir«»I:is H<>atrizet lii»'r»Mi s;Miimt- 
Hell «'in ^M'osst's Kflil <lt>r Ans(-Ii:iiiiin<.; ühcr den l'nirau^ der Arbeitcii 
jener grossen kunslperiode und sind hier sehr reichzählig. Abraham's 
OpAsr, ^ die Zeil im Gingelwa^jeu nach V* Angeio, — die grossen 
BUdniaae des Sollraan, — des Ariad Barbarosaa, — Papst Paul III., 
sind CapitalUiUer des Agost Veoeto, sowie die BliUer seines MHr 
sdriÜers M. Ravenna, die Raphaersclien ('«mpositionen reicli ver- 
treten. Ebenso Caraglio's Arheiten n.nli Titian, ferner dosMn Lirl>- 
srhaflen der (löller sich auszeichnen. — HonastMu 's in sdimelzen- 
dein zarlen Tun ^.'cai'lx'ilcte HläHer n;n h K aph ael, dl«- klcinr l*;issi(»n, 
der heil, («eurg, ku.'^Uiarcs lilatt. — Jupiters LieJ)scha(leu und die <ier 
anderen Gdtler, sind ab Sellenheilen der Auteeritsamkeit wirdig. 

Nicht minder sind eine ansehnliche ZaU Meister als AnonjfBie 
jener Schule von hohem Interesse, insofern Einsdne mehr oder weni- 
ger als Nadiahmer jener Schule gelten, ihre Arln iten jedmh zu den 
Seltenheiten gehfiren, Iheils wegen der ei^'etien Kriiudung ihrer Werke, 
theils sie häutifj ihn» Vorhilder von den olicn genannten Meislern 
gevväidl und ülierhau|it :ill«'s Urus&arlige uleist vun iler römischen Ma- 
lerscbuie aufgefasst hallen. 

Auf andere Art grus&arlig sich an jene anschliessend, und gebil- 
det durch 4nlio Romano's W«rke, ist nun aber die reiche Schule 
der Mantuaner, hesondera in der Familie Ghisi, ehie Kupfenrtecher- 
famitie, welche durch G. B. Ghisi, baupt>ri(lilich durch (liorgio, 
dann durch Adamo und Diana Ghisi. <i.i> ItlHiidige (icnie des 
feurij^en Gin Mo Romano in allen seinen Sdioprim^cii . und weiter 
das (i^u^^arlit:<' des M. \ii<;elo itnonarulti in eij:»'nllnnnlicher 
Krall (Giurgio'is Arbeiten ualjeru sich sehr denen M. Au tu u 's) wie- 
dei^eben.*) 

Mehrere andere Meister van gemiscbtan Charakter und die Ver- 
inittler des Uebergangs von der Periode des Marc Anton hia aur 



*) Naeb Zani saliiireB jtiotk Um Adamo und Giorgio der Fanilie Ghisi 
an. nährrnd lin' 1» ;.)^ nnilm n k-rnnnnieB MtalMBer «ndfrcT Bttiaoft siad «od aar 

dt-0 Grt*url»orl luil Lr»tereu Uietleu. 
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mittleren Zeit des 16. Jahrhunderts, worunter die angeblichen Arbei- 
ten des iJeccafuiüi, dann die von LaTreri. einem Künstler und 
Kunst Verleger, welcher unendlich >iel über Horns Antiquitäten bekannt 
machte, •iich mter aaiiieiii Nnen viel uAtkbm fiait. F«nMr Gatp. 
BevardiBo, Ginlio Sanoti, ]lieh«I. Luchese, B. Lttlmus, 
Giolio da Muais, Sab. a Regibaa, G. Ruggiari, Phil, da 
Sove, Fabio Varonese (merkwürdig nach Pordenone die Verkün- 
digung in Bonasone's Charakter). — Der Meister mit dem 
C h ristusnanien (von ihm ein seltenes nicht beschriebenes Blatt, 
der üräuligam an die Tliür klopfend), sowie violi der bekannten oder 
auch unbekannten Munograuuuisteu , welche überhaupt bei jeder 
Schule und ihren Periacten eine beaondere Abthailung bilden, aind 
von viekm faitereeae und Tallenden daa BUd jenea Zeitabadinittaa IDr 
die iltere IlalieDiache Schule. 

Zur Seite der unter A. a. 1. 0. 2. genannten Periode der Ita- 
lienischen Schule stehen 
die iUesUu Meister der Deutseben Schule unter A. 3. 

(A. b. 1.) 

Diese Schule beginnt mit dem Heister 1466 als demjeni- 
gen Meister, von wdchon ab eine anfa Jahr gewiaa anzugebende Pe- 
riode lUlgl, indem keine andere Kupfcrstadienchnle BMtter ndl llröher 
angedeuleler JahreaiaU aaliuaeigen vennag. 

Die alldeutsche Schule der Kuprerstecherkunst ist eine der 
merkwürdigsten in der Kunstgeschichte in der mannigfaltigsten und 
reicbsten Ansicht. Sie ist es, durch welcfie jedenfalls nicht allein «las 
L'rsprüngiitlie des Abdrucks von Metallplatlen (also die Seele des 
Kupfer- oder überhaupt Metallstichs) hervorging, sondern 
aie iai aa audi, ivaldw flr die tileate Pariade jener Eunat allein naeb- 
laweiaen Tannag, dorefa lusaerordentlidi viele Ktaiilar gewirkt su htben. 

Noch Udert a«gt aick jene alldeutsche Schule darin Ar die 
Technik des Kupferstichs merkwflrdig, dass sie schon im 15. Jahr- 
hundert niehreie einzelne Perioden entwickelte, in denen das rasche 
Vorwärtsgehen und das unmittelbare innere Versländniss der Vollen- 
dung sich ausprägt, und wo neben der, dieser Schule eigentbümlichen, 
Maivetät die grüsste Einfachheit in höchst anspruchsloser Form lier- 
TOririU. 

Ea iat nwrkiriMig, vraiche AbatuAmgaa sich in der AuAiUung 
der KnpCmleeharknnil im 16. Jahikuadert in dar Davtackan Bchala 

folgten, nnd wir könnten deshalb in demselben ganz sicher ner Pe- * 

rioden annehmen. Beginnen wir mit den ältesten Anonymen, deren 
die Deutschen eine gros.se Anzahl .mOeigcn, so finden wir, um nach 
der Zeichniuig oder vieluielu' nacli deren Styl zu urtbeüen , sowie 

2* 
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iiiK Ii. um von der Tfrlmik etwas zu sagen, hei Ai'Xi Ersteren eine ge- 
wisse Rolihfit tniil herhlieit in lien Furmen und in der (ir.ibstichel- 
ariieit eine Stuuipiheit im Schnill, weiche entweder uiiniilleliiar aus 
der Stunipilieit des iMtmiMDtM henei^ing , oder aber auch durch 
das Prineip des Abdradts hanwfstrvSen ward. Denn jeoe INUiereii 
und eralen Drucke ton MetaUpktten erfolgten nkfat dnreh die Preaae 
i>d(>r den Walzendruck, .sunderii sie wurden elienso wie die Ersllii^ 
der llolzsclniilte durch das Reihen auf der RAckenflicbe des aufgekg-. 
teil Druckpapiers hervorgehracht. 

nie Drucklarhe jener ersti-n lUälter ist weniger schwarz, ai»er 
n»ehr hräunlicligrau ; ührigens herrscht hei > ieh'n ein gewisser Tusi li- 
toD, wehte wrimcheinfidi tob dein am Grabsticfaebchnitt verUirte- 
nen Gral oder Bart heriuNuml. 

Unter mehrbchoi llnlkfaen akdeutodiai Arbeiten tritt ui der 
Gesdiiefate derseilien hesonders der Meister hervor, welcJien Ducliesne 
wegen der an den Fif^iireu angeltniehlen ScIiriH oder liandroHen, U 
maitre atix banderolea nennt.*) Seine niid einige andere Arheileu 
gleicher .Meisler ermangeln durchaus des schwarzen l»nn k(arlieiil(»nes. , 
Vmi ihm i»l ühiigeiis tu der vorliegenden Sammlung ein inleresttanles 
Blatt, der Brunnen der Jugeuü, Torfaandeo. 

Konunen wir inrOdt auf den Meister €6 selbst, so bildet sidi 
von ihm ab die Haupt- oder iweite Epodie des 15. Jahrhunderts, 
indem seit seiner Zeil ein grösseres Verstänilniss im Ausdrudl und 
eine sohl" hedeulende Verht'Hsenmg der Technik erfolgte. 

Die Aiilp'ahe. das I is|irriiii;lie!ie jenes alten Meistei*» zu eiürfitli- 
seln , war und ist eins der kntischslen l'rohleme im iieschichtlH heu 
des kupferaticlifaclis. Jeile nähere Lösung des^elhen kann mitl darl 
' sich nur anf Veigleicfae und PorMhwigen grflndten, sowie besoDders 
auf die Resultate, wddie sich aus der Aberaus reichen Sammlung von 
Blättmi jenes Meisters, in dem fifreuüicb(*n KönigUchen Kupferstidi- 
cahinet in Dresden, unter ilnieti beinahe sediiig nicht im Bartsch 

beschriehene DlfilhT sind, er^tlicit. 

Beim Vec'ileicii aller hndel man tln- diesem Meisler eigene Tech- 
nik üherall gleich durciigerührl , nur mit dem Unler.schi^ule . iia.>is hei 
einzelnen Üieilweise eine feincix», hei anderen eine stärkere l'reiere 
Arbdt nch ausspricht. Hieriid ist aber bei gymaiMrer Verglddiung 
der steigende oder fiülende Wecfasd semer Kunstausflbung sichtbar 
und die Tencfaiedenen Perioden lassen sich fest beslImniMi , da nur 



*) Duehfsne toyage <fan leonophile, wa er von jonfin Meisler and fibcr die in 
dein fiiTniilicheu Künigliclien finpfenlielMnbinet so Oretdaa vm ibm aofbewabrlMi 

BläUer S|iricbl. 
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wollige BliUcr liiit der Jahreaubl t460 üuU eh^ nut 1467 bezeiob» 

nrt sind. 

Ks lol^'t jiIhu sehr leicht bei Uelracblung der rolicr ^«'arheilrleii 
Bläüer (las Uusem einer früliereii Periode, wie z. H. hei den kh'inen 
Blätlern eiuer Patiäiuu Je:>u, vuu wclcheu Bartsch nur eiui)$u Biiitler 
anzeigte; dum wieder würde sich eine Mittelgatiung zeigen, eine mh 
dere in daa fiberaui Zarte flbergehende, und endlich vielleicht eine, 
welche wieder einen rüduehreitenden CSiarakler aufWust. 

Alle dieae nicht gewtiinlich lu vergleichenden Nüandrungen und 
Vei-seiiiedenheiten haben bei einigen Sammlern die Meinung hervoi^e> 
bracht, dass von den vi«'leii Arbeiten des Meislers nieljrere von irpeiid 
verschiedenen f^leirhzeitifj;en Meistern vollendet worden sinrf. Allein 
li'j^i II wir ancli einigt; \c)ii ihiuMi. die im Styl oder in der techniM hfii 
lielianillung deiu Meister <^ ^ nahe stehen, an die Seile desselben , so 
Teicht doch lu»ns Aeso* Blitter hin, um die vorgeliuMtfl Meinung zu 
beittStigeu. 

• Der Melater «a ist und Ueibl in aeinen Charakter lllr Zeichnung 
der äueaeren Formen cjgenthflmKch charaklerialiach. AHe Extremiti* 

teil seiner Figuren sind im schlanken Verhältnisse. Die cinzdnen 
(liaraktere der Köpfe bleiben sich in Allem, obgleich bei veränderten 
(irsirhts/ügen, iiniiier treu, und als llaupliuerkwnrdigkeit hei ihm eiv 
scheint die iNCigim»,', überall Verkürzungen anhrinK< n zu wollen. 

Andererseits noi li erscheint in mehreren Blättern etwas, was kei- 
nem jener älteren kuplerstcchcr aus dieser früheren Periode eigen 
war, nämiicb dass er sieb bemühte, BUdniaie aua dam Leben auf ein> 
gdne Figuren aainer CompoaÜionen flhemitragen. Dieaea seigt aich 
beaondera ui tmer Anbeinng dar Ktmga, dann in doi vier Nedailloaa 
mit den Evangelisten, rerner in der einen Figur des Vovnicabildea, 
mit 1407 bezeichnet, sowie in einzelnen anderen Figuren. 

In dem Charakter weiblicher Figuren entwickelte er zuweilen 
einen eigenen Beiz der Zartheit. Dies zeigt sich an einigen seiner 
Madonnen, besonders hervortretend aber an der Aegyptischen Magda- 
lena. Fast möchte man glauben, dass Martin Schungauer, wel- 
cher damak als der Erste zu betrachten ist, der die Lieblichkeit weih> 
licher dunklere mit der innigaten Zartheit an achiMenii winate, Meb- 
rerea ,aur Bildraig leuier Baratettmgen von jenem Meialer aa%enem* 
men' hat. 

Unbedingt darf man ai^, dass in vielen Stücken die Anordnung 
der Campaeilionen des C6, Terner Vieles aua dem inneren Charakter 

desselben an die van Kyk'sche Schule erinnert und hier und da 
mehrere der trelllicbeu Miuialuiiualercieu aus den Missaieu, woran 
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jr>iu> ScIiuIp so aiiMerordenÜich fhichtbar isl, im S^l verglidien wer- 
den köiinon. 

Dieses bringt aber wieder einen Zweifel liervor, ob nAmlIrb unser 
Meister wirklich eigenllirh der Deutschen Schule oder mehr der .Nie- 
derlSndischen angehört habe? Dieser Gegenstand ist in sich so ver- 
wickdt, da» es schwer ist, su enisifliem, welche Richtiing der Schu- 
len oder iriehnehr des Verlaitb dersdhoi im t5. Jahrhundert dabei 
vorwaltete. MSclitig verbreitete sich damals die alte Schule von Cöln 
nod überhaupt Vieles von da rheinabwärts , .il)rr eben so mächtig 
Wirkte auch jene altQamindiache Schule von dort aua auf die entge- 
gengesetzte Richtung. 

Wir können dov Versurhniig iiirlii wiclcistehen, unsern Meister 
Cd der allen Burgundischen Schule, welche von van Eyk gegründet 
ward, zuxuzihlen. Die Herzöge von Brabant und Lothringen, welche - 
die blAhenden Sttdte dieser Provinsen durch ihre Gunst grossartig 
emporbrachten, wirlUen unendlich auf das AufUflheo derselben ein. 

AOett noch voihandenen Spuren nach ktanle €B 1406 aus der 

Provinz Satins, vielleicht gar aus der Stadt Reiches Namens, wdche 
in der Gegend von Nancy gelegen ist, entoprossen sein. 

Der BucJistnbe S könnte auf den Gcburls- oder Aufenthaltsort 
des Meisters deutoii. da es hei .tIIp!) älteren Meistern fast Sitte war, 
den Ortsnamen ihrem Familiennamen o«ler Monogramm beizufügen. 
Mehrere Helegc wegen Salin» könnten vielleicht die Blätter dieses Mei- 
sters geben, wo er das Provincial oder Ortswappen von Salins an- 
bnehte; dies s. B. findet sich in dem Blatt: der Krieger und die 
Fran (Bartsch 91), finver in dem Btatt: des Urtheil SalemoMS (Bartsch 7) 
das klhringische und das llraniteische Wappen und der belgische 
LAwe. 

Das Salins'scbe Provinzialwappen erscheint zugleich unter deii < 
fftmmllichen Wappen <lf^ berühmten Dürer'schen Triuniphhngens Maxi- 
milian's I., denn waren die Niederlande zii^leirli niit einem Thcil 
Lotliringcns der früheren Burgundischen llerzö^'c Eigenthum, so ge- 
langten sie später durch die Verbindung der Familie derselben an das 
KalMriistts, und sondt war es wohl leicht, dass jener aJte Meister alle 
drei WjRppen vereinigte, ehgleieh eigeotUch üreilieh diese VerbiDdung 
der Niederlande erst WMt i^lter erMgte. 

Ohne nun alles Abw jenen Heister als eigentlichen Deutschen 
Bemerkte bei Seite legen su wollen, sei nur noch hinzugelugt, dass 
(iraC I.enn de Fahnrde in seinem neuesten trellli^'lien Werke über 
den Stand der niederiandisrhen Knnsie unter den Herzügen von Bur- 
gund den Meister C £ zu jenen Burgundischen Künstlern zählt, welche 
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au dem flortijjcn Hole von 1378 — 1482 beschäftigt waren,*) (Mohr 
da V Uli im Atiiaiig der IS icderläiidi sehen Srhiilc.) JiMlorh 
dürfeu einige hier aufgetMimmelte seltene Blätter (von Bartsch uichl 
nilgef&hrl) genannt werden. Besuch der Maria und Elisabeth. 
Kleine Anbetung des Kindes, 12. ^ Sahätor mundi, Halbagur In go- 
Ihiacher Arkade mit Ttppicli im Ilintci^grund und von Engeln um- 
geben, S. — Ein alter ^arr mit Münrlistonsur ein Weil» liolikosend, 8. 
- Madonna auf einer Rasenbank, eine Heilige reicht itlunien; links 
die heil. Barbara, 8., whr graziöses Blatt. — FmiiT .ils ausserordent- 
lich nierknürdig die grosse i'ateue in kusiltarem er.sitni Druck vor 
der vcr2nderten 6 in der Jalirsiahl 1466. 

Als nichstfolgeBde Meister der Altdeutschen Schule würden Fr am 
von Bocholt, Martin Schongauer, Israel van Meckenen, 
A. Glokcndon, Wencesl. von Ollnifitz, I. M. d. Meister mit d. 
Weberschür v. Zwoll, Mair von Landshut und Mart. Zasinger und 
sehr viele gleichzeitige Anonyme folgen. 

Jene Ouiu(|uereulisten, wie sie «lie Ilaliener nennen, entfallen 
einen ausseiHu-denliichcn Ueivhthuoi von Arbeiten für den Vorbau des 
grossen Kuustgebäudes, weldies durch Alh. DArer und seine Schule 
, in der htheren Vollendung errichtet ward. 

Mart. Schongauor gilt ab der grosse KAnstler, wdeber in 
jener Periode die Kupferstecherkunst nicht allein in (fer Technik, hih 
xvie auch im Druck vervollkonunnete, sondeni er darf auch .ils lier- 
jenige, bei den» ein besonderer Umwaiidelungsgeist im Styl iiiiil Aus- 
druck her\ortritt, belra<hl»'t werden. Kein Meister 84'iiii i Zeil wussle 
die Uüclitile Zartlieil des Ausdrucks in den weiblichen kupfen und ni 
den der Genien so herversnlningen ab er; es wohnt in seinen weih- 
lidhen Wesen dieselbo fUnnnigkeit und Unsdudd, wie in denen des 
Fiesole. Dabei hemcbt andererseits in der Zeichnung der EKtrO" 
niitäten seiner Fjgwen eine gewisse Energie, zwar mit weniger Tnr- 
rerlheit, doch immer dabei hindeutend auf das Feinere der Konn. In 
gewisser Hinsidit würde ihm Alh. tllokendon, welcher auch Meh- 
reres nach ihm cupirle, am nächslen stehen, (d>wohl derselbe weniger 
als eigenlhümücltöcJiaffenüei; künsller, denn als blosser iNachahmer die- 
ses Meisters erscheint. 



*} l'in ilffi Mcisicr C9 n\» ans baierschcr KudüUcIiuIc li- ninprli. nd narluinvpi- 
»eii, wie einige neuere Ansicbleo darüber vennuiben, feilten nucli bis Jelzt ganz toII- 
^lti|» Beweite, obfleieh Dr. Nifler (Veribwer Am slIgmäneB nenea KfiuUer.Lcii« 
tum») iiruerliLli iiiisi ri iii Mi iMt i vinen l'laU in der allen Münchner KuatlMhats 
anweist und iltu iiiii tlcin ;>lii'ii Mülcr Krliard Schöa ttoi 141& ab eise aad die*' 
»clbe i'ersua glaubt. (Kunalblult lb53. Ho. 9.) 
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Anders in eignilluiinlichcm ClutrakUir ersciieiut Fr. von Buch oll, 
•D welchem eine gewiMe Derbhat in den Formen, bei den einadnen 
KApfen jedodi irieder vielee Gefühl vorhemdiend ist Israel T«n 
Meekenen*8 Weike sfaid diejenigen, wetebec ebrnhUs eine gewisse 

Derbheit und Energie in der Zeicliuung eiiüialten; roerkwArdig; an 
ilim ist es übrigens, dass er im Vorliftliniss der inneren fiehandlimg 
Vieles von dem Meister C5 angenommen hnt. 

Von diesen und anderen gleichzeitigen Meistern ist manches Trefl- 
lidie vorbanden, v^eon gleich die Sammlung in diesem Punkte nicht 
besonders reich genannt werden kann. Indesaen enthalten die Werk« 
von H. Schonganer, Israel van Heekenen und H. Zasinger*) 
eine groase AnaaU intereasantw Blllter, grOaatenynils in schftnen Ab- 
dnlilten. Audi uiier den Anonymis jener Periode erscheint manches 
Inleressiiitlo. 

I>i( >c Anonymi theilen »ich in zwei Theile, einm<il nncli denjeni- 
gen Mcisleni jener älteren Periode, welche sieh niif Monogrannnen 
bezeichneten, die bis jetzt nocJi nicht euträtitselt sind, und welche 
Aber famdertTerschiedenelfeisler enlhahen. Andws folgen diejenigen, 
deren BUttler ohne bgend cme Beieichnu^ sich befinden, und wo- 
von etwa auch gegen siebenzig verschiedene Meister da sind. Wt begeg- 
nen hier vielen Seltenheiten, z. ß. dem Pnick eines Melallschnitles 
in geschrottener Arbeit, einen knieenden heil. Franziskus darstellend, 
wie «T die Stigmata empfangt, nhcr iiini zwei Srliriflrollen, rechts ist 
s<«in Begleiter, gr. 8. Ein überaus nicrkwünliges Hiait von koslbarer 
Erhaltung. — Femor sind hier merkwürdig mehrere einzelne Spiel- 
karlen, deren teohnisefaer Vertrsg und der Fermenatyl dem Meister 
€6 gieiehend, Jedoch diese Biitler unbednigt einem gleiehieitigni 
Nachfolger jenes Meisters angehören. Es sind dieses Karten mit chi- 
märischen Blmnen, Thien-n. wolwi einige Vögel. — Dtesoi nahen 
sirli dio grosacn gethiscben durch Arcbilektuneichnung gegebenen 
Bucbslahen. 

Noch sind merkwürdig aus der älteren Periode ein grosser t hri- 
stoph, sich besonders durcli die älteste Stylart der Form bezeichnend. 
— Christus als GSrtner, vieOeicIil gegen 1470—1490 gearbeitet — 
. Ein kostbares Tabernakel gr. Fol. m der Manier des W. v. Ollmata. 

Endlich leisteten selbst im Fach der Nielloarbeiten die 1)< ut>< lien 
Vieles, was längere Zeit weniger bekannt. war,**) wovon auch einige 
Blätter hier sind. 

Aogefngt an M. Zttinger't UfUcr Ut «M Folge «m IS Bl. In 8., Seen» 

mit (irr Ars ni«rirnHi flrirMcMciiri. gldckeod Ha allco HdudMiittkliUeni der Mllcaen 
Ausgabe und mit M. Z. kuciclinft. 

**) In deui 'GleollidMO Käuiglitüiu Kui»firr«tidi - GabiBct «u Drecdtn liad «wa 
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Alle jene Vorgtoger Dürer 's bahnten flun den Weg zu noch 

grösserer Venollkommminfr , indem sein reich begabter und weit mn- 
fassender Geist allenliiij^'s eine ganz neue Schöpfung hervorbraclitf . 
Ihircli ihn »'rieichte jene altdeutsche Kunst einen Gipfel der Selbsl- 
btäiidigkcil und Würde, welche durch ihren Ruf unterstützt, weil über 
Ove valerlAndiMlMiD Maiien, ihren besonderen Kunetchenkler in ver* 
breilen wmtHt, — Hit Recht bBdet diber dieeer 'groeae Kflnstfer den 
Anluig emer neuen Afatiieünng I. 4. 

Nach den oben gemachten Betrachtungen wäre es vielleicht zweck- 
uiässig gewesen . die Werke der alten deutschen Meister in mehrere 
gesonderte Lnlerabthcilimgen zu bringen ; uui diese nun nicht zu sehr 
KU venrieißlttgen, ist man bei Zweien stehen geblieben, von denen die 
erste die Meister vor Dürer, die andere die Arbeiten von Dürer 
und «einen Nechlblgeni hie su Ende des 16. Jaluliunderto enthält 
Dn jedoch fiese Ictste JüMheihnig nioht nach alphabetiseber, sondeni 
mehr nach einer historischen Folge geordnet ist, so wird dadurch der 
Hanget g(<s(ii)(l<>rter Unterabtheilungen einigermaasscn ersetzt. 

Di<'si' Alitlieihin? beginnt mit dem Werke des grossen Nrtrid>er- 
gcrs sellist. Es ixl « ins der vorzüglichsten und reiclisteu, indem es 
mit Ausnahme von zwei der seltensten, fast nie vorkommenden Blät- 
ter, i\o. ö5 und 81 des Peintre Graveur, alle bekannten Werke des 
Ktlnstlen, audi grAsBlentheila in vorfreflliefaeDi Dnuh enthilt Die so 
hodist selleae bMae Venmiea, dn Insaerst fein and lul im Dmriss 
gearbeitetes BlSttchen, sowie der Ueme höchst seltene Hieronymus in 
Medaillon, noch kleiner als der bekannte Degenknopf^ beide Exempfauro 
sonst in Verstolek's r.iltinei, zieren das schöne gesammclfc Werk. — 
Ferner der sogenannte Degenkuopf des Kaisers Maxinnliau, worauf die 
Kreuzigung Jesu, erscheint hier sowohl in der von Bartsch als Origi- 
nal anerkannten Gestalt, als in seiner mit A. bezeichneten Copie, welche 
jetit fOr das Original gehalten irird.*) 

Der Reihenfhige nnSchst suid die seltenen Knpl^tichbllller des 
Lucas Cranaoh, Lndwig Krug, sowie die Arbeiten des Hans 
Burgmai r (letztere jedoch in Kadirungen l>esteheudj aufgi^sammett. 
Von den Holzschnitten dieser Meister, sowie des Alb. Dürer, Hans 
Srhiuiflcin u. A. unter dem Aj'tikel C. der Uolzschnitte. **> 



Oeulscben Nielli't roebr« Selleabeilen, wurnnler eioige kleine Paces oder üü»sibilder, 
«Mrifl ein VotirttfeklNa oiit M ■«lllgcalguiea meitwardii: 

*l Dieses Blättchrn entwickelt cioe grteMro FTsibcil lo den StoicUegeiH 4i« KCpfc ■ « 

verralhcn ouch mehr Geitt 

• Die BNMcr der kier gediehleB Meieter liod jedocli, na Dürer nieirt wo 
seinen anmittdlwren NadnlimMa , den •ofcoanmen IleiameiMfln ta fresneB» der 
1. AlitkciiHng aafeaeiiloiNS nrndco. 
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Ab lUiiuitteibai'c Nachfulger des Alb. Uiircr, 211111 Thcil iii sei- 
ner Sdinle gebildet, gehfiran die trefflicbeD Heitter Albr. AlUorfer, 
db beiden Bebam's, Jacob Binck, der Neiiter 1. B., Georg 
Penet, Heinrich Aldegrever, Htne Brosamer, weiehe IM» 

ster sämmtlich unter Am iVanipn der Kleinmeisler (wogen ihren 
Illeinen Arbeiten) bekannt sind, bierher. 

Alle diese, und nnnirnlliili Bart, und II. S Rrliani. Jnrob 
Bink, f;eben einen eigenen Ueiz in der buben \()ll*-ii<liiitg (ier M-büu 
angewendeten Technik zu erkennen; zugleich aber int auch ein Theil 
diMM* Meister und besonders J. Bink, B. Behan und 6. Penci 
dadnreh mevkwArdig geworden, daea aie, nachdem sie eine Zeit lang 
in Italien stndirt, die Zeichnung beaaer cuhiTirten und dadurch einen 
pewalligrn Wechsel des frülieren deutsrben Styles hervorbrarbleii, der 
hierdurch bei Vielen in den Ilalictiisc lieii ilberging.*) Die Werke di»?- 
ser Meister, welche zienihch voilzählig sind, und auch mehrere von 
Bartsch nicht beschriebene Blätter enthalten, l'olgcQ in mebrereu Bau- 
den dem Werke des A. Dürer. 

Man darf wohl sagen, daia bis zn dieser Periode, also bis lor 
Mitte des sochsiehBlen Jahrhnnderta, der eigentfiehe Glaospnnkt hSho- 
rer kflnstlerisclier LeisUmgen der altdeutschen Schule hervortritt, wo- 
bei Wesentlicli auch Hans Holbein einwirkte, obwohl er allerdings 
nur hinsichthch der Zeiclnnint: und Malerei, sowie in Beyiif» auf tlie 
Vielseitigkeit seiner Ausbildung für Erfassung, rnmposition , Wahrheit 
und Ausdruck zu nennen ist, da er kernen uiunittelbaren Antheil am 
Kupferstechen selbst Dabm, wohl aber für die Ausbildung der Uola- 
sdineidekunBl hochwiditig ist, wie die nadi seinen Zeiduinngcn trelF> 
ich geaiheiteleB BÜtter aeigen, wovon apSter unter dem Artikid der 
Holzschnitte gesprochen werden wird. 

.Neben den vorbingcnannUtn Mei.stem des Kupferstichs schreiten 
noch viele andere Künstler einher, die indess in ihrem besonderen 
Charakter der Fortbildung mehr dem Uriginalst)! denUcber Kun.st an- 
hängen. Dieses zeigen die Werke von Dan. Hier, und Lamb. 
Hopfer, Augustin Hirschvogel, II. S. Lautensack (welclie 
Beide jedodi mehr radtrleo)^ Melchior Lorch oder Lorich,**) 



*) Der Odicfgang dicMr Heirtcr und ihre in der ItaKeniwbeii Schule erreicht« • 

Auiihililiinf;. nndtirrli Einzelne, wie z. B. F. Hinck, B. Brliam und Pcncz sich 
dem M. Aiiton ßaimoodi näliern, köniiit- :iiif die Idee Imiigen, data niaache uu- 
ImcklHiete Blitter jenec MeiHert, die ibm ziigt-eignel sind, «on jene* Dcnleclm ge- 
schaffen wurden. 

**) Melchior Lorch, Hclrticr laiip«»re Zeil in Ci>nslaiiiiiii'i>fl «nr, iii.n hl»- ^ic•h 
s«gl«irb bi-ruhint durch die mit UoltKliniUen illusUrirte ÜesthreiLung der Suica uad 
Gebriudie 10 Hofe des SulttM, und flbeitoapi amh des dorligea Krirgiwcicai. 
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N. WilltMiii, I.;Hlpiisp»»I<lrr. wcldipr l.el/lpift jctlorh mphr als 
Nachahmer g«'ilpii tlarl und überhaupt in «miioui geunscJifcii Siyh*, wpI- 
rhfT »\vh uu'hr den Itahenern nähert, stadi, was sirh diiraus erklärt, 
dass er Mehreren nach Itatienern copirte. Endhcii zieht man nocli 
Cornel. Met oder Hatly» fmket, doch dieser gebärt viefleicM 
naiir ^ HeBtadisdieii Schde ni. Voo diesen Mästern snid die 
Hopf er,*) deren Werft lieinAe velbtindig ist, in einen besonderen 
Band gebracht; ebenso sind die ziemlich reichen Werke des Hant. 
Sebald Lautens ark, Aug. IIir8chvo<irl. Jost Amman und 
V i r ß i Ii u t4 Solls xusanunengel^ , die Lebrigen aber alpbabetiseh 
geordnet. 

Die Reihenfolge dieser Meister schlieft mit Jost Amman, 
Virgiliut Soli», Tobiai Stimmer, M. Beytler, Plegink, M. 
Zflndt ond einer bedentenden Zriil Anderer, deren Werke sefar reieii- 
haltigeB StolT su Fondmngen bieten. Indessen bdrt von diesen an 
dar Mfeere Origniaidiarakter auf, in einzelnen Kunstleistnngen sich 
zu zeigen. Denn eine ausserordonllirhe Menge zu damaliger Zeil er- 
schieiipner lilcrarischer Werke Hess dem Künstler zu, diesp zti schmücken 
oder zu illustriren, und die Folge war, dass von nun an ein grosser 
Theil Kunstschöpftingen von Anderen nach ihren Vorbildern bearbeitet 
ivard, und fol^eh die Nacbabmung geltender worde. 

Jenen in der Periodenlblge anl^sammellen Meisteni sebliesst sidi 
enw unendlich reiche Zahl anonymer Meister an, die hi iwei TbeSe 
geeendert sind, deren inner die vielen Monogrammisten (denn keine 
Schule zeigt deren sn vipIp wie die altdeutsche), und deren anderer 
viele Meister ohne U'^oml ein Monogramm in sieb fasst; beide bieten 
ausserordentliche Seltenheiten dar. 

Mit diesen scbliesst sich hier der Kreis der wiclitigen altdeut- 
schen Schule, der m sidi ftet verbunden bt und una belefart, wie 
micbtig in einer geniseen SelbststlBdigkeit diese Schule llngere Zeit 
auf die weitere Verbreitung der Kupferstecherkunst wirkte. 

A. 5. f V. c. 1.) 

Die ältere Niederländische und Holländische Kunst- 
schule der Kupferstecher erreichte ihre Bildtnigsstufe durch die 
Irettlichen Malerwerke ihrer Altmeister von van Ejk an, und deren 
sieh weit verbreitende Schüler, insofern besonders der Styl der Zeich- 
nung darauf Eiafluss halle. 

Unbesthnmt ist es, wekhe Vonnflisler als Kuplersleclier dem 



*) Diese MeUter tini «ich deshslb ncikivürdig, weil «Mer ihreo Werken aicb 
Behren Nachbildungen verwhieiteMV »tlilaliciiiNlier and anderer Meister bcfioileB 
«own die Originale rerioren gegnngen. 
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Lucas van Li'jdcii vorangplicn , da soinc Ppiiodi« si«h als ein** 
scilchc zeigt, wu da» Technische der kuplmtecherkuii!>l scliuii einen 
ziemlicheo Grad der VoUkonunenbeit hat, uod besimders Albert DO* 
rer*8 EinfluM^ sowie edliat der vca euHgai der Maro Anton'soiieii 
BUtter in nebrereii Arbeilen sicMbtr ist, nie denn in Anderen dier 
aoch umgekehrt dasselbe bei dem letztgenannten Meister der Fall war. 

Unbedingt aber wirkte die Verbindung der älteren Medcrrbeini- 
schen Schule niil der Holländisch- Niederländischen ein, und es ist 
wohl niüglicii, das.s einer oder der andere anonyme Meisler jener nah« 
aneinander greiueudeu Schulen sich wecbfielseitig im Austausch be- 
gegnet, da es s. B. noch mcht genau ermittdt ist, ob nidii jener 
alle Heisler, nelcher in der Deotscben Sdinle unter den Namen le 
«ollre tmx leatferelf* (der Heiater mit den Band rollen) anF* 
genommen worden ist, den Niederländern angehören dürde. 

Merkwürdig ist es, dass ein in der onenliichen Königl. Kiipfer- 
Htiehsammlung zu Dresden belindliches lilult dieses Meisters, den Fall 
der Engel und die Tlieilung des Wassers von der Erde darstellend, 
eine ailuiederlündische Inschrift tj'ägt. Zeichnung und Tcctunk ist iu 
diesem Blatte sehr roh und deutet auf eine sehr frOhe Zeit, «eklM 
noch Ober den bekannten Meister €B 1466^ wie adian oben bei des- 
sen Artikel gesagt worden, hinausgeht. 

Das Königliche KuprersUrhcabinet in Berlin besitzt ebenfalls einige 
l]|;ilt dieses Meislers, welehe beweisen, dass das vorhingenannte sieh 
Jenen ameihel und wahrscheiulich eine Folge der SchöpfUngstage vom 
Meisler hearlieitel wonlen. 

Es mag lut-rbei erwähnt werden , dass das , so ausserordenüich 
sdlen vorkommende und berAbmte, in Gothiseher, fint Byiantischer 
Art s^ffisirle Alphabet — wovon in der EAnigl. öffentUchen iLiq[»fer»- 
süchsammlung swei Blatt mit sechxebn Buchstaben vorkommen, wel- 
ches Alphabet ungemein viele AeJbnlichkeit in Styl und Behandlung aai 
den Arlieilen des genannten maUre aux banderoles hat — in den 
Hudislalten A, eine, freilich sehr undeutliche Inschi in enthäll, an deren 
Ende eine, durch die Euupe kaum lesbare Jalnes/.ahl auf 14G4 deu- 
tet. Will man nun diesen genannten Meisler in (;iuer \rl Folgcweihe 
mit jimem in der Deufschen Schule voriiommenden Meisler CS 1468, 
dw Stylart nach mit der Kiederttndischen Sdrale verbinden, so wOrde 
sich diese, freilich sehr abweichend, leicht ds auf Lueas van Lef> 
den einwirkend gewesen, folgern lassen, zumal da das von ÄS bear- 
beitete HIalt, das Urtheil des Salonion (Barlseh No. 7.), mit dem Rur- 
gundischen Wappen, oder das mit dem Salins'schen Wappen (Harlsch 
No. Ol.), wie schon gesagt, auf Niederländisclien l'rsprung deutet. 

Noch ein Vormcislcr des Lucas van Lcydeu würde sich iu 
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di'in zi'igPTi. welrliw iinler drii iNamcii Alaorl du Hainool bekannt. 
Die weiligen Vdii ihm Itekaniitcii Arheili-n zeigi-n ilie Periode ge^en 
1480. Seine Zeiclinung isl zwar niclil edel, aher ein Ix'stimmler fesler 
('harakler. Das aehr seltene Blalt in Qucrl'uliu, du» jüngste (jcrichl 
danldtend, s«igt eiuB cigenlhttmliehen Styl und iit nadi im bckau- 
alten Haler Hieronyonns Bosche (Agnen), welcher durch seine 
phartaatiidien Einfalle dem firengbel als VoriMld diente. 

Sia anderer Vonneist«r des Lucas van Leyden, dessen Blätter 
untrenicin selten, ist zwar <ler anonjinc, alier mit dem Jahr 14^8 be- 
zeiiüiielc MeLstcr , \vo\ uü Jbaoiges eine ungemeine Aehulichkeil mil 
Luc V. Loy den be.siLzt. 

Liicas van Leydcn war es, welcher aU Dürers Zeilgenosse 
durdb «fie groM« ZaU unendlidi fleksig ausgerühiter BUIlter bei seinem 
kurzen Ldien den Impuls fir die HoUindiscIi-Niedertindische Sdiuht 
gabt welche qiSter so grossartig und so originell auftrat und in meh- 
reren Kunstzweigen wirkend bis zum Ende des 17. Jahrhunderts wei- 
ter in ihrer Forljjflanznng sirli au>itreitete. Aus diesem Grunde isl 
aucli dieser Meister an die Spitze der ^äederläudischen Sibule gestellt 
worden. 

Das Werk des Lucas Tan Lcyden ist übrigens ziemlich voll- 
stlndlg ,in vortrelBichem Zustande und enlhilt manche Seltenheilen. 
Hienron sind besonders au nennen: Die drei Engel vor Abra- 
ham, Jep'hta auf dem Pferde, Mardorbni's Triumph, sie- 
ben Blatt der grossen Passion in Rundungen, heilige Fa- 
milie in einer L a iid.-icliart (K. 84.), der heil. Georg, wel- 
(her <b»' Prinzessin rettet, die vier Krieger im Walde, Eulen - 
sjiiegel, welches alle lilatt zwar für Copie aulbewalu't, durrJi seine 
geistreiche Behandlung dem so als iusserst selten vorkommenden Ori- 
ginal gleichend, dalllr genommen werden kann, da dasselbe bedeutend 
Ton der bekannten Copie von Hondius abweidit, und endlich das 
seltene Bildniss des Kaisers Hazimiliau vom Heister in Qrab- 
stiehel- und Nadelarbeit ausgeführt. 

Näher verwandt mit Lucas van L e y d e n ist D i r c k van Sta- 
ren, dessen sehön' vollendeten lHälter selten sind; ferner starb im 
Charakter der Deutschen Kleiniueister Alaert Claas, C. Me\, auch 
darf dahin nocb der Meister mit dem Krebs gerechnet werden, 
dessen BiAtter sehr selten sind und eben e^oithümlicben Qiarafcter 
inZeiefannng undAnetdnmg besitsen. 

Viele Meister dieser Zeit bewegten sich jedoch in etwas anderem 
riiaraliler, als die Deutschen des 16. Jahrhunderts, indem sich gleich- 
sam ein Mittelcharakler zwischen ihrer Seli)si,iiuligkeit und der Nacb- 
alimung zeigte. Dahin gehören der alle Peter Uuys, Hüls, Myri- 
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cinis, welcher aurh als van der Kyden genannt >vird, uiid iicsou- 
(lers für deu llalieiüclieu Cliarukler L. Suavius und viele Anonyiue. 

WcflUad mit duMO bOdete aich dtr euhiite Styl, mkkiea die 
in ttaffien rtndiweilwi FfaunlndiMben KAnatler ugeaonmen hatten. 
Denelbe begann Ibat nit Fr. Floria, M. Cezia, ward durch 
Marl. Heemskerk mehr ausgebrMlet und diesem ward durch euM 
bedeutende Anzahl Meister — doren bis zu Cornrl. Bus und Corn, 
('ort einige dreissig su nennen wären — wieder in eüuekien Abwei- 
chungtMi Ila^ll^^'Zogen. 

Merkwürdig gonug bleibt es in der Geschichte der Kuplersteclier- 
kunst der >ii'<lerländer, wie Styl und Charakter derselben weiter auf 
die Italienische Schule einwirkten, wie besonders einige der genannten 
Meister ihren Einfloas bei dieser geltend machten, ja irie selbst Cor- 
nelias Cort fftr die durch Agostino Garraeci gestiftete Schule 
(deren Grflnder eigenllieh Dionys Calrart war) hinge Zeit als Vor- 
bilder betrachtet worden. 

Alle (die) Worke dieser Meist er weclisrln zur grsrhichtlichen Ueher- 
siclit in hunten Reihen mit einzelnen Merkwürdigkeilen und nfdiern 
sich dem Zeiipinikle, wo elieiifidls, wie in der ll<ilienischen und Deut- 
schen Si hiile. jene Periude IVir die Kupfersferher, die Selltstschöjifimg 
der Zeielinung, audiürt, und diese mehr na<'h Originalen anderer Meister 
in grosserer Ausfttbrung und YoUenduiig arbeiteten. Diese abgedachten 
Mdster folgen in alphabetischer Ordnung auf Lucas van Leyde'n. 

Jedoch «eigt sidi wieder um diese Zeit, gegen Ende des 16. Jahr- 
hundots, ein anderer Stern, welcher einen bedeutenden Einllus^ auf 
weitere Fortbildung der Kupfersleclierkunst , besonders im Praklis* lieii, 
jedoch in anderer Art hatte, und dem daher eine besondere Ab- 
theiiung 

A. 6. 

gewidmet ist, nämhcJi: , 

lieinr. Guitzius. Ein Meister, welcher durcii seine plastisrhe. 
freie, kühne, ort in» Tiewaltige äb«>rgeheiide Behandlung, jedem luuh 
beute angehenden Kupferstecher als Vorbild dient, obgleich die Zeich- 
nung seuier Figuren suweilen die hdchate Hanierirtheit MgL Seine 
voDstindig ToUendeien kolaasalen Büduase, wie i. M. sein eigenes 
oder der grosse Coorabeert, seine sechs Meisterwerke, sowie die kleine 
Passion ; Terner der grosse Hund des Maler Friailis zeigen, wie er in 
Grossen tlie Kraft und Freiheit, im Kleinen nuch die Zartlieit der 
Vollendung kannte. In seinen kleinen Arbeiten ahmte er den Lucas 
von Leyden nach. 

Seine aus einigen hund(;rl Blatt bestehenden Werke, von welcJieu 
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«kr grösste Tlieil »flhier OriginalerfliHliing lugehOit» sind von der grto»- 

ten Mannigraltigkeil. 

Das Werk «Jp« (lollzius ciillifill in «Um- Sammlung mehr als drei 
Viertel der beschriebenen Hläller, daruntci nianrhe Seltenbeilea, z. B. 
das kolossale Bildnis» des Meisters, höchst merkwürdig, ein uuvoUen- 
4etar Probedruck dee Coornheert und den Hmd mit dem Sohn 
des Miler Friehn'; ferner die IrefllieheB kleinen Sabenticbe der ver- 
ediiodensten Bildniaee ans Verefcdks CaUnet in brühaUMi Drucken, 
sowie eine Anzahl von Bartsch nielit beschriebener Blätter. 

Ihm folgen in überaus reicher Zahl seine Schüler: Jar. Matliam, 
J. Saenredam, J. Möller und viele Andere, wozu auch Jac. de 
Oheyn gezählt ist. 

Hierauf folgt eine dritte Abtlieilung der alten iNiederläntler, welche 
sidi besonders dnrdi die Feinheit ihrer Arfoat «ustdchnetcn, unter 
der Beseichnung 

A. 7. 

Gegen Itanlkig Meister sind hierher gerechnet, von welchen wenig- 
stens einige Blätter vorhanden sind, als : der iltere Bsrbi, Hogen> 
berg, Nie. de Bruyn und viele AnmiMiie. 

An diese schliessen sich die zieiiili( Ii reichen Werke der Fami- 
lien de Passe, Sadeler, 11. Collaert und Wien. Lelztgeuuuute 
Meisler, die Wierx, sind vwIreOOch und sehr ooraplet in drai aus 
Verslolk van Soelens Cabinet erwoiteiien Eie^dare. dwf flber> 
haupt hierbei bemerkt werden, dass von jenen mit einer ausserontenfe- 
lieben Zartlieit gearl)eitelen Blättern heiliger Gegenstände damals eine 
Mi'hrzahl zur >erbreitung religiöser Zwecke und zur £rwecluu^ des 
frommen Sinnes diente. 

A. 8. (A. d. 1.) 

Die iltere FransAsische Schule ist weniger reich in ihren 
urspnlnglicfaen Werken der Kupferstecherkunat, da nur einige ano- 
nyme Meister uns aus der frühesten PeruMie vorliegen, einige anderer- 
seits nicht das Eigenthümliche für die Technik so aeigen, als die All- 
deutsche und Altitalienische Schule. 

In die frühere Französische Si lüde ^elinrt Jean Pnvef, oder 
der Meister mit dem Einhorn, *) d^ranonymeMeister g (Claude 

*) Die"!pr Mci'tor ist dcshalli so bi'nnnnt. weil er mrlirerc Blätter mit narstilliin- 
gen ans der damals sehr beliebten, »Itiodisch - ckrisilicbeu Ailegorie vom Eiohorn lie- 
fert& ■n mIm Werflber 4Ie Mythe MÜMt ehi. < 

Andeutungen über jcoM «iinderbare Thier finden sich is Icr Blbd, ia Hooiot 
IV. 191. in Plinius Histor. NMiirnl. VIII. e. 21. 31. XI r. 106, 45, Strabo X, p. 102. 
n. i. a. Jedoch eine huclisl »urgluKig ausgearbeitete Milllieilung mit Anfdbrung aller 
ScMftiMHer, «dsh« tofibcr gctdurieben, bcln4et (ridi in tan «ob meinciD Rmind« 
m4 CuüifeD HbHolMir 9t. 6r««tS8 hmuiftdMMn Wefkchcn: Beitrige lar 
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'ComeiHe), der Meister J. G. von Lyon (J(>an Gonet?). (Von leti- 
teren viplp voiin-mithe und zum Theil iiiclit liokaiintc BlätU-r.) I>u'sp 
wären tils «'i^cnllichc Kupfcrslpchfr zu nennen , und an sie n-ilieu 
hicli iur die ältere Französische Schule diejenigeu, welche 
durch die Radinuigeu der von Primaticcio und Roi»«» Qbiln 
Roai) fmUMen Sdnle tu Foolaiiiebleau nnter Fnu L (ii9Y«n unler 
im Radimqgeo weiter gMprocbeo mrdj, durch grooen EiafluM in dar 
dunaljgoii KumtiHiinilit licfa gelleiid nwcM^^T 

Lfteralar und Sage <et Mittelalters. Dresden 1850. 4. S. M. HcritwArdii 

wie dm Einboro, sei es dud uch den ideellen Funni*n oder war oder ist et wiildich 
in der ei^i ntlnirulichen Gestalt iiu Tbiprrcii Ii torlKiiidi ii , der alleren für .^vmbcde SO 
reiciibegableu Periode des MiUelallcrs Gelegenheit zu dem kreise poeliscber uder bil4> 
lidMr Dintelln^ für Bainhiiit, lensckkeit nni KnA feflsbea nnd «in nileich die 

Sckildcrung jenes GcschSpfes ab ein rasches weises l*ferd mit einem langen gerndau'« 
gehenden Horn auf der Slirn, sowie die Riinlirii dfs Wrsini iiml die nliri»;iii Naliii- 
cigenschaflcn des Tbieres in allegorischer Viiltiuduug auf Maria und Cüriülus gedeutet 



Bei (li>n l'cr^'irn gilt da« Einham als Symbol ilcr jungfräulichen Reinheit, nml 
ualer mehreren murgenlaudiscbeo äagea über d»s Eiohoro tiod «ide, an welche sieb 
eigene poetische Reite knüpfen, wie B. AI Raiwini ersUüt, dass das Einhorn «n 
griik^rr Freund der TaubeB sei, sich gen unter die Bäume lege, wo dieselben nisten, 
und dem Girren derselben gern zubnre, auch die Vögrl sich so wctiij; fiiriblen, dats 
sie auf das Horn des Einburns berabfliegeo und sieb auf demselben wiegen. 

J»«r Minnesinfer Woirrnm ?on Esehenhach ■chüdert fan hnitnl ?. 14406 
das Einliom aef sehr sinnige Art und sagt, dass unter dem Horn desselben der Kar- 
funkeUtein sich belinde, durch dessen f.rlniiuch alle Wunden gebtiil ntirdfii. — Eine 
weitere Aliegurie iül in den Dichtungen des Fraatoseo Phil, de Thuun, welcher 
«in volles Bild ant Christus nnd Maria giebl. Im Buch der Natnr ist folgendes B3d 
entworfen: tjnieornus ist ein Einhorn und kloims Thier gegen seine grossen Krftfte. 
Es hat zu seiner Grösse liurse Beine. Gar scharf und bauend, wie et ist, mag es 
kein Jäger faben mit Gewalt, aber so fingt man es durch ein« keusche iangfinn. 
Wenn dia Jnng&nn sitit im Wald und das Eiobom kommt in ihr, läast es alle seine 
Griiiiiiiigkeil und kouniit zu ihr in den Schoos und ehret dir Reinigkeit an dem keu 
sehen Leibe und Irgl sein Haupt ihr in den Schoos und entschläft da. So fangen es die 
Jiger und fahren es In des KSnigs Fallasi, die «nnderfcare Schönheit.' Das Thier bc* 
dratet Unsern Herrn Jesum Cbrisium n. g. w. 

• Der fraiizi",-,!'., Iie Mcislcr Duvel st liihJerte eine Heihenfolge Ton vier bi« fünf 
blalt sjfmholisclier Durstellungen des Liohoras, wahrscbeinlicb nach jenen alleren Mit- 
ihellungen, nnd manches Ounkd in der AnfTassnng seiner CompdsUiMien, i. B. das 
Blatt von nnrtsrh, Gift und riOj;cnfiirt ppnannt, beiU sich dadurch auf, dnss er die 
tiewalt und den Kampf der Reinheit gegen alles Widrige aliegoritdi darstellen wollte. 

Eine andere böcbti liebliche Darstellung des Einbomt itl in «iaaai tnflkllMi 
Gemilde ron Pordenone in der ILK. Galerie dasBalsadere tu Wien (gest. von Rnht). 

Auch selbst die altdeutsche Schule, sog;ir VnrRiinger des Duvet, »erfehllen 
nicht, das Einhorn in einzelnen kunslwerken darzustellen} ein etniebics Blatt, eine 
in Kupfer gestochene Spialkart«, stellt eine nackte gdndnte Jnngfmn anf dem Einhorn 
reitend dar ; das Blatt gehört der frühen n l>. r.> <lr des 15. JahrhunderU an, ialalnmpf 
gearbeitet und schwebt nrischon dem Meuur C3 1406 nnd NarL Sckongnaer. 
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Noch dAlilM dMienigen Künstler dos Iß. Jahrhunderts fUr olN§e 
Schule zu nennen sein, welch«' thoilweise den Styl Deutscher Klein- 
nieister anfnahmen , als: Eliennc de Laune, Leon. Gautier, 
Jean Duval, J. Appier, liauzelct, Briat, Quevellerie« Mich, 
le Blond u. A. 

Za diesen Mmlcni, deren Zahl fllr jene Periode, im Vefgleicfa w 
anderen Sehnlen, niefat groas ist, xihbn in einer anf dinander CoiBeB« 
den Reihe veradiiedene Ändere, die bis zur völligen Aosbildung der 
Kuprerstecberiinnst in Frankreich gegen, die Mitte d< s I7. Jahrhun- 
derts thäti^ waren. Ihnen zur Seite dürfte man noch den, obgleich 
mehr durch Itadiruuj^en brkaiiiiten Callut stellen. 

Von die^u Franzüsisdicn Meistern ist in der Sammlung nur we- 
nig vorhanden. Dieser Abtheiluug ist ein Meister angeschlussen, der 
durch die einJhche , fast an GoUinib erinnernde Behandfamg seiner 
MlUer, sidi der Iheren Schule anschlieest, wihrend er in mancher 
anderer Hinsidit» und auch chronologisch, der folgenden Hauptabthei- 
lung zugetheilt werden müclite. Dies ist Claude Nelian, dessen 
Werk hier in etwa hundert Rlältcr» vorhanden ist.*) 

Inzwischen hatte sich in Italien der Euitluss Deutscher und Nie- 
derländischer Technik geltend gemacht, ein Eiiilluss, der schon in 
manchen Werken der Maotuanischen Schule sichtbar wird, und es 
schien dah^ dem Zweck entsprechend, ans den Meistern dieser lUr 
tegorie eine heaondere UnleraMieilung 

9. (A. «. 8.) 

hier folgen zu lassen. 

An der Spitze dieser .Ahtheihuig steht Agostino Carracci, 
ein SchiUcr des iNiederiänders Corn. CorL Das Werk dieses Mei- 
sters enthält mehr als iwm DrittUieite der von Bartsch beschriebenen 
Blitter und darunter manche Seltenheiten, s. B. einen niToDendelen 
Abdruck des htSL Hieronynnis, auch viele mclit im Bartsch hesdirie- 
btee Blätter. 

An ihn schliessen sich die übrigen Meister, welche sich nach 
Agostino, oder unter denselben EinOuss des C. Corl, wie er, bil- 
deten, als: Cherub. .\ll»erli. Fr. Villaniena. J. de Cavalle- 
riis, L. Ciamberlauo, F. Bnzto, O. Gatti, G. B. V^lesio 
tt. Andere. 

An diese Ahtheilung smd in euMf besonderen Gruppe noch eine 
Aniahl anderer Heister amgeschhissen, wie a. B. Martin Rota, G. 
B. Franoo, wdche sich mehr der liieren Manier des Marc Anton 

*) Sein Sl Kern Ilolasque, sowie du mittdst einer SpinlliDie ond den darin 
tmtirkleo oder alteren Tönen «eh msdröcliende Bild dirieri iaf de» SchweiHneh, ' 
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Bibern und dnli^^r violloiHit rhonto gM lu den NacfaAilgani di«M8 Mei» 
>len gebracht. werden kömilon. 

A. tu. A. 6. 2. 

S«»i« zu jener Periode die Kupferslerlierltunsl in Italien sich 
benegte, ebenso lorderteii eiiiv groüs« Zahl Meister der Deutschen vie- 
les in reidihaftigeni IbasM «mEnde des 16. und Anfang des 17. Jahr- 
honderls, «nd wir begegnen mehr ab AinÜg Kftnstlem, wekhe^ mdu' 
oder weniger aidi gileidiend, unendlich Vieles Uererten, das jedoch 
mehr eino feinere und dichtere VoDendung 4es Grahstirhels zeigt, als 
von den Italienern jener Periode geradezu abweirlit. Die Arheilen 
des F. Brentel, Is. Krün. M. <! reut er, J. Hevden, Jam- 
nitzer, I sei bürg, M. Meier und Andere zeugen davon. 

Die erste Hauptabtheilung der Sammlung ist geschlossen mit den - 
Wsrhen der NiederilndMien. Ftanilie GalU, A. 11. In der Ibhr- ' 
sahl gdiftren dieselben ollienbar der hi<n> sieh abaclilieisenden Pwisde 
an. Nnr «tte -Werke der beiden Cor n. Gall6, die des Jüngeren ge- 
wiss anssrhliesslirh. wärdcn zu den Folgenden zu rechnen Sehl. Um 
indessen die Werke dieser Künstlerfamilie nicht zu trennen, und da 
("(»rn. (iaile gewissermaassen als der Gründet' dti folgenden Rubens*- 
sehen Schule zu betrachten ist , so sind diese Meisler hier an den 
Sdduss der ersten Periode gestellt und bilden ein Mittelglied zu den 
Folgenden. 

Etwas Aehnlidies bitte mit dar Aibeiton der Bloom aert's ge- 
sdiehen können, dodi hat man forgeiogen, sie der späteren Ahtheilnng 

anzusctdiessen. 

War erste Periode merkwürdig fOr die rrnhestrn Produkte in 
ihren Kunstscinipfnngen , wo nicht allein die Organe des Kntstehens, 
die weitere Ausbildung jener Fruclitkeinje in ihren einzelnen Zweigen, 
sowohl für Technik als auch für Stjl in den Formen, das Vorwirts- 
oder Seitwirlsgehen sicblbar worden, so eibielt mit Beginn des 17. Jahr- 
honderls die Kupferslecheriiunst eine besondere Richtung durch die 
von P. P. Rubens gestiftete Kupfersteehorscbale , weiche die 
I. Unterabtheilung <|er 2. Ilauptabtheiinng II. von A. 12. bildet. 

Gegen serlizip verschiedene Meister gingen ans jener Schule hervor, 
an ihrer Spitze die beiden Bolswerl, P. Pouliiis, Vor Sterin an, 
denen sich P. de Jode, Neefts, Balliu, Wildouc und Andere 
anschliessen und wridie wediaeliHl mft vielen ihrer Genoaien die genialen 
HeiBterweike des grossen Rubens durch ihre Kiqpferslicbe der Kunst, 
weh flberiicferlen, verhenrlicfaten , ond liemiidi dbmdie« was frMier 
M. Anton (ur Raphael gethan, treu Rubens folgend, leisteten. Doch 
nicht bios die Werke des Rubens, sondern alle die seiner Hauptschü- 
ler, Anton van Dyck, Jordaens, Seeghers, Diepenbek u. A. 
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wurdet) gl«>i(-lieriuaa88en als würdij:*^ Naclifol^cer des HaiipUnetöters, mit- 
telst (itT iiach ihnen trefflich gestochenen Blätter, der Nachwelt Ahar- 
lieferl. 

Man kann mit Recht sagen, dhaa Jane von Rabaiia gebiUele 
Schale dia ante ivar, wdeha in ilmoi aigaallilkalialMii Chanklar, 
durch die FiriMDg un Kupftmidi banwrirat, und diaaaa Thafl dar- 

Wirkung, nächst der eigenen Kraft, in Vaitedug eines weiches 
Schmelzes im Strich, in der weiteren Vollendung mehr und mehr her- 
vorhob. Zugleich verbreitete sicli neben dieser ihr Einfluss bis auf 
(iie spätere Zeit, denn es galt von nun an das Princip, den Farben- 
tun der Gemälde im Kupferstich hervurtreleu zu lassen. 

Eine dreifache Seite der künstlerischen Fortbildung im kqpÜM^ 
atich atellt aidi iNB «am 15. MtfhoMiart ab barwia, BtaKdi in dar 
Itefianiadiaii Schnla adler Stjrl nd raina laicimiiiig, ud dar Partiahaa 
eine derselbao eigene eiunelinn-iule Naivetät und Präcision der VoUeiH 
düng und spiter endlich in dar Fhmdriaah -MeMindiaahea Schale lw> 
aaBderer Farbenton. 

Merkwürdig" ist es noch jedenfalls für die F 1 a ni a a d i s c h e Kunst- 
schule, dass in ihr das durch van £yck entzündele Licht des Far- 
bensinoes, nachdem es spiter acfaeo wieder halb erloscbea war, durch 
Rabena wieder ina Leben gemfeB nnd In aaiMr Irefflidian WiriuHig 
iBr den KupTeralich (in acbwan nnd weiaa) durch danaelben Meialar 
Weilar farpflanxt wurde. 

Diesen zahlreichen Meistern, welche, in der Sammlung einen eige» 
nen Cyklus bildend, in zwölf starken Purtefeuilles ziemlich vollständig 
vertreten sind, schliessen sich unter A. l'i. noch diejenigen der Ku- 
Ijens' seilen Sdiule an, welche in einem eigenlhüuilichcn Charakter mehr 
der Radiniog zugetfaaa waren md die griesenni ijuwaUHfiallrtaH Mii- 
aleibttlter nach Rabana liafoten. HieraMar gabdien: P. Soutnan, 
F. T. Sompel, Loaya, Paneele. An aie dAiAe, obwaU in ande- 
rem Charakter, der sehr tbätige Jooaa Suyderhoef, in einer eigen- 
thümUcben Manier, *) sich anschliessen, welcher Vorzügliches nach Ru- 
bens und andern Niederländischen und Holländischen Meistern arbei- 
tete, und dessen Werk in vorzüglicher VoUstindigkeit und meist in 
kostbaren Drucken vorhanden ist. 

Zunächst als Glanzpunkt jener Periode erscheint: 



•) Bartsch m lini in «rin<*r Anlcilung znr Kiipfristirhktindc dipse Mantfr die 
„«pilte." ? Die Bezeichnung „spilz" i»t ctwjjs unsicher und man durfte jene ricbti|er 
a» „Mkarfc!'* ntnacQ, da «Mlciebt Soyderboef eiiier der Eistea mr, welcher dea 
hochsctocidendM OnbaiMwl aawcadete, «na die SIridhe idirfer enehelaca aa 
hateo. * 



rornelius Vi sicher, ganz in \ i(i.i iitln'imliihfw fliirMilitii giM» 
det Cür (las historisdip und iur das Bildnissfach. 

<'orn. Vis sc her w.ir und ist derji'iiip' M*'isf<'r, wHclier von 
seinen Zeitgenossen dadun-ii hcsondcrs itrilfutcnd iiiTvnrtritl . dass in 
»eineti Werken Kreiheil des (irab^lu-llels, eiuradie Beiiaudiung, Cha- 
nkter, WalirfacH md Knft, warnt ZarCheit und ein «mserordentliclMr 
Sdineb id der Betamiig >u findtfi fot 

E« »t nidii ni Uugaen, diM mtn Im tiefhiw und gcoMmrar 
WOrdignng von Vis^cher's Werken, die vielseitige Richtung seines Ta- 
lents und den Einduss (Ifssollicn auf die späffrc Peridde, besonders anf 
die Französische Kuplerslerhersrhule . hervurli-m hh'U sieht, ja man 
könnte uniiedingl sa<'en , dass Visseher den vitriieluiislen Antht il an 
d«r Ausbildung und Verpilanzung der Kupferstccherkuutil in l- rank- 
rÜch bitte, wie sich di«Mt bald iveiter nig«*n ivinL 

Cornel. Viascher'B Weit A. i4. uH in einer lienilichen Voll* 
«lindigiwit in drei groaaen Binden aufbewahrt und endillft vide Seüett- 
heilen. Besonders merkwürdig ist das BUdnisa des Dionjaioon Wi- 
niUH, t;eii»nnt der Pistnienmann. 

An ihn srhiiessen sich die Werke der anderen Vissrher, als 
Joliann, Lambert und Nicolas; das Werk des Ersteren ist 
betiondei's inleressanl durch seine Landschaften und Thierstücke nach 
Bergbem. In ihnücher Art arbeilete Daakert-Daakerts, dessen 
Blitter daher auch hier angeaddossen werden sind, flieranf üidgeB 
unter A. 15. efaie Aasahl anderer Meister, wekbe eich mdur oder we- ' 
niger der Behaadlungsweise der Rtibens's* Ik ii Schule nälierten , aber 
doch thcils wo-senllieh von derselben abwichen, Iheil» nach anderen 
Vorbildern arhriieien. Hierher f;ehören ausser dem schon oben er- 
wähnten Bloeriiaert. \Vill. llondius, Tli. Malham, Mich. I\a- 
lalis, Abr. Bluoleling*, Corn. v. üalen, J. Gole und Andere. 

Alle Aeie* Meister sind, wenn auch nur mit wenigen, doch mit 
vonl^liclMi Buttern, woruater a. B. das selteae Bhtt der Canonions 
Muelman nm Utrecht, m Pferde, von Blooteling lu sihlen, ia 
der Sammlung repräsentirt. Aus der Rnbens'schen Schule wurde, wie 
schon bei Corn. Visscher berührl war, die Fortbildung der Kupfer^ 
sleciierkunsl nach Fraukreicii verpUaiut, wu tiie t»ald ilu« höchste BlA* 
llie entwickelte. 

Als Schlus8stein der grossen Niederländischen Periode und als 
Uebergnng in der AusbUdungsperiode der Kirnst in Frankreich kann: 
Gerhard Edeiinck aus Antwerpen betrachtet wer^. 

Dieser grosse Meister, welcher überall eine seltene Einracbheit 
in der üeliandlung, im Glanz und dem Vei*ständnLss der Arbeit um 
innere f angemessene, wohithueude Färbung und richtige Zeichauog 
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lifiirkundct, hatte <l«'n hüclistfii ('iilminaliunspiiiikt ffir VoHoiniunfr or- 
mclit. Itn fjross«!!! odrr im kloiiifii Majissstatu- . ITir Bildnisse oder 
Figuren, lielerl er stets Trefllirlips ; in keinem seiner Werke ist irgend 
eine Pritettsion der Technik sichtbar. Dies ist nämiidi ein wesenl 
lieber FeUtr, «dcben Mch viele Portriit-hitloriMlie oder Laadedttl^ 
Knpfentecher lu Sdralden kommen laBeen, dam bei ihnen der un- 
iehte Ctlam der Arbat dem Auge den geietigen QenoM im Ueberbfiek 
de« Ganzen raubt. 

Das Werk G. Edelinck's enthält in drei Thcilen Vonüpiiches 
und mehrere ausgezeichnete Seltenheiten (wie z, B. die Madelaine, 
Abdrurk vor der Bordüre, in zwei seltenen £xemplareu) in utehrfsK 
cber Auswahl. 

Werbe verwandler Mebler, wie die irelllicfaeD Arbeilen too Ten 
Schuppen, J. und NieoL Edelinck, folgeB and ediliMBen den 

reichen Schall der FlamindiBdMm Schnli*. welche durch G. Edelincfc 
nach Paris verpflanzt worden, wo wir aber, wie dann später zu 
ersfhen, aneh nnrh tüchtige Sprösslinge der Niederländischen Schule» 
jedoch Ireilich durch französischen Einfluss genährt wieder linden. 

(A. rf. 2) 

Da nun am diese Periode, also unter Ludwig XIV., in Paris die 
Ki^ferBlirberknmt einen aussiBrordentlidien Anftcfawung zeigte, ao be- 
gnmtvon da an uiderFraniösischen Sebule die neue Epocha 

mit demjenigen Meistern, wehhe sich als selbständige Organe ihrer 
Kunst darstellen, welche sich hanptsächlich im Fache des BÜdmasea 
auf die pirmzeudsle und grossartigste Weise auszeichnet. 

Nächst t. l aude Mi* Ihm. mit welchem die Reihe der Kriiiznsischen 
Meister jener l'eriode insoiern begonnen werden muss, da derselb«; mittels 
einfacher glänzender Taillen oder Lagen seine Arbeiten vollendete and 
hierin gewisaermaasaen als der Prototyp der nachfolgenden Meister m 
belnH^lOi bt,*) stdit oben an: Robert Nanlenil, dessen geliu- 
lerte koetbaüp Arbelten ffir das Bildnissfach in rünr grossen Binden, 
reichlich ausgestattet, vorhanden sind. Sein Werk 71 i<:t uns in 
den trefflichsten Blättern Ludwig'« XIII. und XIV. Zeit. 
Ihm zur Seite ist Anton Mass 011, mit den seltensten und kost- 
iHirslen Blättern, sowie auch Magdalena Masson, dessen Toi*liler 
und der Chevalier Simon, mit seinen colossalen lebensgrossen 
Bildniaaen gesielll wordm, welche lelilere eine* äusserer dentlkhe Ktbn- 
bek und den Grabstidid g^ebaam ui krtlligem Pins^ug geftbrt, 
bücken lassen. 

Alle diese Meisicr bilden in der Sammhing die Unlerabtheilung 
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A. 16. unter Her Bezeichnung : der grossen Bildnissslerlier des 17. Jahr- 
hundert«, weil alle diese Künstler ihren Gnibsliclipl vorzugsweise der 
Darstellung' der hervorragenden Persönlichkeiten ihrer Zeit weihten, 
und es in diesem Fache zu einer Vollkommenheit brachten, wie sie 
iwdv vor noch nidi riuMi yco Andoran Mvndit wofdoi Hl* 

NfliMii dicMO Kindeni badet« ndi Att in Fnnkfeieh eine 
anderer TentgUdMr- Kapferfteclier , welche in der Sanmlnng wieder 
in iwei tJnterabtheilungen gebracht sind, jp narhdem sie mehr einer 
glänzenden und reinen Gräbst ichelarhfit sich belleissigten. oder ihren 
Blättern diirrh Verbindung mit der Radimadei eine mehr malerische 
Wirkung zu ^riit ii bemüht w,iren. 

Die erste dieser Abtheilungen A. 17. ist als die Schule der 
Peilly'e beMaduiet, «eO diese KAnUleitaiMe »1 keeeodcn der be- 
idhnte Pran^oit de Poilly, ak die Kerypiiien dieser Kimstridi- 
Inng tu betrachten sind. Zn ihr gMren der illere Larmeasin« 
Roullet, E. Rousselet, A. Spierrc, Thomassin etc. 

Die andere Abtheilung A. 18. Irift den Namen |lcr Schale der 
Audran 's. 

Diese grosse künsllcrfaniilie, nnter welcher besonders Gerhard 
Audran glänzt, bildete sich unter le Brun's Einfluss in der gläu- 
«eodcn E|Mdie Ludwig XIV. und bestrebte aicb venaglich, die Winte 
der berflhmtesten Maler jener Zeit malerisch wiedersngeben. 

Eine AnxaU der vonaglichsten Weriie dieser Meister sind hier 
saaammcngestellL, während jeder der bekannten Künstler dieser Schule 
wenigstens durch einige seiner ßlAtter vertreten ist. Bios G. Andren 
md Nie. Dorigny sind mit einitrer Vorliebe gesammelt. 

In diese Reihe gehören ausser den Genannten hesondri- Jean 
und Benoil Audran, Jean Pesne und dieStella's, welche letz- 
tere besonders nadi Penssin arbeiteten, Et Pieart and viele 
Andere. 

Es entwickelfe sich flberiitnpl au jener Zeit eine bddist merk- 
würdige und nur selten sich wiederholende Thätigkeit im Geiäete der 
Kuprorstrrherkunst, da ^ eimelnen Zweige dmelben reichUch tci^ 

treten waren. 

Eine neue Aera , besonders für das Bildniss-, aber weniger lur 
das historische Fach, beurkundete sich in den, durch innere, unge- 
mein weiche and «art^* Vollendung ausgeieicfaMle» Arbeilen der bei- 
den P. nnd P. J. DreTet*s, Vater und Sohn, welche hier obenan ge- 
nannt werden müssen , da von diesen aus eine überans grosse Zahl 
tüchtiger Meister die Kunstwelt verherrlichte. Wir nennen darunter 
die Chereau's, Datille. H.ilei hiu! (zwar weniger weich, aber 
höchst glänzend in seinen Arbeiten), Larmessiu, Tardleu, neben 
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Atideifii l»is zu dem tleutsclien J. G. Willf und G, Fr. Sclimidl, 
welche beide sich in der Pariser Schule ausbildeten. Zu ihvev Ver- 
vollkonininung trugen die Malereien des berühmten P. Miguard, C. 
Vaulou und Hiacynth Rigaud ebensoviel bei, wie die Arbeileo 
des Phil, de Champagne lu Edelinek ynd NanteuiL 

Mit und nehm diesen (dbeogMMDiiten Mebtern encfaeiaeo m». bis 
gegen das dritte Viertel des 18. Jahrhunderts gegen »iebcnzig Traniftsische 
Künstler, welche mehr oder weniger classisch wie einzelne ihrer \or- 
gänger. doch aber in unendücli reichem Wirken, in vieiracher und 
mannigfailiger Art sich auszeichneten, darunter AI ia tuet, Avril, le 
Bas (durch au&serordentliclien HeichtJmni in allen Fächern), tieau- 
varlet (durch die ausserordentlich zarte Vollendung« man sehe die 7 
Biatt Gesducble der Esther), Cbevillet, N. Gochio, DelauDay, 
Flipart, Jardioier, Lempereur, Savart und Picqu»t (Beide 
für kleine Miniaturporträts), Surugue und viele Andere. 

Es darf nicli,l unberührt bleiben , das» die Namen mehrerer der 
Icixtgenannten Künstler nucli ausser Europa berühmt wurden, indem 
der chinesische Kaiser Kien-Long sochszeh» grosse Plallen mit (den) 
Sceneu aus sehien Feidzügeu gegen die Japanesen durch Gocliin, 
I« Baa und Andere in Paris atedien Irasa. Die Ahdrficke dieser Plat- 
ten gehörm zn den SdtenheHen. 

Die* Meister dieser Epoche sind unter A. 19. B^sanunengefiMat 
ihre Zahl i.^t sehr groaa, und obwohl sie hier gerade nicht mit beson- 
derer Vorliebe gesammelt worden sind, so wurde es doch nöthig, hier 
einige l'nterahllieilungen zu bilden, so dass nun die Blätter der Ih «*- 
vrl's. von welchen wenigstens die vorzüglicheren in der Sanirnliing 
zu finden sind, in eine solche gebracht worden, während die übrigen in 
iwd, nach alphahelischer Ordmug geordnete, Abtfadhmgen susanunen- 
gestellt sind, von denen die eine diejenigen Mefoter eiMhÜt, welche 
Tonmgsweiae dem Portritliicb sich widmend,, aieh ra^ den Drevet's 
anschliessen, die andere dagegen von solchen Künstlern gebildet wird, 
welche mehr nach den manierirten Bildern ton Coypel oder Bo li- 
eber in den damals so beiiebfen Geiire-Slürken arbeiteleii imd üher- 
liaiilit auch in ihren Arbeiten einer etwas gesuchten Manier folgten. 
Ä. 20. 

Mit diesen genannten und damit jrerwandten Meistern schliesat 
sich in der Franaftsischih Sdnle der Knis des 18. ^hrhunderts Iris 
■n der Too Wille geslBleten ncofn Sämfe, wekhe wir Seite 41 tt. 

wieder heprüssen , für jetzt aber kehren wir noch emen Augenblick 
SU der Flamländischen und Holländischen Schule, von welcher wir 
nns kurz vor oder bei Edelinek, Seite 37 ff*> entfernt hatten, 
zurück. 
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(A. c. 3.) 

l>er grosse tiiilliiss , welchen die Französische KnnsLschitle am 
Ende den 17. und vom Anfang bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
ausübte, ging wieder von dort aus auch auf einige Niederiänder tu- 
rOcfc, wddie sich lum Thcfl oater den FraatAuBcheii Mettteni bilde- 
m. Wir finden ab aolehe «na tiemlicbe Zahl in vendiiedenartigeni 
WaclMMl des Charakters, darunter im Styl des Nantenil, Pitau, 
Vermeulen, dem Style der Audran'a, R. v. Audenaerde, A. V. 
Westerhout, P. v. Gunst, sowie in Drevet's Charakter, Hoii- 
bracken, Tanje, Polkema und einzelne Andere, als sich später die 
Schule der Bern. Picart's in Amsterdam ausbreitete, wie dieses nach 
Seite 47 berührt isL 

Diese Meister bilden die Abthettnng A. 21. Sie sind in 2 Gmp- 
pen gebradit, je nachdem sie sidi, wie s. B. Pitan, Vermenlen, 
mehr nach Nanteuil und Poilly, oder wie Honbracken und 
Tanje mehr nach Drevct bildeten. 

An sie schliessen sich unter A. 22. die weni^'fn En«^lischen Mei- 
ster des 17. miil Anfangs des 18. Jalirhunderlii , unter welchen sich 
blos einige Selteulieiteu von R. Elslracke, Delaram und Failhorue 
befinden. . , 

Viele Spuren der nrsprflnglichen Riditting der vorhingeoannten 
Französischen Meister aus dem 17. und 18. Jahrhundert flnden wir 
theil weise in der Italienischen, dann aber auch in der Deut- 
schen Schule, welche beide wir Seite 33 ii. Seile 34 veriasaen ha- 
ben, wieder. {K. a. H. und A. d. .'?.) 

Ward nun auch die Italienische Schule gegen Ende des 17. 
und AnflMDg des 18. Jahrhunderts In ihrer geistigen Richtung ver- 
sdiiedenartig, jedoch unter weniger glfidilichen Formen, von diesem 
'Verhältnim herOhrt, so arbeitefen deraohngeachlet bis snrmite des , 

18. Jahrhunderts einige vierzig bis filnfzif; Meister mit grosser Tliätig- 
' keit nach den grossen Malerwcrken ihrer Vorgänger fort, wodurch die 
berfdimteslen Kresconialeri'ien des Raphael, Jul. Romano, der 
( arracci's und Anderer niclir bekaiuiL wmden , hiervon hatten die 
Hüniischeu Meister P. und Fr. Aquila, Santo Bartoli, C. Fan- 
tetti, Faldoni u. A. den meisten kuprerstecberischeu Antheil in der 
Audran'schen Manier. Selbst ein Deutocher, Jacob Frey zu Rom, 
hediltqtte sich hierbei mit ungememer Kmw^ierli^eil ffir^s historisdM 
Fach und spricht sich als ein tftchtiger Meister in der freien ßehand- 
liinp hisl(jris(her Gegenstände aus. Auch mehrere Venetianci- bildeten 
sich in besonderen Gattunjiren mehr für vollendete Grabsticlielarbeiten 
in der ersten Hälfle des achlzchnlen Jahrhunderts, worunter ("anale, 
Caroerata, Zucchi und der in eigeuthümlicher Maitier arbeitende 



Digitized by Google 



4t 



I'iltcri. *) Ei-slere drei verpdanzti'n ihre Knrist nach Dresden, wo 
«ie al« Academlkor lang«* wirklcn und spät«T vi«*li' Scfjillpr hildetpu. 

Der in Venedig herrschende Mercanühsnnis veranlasste einen 
Deutschen Kupferstecher, Jacoh Waguer, hier ein eigenes Atelier 
tu frtnden, «o in etwas abwMdMBdem Cbankter der Aiiiirui*Mlieii 
Mraicr viel, anan dArlle sagen, Mvikmisaig,- gearbeUei wnnie, obwaU 
er sieh auf der anderen Seite wieder das grosse Verdienst erwaiii, 
daas durch ihn theilweise die neuere Italieniscfae Sdnde, ein Barto- 
ioxii, Giov. Voljjala u. s. w. hervorging. 

Diese Italienischen Meisler hilden zwei schwache Abtlieilungen 
unter A. 23. und 24., die erste die Meister des 17. Jahrhunderts und 
die zweite die der ersten Häifle des 18. Jahrhunderts enthaltend. 

Wir verlaaieii nach dUcaer knnen Epiaode andi dieae Sdiaie jetst 
md Iwlirefn wieder auf die Dentsehe surAdi, wddie wir JBnde des 
16. und Anftog im 17. Jalniiaiidert Teriiessen. (8. 34.) (A. 6. 3.) 

Schon zu jener Zeit und hahi nach Ende des 30jährigen Krieges 
envachfe in dem damals reichen Au[;sl»iu*f,' ein eigener Geist mr die 
hn|jr»'rsltM iierkun8l, welcher reichlicli genährt fast einen ähnlichen Cha- 
rakter darhot, als der damals gleichzeitige in Antwerpen. VVesent- 
lictien Autheil hatte hierbei die grosse Künsllerfamilic Kilian, unter 
weidien Bartholomaus und Lueaa als ^ Häupter, mittelst ihrer 
glinsendeD Arbeiten, ansusdiMi sind. Diesen folgten jedoch aiplfter 
m anderem Charakter, in mehr maferisciier Ausbreitung, Phil. An- 
dreas Kilian. Mfulitig wirkten die Gehruder Hainzelmann, 
Amhling, in vdi In lllichen Arbeiten, welche Letztere ihre Slndieii in 
Paris unter t*uiil\'s KinHuss vollendet halten und dann diesen Cb»> 
raktcr m Deutschland nach und nach geltend machten. 

Es folgte von diesen Meistern an ein völliger L'mzug für die 
Deutschen Kspferstecfaer, denn wihrend die Aettesten im IS. Jahr- 
hundert aelbottndig handehen, ja ihr Geist sich auf andere Nationen 
flbertrug, studirten sie hn 16. Jahrinndert in Itslien die Zeichnung, 
während sich nun die Künstler des 17. Jahriinndeils in Faris für daa 
Technische vervollkommneten. 

Mit ihnen zugleich liildete ^ürnhc^g einige Mt-i^ur, worunter 
J. von Sandrart, der ältere Preisler u. A. zu nennen. 

Ohne eine bestimmte lUchtung zu verfolgen, wirkten nun — der 
EuM mdir, der Andere weniger hn Emsdnen ansgeieichnet ~ in 



*) Die diesem Meisler eigen »ogeüüreude Munier bildete sich dadurcli, das» Minnil- 
Kcbe SlricblagMi entwedv perpeidieulair oder acbräg gefabrt vod die vcracliiedciien 
Tünc darcli die Venlifkiiiig dflf Linica fifotilcn, okngellkr ifie Ha iriteilfa de» 
CItade NelUn. 
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Aiig8])iif>; , H<'^('iisliiir^ und iNQriiberg , rrpilirii niil i'iiipui fast mehr 
ileii H.-iinU'l als dir Aeülhelik der KuiihI iMTücksicliti^eiiden Streben, 
eine Zahl vuu uogelabr Auirzig Mei»teru, bis endlich der grosse Wille 
md G. Fr. Schmidt «aflnt«, da» alt geborae DeolMte doch der 
Ptfiier Schale aagchArai, van ivelchao Beidn ana «ine ne«e Pa- 
riode mit alieni Gfans innerer Nadiwirknng bia anf die neneate Zeit 
hervortritt 

Dir Deiitsrlieii Meist<'r difsor Epoche sind in 2 (iruppen ^cbr.n-lil, 
von denen die erste A. 2.'). die Künstler der Aiif'slmrv'fr Scliiile. die 
•Kilian, Hainzeluiann und den J. Fr e y enthält, wälirend die zweite 
A. 26. aus den Werken der zahlreichen , aber grusslcnthetls unbe- 
deutenden Ktaitler an Anfing dea 18. JahrtMuiderU gebiUet irird. 

Sowie frflber die Werlte der FaBuHe Galle awiacfaen die ente und 
awdte Hauptabtheilung gestellt wurden, so erscheinen auch hier awei 
greaie ILAnstler ab» die Mittelglieder zwischen der nun sich abechliea» 
aenden zweiten Eporhr und der dritten oder der mo«lcrneu Kunst. 

Der erste ist G. Fr. Schmidt, welcher in der Sanunlmig ai» 
der Srhlus.H der 2. Epoche (A. 27.), der zweite J. t.. Wille (A. 28.), 
welcher als der Ausgangspunkt der neuesten Epoche angenommen ist. 

Schniidt*a Cbankter, von aehr beatunmler Zeichnung, nihert 
aich Iheilvreiae Coni. Vieecher, mehr aber Edelinck'a Weihen angleich 
in Ureter nuleriicher Behandlung des Grabstichels. Er war einer der 
«raten Meister lür daa Büdoissrarh; sein Scarlati, Mignard, die Kai- 
serin Elisabeth, sind ausserordeulliche Werke. Schmidt hatte noch 
das Vonlienst. in Pelershurp eine Kupferstecherschulc jicluldel zu ha- 
ben, welche sehr gute Frütiite trug. iSebenbei gelang es ihm, treff- 
hche Blätter, meist nach Bembrandl, zu radiren, wodurcli seine Ar- 
beiten dem BeadMHMT vieUhchen Gennia bereiteten. 

Daa Warb dieaea Meiatefa iit in 3 starken Binden verbanden; 
ea ist bis auf wenige Blätter vollständig, grtaatenlheib in schftnen 
Alxin'icken, und enthält viele Sdtanheiten, unter anderen das höchst 
M'llen verkommende schöne Bildniss von Händel. Es gehören weiler 
zu den grösseren Selteiihoiicii die Düste des Nicol. Blampignon 
nach Edelinck copirt, Jiuoln s Intdog iNo. I. Als Supplement hierzu 
ein Ireflliches Exemplar der Lafontaineschen Fabeln mit Schmidts 
Arbeiten unter Lanueseni'a Namen. 

i. G. Wille'a Chankler und Styl adnea gllnaenden Grabetichela, 
der in seinen. Blättern nach sehr gewählten Meistern (besonders der 
Holländischen Schule) herrschende Fnrbenton. die eigenthümliehe Be- 
handlung der uTschicdeiinrfigen Stoffe und die (lesannnlwirkung eines 
Bildes, gaben der deutschen Chalkt»graphie gcwissermaassm Leheus- 
kraR solcher Al t, dass eine grosse Zahl Schüler und Nachahmer von 
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ibni henroif ingen , die sich überall in aHen deulsdieii HaypUtädteOf 

ja aiirli im Ausl.iiulo vpilirfitetfn , so dass alle neuere Kunstschulen, 
xelbbt die in England sich ausbildende Kunst, jene liichtung an- 
nahmen. 

Clemens hl Copenhagen, Gultenberg, klauber, Joh. GoUh. 
von MAller, Scbmvtier, «dcher fDr Rubens geschaliHi ta um 
scfaieii, Seholtie ans Drasden, Inktnnt durdi im erste Blatt naeh 

Raphael'» Madonna Sixtina, waren unmittdbara SdiAler Wille's, sowie 
Bervic, der ältere Tardiea nod Desnoyers — in Paris — lei- 
aMen VortrefÜiches. 

Zugleich mit den ersteren zeigte sich ein tfu htiger Meister für das 
Bildni&sfach, nämlich Bause in Leipzig. Einzelne liliitter dieses Meisters 
nihen skh an Wille, Drevet und Houbraken, die lüeine Rosette, 
SpaMing und einige andere sind vortreflidi, so Proisler in Nflni> 
bcfg, Hess in lUkncben, and so bemerken wir ihren Einflnss inwer 
weiter darin ansgeprli^, dass in Deutschland die Kupferstecherkunst 
sich mächtig verzweigte und mehrere Städte, zn denen Dresden md 
Leipzig gehören, tnrhtige Künstler hervorbrachten. 

Grössere Kunst- uihI liteunisdie Unternehmungen forderten zu 
ihren Illustrationen auch i>edeutendere Ausstattung, wodurch eine 
grosse Zahl Künstler hesditttigt wurden und in den Hauptstädten 
Deulsdilands mehr ab Aiiükig bis sechtig KUnailer m Anbng des jetzi- 
. gen iafailmndcris ihre Wirfcsandmit teiglen, woninler Kohl md John, 
Mansfeld hi Wien, Berger in Beriin, Geysor n. B((hm mLeiprig, . 
Rasp und Schmidt in Dresden u. A. gehören. 

Jedoch muss hier auch erwähnt werden , dass eben durch jene 
vielen Krwerbsarbeiten und die verschiedenartigen, hervorgesuchten 
Stichgattungen in den höheren Kunstprincipien eine Art Stillstand ein- 
trat, Ins spiter auf reinerem, geläutertem Wege wieder andere Meister 
auftraten, wekhe einen höheren Stjl der Kunst annahmen. 

An der Spitis derfemgeo Künstler dieser Poriode, waldio sich 
mehr nach der französischen Schule auszubilden suchten, steht Frie- 
drich Müller (der Sohn Joh. Gotthardts), hekannt durch seinen 
Johannes nach Domenichino, mehr noch durch die Sixtinisrhe Madonna 
nach Raphael. Lei<ler verliess dieser grosse Meister die Kunstwell in 
den schönsten Jahren seines Lebens. Hätte er auch nichts als das 
letztgenannte Blatt nach Raphael vcdlendet, so bliebe dieses allein ein 
■nvo^angUefaes Denkanl Dentscher Knprersteoberitnnsl lllr jode Zeit, 
weil einmal der Kflastler den Geist des mutorhUchen Raphael ans 
dieser Schöpftmg in eigenIfaOmficher Bhision hervortreten liess, an- 
demtheils aher auch die angewandte Technik sich klar und einfiich 
ausspricht nnd darin so dgenüich die natürliche Behandhugswäse, 
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w(>lclio den Workon des Cnrii. Edeliack so eigen Utt VOB Fr. 
Müller hier wiederge^'el)eii wurde. 

Fr. Müller zur Seile wediselu melirere gute Meisler uuti Milge- 
mnaeD, wie Ulmer, Horace, Rabl, Leybold, R*eindel mdeiB- 
seine Andere, «ekheB spiter PeUing in Damatadt, Steinla und 
Krfiger in Droaden, Eichene und Mandel in Beriin nnd Andere 
bis zur neuetten Zeit in zierlicher und kriftiger Arbeit und nncli dem 
Erfordernis': ,-i(it-h mit tüchtiger Zeichnung und hoher Vollendung folg» 
len und mehrere Iredliche Arl)eiten lieferten, wie z. B. durch Steinla 
die Madonna narh Holhein und Uaphael und andere Dresdner Gale- 
rie-Blätter, die eiueu emnipäisclien Namen erhalten haben. 

Es kt hierbei am bemerken , daaa ein graaaar Theil jener eben- 
genannlen Meialer ihre Studien Iheib in PMria, Üwib aneb in Haiawi, 
hier besonders nnler Raiih. Mocighen, Loaghi, Teachi und AndtfM 
gemacht hatten. 

Die Llniwandlnng des Runslstyles der Deutschen Malersi hnlc, Wfl- 
cher durch die in Horn, gegen IS 12 und in den folgeuden Jalireu, 
dort sich aullialtenden Dcut&clien Kfuistler Over heck, Riepenhau- 
•en, Schadow, Pforr, Cornelius, Veil, Schnorr, Vogel 
u. A. herrorlral, hatte theilweiae aneh einen bedeutaamen und wlcliti- 
gen EinHuH auf die Dealache KniiliwBtecfaerfcnntt Nefarffeder.damab 
in Rom sindirenden Deutaehen Kupferalecliar bcmOhlcn aieb, da* Sy- 
stem einer sicheren, featen und correcten Zeichnung« in yeridndnng 
einer einfachen , weniger prätensiösen Grabstii helarheit aufzunehmen, 
wodurch sie sich dem Style der allen Meister näherten und densellwn 
wieder in der neueren Kunst erweckten. Einmal geschah dieses für 
die schönen Formen, wozu MarcA. Jtaimoudi in seinen trelllicben 
Arbeiten nach Rqrimel ab Vorinld craeheint, andererNifa aber auch galt 
dieaer geistige Auatauacfa ßr die gleicfaaeilig aarle, sidiere und auf 
Einrachheit gebahnte Vollendui^ nAcfaat Wahibeit und Auadmcfc; Allaa 
Eigenthündiclikeiten, welche in dßn Welken Alb. Dürers, ferner in 
der Schule der Deutschen Kl ei nn)ei s I er , dann in <len Blüttern 
des r,iiras van I^eyden und spfilcr selbst in Verhindtmg einiger 
Kieileriänder, wie hei Wierx , S adeler u. A. vorherrscheml sind. 

Die ersten Meister dieser neuen Richtung sind Amsler, Barth, 
Rnschweyh, deren Irelllidien Werke in diesem Styi hesonders na«h 
ikeren Meiatem sidi ansaeiQhneCen , und an walcbe sidi s|iiter E. 
Stöltsel, Hoff, Caspar, Mira, Schiffer, feqier L. Gruner 
(jetit in London), Thäter, und neuerlich besonders Keller, Gla* 
8er, sowie jetxi Peirak (letzterer als besonderer Nachahmer des M. 
Schönganer) als tiichliue KünsMer ;iii>-(idossen. 

Dui cli iilie dicäc Meiälvr ward eme grosse AuswaiU schön vollen- 
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dcfpr Woike narh Aem vonvaltoiuleji Princip — melir die Zoidinunp 
als die Hirbige Bploining eines Bildes, was wieder mehr in neueren 
Heiitsihen Blättern von Fr. Müller, Fei sing und Steinla. Ei- 
eliens, Mandel u. A. hervortritt, gellend zu machen — gesriiaiien. 
Regen Antheil an diiMn UntHrnfllaniiiigeii batten iigMcii die Kiin8t> 
tdMilni in Mtncfaen und DAesddmf. 

Die Arbeiten der Deutschen Künstler in dieser modenen Epoelie 
lind in der Sammlung in firigende UntenlillMiliingen gebndit 

A. 28. .1. (',, Wille. 

Dies 'NVt'i k isi bis auf wenige Blätter vollständig , aber (d>gleirli 
es nieiirere Seltenlieiten enthält, heflndet es sich doch, in Hinsicht 
der AlMlrücke, in nicht besonders ausgewähltem Zustande. 

A. SS.a. Die Sehfller Wille*«, worunter die vorzüglichfleB 
Butler der beiden MOller, ingleifiien die reiddialtigen Werlte von 
J. Schmiitier, KUuber und i. F. Banse. 

A. 29. Deutsche Meister aus der letzten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts, im Ganzen wenig Heinerkeiiswerllies enilialtend. 

A. 30. a~c. Neueste Deutsche, darunter als besondere Un- 
terabthcilung cndhch unter A. 30. c. die Künstler aus der soge- 
nannten reUgiösen Schule zusanunengesteUt sind, welche als G^en- 
stlnde meistena Werbe der ilteren fronuneo Kunslricfatnng wSblend, 
aneb in ihrer Stiehweise die EiniacMiett der Ilteren Meister nadunab^ 
mm sucfatMif wie Tcurfain erwähnt worden. 

Semil wSre hier die Darstellung Tür die (n abstic belarbeiten Deut- 
scher Meister unter Buhrik A. 6. 1. — A. b. 3. von ihrem Entstehen 
bis heute, zwar nur kurz (in den Paraprajdien von Seih» 19, 34; 
dann Seite 41 bis hier) als vollendet gescbihlert, um von da aus zu 
iwei andern widrigen Schulen bis zu Üuer neuen Gestalt Überzüge« 
ban. Es ist vorent die 

PransÖaiacbe Schale, welche wir 8.39 verlieaen. (A. d. 4.) 

Der vermehrte Einfluss, welchen J. G. Wille in Paris auf eine 
groaae Zahl Künstler hatte, wivbte in vielfacher Beziehung darauf hin, * 
dass die Künstler, nächst einer ausserordentlichen Freiheit in der Tech- 
nik und in der innem Behandlimg der Darstellung, die man zuweilen 
Bravoiu' nennen möchte, die höchste Vollendung in Kraft und Wir- 
kung des Tones in ihren Arbeiten verwendeten. Dabei sonderten diese 
Meister, .besonders nach WiUe's Or^nintbni dnrob die technischen 
Nittel, den Cbankter der DarsteHung der im Inpem euies Bildes dar* 
festeHten Terscbiedenartigen Kdrper oder.Steflb. 

Beides, sowohl diese innere Verkörperung , als auch der zu ge« 
bende Farbenton, erlangte mehr und mehr dm Beifall der Kinislwelt, 
inmal da andererseits dieser Gescbuiack sieb bei der Engliscben Kupfer> 
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slorlMTscluilc. welflif sich nach ihrer frühfnii Epoche im 18. Jahr- 
hutiilcrl hau|ib<K liiich aus der FraiJZöüischcii wcilpr roii.hildt'ti' . mehr 
uiul mehr vervoUkuiuuuieU; uod üicii dien^ wieder zuweilen im Liii- 
zdnen rückwiitcod auwprach. 

Cb. ClemeDt Bervie und AugusliD Boueher-D«saoy«ri 
«Dd die Hiupter der neuen, seit Ende des vorigen und AnCuig des 
jetzigen Jalirhmiderüi gebihlelen FVanzösischen Kiiprerstecherschule. 
Bcrvic gin^' aur külmmi , hn-ilcni Wege, und im Charakter Wille's, 
durch ,.'IAiiz(mh1c Arbeit längere Zeil fort und l»ihletc tüchtige Schüler. 
IlcMun (TS nicht minder, er*rJieinl zwar etwas abweichend von jenem 
Charakter, aber immer groesartig in der Dantteiluii^ zugleich in Kück- 
sicfat «nf edlen Styl , wm besonders dwdi die tnflielw WsU der 
Meisterweriw BofhaeTs und Anderer ms der sditaslen Knnsle|Hicbe, 
nsoh welchen er so viele JUitter lieferte, sich heuffcnndete. Nebenbei 
tritt bei ihm eine gewisne Einfadiheit in der Behandlung herm, die 
sich thctiweise Edelinck nähert, wobei übrigens nocb ein regCT Sinn 
lür krallige Färbung und Wirkung hervorleiichlet. 

Die Französischen neuen MeiiOer sind ebenlalis in xwei Abtbeiluo- 
geu A. 32. gebracht worden. 

An die FniwMen nciliceinn sich die schwachen Uirterabtheflu»* 
gen A. 83. und A. 34., die wenigen NiederUndisdMn nnd Spani- 
schen KOnatler in der neuesten Zeit enthaltend. Unter den Errteran 
ist ein sehr vollständiges Weifc des geschi c kten Ciaessens, von we^ 
cbem ^Mer berichtet wird. 

(A. e.) 

Die Spanische Schule. Wenn in den früheren Kunslpci lo- 
den jenes Staates lUe kupferüLeciier weniger als selbständig bekannt 
gewofdsB shid, wd nardas IT.Iahrhundnrt mm einige Spanische Hei- 
ster als Badirer in der Itattemscfaen Schale neant, wie Tbeod Lia- 
gtoo, Spagaoletto, spiter einige aadwe Heislflr lo Aafeng des 18. 
Jahrhunderts mit unbedeutenden Heiligen- und Uladonnenbildero wie 
ExTotobilder in gemischtem Slyl in der Spanischen Knnstwelt erscheinen, 
so entwickeile die Chalkogi'aphie sich dort erst mehr ^m-^m-o die Mitte des 
let^tgeuaimlen Jahrhunderts durdi ( aruiu na, Meimi, Amettler und 
.\ndere, die sich in der Pariser Schule bildeten, während dem später 
zugleich durch R. Moighen einige tdcht^e Meister, wie: Selma, VaiK 
ques, Esteve von Sevilla und eiaaehie Aadera gebildet wurden, wie 
wir thsUs aus einzehien Werken derselben, theils'beeenders aus den, 
von ihnen nach den Gemälden des Escuriak und d«r Madrider Gale- 
rie gelieferten, IrplTlichcn Meisfersttlrken in grösserem Maasstabe ab- 
nehmen können, so dass somit auch diese Schule, je nach ihrem 
Verhällniss, gut vertreten ist 
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Um dm neuen AiMnrang eliDmlielwr Sdiiilen der KnpUme- 

«herkuiist kennen zu lernen, müssen wir wieder zu der; 

Flamändischen Srliule (A. e. 4.) zurückkehren, welche wir 
Seile 36 und 40 zu dfr Periode veriiessen, als mehrere ihrer Mei- 
sler, durdi den Französischen Einfluss geleitet, diesen festhielten. 

Besonders galt dieses bei den beiden Picarl's (Etienne und 
Bernird), wekiw io AaurtevdaiB groeie Atelier» hitleo und in ihnen 
vide ZSglinge bOdelen, obwold aUerdingB von Üinen Yielee gesdiafllNi 
vnirde, was (ebenso wie in AugdNng, NAnibeiis und Venedig) nelir 
als Fabriluffbeit ersdietnl, doch sind aber audi unter ttmen einsdne 
»ehr gtite Meister, wonmter der durch seine reich und tredlich aus- 
geführten Bildnisse bekannte Jacob Iloubraken (man blicke zu- 
nlck auf Seite 40), Tanje, Folkenia, sowie der durch seine vie- 
len Illustrationen für Buclihändlerwerke erwäiiueuswerlhc Fokke, Vin- 
kel es und einselne Andere au nennen. 

So viel VerdiensUichea auch im Charakter der letatero Neisler 
fiegt, weldte sidi an dergleichen LIteratnrwerken mit bethitiglen, inr 
dem sie besonders für nette Ausfühnug besorgt warm und in man- 
chen ihrer Blätter die dt r HoliruHlischon Schule eigene Naivetät vor- 
herrschend ist, so verursachte diese Richtung d»'n»Mch eine Art Pause, 
oder einen Stillstand in den Bestj'ebunfifMi für »las Höhere und Ttross- 
artiget bis sich später mehrere liolländer und Niederländer in der 
neuen Fkuniflainehen Sdnile und namendidi tu der Kaiaeneit in Pfr- 
ris aushüdelen und ein neues Eunstlehoi vorbereilelen, welches sidi 
dnrdi die TheynaimM der fietgiaciien und HolÜndisdien Knnstmicene 
mehr und mdv erhob. 

Besonders wirkten darin der berfilimte flaessens und de Frey, 
sowie Marcus, doch mt^hr für Radirungen, welche Erslere die Werke 
des Rembrandl und an(U ror Meisler in hoher malerischer Empfindung 
trefllich übertrugen. Claessens Nachtwache, dessen wassersüchtige 
Frau, nach G. Dow, Fre y's Aisalflaiie des Tulphis nach ftembrandt und 
vide And. nadi diesem Ifaister, gei»en darüber den sdifioilen Ausweis. 

In »derer ffind«^, mehr fOr die Grabstididarbeilan, seiduMn 
sich nenerlich fonwenberg, Eaiser, Meulemeester durch meh- 
rere grosse ( ntHniclimiuippn . wie z. B. letalerer durch dif pronsp 
Bibel nach Hapbael, Taureel, Sluyter, Senns. Lang, de Meer 
und Verzwyvel, theils Holländer, theils Belgifr, <lurch sehr schöne, 
glänzende Arbeilen in Büdniss- und Genre-Darslellungeu aus. 

FAr Frankreieh boten alle jene Bestrebungen die durch Enibe> 
rangen Termehrten Schitie des Loorre m Paris, tberiMwpt der hohe 
politisdie Anfrdnrnng der Nalisn , dann die Herausgabe dea Hmde 
MapeMen, spiter dea Nusie Royd, eine wesentlidM VoBnlassung Or 
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die Ausiiburifr «lor Kiiprersteclu'rkuust, wiewolil närhsf dem Geiiannlen 
diT durch Havi»! mvaclitp immic Kimslslyl und d»'sst'u «'ig^ne reirliPii 
Schupfunger, »owie die seiner ScJiüJcrt seinen grosseu Eiaüuss dar- 
aut behinplete. 

Eine grosM Zahl Meisler ?od treflielum Gehalt endueo mit nod 
neben jenen Kflnalleni, sowie Viele in der Folge anf dem einmal ans- 

giritildeten rKissisrlien Wege fortsclireilen. Unter die Ersteren gehö- 
ren: Aud<»uin. Blot, Raph. Urb. Massard, Tardiou, Sixde-. 
niers; ferner weiter: Chaliilun, Leronite, Dupont, Leroux, 
Lifinon, A. Lefebre. Riehoniino. (iirard. liorirhon, Leis- 
nier, Prevost, Forster, Prudhuutme und viele hindere, von 
denen b» nr nenestai Periode iber AnMg als die Terüenstrdsten 
Ktastler in der ^IranaMseben Schale ersehemen. 

Noch darf em mir dnrch wenige BUtter bekannter Italiener genaral 
werden, welcher in Paris studirte, näinlirh Mcrcury, welcher durrh 
die aufu^erordentliche Kciiitx it seiner Arbeit einaig dasteht. Man sehe 
deiibali* seine Moissonneiirs nach Koiicrt. 

tinzehi weclisehid im inneren Charakter, zeigen diese Meislcr in 
ilireu Schöpfungen eine ausserordentln he Tiefe und Grösse der AulTas- 
smig, hohe Ele^tns ond grosse Wirkung, sowie die hfichsle VoDendong. 

Es konnle nicht fehlen , dass nnn der rnhige ftiedfiche Zustand 
der politischen VerhMtnisao seit 1815 jenen Rranafeisdien Mwndigen 
KfinsÜem Gelegenheit bot, eine unendliche Zahl grossariiger Schö- 
pfkinpen narh ältcriMi Mcisteni sowolil, als auoii nach in ihre Zeit 
fallenden Maieni hervortreten /ii lassen . nachdem das sieggewolmle 
Zeitalter Napoleon's ihr Bestrehcii schon ^'ctordert halte. Neue Gat- 
tungen der Cbaikographie entstanden, wie zum Exempel die von Coli as 
erftäideBe Lhiie»Mania>, omim Knpbntidie baawdifillhnllchoAihwlen so 
damuteUeo, dass das Auge die Fliehe des Kupfersti^ eifaAt glaubt 

Ebenso lieferte Jaset die grMen Werke in einer neuen Tnich- 
und Roulettenmanier, wovon spüter gesprodien werden wird. 

Wir schliessen hier die Abtheiliing der eigenthcheu Sleelier der 
Französischen Schule, welche von ihrer älteren Epoche an (.\. d. 
Seile 31 bis 33. weiter Seite 31 bis 30, 45) und bis hier, auf- 
gexüiill wurden und gehen zm' neuen italienischen Schule 
ikber. Wir TerUessen sie Seile 41, als in der Periode, wo em neuer 
Einfluss, durch die in Venedig gegrAndete Anstalt nn Jacob Waf- 
ner, gegen die Milte des vorigen Jahriiunderts, anf sie auo g efi bt wurde. 

(A. a. 4.) 

Hierin gUch Venedig (l)-r frAberen K])oche, als daselbst im 16. 
Jahrhundert die Holzschneidekunst vielfacli ausgeübt wnirde . und sich 
zugleich dui'cti den dort heimischen Mercantilismus weiter ausbreitete. 
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WagBer*8 tedmisdie BehandlaBg im Ei^enlic}i war eine weiche, 
leidile, gefillige, welche zum Tlieil admell von der UnoA ging; sie 

gründete sich aur die Manier des Jacob Frey und VM-band eine ge- 
wiss' Z.irllieit, welrlic ziii^lfich eine Neigung /.um liclilioln'ii Ausdniik 
iti dfii \\i'il>li( lu'ii hoplcn entwickelte, «lie dec liclicMe Maler Anii- 
euni (der italreiiisrlic Watteau) mit seinen Genre- und historischen 
(jeuiälden als Typus seiner Schule dort hesouders einlührte. 

In jener Wagnerischen Kunttanatalt lebte eine grocee Zahl 
junger KAnslier, unter weldicn sich besondera Fr. Bartolozsi ans 
Fkceni, Giovanni Volpato ans Rom, sowie Cunego und endlich 
Porporati aus Turin auszeichneten. 

Von den beiden erstercn Meisrteni aus bildete si<-Ii ein netier 
Kiinstzeitabschnilt , indem der Cliaraklcr ilnrr Vrlii'ilni i iik' :iusser- 
onli-nlliche Zartheit. Lieblichkeit und Klc^au/. cnvichlt- und iU'V Ein- 
Uuss dieser schönen Eigenscliaftea auf iva^i Wegen sich wiederum 
michtig kund gab. 

Frana Bartolorsi verliesa Italien und Uesa sich gleich nach 
der HiUe des vorigen iahriwnderts in London nieder und liererte dort 
kostbare Grabsticbelblätter, wozu die ihm zu Theil ■ werdende Ermun- 
terun«; von Seiten der vornehmen Welt nicht wenig beitni-:, um sei- 
nen F.iiilliiss aul «lie Englische Knpfersliclischule , die in ihicr «l.ima- 
ligen (•t'staltung sich auch mit oder durch die Franz usis che Schule 
erhob, geltend zu niacheu. Bartolozzi arbeitete unendlich viel, sein 
Werk ist sowohl durch die Tcracbiedettarligslen GegensUnde, als durch 
die verschiedenen Manieren eine der reichsten und dkwedMelndsteo 
(übrigens in der Sammlung sehr brillant in acht grossen Foliobänden 
vertreten). Er erreichte gleich wie Wille ein h«dies Alter unA ar- 
h»"ii»-tf' noih in seinem 81. Jahre zu Lissal)iMi ein treffliches Hl.itf: 
den kindermord nach Guido Keni , zu liubiliaixi 's Werk des i*ariser 
Museums. 

Giovanni Volpato, ein äusserst geschickter Künstler, gründetn 
in Rom eine Knpfersteciiersdiule und begann die trelllicfasten Male* 
reien des Raphael ans dem Vatican u. A. bekannt zu' nmchen.*) Ea 

entwickelte sich hiermit diejenige grossartige Zeit für die Kupfer- 
ste( herknnst, wo die grössten und merkwürdigsten Werke der beriiliin- 
tesien Maler in niissrrordenllich vuüendelen und meist grossen -Blätr 

tcm geli^'lert winden. 

Aus Volpato's Schule ging michtig gross Raphael Morghen 
hervor, ein Meister, welcher fOr die svte Weichheit In der VolieiH 
dung alles bisher Geteistete flbertraf und den Schmelz der Farben so 

Die Stanen wd ira LoggieD det VaticM», oralcra in 13 Büttern, Idttcn ia 
0( (iacku. da- BUwl) mil Ollafi»ii.. 

4 
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fihpr/nfritf;»'!! vereland, dass Iicsonders sein«* ririsHilöiw den /.arirsfpii 
l*inM l--lnrl!»'ii irliclicii. Ili*-i'zu kam, dass (l<»r Mfislcr auch dir tivll- 
licli^l«' \\iiU\ Hill sriiKMi Vurhildt'111 traf und so der kuiislwclt iiiaii- 
dm» (rülier weuiger bckanule Gemälde Uurcli den Slich vurltiiirle. 
Norghen*! Abradanhl nach L. da Viiici oder die Cent, ^ Tniiütigu- 
ratioD, der Moneada» Wörden aUein seineii NameD krSiieD. 

Italien wurde im t9. Jahrhundert wieder die Wiege l&r Kupfor- 
Stecher, denn Vnlpato's und Morghen't» Schule, die Letzterer in 
Florenz gründete , brachte eine reiche Z;ihl tüchtiger Meisler herVor, 
welche ;.'I<'i( li/.eili;; in verschiedfucii Orlen, bcson<lers aber in Florenz 
sowie in iioiii, Hulugna (wu Uusas|Hua's Schule »ich iMldelt-) ausser- 
ordentliche Thätigketl entwickelte und die Manien tuu Belle 1 in i, 
Bonalo, Bisi, Calendi, Cantini, Cipriani, Fontana, Folo, 
Garavaglia, Jesi, Lasinio,*) A. Morghen, Perfetti, Ric- 
ciani u. A. durch ihre, hier und da sich Longhi nähernden Arbei- 
len verhenlichteu , welche alle , mit wejii<^'( t- Ausnahme, aich in der 
weichen sanften Vdllcndun*; zeigten. di«> den vtirhiQgenannten bei- 
den Stinem der Schule auf sie übcrp'egangen war. 

Mit und neben R. Murghcii zu Flurenz bildete sich in Mailand 
die von Guiseppe Longhi gegründete Scliule in etwas verändertem 
Charakter und wieder mehr genAhrt durch den Einflum der AvuAm- 
■eben Schule, wosu allerdio(p die politische Verbinduig der beiden 
Reiche Aulass geben mochte; übrigens ist nicht au verkennen, daSB 
Rervic's Styl durch den glänzenden Vortrag seines Grabeticfaela ans 
vielen einzehien Blättern dieser Schule hervorleuchtet. 

Longhi zeigt sich als ein aussenunlenllicher Meisler in dem 
Verständniss einer correcten, schönen Zeichnung; sein Grabstichel ist 
bei aller Feinheit der Vollendung mehr kühn und glänxend, und das 
grosae Verdienst, mit mflglichater Ttreue die Charaktere seiner Vor- 
bilder, die er Irefllidi lu wählen wusste, aufiiufittsen, wh^ ihm immer 
bleiben und sum Theil f&r dieses Prindp höher stellen als R. Murghen, 
welcher weniger correcter Zeichner war und diesen Alangel nur durch 
seine anssemnlentlirbe weiche Vollendung verdeckte. 

Ein ;ini>s«'r Tlieil von Longhi 's Arbeiten ist kostbar zu rimiieu, 
und nanientiich ilürlte allein sein Sposalizio nach Rapliael seinen iNa- 
men unvergänglich machen. 

Aus seiner Schule und neben ihm traten andere tDchlige Meister 
ans Licht, die xnm Theil noch bedeutend wirkten und Treuliches 

*) Die Lasiniu'!» beeilcrlpn <iii:h, »enn auch in wcutgor ausgerubrl4>n Arbeiten, 
jcdeck aber im IliaUidt «ur ii>n bnioriscbea Siandfnakt, n«|irei« der schioMen 

Bildwerke des Ifi. Jalirhnnilrrls 211 irröfTenlürheO, KOtUMW 4w Ganipo Mtto, die 
UaliT«:ii-n \uu Sia. Maria Nu%elia u. a. gcbureo. 
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lieferten; besonders geUöreii dahin die Cebrflder Paustino u. Pietro 
Anderloni, sowie Gandolfl Von den drei GenanntMi lebt noch 

Pifttro Aiidrrloni, weMier noch mehr als diese des Herrlichsten 
▼olleiidele. S» nie grossen Arbeiten nach Hjipli.iel, Tiliaii, Poiissiii ii. A., 
welche im j,nossnrfi':steii und glfinzendsten i>lylc mit dem Grahslitliel 
bearbeitel üind , werden immer den gülligslen iJeweis darüber geben. 

Zugleich mit jenen genannten Meistern erscheuil Toschi in 
Parma; ebenfiiUs als ein aiu8at>rdentfich grosser Kupferstecher, bei 
dem sich, da er sich besonders unter Bervic in Paria aasbOdete, der 
Tranzösische Charakter zi^Idch andi fllr die Wirkung ansapricht, wo- 
bei er in seinen Arbeiten zunSchst noch durdi die ausserordentUdie 
Kraft in der Färbung grossartig erscheint. 

Die colossalen Blätter seines Spasinio di Siriiia luich Raphaer» 
herrlichem Werk in Madrid, seine fMscessa delJa Croce nach Daniello 
da Vulterra , die Madonna dellu scodella nach Correggio , »uwie sein 
Einzug Hehwieh IV. nadi Gerard zeigen, was dieser EAnstler Idatet 

Sein, unter dem Sdiutze der Terstorbenen Erzhenogin Maria 
Louise in Parma gegründetes Atelier besdiäftigt eine Menge der treff- 
lichsten Schfder, davon mehrere der besten, wie A. DalcA n. A., 
mit ihrem Lehrmeister das ^olos^aIe Unternehmen gewagt haben, 
sämnitlidie Fresken des rorretririo in I'anna in bedeutend grossen 
lilallern herauszugehen. l»ie j»is jetzt erschienenen zwöil Lielerungen 
lassen erkennen, wie Correggio in seiner Farbenbelunang im Kupfer- 
stich wiederzugeben ist.*) 

Raum gestattet nicht, alle die Namen jener aeit Volpato 
und Murghen aufgetretenen Italienischen Meister zu nennen; mehr 
als sechszig, wovon die Mehrzahl classisch genannt werden darf, ver- 
breiteten den Huf der neueren Italienisdien Schule , und dieses gab 
Veranlassnutr. dass ein grosser Theil guter Kflnstler verschiedener Na- 
tionen , worunter auch viele Deutsche, sich dort ausbildeten und aui 
diese Art die durch Wille gebildete Französische Schule, sich rak 
der Itafieniachen auf verschiedenen Wegen begegnend, mit dieser, 
wenn auch nur entfernt, dodi aber immer niher verwandt wurde. 

Die Werke der modernen' Italienischen Schule sind in zwei Ab- 
theilungen A. 35. tmd 36. untergebracht. Die erstere enthält die 
Künstler des 18. Jahrhunderts, unter denen besonders Bartolozzi 
glänzt, die zweite die des 19. Jahrhunderts. Die letztere ist zwar 
nicht aiisserurdentlich reich in der Saimnlung , doch enlliäll sie die 
Hauptblätter von Morghen, Longhi und Toschi, sowie die vor- 
zflgUehsten Werke der neuesten Zeit von mehren der vorhmgen. Meister. 

*) Leider i»t ror Kurzem Totchi mit Tude abgefBii|ea. 

4* 
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WiMiii hoi doli tMii/rlnen liislorisrlieii Alisrlmillen der gfOtontcil 

Hauptschiilon (I«m- Kii^'lisclMMi uavh nicht gedacht war, so t^'oschah 
dieses au» d»'r hi-soiidficii Itücksit ht. «I.iss diese Schule in ihrem Eiil- 
slvheii ehens«) wie iii iliicr weileren Wirksamkeit auf einer eigenen, 
uiaii dürfte sagen Origiualbaüii» im V^illui:»s zu dcu übrigen Kunst- 
fiuniUeD steht 

A. /*. Die Englisehe Kunstschule dOrfte, ^icfairie die geo- 
graphische Lage des Reirhes >ell)st, eine AI)sonderuiig vom Continent 
bedingt, auch in diesen» Falle dasselbe Verhrdtniss zeigen. Selbst die 
eigentliimdiche künsllerisrhe lliclihmi: . welclic von der IrMlienMi bis 
zur neueren Zeit in der Kiiülis» Inn kuiircrstrchersclmie sich ;ils ein 
l'eHtbestebendes Organ darstelii , ubgleieh sie immer thirrh fremden 
EinOuss genährt ward, dürfte im WesenlUchen immer als abgesondert 
gegen andere Scbuhsn erscheinea. 

Im AUgeroeinen möchte, wem man Obeiliaupt von einem Eng^ 
scIk-ii kunslstyl sprechen will, das ursprflngUche National- Originelle, 
iMtwie bei der Rankunsl, durch Verschmelzung mit dem Nonnännischen 
Styl, alsd si'ii der Periode Wilhelm's des l-lndierei-s , sich dort geltend 
gemacht hM, t-iii rdiidn her Kintlut>8 auch bei den übrigeD xeichDenden 
KüUüten »lattgefunden Itaben. 

In der s{»iteren Zeit jedoch motivirte aidi dicies anders, weniger 
swar durch den Einfluss itaKenischer,*) midu> aherdurdi den einiger 
IfiedeiÜndiacher Heister hn 15. Jahrhundert, wo besonders Jan Ma- 
bttse, im 16. Jahrhundert aber If. Ilolbein d. j. unter Heinrich VIII. 
die mächtigste Einwirkung für die dortige Fortbildung der xeichnenden 
Kunst übte. 

Weniger durch Zucciro, zu Klisab<'lli's Zeilperiode. mehr .iber 
dui'ch V. 1*. Rubens und A. van Dyck 's Aufenthall in Kugland 
erfolgte dort «n weiteres Fortschreiten derKnnst, weldie einige selb- 
st&ndige nation«dIe Meister schu( denen jedoch spiter ihr eigentliches 
Runstthum dufdi flremde KQnsUer, welche sich hier niederliessen, wie 
durch Kneller und Lely, geschmllrrt wurde, bis später, xu . Anfang 
des 18. Jahrhunderts, einige seihständige Englische Meister aurirnlcn 
und sich von da an die eigentliche nationelle Kunstschule bildete. **) 
Gleidies Scliicksal Iheille dieEngliscbe kuprerstecherschule. 



*J Ol» nicbl Meli eisige AltOtmMioer Meister einigen, trenn anch n«r enlferntea 
Atttheil hallen, AitMi bedürfte einer weiteren DDlerNclmD|, weoigstent gnh es alle 
niasmalrrripii dort, wnvun vv . Mo Mar twei nnicr teincoBÜMOTi rt^rti, «ckbc nach 
Lippo Lippi'« Zcicbnungen «i-iu sulleo. 

♦*) E* werden eintfe gute, ichl Engliechc Meiücr dct >IS. nnd IT. lahrhnntola, 
wie i. n. Olivi r. Polison n. t. w. hier Sfaergangen, da diewibeo achr rar Gc- 
•cbicble der Malerei gebüren. 
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wHrhf uns von ihri'U fn"ilit'sl<*n Eporlit-n , sdhsl für dir lloiz- 
scliii«>iUekunst, Weuigeü oder doch uur Luzuverlässijje;» darbieten 
würde. 

Wur begegnen amnit in dw Geschichte der Englischen Kuprer- 
stecherMfaule nicht jenm Onginal-EigentbflodichlKeflen, welche die ah- 
deiitecbe Sdiuk in der inneren weHeren Auffiissnng, Wahrheit und in 

dpr zwar f>rst aufkeimenden, ab(>r dodl schon meisteriiaften , zarten, 
i'inrarlicii Voliriidiing der Terhnik hesass, hei der »irh ihr PrinGif», 
die Zeichnuii;.; mclir hervortreten zu lassen, klar ausprfif;tr. 

Ebensowenig liiuh't ni.in hier das Streben , was der äUrrcn lt;i- 
licuischeu kuplerstccherschuic eigen ist, im Studium überall das Etile 
und Reiaet und dabei Correete in adrimm Formen xn enieieo. Po- 
liliacbe innere Kinipfe, ReligionaatreUi^eiten nnd Wechsel der Mei- 
nungen« VoifcaMttiin und andere Dinge, t^üim iliren Ebllnse weniger 
günstig für die fnlbere zeichnende Kunst in England , besonders für 
da» hislorische Fach niis. Mfhr ^'fllcnd machte sich das Bildnissfach 
durch Ilolhein's tj"eini( Im- Arhcilcii. für >v«'lclu»s bald nachher einige 
Kupferslecher auftauchtrn, \vorunt«'r uciicn einigen anonymen Meislern 
Delarame uud Eis Irak e zu nennen, welchen bald darauf zu Carl I. 
Zeitperiode Wilh. Faithorne«) nit videm Glans in seiner Arbeit 
und Robert White fohlen. 

Diesen Metstem schien P. Lombart, welcher sich von Frank- 
reich aus zu eben jen«r Periode in £nghuid niedeigdasacn hatte, als 
Vorbild zu dienen. 

Wenn nun zwar die oben dargelegten Ki^-ensclutnen sich als 
Mängel in der früheren Englischen Kupferslechers« hule darstellen, so 
er»cheint andererseits eben jene Schule in ihrer Furtbildung spiter in 
einem merfcwfirdigfn AnflMdiwung hoher Technik, welcher sich bis 
auf die neueste Zeit in einem iMMleutenden Grade von VoUkonuaenheit 
erhalten hat. Zugleich aber verband sich damit diejenige »ignng für 
die Vollendung, welche fast keiner anderen Schule ao eigen ist, nim- 
lieh lür die Färbung und für den (>esammteindru€k grosser malerischer 
Wirkung, die Betonung von Lichl und Schatten. 

Eine Eigenthümlichkcit charaklerisirt aber im Allgemeinen die 
Enj^isdie Kunstschule und spricht sich in einem reichen individuellen 
Naassstabe besonders mis, und dies ist der Umstand, daas es niigends' 
so viele Verehrer Uta* Rembrandt's hmliche Weiie giebt, als in 
£i»gland. . 

Man möchte gfainben und vergleichsweise annehmen, dase diese 



*) Die Mehruhl »einer HInlIrr marhpn rinr treOlicbo WirkUBS, AOM Flmccasca ^ 
BiMget i(t ein kodbarcs Blatl wa poutr ScllcabeiU 
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günsfit'f EiiiHirkiui^ ^iitilnicli auf psytholoj^isrlipm KiinstHc-j;»' . tlicils 
durch die Werke der spauischeu Mtdcn»cbule, ÜicUs durch deu vur- 
hingenanDlen grossen HoUSnder*) stattfand. 

Und dahtr mochte m wobl kommen, dn» fiiit keine andere Kti- 
pfentediencfaule die Aiufibung verudiiedeBer MjyftwtifJigattnngem ee 
virlfarh bcwirkto. als dir Englische, die sieh ■Ichat den Grabstirliol- 
arbeiten mehrfach bei der zur Hervorbrin^Ming gros$ier Wirkung für be- 
sonders (;i>ei<p'net i^oltoiidon Sriiali- oder Schwarzkunsl und der iLque- 
liula- oder 'l iisohnianier helheiiigic. 

Geuug : wir bemerken im Allgeoieiueu , dass die Kuplerstechcr- 
kunet in En^and , genibrt durcb einsdne, in venduedenen Perioden 
SU Anfinge des aieiitehDten, sowie am Einginge dee forigen Jahrimmlerts, 
aidi dort mederiaaaende auswlrtige Künetier , im Inneni besonders 
durch märhlige rnlerstAtsuigen des nationeilen Interesses so der hohen 
Stufe gebracht wurde, worauf sie sich jetzt beHndel. 

Wir kehren dalior , um den gesrliirlitlirhen bildlichen Leitfaden 
nicht zu verlieren , ziirürk zu den .Meisleni in der Periode CarVs I. 
und bericJiten , dass »ich eine ucue Aera durch die Kumlüebc jenes 
nogiachUdieii Fttrslen heranbildete, die swar iheUweise dvdi die Re> 
Tohitieii «Dterbrocben, doch aber durch Cari IL wieder belebt ward. 

Eine bedeutende Einwirkung lür die EngUsche KupferstecberiurasI 
dmneliger Zeit erfolgte durch Wenzeslaus Hollar aus Prag, wel- 
rhen der benlhmte Kunstmäcen Graf Arundel dort einffdirte. Dieser, 
durch seine unendlielie ZaIiI vielseili^-er Arbeiten berühnile Meister 
bahnte dort einen iieiuMi WVir in einem besonderen ( liarakter , indem 
er durch die technischeu Mittel des Aetzeus oder Radiretu» , in Ver- 
bindung mit dem Grebetidid und der Sdineidenadel, die trefllicbsteo 
• Arbeiten fieferte. Han dOrfte woU segen, dase «r in seinem neuen 
Vaterlande suersi für Zarlheil , Wirkung und Geadunack , aowie l&r 
Vidlendun«: du Grund legte, welche Voriflge scH ifieser Zeit das Eigen- 
tbum der Englischen Schule blieben. 

Anderen Kinfluss, mehr für das liistorisehe Fach, Itatte zu jener 
Zeit der schon genannte Kiniiiiari und nächst ihm der Holländer 
P. Vau Gunst, welchen buld Vertue und Baron folglen. 

Es seigte sieh in der Englischen Schule ein bedeutender AuF> 
sebwung m den unendlicfa vielen Arbeiten , welche gelieM wurden, 
und an welchen die durA den Prinsen Ruprecht Ton der Pfals 
dort eingeluhrte Schab- oder Schwarzkunst den regsten Antlieil hatte, 
wie wir dann weiter aehen werden. Anders aber erfolgte jenes 

^1 SclL»t Wilkie, Art hcrflbmieste der iiruprrn Cnireroalcr, belhtucrle miai- 
lich üDers seine Vorliebe und Aobäaglidikeit an hctubraudt. 
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Kiii|>ui'l»iiiii<'ii Inr die Gi'absürli«'larlioitfn «iurcli viele auitvvärligc. meist 
Frauzübiüclie gule Meister, welche äicii dort niederliessen ; aiis^erdein 
darf aidit vergeben werden, wddMn Biaflim Franc. Bartoloszi 
gewana, ab er sich gegen oder gteicfa naeh der Kitte des 18. Jahr* 
imnderto dert nieder(ies8 mid reiofalicii bis aam Uebei^gaoge von die- 
sen ins jetzige JafariMUidevt wiritte. 

Ks «rfolgü! nun von Seiten der Engländer eine vielseitige Bethä- 
tigung, sowolil in den versriiiedeuarligeu (fätlungen der Kiijirerslerher- 
kunst, worunter nix Ii die Punkhnnanier gehurt, als auch in «h-r Wahl 
und in dem Weclisei der Gegenstände , und unbedingt ist jene Eng- 
ÜBcbe Kupfenledierperiode als eine der errteo aniusehen, weldie aöf 
so Tielbch entoeiiiedene Art nxrkto» lunal bei ibnen anch da« Land- 
sdnUifiicfa, sowie das für die Genrenderei nichlq; bemirlnL 

Für letsteres Farh hatte Will. Hogarth durch seine trenticben 
üriginalwerke, worin er die Sitten der Zeit lehendi;; s( liildcrle, jenen 
Sinn « rwecki, der sich lange, wenn auch verändert im Chaivliter, in 
vielen englischen tlenrehiättern erhalten hat. 

Für das Landschalli>rach bildete Franz Vivareü den Grund, 
wodurch sieh dieses Knostfiicfa auf eine grossartig sn Benaende Stnfe 
in England erhob und laqge Zeit als Vorbild Idr andere Sehulea 
geh.*) . 

In allen den verschiedenen Gattungen der Kupferstecherkunst 
entwickelten sich nach der llfdrie iles 18. Jahrhunderts eine reiche 
Zahl der grüssti-n natiunellen Talcnic, namentlich für die Grahsticliei- 
arheiten und die damit verbundene Manier des Aet/ens. Grössere 
Werke, in zuweilen fast gigantisdieiu Maassstabc, erschienen nach den 
treflUch gewihlten (Mgaukn dassiscfaer Haler, wobei vnter allen 
Meistern ng^ich vides GleidiiMtige aus der Engfisdien Kunstschule 
reprisentirt wurde. Vieles aus der altenglischen Guchichto, ■anctaes 
Büdniss pine.< licrühniten Staatsmannes, und insonderheit Alles, was 
da« nationelle Interesse hervorrief, hesrhärtigle die verschiedenen Kn- 
pfersleclier ersten Banges, unter weichen aus jener Zeit Sc«» Im. Hä- 
ven et — Irüher in Frankreich, — Smith, liasire, Cham bar s. 
Will. Wuollett (besonders für's Landschaftslach) , Byrne, Jobn 
Hall, Browne, Sherwin, der berftfamte Sharp (welcher nodi 
weil bb ins 19. Jahihnndert lebte), James Healh (desgleichenK Ry- 
land und der durdi eeine Winchbeit im Vortrag berühmte Robert 
Strange ibre Namen verewigten, und neben wetefaen der bereits bei 
der Italienischen Schule genannte Fr. fiartoioisi lugleich das Keet- 
bai*ste lieferte. 



*) Liiiei tiein besundcrcu ArUkcl des LaudtcliafUfacbes lia» Writcrc. 
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Imm«»r liöher uml höher enffallPten sich dio rpichm Tahnitc tüch- 
liger iMeislt-r , worunler noch die iSaiueii von Hruialev. Jarnos 
FiUler, Taylor, Walker und einzelne Andere zu nennen, als 
nnn die neueste Zeit bis xur gegenwärtigen Pwiode eue nun HmU 
noch grAeeere Zihl herrorgehen liess, weldie durdi ausaerordentlidie 
Fertigkeit in der Behandlung bis in die i^rössten Eincebilieilen , man 
dürfte sagen bis zum höchsten Grade mechanischer oder technischer 
Kunst, die vorzüglichsten Werke licrcrteii. wovon die »ler Kupferstecher 
üurnett, Heil, ("nusiiis ^ — hrsoiulers auch für Schahkunst — 
Finden, Holloway i l)(>sonders berühmt durch die 7 Hapbaelschen 
Cartons), Graves.*) Qolding, Humphrys, Lewis,**) Raim- 
bach, Robinson» Scott, die beiden Watts, Webb, Woolnoth 
und mehrere Andere Beweise geben. 

Unparteiisch muss aber gesagt werden, dass bei Einzelnen ein 
Streben nach zum Theil zu sehr hervorleuchtender Technik, zugleich 
aber im Haschen und Suciu'n nach einem künstlich oiziolifri Klffkt 
in der Färbung hier und da etwas uiaiiicM irt auftauchle, winlui f Ii ein- 
mal die Wahrheit der .Natur, andernlheils aucii die ihr innenwohneude 
edle Einfkchbeit derselben nnd der Ansdrack, namenUtdi wo sie nach 
Werken aildassiscber Heister, wie s. B. nach Raphael atbeitelen, we- 
niger günstig hervorleuchtet. 

Flu einzelner Theil der Kupferstecherkunst , der besonders der 
Englischen Schule angeht, ist derjenige, welcher die Arbeiten der 
Punktirmanier, meist jedoch unter dem Namen: die Englische 
Manier betrifft, weil jene Schule die «rcnssle Zahl der Meister für 
die Arbeilen dieses einzelnen Faches und selbst eine l'oberi'ülle von 
Werken desselben lieferte. 

Dm* technische Ursprung dieser Ihnier entstand einerseits aus 
einem natftrlichen Verhiltniss, indem d^ Figuren- oder Portrsitku- 
pferstecher bei der grösseren Vollen«lung seiner Körper oft gonölhigt 
ist, niidcisl kurzen keilfVjrmigen Strichen den Uebergang zur Feinheit 
im Liclillun durch einige Punkte besonders in den Fleischparticn zu 
beendigen , um gleichsam eine schviimmende Weichheit in iler Beto- 
nung zu erhalten. 

Andererseits snid Sporen Aber die eigentlidie Punktirmanier in 
ihrer grösseren Ausbreitung vielleicht schon in der im 16. n. 17. Jahr- 
hundert durch Goldschmiede durch kleine feine Meisel und Hammer 
ausgefibten, punsirten oder pointirten Manier, vrovon die ersten Proben 

*) Dm io neaesier Zeit ton diesem Meister vollenilete graste Blatt, Nadono« 
nach Muritio, ist von gläiuvndern KfTixt und v<jn aehr ichüncm Ausdruck. 

**) Crossarlig und trofTlicli in Crayonmanior uciicrliili l)cnrli< ild siiid <\u- l'cideo 
colossalen Bildai»e der buoigin Viclwria und dv« Frioz Albert nacb WintcrUuilcr. 
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von II. Bang, M. Strobcl und den beiden Sächsischen Meistern 
Kellerdaler oder auch äellerUiaJer , auf KupferplaUen vorhanden 
siud, zu suchen. 

Von jenen Platten wurden jedoch keine Abdrfli^e gezogen, aon^ 
deni CS war Sitte , die fiberaus fein voUendelen Piatlen , weldie in 
ihrer Arbek einer matten Tuscfaieiduning gfoidien, 2n vei^gohkn nail 

so ziu- Verzienuig als Bilder in Rahmen aufzubewahren, wihrend auch 
Ueinere Platten, den alten Nielloplatten ihnlieh, oft xur Veraierong 
von Luoflgegenstinden dienten.*) 

Als mehr frtr den Abdruck vciu solrhni Plnlti'u geeigiict, erschie- 
nen die sehr kräftig gearbeiteten Blätter von Ja uns Lutma, Vater 
und Sohn (Goldschmiede in firfiningen) und ZellgeiMMsen dea 
Renbrandt Tan Ryn, sowie auch ein Bhrtt, ehM Charitas darstel- 
lend, Ton €rnit, su dm Seltenheiten gdiAit. 

Später erschien in Holland der Maler und Kupferstecher Bylaerl 
als derjenige, welcher in der eigeniliclit n I'unktirm.inier arbeitete und 
welrhoni einzelne Andere, doch im Vcihfillniss nur Wenige, riik'lfu, 
\viigct;eii fliest^ I'unktimianier alier von da aus dfii f,'rösslen Kiiiyang 
in bugland laiid, indem nach der Mitte des vurigeti Jaluliuiiderts Franc. 
Barlolofsi durdi seuie vielen , gelungenen AriMnten dieser Art noch 
. einen sehr grossen Buf hatte. 

Mehr als vierxig verschiedene Meisler bildeten uch in ^fieser Gat- 
tung ans und lieferten in sehr hoher Vollendung die trefliidistett 
Werke, sowohl in einzelnen Prarhtblätleni als auch in ganzen grösse- 
ren Kupimverken , inilein die von Boydell herausgegebene grosse 
Shakespeare -(Inlei ie und .uuiere rci« lilirh zur Thätigkeit ennulhiglen. 
Unter vielen der vur/üglischsten Meister zeichneten sich aus: Cald- 
wal, Cardon, Chesman, CoUyer, die Gebrflder Facius, Hei- 
lyer, Howard, Jukes, Maidslone, Nutter,' Parker, Pol- 
lard, Richter, Rfland, Smith, Stewart, Thew, Watson, 
Wilson, Wright und einzelne Andere. 

Frankreieli nahm weniger diese Stidigattung auf, obgleich in 
der Irülieren Zeil und besonders im 17. .laluhundert Honlanger 
Manches in deisell»en lieferte, mid dann wahrend <ler Hevdiution, am 
vorzüglichsten Fissinger in Strassburg, doch mit minderem Erfolg, 
enuge andere Künstler auftralen. Italien leigle aber noch weniger 
Geschmack dafBr und ebenso Holland, wo Portman als einer der 
VonfiglicfaBten su nennen ist. 

Mehr ging diese Gattung nach Deutschland in der spUeren 



*) Kinrn litu'rnn's roirlirri Scliat/ miii pimüiilea PlatlMI Bttdot inM 10 dCDI OBieill- 
lickea KüuifUcbitn üaplcnrticbcaliincl in Dresden. 
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Zeit über, wo besonders <b»r Kupferstecher John in \N ieii aiis*^ezeicli- 
nH war, neben ihm PfeiCfrr und einzelne Andei-e; j.» zugleich anrh 
in anderen deutstiieii Orten: Berlin, Dresden, Dessau, Leipzig, Manii- 
hdni. Vieles , meiat su literaradwD Dntemeliiiiungen , tat diese Art 
geschaffen wurde. 

Der in der genannten Manier -wohnende imäger gm — o Kanslge- 
haU, herroi^bracht durch die leiclilere Bearbeitung und die AUes 
gherschwemniendiMi Pijbliciiliittn'M sf)l("li<'i- Kunstwerke, welrhe, obgleich 
dem Luxus , du« h u(>iii;:cr ili-ui reellen l'rincip der Kunst huldip:tpn, 
brachten ein Sinken in «lein Vorlangen nach solclicn Werken hervor, 
und der reinere und l)es»^i ie Kunstgeschmack verltannte aus den 
Kunstgetilden jene Schöpfungen « welche ledigfidh der galanten Hede 
des TorigeD Jahrfauiiderto lugehören. 

Obgleidi hier der Schhiss der EngfischeD Kopflerrtediendiule 
vorliegt, erfolgte doch diese Episode Ober die Piudilir- sowoM, ab 

auch über die damit venvandte Punzirmanier, «eiche mehr in 

F)t'iilsclil;iii«l cuilivirt ward, iiisorern. wi! i-rstere genannte Schule, wi« 
.iiicli init^i'llii'ill worden, «las Ab-isli- dann -^'elierert und folglich diese 
Gailling hier atii Hesicn zum Aiischliiss an diese geeignet ist. 

Die ilheraiis reirlu- neuere Kii^lix ln' Si liiili' ist in der Sammlung 
verhällnissinässig ziemlich reich vertreieit. Dies«>lhe ist iu folgende 
Unlerabthellungen gebracht: 

A. 37. Englinder des 1 8. Jahrhunderts. Diese Abtfaei- 
luug enthilt schöne Blitler von W. Sharp und das zienlidi vollstän- 
dige Vlak von R. Strange« wobei auch die sehr sekene klebe BAsle 

des Pindar Jiielit fehlt. In eiix* besondere rnlerabiheihing sind die 
Itlätier derjenigen Meister gebracht, welche ausschliesslich in der Puuk- 

tiruiunier arbeiteten. 

A. Iis. Engländer des tO. Jahrhunderts. Diese Abthei- 
luiig enthält das lnt)>ressanlt>st«' der neuesten Kuplerstecherkuusl in 
England, von wi-lcher Seite äG gesprochen. 

>Veun in den früheicn Perioden der Kupferstixherkunsl weniger 
'oder gar nicht der eigentlichen nwilischen Scholen gedacht und die, 
ui diesen Theiien Europa's erschienenen Werke gew&hiriich der deut- 
schen Schule lugerechnet waren, so erfordert es nunmehr das 

Redit der künstlerisciien Selbstindigk^t < jene Schulen in eine beson- 
dere riassiiication /u bringen , um das kunsigeschichtliche Bild des 

Ganaen noch mehr zu vervollständigen. 

Nordische Sehnlen. A. 7. fA. ^8. a.) Die verschiedenen 
Nationen, wi'lche der Deutschen Kfist«- «»«ler fiberliaupt den (irenzen 
uusers Vaterlandes nälier oiler ferner liegen, euipiaudeu das Bedürf- 
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niss der stei(;pn(Ien (!ultur clinisn , wie die andern gebitdeCen Tbeüe 
Europa's, und fulglich »uvh <lns ITir die Kunst. 

Bliolipn uns auch von den Uäiicn, iNorwegcni, Scii wpdcii, 
Poleo und Hussen aui* wenige Denkmäler der irüliereu und der mil- 
toUlnfielieii Zeit ttbrig, so fladflii wir dennoch, fm rekh und veraduo- 
denartlK stdi bei ihnen der Kiuulgeaehmack nach Verhältniss der in- 
aeren VoBeMuabUdung ahsb. 

Dänemark zeigt noch an mehreren Orten die trefTlichsten Bau- 
denkmäler di*s Millelalters, das nlt^jcsonderte Norwetrcii desgleichen, 
wo hesonders in der graueslen Vurzeit di»* pigfnthüiiilirli»' llulzbau- 
kunst aul grossartige Weise den Stoü" zu \veil»rer AusbUdung gab. 
Mit Schweden verhäJt es sich aul gleiciie Wejse, und wenn selbst 
bei dem slAmisdien Wediicl der Zeiten menclMr strenge Regent, 
wie s. B. Cbristiem n., mit dem Beinamen der Grausame, dort da- 
mals aber beide fieldie hmradite , so war es merfcwflrdig, wie eben 
dieser Fürst dm höhem SUm fibr Eunet bewahrte, indem or mit AU 
brcclit llfiror und inebrf*rfn andpren Dpiitsrlipn Küii.slipni jpiipr 
Zeit iit oii^join Verkehr stand. Das Krbihei! (heses Kiinslsinnes erhielt 
sich übrigens loilwirkend spätpr bei aniii'ieii dänischen Regenten, na- 
mentlich bei dem kunstiieheuden König Clirislian IV. im 17. Jahrhun- 
dert, sowie bis lur neuesten Zidt in Ouristian VU. und dessen Naeh^ 
folger nngssdunilerft Jbrt. Copenhagoa t. B. und mduwe der däni- 
schen Burgen und Sddflaser bewahren die trefllidislen Kunstwerke 
ilterer und spiterer Zeit auf. 

Kommen nuji auch /war keine pigpneii Scandinavisclien Kujder- 
stei herschulen der nuihen n /.eil vt>r, so betbätigten sicii (h» h, durch 
Deui-rhen und iSiedeHäniiischen Einfluss angeregt, zu Hude des 16. 
und zu Anfang der 17. Jahrhunderts für die Kupfcrstecherkuiist ein- 
aefaM Meistflr, besonders durch den Deutschen Iselburg, ferner durch 
Haelwegh, Koch und einige Andere. 

Ab eigentliche Dänische Kunstarbeiter, insonderheit im 18. Jahr* 
hundert, wo die Künste in Dänemark dauernde Unterstützung An- 
den, seigten sich in der llaiiplsladt der Denlscfie Martin Preiss- 
Jer. sowie der llfine ( ieniens (gest. 1S3I): Lef/terer besonders 
durch Wille gebildet, als Meister V(ui grossem ^er(lien^l, seine Ar- 
beiten nähern sich denen des W. Sharp. Mehreren anderen Meistern 
flrtfiflrer oder spMerer Zeit begegnen wir noch unter den Radi^ 
rungen. 

Ton Schweden sind seStst weniger Kupferstedier bekannt, ob- 
wohl unter Carl XI. Regierung diese Kunst durch bedpuleudeu, in Fran- 
zösischen St\i geniihrten Luxus, in der llaiiplstaill selir gefördert ward, 
^amentlicli glänzte gegen Lude des 17. Jahrhundert« der Pole Jcre- 



I 



60 



Uli. IS Fla Ick, dann Klöikcr von Elironslrnli I. ♦) ein Meislrr, 
wrlclicr Viflrs von <I»mu |-"r;in/o«.(Mi I'aiili «' anfieiioinnicii «i« 
denn rib<;rhaupl nnlcr den lladitungen vim grössere Zahl Meisler vor- 
kommt. Für die neuere Zeit, gebildet durch die Frauzüsische Sdiule, 
treten die brillanten Grabeticbelariwiten von Forscell, Graffmana 
hervor. 

Von denjenigen Schwedischen Meistern, welche «ich mehr an dem 
Fache der Malerradirungen hetheiliglen , kommen noch Mdurere unter 
jenem Artikel der Srnndin;tvisrlien Schule vor. 

Polen zeigl zwar wcnii; r!i.ilko^ra|tlieii auf. aUein die Kun.slge- 
schiclile über diese, ist auch zu sLielniüKerlicli über dieses Land iu 
der ilteren Zeit bebandelt, und nur in den neuesten Perioden erfolg- 
ten dorch PauUkowsk/a BenAhungen manche intereaaante IGttheifaio- 
gen« obgleidi aus so groeaer patriotiacher Regsamkeit manche auawlp- 
tige Meister, welche dort wirkten, von ihm als nationell betrachtet wer- 
den, Es muss allerdings hierbei heriihrl werden, dass. als zum TheH 
in der friihesten Zeit Polen in engerer Verbindung mit Schweden sich 
berand. wccliseiseitig verschiedene Künstler in den Hauptstädten iM'iili r 
Reiche arbeiteten, wie z.B. Hembrandt's Scliülcr Juri an Ovens, so- 
wie der schon genannte berOhmle Kupferstecher ier. Falck. 

Ans frAherar Zeit nennt man Albrecht Dürer*s Bruder, Sie- 
giamund, welcher, sowie der MAmberger, vor DOrer lebende, Bild- 
hauer Veit Stoss auch als Kupferstecher bidunnt, In Krakau gear- 
beitet haben soll. 

Mehr geschah im 17. Jahrhunderl Tür die Ausilbuug der Kupfer- 
sli'clierkunst in Polen durch den schon genaiuilen Jer. Falck, «ier 
durch deu^ Einfluss Deutscher luid Holländischer Kuiislächuleu ge- 
bildet war. Ein neuer AuAdiwuiig erfifltaele ateh m Pnlen durch die 
Glanipcriode der Könige Auguat a»4L. HL von Sachsen, mdem nudn 
rere Kflnstler des Sflchslachen Hofes dort bescbllligt waren, wm de- 
nen einzelne sogar sich dort niederliessen , wodurch eine nationclle 
Kunstachute entstand , welche bis auf die neuere Zeit Mehrerea lie- 



Merkwürdig «teilte ticb ein «echselsfiliger V«rk#1nr «oo einigen H(Haii<li^clti>n 
Mri<^[prn lin , die (iairial* Scliwedm htTcisleii ; man nennt scllmt I{rnil>randt als 
eiiiea KüDtiler, welcber Scliwrden besacbt liaUc. Dass einige seiner Schüler, wie 
Jur. Ovene, dort warco, iit heiteeli wabr; derselbe wkkle aocb ia den Hototeiv. 

iicfaleswig«chen Geliiete. 

•*| Uie neue»le Zeit bietet über dir tVi!ni«( lii'n Künolor sehr reicbe und interes- 
sante Millbeiluugcn in dem 1050 zu Warschau gedruckten, von tdwardu Rasta- 
wieckiefo verbsstea polniecbeo Kdnellerieiicoo : Slwwnik Malanöw Polskkb tudsin 
ntirsrh M' p..isre «-^ji.iiuh iiib czasoffo w niig fnelqn*qaejcb pna Edw. Kaetawicck- 
icKu. (bi» jcUt 2 Tbcilcj ft. b. 
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thie, obgleich die weitere AuatMldiing der eimelneii KOnstler in FVaidi* 

reich «-rfnl^'tf. 

Mclir ^pscliali (lit'sfs für das Fach der Radiningen, hpsonders im 
CharaktfT des Rembroiuit, wufür iu Polen und man möchte sagen, in 
jedem einzelnen Kunstfreunde, seit dieser Zeit eine besondere Vorliebe 
herrschend iBt. Olescxinski und Plonski,*) beide in Paris, fie- 
finrten sehr geistreiche Arbeiten. 

In wie weit der, zwar aus Danzig gehflriigo, jedoch Rorlia ange- 
hörende, berAhmte Sittpnl)ildner des IS. Jalirhunderts , 1). Chodo- 
wiecky, oder aucli der geschirkte, frülier in Wien lohende Kupfer- 
stecher der Piinktinnanier Jolin nniniltplbar zur Pohjischen Schule 
gerechnet werden darf, diess ist eine Ansicht, welclie lediglich aus 
nttioneller Voriiebe durch einzebie Schrilt8tenM> rar GeUung gekom- 
men m sein scheint. 

Wenn em bestimmter Charakter der 'froheren Kunstknltor in 
Russland durch alt-byzantinisch«'n StyT genährt und mit Elementen 
oricntaHschen und asiatischen Geschmacks gemischt , sich besonders 
in den östlichen und südlichen Provinzen hel'esligte, so erhielt sich 
eben jener byzantinische rhar.ikfer längere Zeit in der Arcliileklur 
und zum Tbeil in der Malerei der Heiligenbilder. Letztere werden 
noch tonte («an dürfte sagen Cibriknissig) nach dem alten Typus, 
fon den 'Malern der niederen Gattm^ auf dem Lande nnd in kleinen 
Pnmnsiabtädten gefertigt 

Merkwürdig ist aber (was der Kui)fei*stecJierkunst in der ihr ver- 
wandten Art n.ihe tritt), dass das Mello (man sehe Italien. Schule), wel- 
ches unmittelbar aus dem Oriente nach Kuropa in der ältesten Zeil 
übergetni^en scheint, sich längere Zeit und bis auf den heutigen Tag 
in den ilussischen Gewehi'fabrikeu Twer und Tula erhalten hat, wie 
denn in leLtterer Stadt die trefliidisten Arbeiten mi Niello noch jetat 
nnd selbiit Ibndies nach guten dassischen Vorhihiem geliefert wurden. 

In PMersborg selbst war seit Peter des Grossen Regierang Fran- 
lösischer Geschmack verbreitet , der Kunstsinn aber erwachte mehr 
mid mehr durch Elisabeth nnd Katharina IT.. Iteponders auch für die 
Kupferstecherkunst, indem lui ^or neu ge-inuideten Kunstakademie 
eine besondere Knpferstecherschiiie durch den berühmten Georg 
Friedrich Schmidt errichtet wurde. 

Spiter bildete nik fieses Fach dort mehr ans, der Emflnss des 



*) Erslerer nirkl jelil noch Bedeutendes und arbeitet Rüit grosser Tbätigkeil un- 
ter NUirirkaog vieler Miner in Firis lebendeo LaJuMeule, der LclitgeMonte neiir ge- 
Itlldi-i im NiederMadieehea Gbardtieft encbeint wukr onier den Sfiasitera der radir- 
len BliUer. 
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IirrühnilPii J. (I. Will*' Zf'i<;lf sirli diircli seinen Sdiülor Kiaiibcr, 
wcIcIht jcno Kiipfrrsti'rlifiscliiilr diri^irtc , .uif schöiif Weise in der 
inneren Forlbildung, indem in der neueren Zeit Nicolas Outkyn, 
welcher längere Zeit in l'iirm bei üervic »tudirle, als ein UidiUger 
Mdftor des GraiMtidwls lu nennen iat, wie 4enn dudi diesMif mit 
einigen Anderen ab nationeUe Kupferaleeiier, die Rutsische neue Schale 
sehr gut Tertrelen wird. 

Was andere, ausser Eunijia f:* le^'rnc Reiche, un KufrfSvstirlif H he 
lielerlen, liegt etwas entfernt, doch d iil iiiclit vergessen wenlen, dass 
selbst von f'bina aus Eniiges. wenn auch Schwaches hervorging, was 
schon, um den historischen Faden in einer grösseren Sammlung fest- 
zuiiallen, als vergleichender Beleg zu den andereo Schulen aulLewabrt 
werden nniw, nMirem neuerdings durch SL inlien aua cfaineaif 
sehen QoeDen festgestdlt ist, dase in Oiina Orflher ab in Europa der 
Hob- mid Kttpferdnick ausgeftbt ward. 

In den Nordamerikanischen Hauptstädten New-York, 
Boston und Philadelphia kiiltivirt sich jetzt die Kupferstecherktmst, 
besonders für das LandschalUlach , alles jedoch im Styl und ('harak- 
ter der Englisclien Sciiule. Mehrere, zwar nidit in grossem Maas»- 
stabe gearbeitete Blätter, besonders zu literarischen, iii Aoicrika ver- 
anstalleteo Wethen, zeigen davon. 

Diese verschiedenai, wenig bedeutenden S«diQbn, sind sn einer 
Abtheilung zusammengebradit, wddie A. 38. a. bildet und den histo- 
rifchen Cyhlus der erslen Hauptabtheilung abariilifssf. 

A. A., oder A. A. 

Da nach dem vorhandenen Plane die hier besprochene Samm- 
lung zugleich ein Bild der versciiiedenen Slictigatlungen giebt, und bei 
der hisloriäcben Darstellung derselben es nicht felilen liann, dass im 
bmera der vorgerührtan S^uko Tkiennungen für ein oder das andere 
Kunatbcfa vorkommen, so erscheint es hier bei der Soelion der eigent- 
fidien Grahstichelarbeiteii nothweodig, eine andere Section gbich Ail- 
gCB ZU lassen. 

Es gilt dies nämlich für das Landschaftsfarh der verschiede- 
nen Schulen, besonders für diejenigen Kupfersteclier , welche eigens 
die Landschall durch diß ISadel- und Grabstichelarbeit iu gaiu voiieii- 
deten BiSUem beari>eiteten und dadurch wieder einen Unlaicfaied swi- 
scben den landschaWifhen Originalmabrradirongen, wuldmi wir unter 
der Hanptaeelion B. begegnen, biMen. 

Die Landschaflsbildung trägt in die Malerei schon einen eigenen, 
man dürfte wohl sagen abgesonderten Charakter im Verhällniss zum 
historischen und Bildnissfach nher , da ihre Verwendung bei letztem 
riegenständeu bäulig als unlergetirdnel erscheinen muss, wenn ihre 
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verkörperte DamcRniig nidit als EintelnheU dem HaupCweiiie tdMdeD 

soll. Dieses erronicrt rolf^lich bei drr künsterisclipti Parstellung durch 
die riewaiulheit des .Mcisln's, ilass er im liislorisrlicn Hiliio , oder bei 
»'iiH'm Rildniss, wenn laiuis« liafllirlio rmgolum^icn vorkommen, eine 
t'iiiliuli«M R Behandlung d«T irrlinik. y,\ si-lhst in der Wirkuii}? des Kar- 
bentones anwendet. L'nigckebrt ial solches Lei der Darstellung des 
LandsehiAMbem dnr Fdl, kumton nur eki «tesdnit BiU darin Tor- 
koBunt Alle in dar nviten groMen Natur ToriuMninende KArpar, 
waldie in einem LanJadialtdiiMe andMineD, bedingen die mA^cfails 
Treue in Form der Zeidmung und auch in der \\'irlning« ein solches 
Werk sei mm im grossen oder kI«*iiion Maassstahe aiisfrofülirf . Die- 
ses no(lingiiis.s muss der Landschalter durchaus iesthallen und <lahei 
seinen ticist aussprechen, auch wenn die verschiedenartige Richtung 
der Landschaftscompostiouen, worunter wii' die sogeuauuten heroisch- 
pamanliadien LandaduReo ziUen, imreilen eine Ananaimie lienror- 
bringen wflrde, da bd addien Crnnpositionen wenig« Natorlrene im. 
Einnbien, aondem eine kühne, freie Behandlung, jedoch immer 
im Hinblick aur die Natur, das Hailplerfordemies ist, und so zu sa- 
gen der Poussi n'srfip Charakter von ihr verlangt wird. Die hier 
mitgetheilten Verhällnisse hinsichthch des ei^M-nllichen Wesens der 
Landsrhartsmalerei treten für die fjaudsi liariskupfersle- 
cherkunst in demselben Grade ebenfalls ein, wobei uoch zu hemer- 
iten adn dflrCle, daaa iiei den an^$el&hrten LMidBd^ftaiiiqilieratidiMi 
die Hauplan%abe der Ten und die Wiriuing ist 

Die iüere Kunstzeit flberüefert uns im KupferatichtKlift Mehrere« 
ana dem LandschartsTache, wozu eine Anbahnung durch die Ra- 
dir- oder Aetzkunst erfolgte, welche von Alb Dürer begonnen und 
von mehreren seiner Zpituniosscn und .Naclilctlpi r. wi«; z. H. von Aug. 
Hirsch vogel, Burgkniaier, Hopfer, Lauten sack und Anderen, 
namentlich jedoch durch einige ältere ISiederläuder, noch mehr aber 
durdi die Italiener verbreilet und beaonder» auch Ar Laadachaft ter- 
weodet wurde, woron enugeBUtler des P. Brill, Breugbel, Coek, 
femer die dem Titian zugeeigneten Landschallen, die von Campa- 
gnola, von M. del Moro, spater die Radirungen des Salv. Rosa, 
sowie selbst mehrere der Meister aus der Schule von Fontainebleau 
Zeugnis» geben, wodurch somit das 1(>. und 17. Jahrhundert für das 
Landschaftsfacii bedeutend repräsentirt ist. 

Mehrere Niederlindische Kupferstecher, namentlich die der 
Panflie Sadeler, Bloemaert, femer die der Gall^, lieferten 
durdi' den Cmbalichel viele Landschaftabilder und manches Groasar^ 
tige nach dem bekannten Mder Rol. Snvery, Vinckcnbuuui u. A. 
und CS ist nicht lu verkennett, daaa in mancben einidnen Werken 
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letitgenamiter Ifeister mdit alleiii eiiie grosM Fertigkeit in iet Bewe- 
gung ili>s (Irabäticheb bei AndiMitung der Laiidscbaflszpichnung als 
d>ciiso für ilii' Wirkung an den Tag gelegt worden isL Hauptsächlich 
aber gehört einem Meister der Knpfersterherkiinst jener Periode de;* 
1 7. Jahrhunderls (Ins j^russe Verdienst, im Landschaftsladie IJedeulen- 
des geliefürt zu itaijeu, naudich S. ä Bulsnart, dessen Landbchaf- 
ten nach Rubens lu den besten gehören, weldie wir kennen, md 
dessen "Einfluss besondm flir die Wirkni^; des TeUleindrucks nlcb- 
tig nachhielt, so dass die Spuren dmn selbsl bei den späteren Eng- 
lischen Meistern zu finden nnd. Indessen möchte die Manipulation des 
(iral»s!i( lie!s nicht gerade die versrhiedenen , individuellen CliarMklere 
einer durchgebildeten Landschaft als reines Hild erkennen ia^sen . da, 
wie früher schon angedeutet wurde, sich in der Landschaft eine, sidi 
mehr bewegende Zeichnung aussprechen inuss. 

. Glficklicb wurden diese Bindemisse durch die vereinte Anwe»- 
dung der Radirna'del, Schneidenadel (deren Behandlung man IM- 
lier wenig oder gar nidit kannie, und welche ein treffliches Hflirs- 
mittel rüi ! Irreichung der zarten und selbst der Mitteltöne ist) und 
SUgleich durch Vollendung mit dem Grabstichel überwunden.*) 

Einer der ersten .Meist»'r. welcher auch die glücklichste Art ver- 
stand, dtu'ch die nunnalen technischen Mittel im Landschaflsfache zu 
wirken, war der bekannte Wenxel Hollar (man sehe dann später), 
wehüier durch H. Merian gesdiult, Ausserordentliches leistete. 

' Genihrt durch den Einfluss der Niederiindiscfaen Malerei, wur- 
den gleichzeitig für höhere Vollendung eüi^ Framteische Meister, 
welche in ihren Landschaltradirungen grössere Betonung in der Voll- 
endung, selbst durch Anwendimg der vorhin<;enaMHlen drei Hülfsmit- 
tel hervorbrachten, wohin die Arbeiten von Moriu, Mauperch«,. 
sowie selbst einige des poetischen Millot gehören. 

Doch die grössere , mehr durcligefülirte innere Fortbildung des 
LandschaRsfliches erfolgte später in der Fransösischen Schule 
durch Fran^ois ViTares in der ersten HflUke des achtadaten Jdu^ 
hnnderts. 

Dieser Meister bewahrte mit dem grössten Verständniss das schöne 
Eigentbum des iiandscbaOslebens, nimlich den Ton und die UalUiag; 



*) Es würde eiue blus uiil dem ürabsiicitel uo«l nicbl zugleicli durcli ttadiniDg 
bewflieiiete Landsehaft ksh im Ton and Meif in der Fora tfnclidflea, faetaadtrs far 

Gräser und Bauine; kein rauher Felsen würde sicli ausdrücken las-i n . ^ \ n- unigi*- 
kelirl die klare Welle oder dir Spii-ccI dci \Va--;it'< und der blaue Netulduft diT 
Ferne Hieb nicbt ohne Grabstichel abheben, das zarte Genülk ohne Anwendung der 
Scimeideoadfll nicht in seiner Willrang iicnortreten, vi« denn die illgcineine Kraft 
•Idi nie »linc GniwtidMd iicnoriiringen laieen «Inle. 
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seine BläUor und besonders die narh Ctaiidt' Lorrain , sind in zwei 
Farben , schwarz und weiss , übergetragene Gemälde, und diese Vur- 
biJder gewährten die weitere Verbreitung der durchgelulirten Laud- 
tdialUkopfin'stooberkujiit ia Frankreich, inkm womdlkh viele 
MaiUr dweUnt anflralen und beABiiden in der zweitan Hilfte dea 
vorigen Jahrhunderts reiche Arbeiten , zum Theil in sehr gmaaefli 
Haassstabe gelierert wurden, wobei sich Aliamet, le Bas, Goch in, 
Cathelin, Cousinet, Daudet, Dequevaii viller, Flijiart, 
Gddefroy, de Lauiiay, Laurent, Longueil, Moyreau, ie 
Vusseui , le Veau und viele Andere auszeichneten. Es dai'i' übri- 
gens nicht unlierührt bleiben, dass der Deutsche Künstler Wcisbrod, 
der sich datnak in Psaris aufliieit. Treffliche« in den vorgearbeiteten 
fiadirongeo lewiete , welche einige der verhingenaiinten Meialer voll- 
endeleD. 

Längere Zeit erhielt sich in der Franzüsisriien Sehlde das Fa< h 
der Laii(ls<lian'-kupfersterher zuj^lcicli durch viele grössere Unterneh- 
niuiii:<'n , srllisl Iiis zur erslfn IN-ruxl«' des 19. Jalirhunderts, wozu 
auch das gmsse Werk des Musec Napoleon Gelegenheit gab, allein die 
in England nodi mehr TervoUkominnete Ausfilhrang der Landsdiafl, 
sowie die Erscheiniuig der aich melir verbreileten Aqualintamanier, 
stt^eicfa aher auch die mehr vorherradiende Neigung fttr das histo- 
rische Fadi, endlich aiier der Geschmack, der sich durch die malerisch 
l>earbeileten Radirungen von üuissieu bildete und sich in der neue- 
ren EjHirlic bei türhti^icn Mtislcni , wie 7. R. liri RIery, Marvy, 
l^eroy und Anderen aussprach, s(liieii«'ii für dit' v(»||i'ndete Landschall 
im Charakter obengenannter Meister hier jetil weniger leisten zu 
hsaen. 

Um die weitere Fortbfldung des LandschalUbdies ftennen su ler> 
den, darftber gieht uns die Englische Schule die reichhaltigste 

Anleitung. •) 

JiMtfT Francois Vivares Hess si«h nämlich in London uirdcr, 
und durch ihn ward der ('.rund zu der hüliercii Ausbildung für die 
Landschaft gelegt. William Wnollett war derjenige Meister, wfl- 
cher an die Spitze einer Schule trat, um in einer eigenthümli« lien, 
bis dahin weniger ausgeübten Behandlung Tür jenes Fach zu wirken. 

Wenn Vivares besonders gross Ar den Ton und fttr einen so zu 
sagen naiven Vortrag der Bearbeittmg durch die VoHendang wlritte, so 
«chle WooUett seinen Zweck noch mehr durch die safte Nettigkeit 



*) Der r.la<iscnor(lniinf; iulIi würden die (ioglitriieii Mcisli r hier spj(rr /ii iicn- 
ttcn sein; da joilDrli il i Mei5i<T wef^n ihrrr Vollendung Vi«len alt Vorbilder diftr^ 
tca, inirden sie aU fniln-r hcrührt. 

5 
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(Ii»r Lüllc , FeriUMi »md »Ics \Vass< rs zu ^<•l \olJkoiniiui('n und dabei 
zu{{leicli ji'deu eiiixeltieu kürper der LaudsdiaH duixli die Ücweguog 
der Nadel in seioein Charakler abgesondeit n iMtliMBen, ihr dabei 
aber eine Kraft und eine Wirkung zu geben, die ««weilen an daa 
Auaaererdenlliclie grewt und Ür den Effekt eine ABnlhennig an 
Bolswert's. treffliche BllUer fiebt. 

Seine vielen reichen und meist in grosaem Maaintab foUmdelen 
Diätler r;Mid«>n imgemeitHM) Kcirnli, nunal da die Wahl seiner Vnrbil- 
der meist rir»* sehr ghicklirhe /ii uemien ist, tnul da ihn auch die jni 

sftnrr Zeit sicfi in Kiigl;>n<l mehr verbreitende I^andscIctHsiiinlerei 
niaiichfs schüiir Hihi seiner Zeil-jenossen vervifllTdligen hfs>. wniiiirrh 
die Liebhaberei fwA Landschunsliuh sich als ein tesUtehender T}pus 
tbirt gründete und dasselbe für Ifingere Zeil hn In* und Andande vMe 
^iad1abmer fand. 

Es wflrde an weit fttbren, die einzelnen guten Blatter WooJlett*» 
zu nennen, jedoch sei es gestattet, von der Sammliuig, weldhc hier 
sehr brillant besetzt ist, nur die Roman Edtfices narh Claude, 

Cicero's Villa nach Wilson, Didt» und A'mk ,is nach Wright, 
den Macbeth nach Zuccnrelli. di- l .iiidsriiart nach Caspar 
Poussiu 1111(1 (Iii' iM'idf'ii lirkitiiiilfii lUäller na<"h Wesf. (•eueral 
>V«>If's Tod (Im I Iii srlh'iu-n Hiiickciii luid die Sccsehlacht bei 
la Hogue alv ll.uiplmiistfrljiättcr aii/iitnlirt'ti. 

Woolh'tL und .seine zahlreiche Kiinstgenussenschatl , ungeret linct 
einiger seiner $diühM' , belheiligtcn sieh auf einem au.s!»erurdenlh( h 
weiten Felde, die KäitöÜer i, Brown«, Byrne, Boydell, Canot, 
Dodd, Elliol, Lerpini^re, Lowry, Hason, Major, Middi- 
man, Peak, Smith und vieh» Andere, unter denen wenigstens einige 
zwanzig einzelne sieh besonders auszeichneien, liererien einen Reich- 
thum von Gegenständen, welcher selten in einer Epoche wieder in 
dieser Ausdehnung erscheint. Hierzu wirkten die grossen l uterneh- 
nningen des Jusua Hi)>dell, ja seihet auch in mancher Hinsicht die 
puUlisehen Ereignisse eni, \\ie z. B. lür Mai niedarstellungen die Siege 
der Eiiglihcbeu Flotte , und in keiner kunst&chule sind dergleidieu 
Gegenstände prädser bearbeitet worden, sowie andi das Fach der An- 
sichten, besonders filr Architektur, mrg^nds so elegant und geistrrirb 
erscheint ala hier. 

Entotand nun auch bei einaehmn Weiten verschiedener Land? 

schanskuprerstecher in Kngland in den eigentlichen Ponnen der inne- 
ren Zeichnung, besonders in den Bäumen, dasjenige, was wir Ma- 
nier nennen, und wurde dieses eine Zeit lang als slereol>p .selbst 
von Ausländern uacligeahmt, so entwickelte sich doch tlies zu einer 
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besseren, der JNaUir mehr treuen GestoU durch die Meialer der neue* 

ren Zeit. 

Diese bemühten sich, iin Iliublick auf ibre grossen Vorgingcr, 
dM KosÜNUVIe zu liefern, lud war nenaeii hier : Laodseer, leKeux, 
Phillips, Rolls, Watts, Webb, Woolnotb als die grosaartigcD 
Vertreter des Landsdiaflsfiiches, su denen noch einige Andere, weni- 
ger bedeutende, SU ziehten sind. 

Für die Denis« Ii e Kunstschule bohiite sidi das Landschafts- 
fncb im vorigen , mein- ahev noch im jelzigeo Jahrhundert einen im 
Verhältniss zi»Mnlirli breiten Weg. 

Hatte in der zweiten Ilälfle des 18. Jalirliiiiutei b die Französische 
Schule hier einen Eintluss erlangt, als Adrian Zingg, welcher in 
Paris studirt hatte, m Dresden eine Schule I&r Landscbaftslwpferstecher 
grOndete, so verbreitete sich dieses Fach weiter, jedoch nicht auf diese 
etwas trockene Weise, Mmdem im Charakter der Englisdiett Meister. 

.Mehr und vorzüglicher wkte in Italien, nachdem auch Georg 
II ackert dort jedoch uiit weniger (iU'ick Vieles arbeitete, F. >V. G nie- 
lin in ansgezeiclirH'h'ii Arlicileu , desgicic lien J. A. Darnstedt in 
Dresden.*) wi» zugli it Ii St iiumann (ein S« liüler Hune's in Luiiddii) 
und Veilii iLcl/lerer üelerte viel Zartes) nnd .\ndere. Ebenso zeigte 
skli Im sfidKchen DenticUand grosse Ueghamheit ui D alten ho fer*s, 
Eichler's etc. Arbeilen, mehr, aber noch dnrdi Haldenwang, 
welcher TreOliches Instele. Der Engliadie Ghsrakler verbreitete sich 
von da an besonders durch Fromrael, INippel, Schleich und 
einzehie Andere und ging selbst mit auf die Jetzt häufig angewandte 
Stalüstichkunst über, durcJi welche allerdinfis, vemiügc vieler mercan- 
tilisdier Kinislunleiiiclnninjpen. znni Tlifil in der neuesten Zeil, eine 
etwas lahnkartige Manier der Arbeit entstand, welche dem acht künst- 
lerischen nicht gerade wohl thut und jedsirfliHB ein Sinken der Kunst 
beurkundet. 

Die Niederllndischo, noch mehr aber die Holländische 

Srhule bewegte sieb in der Landschaftskupferrtccherkunst im acht- 
sehnten Jahrhundert in einem weniger breiten Ranra im Verhältniss . 
zu den Trüberen trelTlicben Meistern, welche so vieles Schine durch 
die M^ilerradinrnpen lieferten. 

Iinles.sen ist -in den Arbeiten von de dhendt, Vinkel es, 
Visse r-Ben der, und namentlich in den vielen holländischen Slädle- 
ansiditim von Simon Fokko diejenige nette und sarte Vollendung 
SU finden, wdche sich als das sciiAne E^enthum der Ikeren HoUän- 



*) Wdeber nil wwMronleiilliclicr End aibeUele «n4 avriaal 4m frofMO Puci» 
d«r Mailänder Acedcaiie gtwMS. 

5» 
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ilisrtu ii i>hii<M>4-l(iil>* ^ut(«>ii() iiiarlil und ikin Au^t' eiiii'. gewitii^u Ot*- 
iiiriüiliclikcil uliue Aiispriicli auf das Gewullige vuiiuhrt. 

Die Italienische Landscheftetchule, bingeirieseii Ar Com- 
posili«Hi auT die heroiacheii CluHralitotUdiiiigeD durch Titian, Cam- 
pagnola. Carraeci, S. Rosa, Gasp. Poussin, Claude Lorrain, 
«elbtt auf di<> an Manier grenzenden von M. Ricci, liliil> dnreh 
mehrere KiiplVrsIccIier des IS. J;dirhnndei1s diesem riinntklcr treu. 

\oi|>iito, dinrli seitie liistorisrliei) Hlätler l»ekaiinl , ^ing .iikIi 
/MV liandsclianxliildniig üher und lielerle eiiii<;e srliöne Itlfider itiieli 
( lande \on gru.sser Vollendung, ducli niungell üunMi die Ireieie Uew«^ 
gung der Zddinnng. Parboni dregleirhen arbeitete nach Poiuwin, 
doch etwas roh; etwas sarter Per na. 

Die Knpferstediar Falda, Vasi und Piranesi wirkten mehr 
für Areliitektnr, l.«tlterer in iknr ^'russnrti^'sten lireilestf^n (lesUdt, und 
xii^leirli din-rli einen ansseninlenl liehen lleiclitlnnn der Aliieiten, die 
uns d:»s ;dte iin«l neire Hcuu in seltener (Irüsse v<urülir»'n. 

INurli düi'lleti sii li hier einige Spinner, riorh uu In tür <\nsiohLen, 
anreihen, suwie aueh einige russische Meisler der neueren Zeil, die 
jmlor-li mehr ab Nachalimer der Engländer lu nemini sein werden, 
wie Tsdn^meeoflr. 

Die besondere Alitlieiinng Ittr das Landschaftsbch A. A. Ist in 
der Sainuiinng nach der r>. Han|ilse]nile in find rnternblheilnngen A. 39 
Iiis 43 gcbrarhl; miler den Deut sehen Knndsehaltsstecliern ist »her 
nneh eine I)es4>ndere (inippe für Särhsiselie Künstler gebildet, «ni- 
ler wrirlii-h sieh d.i> \ (ilKirnidi^e W«'rk des ire'^cliirklf'M h;i|-MSledl 
ans dem Naeidasse des knnsllers in sellenen Hrncken ansäen Iniel. 

A. B. (44 bis 52.) 

ETineu weiteren ilaupttJieil der Samnduny und für die Geschidile 

der Knprersterherkinist Itildet 

die Schah- oder Scinva rzk iinsl — {mezzo - tinto^ , sowie 
du- >irh ihr nahenden Arheiicii der l'nnklir- «»der Knglischen 
iMauier. beide (iatlun^ru in der iniiereti le< hiiisciieu liehaudlung 
von den Grabstichelarheiien uder auch vun den Hadiruugeii total ver- 
S4*hieden,*) erfordern in der Geschichte der Kupfersleeheriiunst unbe- 
dnigt eüie Trennung von alleB frtther hier gegebenen Darstellungen, 



Ihre Itcarlit-iUiuf! i«i oi^-nnilu h ilftn Stick MigCKengesrtci, inil«iB, wie bcJwiml, 
tlie zur S( lialiktrn>t tM'i(liif;fii IM;ilu-ii .lui ihrer v.'uueii Kl,i< lie iiiiUcI" i-iiie>> (iranircUfi)«, 
wdcbea die WiL-^c (Ut ict-uu) beissi , rauh luarliciti-t wiTdcii. l.uliln uii<i liaililmic 
«erden heraittgcMlisIrt, nnd wu der mdir lirarbeilele Gruod der Plalle Ueibl, liildcn 
tick die frW>Mi>rrn Tiefen de« Tdhc^. wodurch lu ini Alxlnirk «irli die Pailie mehr da- 
selbst anhängt uud einea wiininriarliiti'n »«iclien Ton henurbhnfl. 
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da ihr« Bilduag und Entwickelung der ap&lereD Zeit an- 
gehört. 

Uas Horvord'ctcn dor Sciiwar/kuiisl erfol^lir in licssi'ii im 1 7. Jalii^ 
liuit<l«'i't (liinli l.iniwig von Sir<;«'n.*) ili'sscii Faiiiili«« urspnniu'Hrh 
III llulliuul, s|»r)l»T in Kiij^laiHl wfilir. l»iis »Tstr Hi.itl Sit'gen'.s ist das 
Utliliiiss <l(>r i^niidgiälin Aiiialia u»ii Hessen, iiczmlinet mit dem Jahre 
J642. Diesem folgten einige andere grusse Arbeiten, welcliu jetzt zu 
den gprOflsten SdlenbeileB gehtetn. 

Siegen'« auflgcseiduMter SchOler war der in Engfischem Seedietwt 
stellende Prinz Rupert^ Sohn des ungificklichen Oburfiknten von der 
Pßilz und narlihen;j;en Königs von Böhmen (des »(genannten Winter- 
künigs) Friedrichs V, Sein in die Zfit Carls I. in London laHender 
AulenUiall, sowie seine Reisen nach den .Niedeilanden, gaheii ihm tle- 
legenheil znr Anshildun^^ seiner kunst, daher es wohl kommen uiorhle, 
dass häutig in der Geschichte «Icr Schahkunsst man den i'riiuen itn> 
pert ab firlinder derselbeo nennt, obwohl ein fijatt von ihm mit 1658, 
also secbirim iahie später ab Siegen*« Arbeit, beieichnet bt; übrigeoB 
gehAren die von ihm bearbeiteten BUtter sa den gribserm Sellenheilen, 

Rasch verhreiteie sich in Deutschland, England und d<'n Nieder- 
landen der (leschmack dieser nf*nen kiipl'erslichgattnng. vermöge ihrer 
leirliiereii Rearheitiiiig weiter. Kine j^rössere Anzahl Meisler hildete 
sich (lahir in Denlsriiland, hesonders vom Uheiti aus nach Raiern und 
Krauken, Howic aucii nacii Sachseu zn , und wir lintleu liier iu der 
äusserst reichen, in chronologbcber Folge geordneten Sanmdung die 
seltensten BUtter von mehr ab 30 Deutschen bis zn Ende des 17, 
Jahrhunderts und ausser den obengenannten Bei<bii (Siegen und 
Rupert)**) ('asp. von Filrstenherg, Eltl, Doonis, Bickaeri, 
Block, Dichtl, Fennitzer, Mnitz, Loonart, Quitter, Sei- 
ler, Kndhnher. Nöizel (meist Maler): ferner ein gegeu lÖ90-ij| 
Dor|ial wohnender Künstler l^ondicer und Andere. (B. 44.) 

In etwas grösserer Vollkommenheit loiglen diesen ehenso viele 
Küusüer, da sich dies Fach immer mehr verbreitete. Augsburg, Re> 
gensburg, NQmber|f und Wien Ueferten unendlich Vieh«, Manches 
freilicli etwas handweritsmSssig; hier ersdiienen die vielen religiösen 
Gegenstände EQr Kirchen, selbst Ar Hausalläre, «tweilen im giganti^ 
sehen Maasastah e. 

*) Drr Sftir lliiiligc und tiiieriiiüilcio Graf I.ron de Lnburdf sali cm *v\ir ati^v'C- 
arbrilelcs bipusi- ütter Ludwig von Siegea io uioeui iiUetes!>;iu(tm W etle : „Uuloue 
de f« srmtre en mwiire mke, M$ 1839/' wo er mit icbr kbrtii WortM afle Zwei- 
fel über die Prinz Itiipcrl ziigLMrliriiboiu' Erfinddiig lifsriiigi. 

**) AiKfii'/cicliiicl in Drurkt ii *in«! Iiii-r die Aiiialia vnn lli ->, ii , li rtti r W illiclrii 
tuq NaiiMU, bez. tb44. biegi'U, TiUan's liiltloUs vuu l'riut ilupcrt, ausMirurUcat- 
Jicii Mitca. 
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Die vonOgiichereD Meisler jener Zeit bis nir Mitte d<» 18. Jabr- 

hiinderlH (B. 45) wnmi Bodenrhr, ff.iicrs, Ileiss, Kilian^ 
MSnu'l. fhcsft!id«»rs jjiil dtirrh die seltenen BlfiKcr mrh <]ry \Vi»'n*'r 
Galerie I, k« rikel, l'reisler, Spitzel, seihst der Sclilntlitenmaler 
Georg Phil. Bugen das und der Thiernialer J. E. Bidinsier. 

Während dem die Schabkunst (wie wir später finden) in England 
nch nr «aar bedeutenden Stnfo erbobf ariieitetan einige Deotache dort 
und TerToHltonunneten diese Kunst auch in ihrer Heimath. Von die- 
sen Heistern war Elias Haid einer der Vonflgüdieren, nach wel- 
rliero, als zu der spiteren Periode des 18. Jahrhunderts gehön<r, 
Jacobe in Wien tu nennen sein dürfte, ein Meister, welcher in 
grossem breiten Slyi und auch selbst in grossem M;ir»s'ista!»e arbeitete. 

l i'lierliaupt behr»ii|>tetP von da an Wit ii liitrin vor anderen 
Städten den Vorzug, dass grosse bedeutende Meister dort aullraten, 
worunter als enter Jacob Pichler erscheint; ihm xnnfldnt steht 
Rininger, Nie Rhein, Wrenit — durch die ausserordentKch 
grossen Prachtbliller. *) Ueberhaupt gelangt« die Sehablmnst in 
DentscblaiKl bis in die ersten Jalire des jei/i::)>n JahrimndMls anf 
eine sehr hohe Stufe , von dft an trat sie aber wieder etwas zurück, 
bis der Sinn thhlr h\ der neueston Zeil dnivh die neueren Franzö- 
siscben und Kn'r:lis( iicii >leisl«M' wiedr i (Mwacliio und eini^je Kilnstler 
in Berlin sich damit beschäniglcn , von wcirlicn H. Ei( lH'ns, Lü- 
deritz, Oldermann als vurzüglirh genannt werden dürfen, obwoid 
andererseits jedoch die Arbeilen dersdben sich theilweise an die Aqna- 
tintamanier anreihen. (B. 49.) ' 

Di« Niederlindisehe und HollSndisehe Schale des 17. 
Jahrhunderts verband sirli nleirhzeitig Rir die Srhabkunst mit der Dent- 
srhen . und di r Kinflnss der Arbeiten Siegen'» und des Prinzen 
BiififTt /eigle, bei Beider wechselnden Aufenthalt daselbst, sich in 
Holl.nid in einem bedeutend hohen Grade nicht allein darin, dass überhaupt 
sehr viele Meister sich mit ilir bescbätligten, sondern auch darin, dai»s 
diese «inen Reichthmn von Aibeiten erzeugten, iraldie IBr die dama- 
lige frohere- Periode der neuen Stichgatinng Beitanderung verdienen. 
Die Mehnabl jener Kflnsfler* die nun Tbeil «igen« SdiApfer ihrer Tor- ^ 
bilder waren. M'ddten nächst den Bildnissen heilige und profiin« Ge- 
genstände. Bei letzteren besonders tritt der Charakter des jretnütb- 
licben bollrmdist^hen Lebens in dor Wald iIit Ori^-innle 7\i ih n Kupl«'r- 
blättern hervor, wie sich d< nn in jener Srlmli' nluigens überiiaupt so 
viele Ireflliche Meister als Maler hierbei betheil igten. 

Von den Heistern der ersten Periode gehören hierher die selte- 

*) Himu wirkte ancli Ihfiliveis« die iu be«<>iau durch von trdroaunMiurf uad 
Brabecl tebiM«te clulkognphische Ge>«llMb«(l niucUt ihrer griMM n UnlerDClimuig«a. 
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Den Arbeiten de« Thomas von Ypern (oin Srhölcr «U-s Ruhens), 
ffriHT Lifffkoop, Mflckh. (Irr Mrister tiiil «Icni AiikiM'. clor 
Maler Egbert van Hceinskerk, liosoinlrrs Walh>raiit 
Vaillant, welcher ein doppelte.s Vonlieusl fm (in» ij-chuisoli«' Hchand- 
lung sowohl, als auch lür die >Virknug und den Geist besitzt, den 
Mine Tielbdwii Wfltfc» siereo. 

Ihm nnldist ist Berafa. VailUnt,, G. Valek, TtD Sonier, 
MMrie der bckaDMe Mibr Laires»e m Mnaen. 

Die zweite Periode der Holllndi^irhen Meister fiir Srhabkunst 
zeigt besonders Abrah. Blooteling, aurh als trefflicher ripabstichel- 
arbeiter schon genannt (Seite Jan und (>. van der Itru<;gen, 
de Moor, J. de Later, Jan Verkoije, ferner in lro(lli<h«'n 
kleineren Arbeiten Laroon, Grillier, Musscher, sodass man ini 
Ganzen wihrend jener früheren zwei Perioden einige dreissig Meister 
sumunciiiibleD kam). 

Ab «Nese achUeiaaa aicb üa der dritten Pariode, weldieaicb 
m dironologischer Foigenreihe, im Uebei^ang bis zu den ersten Jalir* 
zehnden des 18. Jahiiiunderts in nicht geringer Zalil iortbewegen und 
an ihrer Spitze der treffliche Jan GüI<> mit scinfn vidon Arbeiten, 
femer Nicol. Verkolje, sowie (durch ein euuiges seltenes Ulalt) 
der Maler Gerb. Heet, und die Romit den Porlgang jener Kunst 
darstellen. (Alle genannten ISiederländischen Meister dieser Gattung 
ODter fi. 46.) 

. Ea darf nidit nmrwlbiit bleiben, dasa niclwt jenen Meialeni', 
namenllicli mit 6«l«, der beluuMta Blaier Cornel. du Sart (SdiO* 
1er von Ostade) treffliche Schabknnslbifltter Uererte (die jedoch seinen 
Radimngen mit beigegeben sind), älinlich diesen zeigt sich auch .Nie. 
van llaefteu, der einige berrÜche Bl&tter arbeitete, welche »ek 
len sind. 

Viele jenen erstgenannleit viTwandte Meister, wie z. B. Mere- 
bek, da Groot, Koedyck, Trooat, Sdiouoian, Stalker, 
Wakkerdak «od Andai«, sind dordi cinaebie aattene Blitlar raidH 
lieh vertreten. Der Letzte too jenen ist Peter Schenk« weleber 

imter der reichen Zahl seiner ßbltter , jedoch nur mit einigen sehr 
gelungenen HiUhiissen, weniger mit den historischen (legenstünden. sich 
\<'rdii'nsf erwarb, indem ein grosser TbeU seinei- Arbeiten etwas zn 
sehr i'ur das nienaiitilische Interesse berecliuct war, da er »elbst 
als Knnslhändler bekannt ist. 

Die Holländische oder Niederländische Schule stcheint 
sich indcss Air die weitere Terbreitung und höhere VervoUkonunnung 
der Scbabkunst im vorigen Jahriiimdert, settist bis auf die neuere Zeit, 
weniger zu eignen , da wir in neuerer Zeit fast gar keini» Heisteni 
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iiu'iir begegnen, welche daa Interesse des Sammlera an lidi gfkeUet 

bäUeii. 

IWtspUm' \ Ol Will i sclu'iiit III der älUüvn l*«'ri<t«l<' iitid solbst in 
* der luiUlereii doti vurigeu Jaliiimudfilh die Französische Schule 
la trefllm. Nur einige Midie lUere Neiiter d«t 17. bMumkri» «p» 
echeinen io der Geschichte der KapfenlechtrkMMt Aneser einigeB 
anonymen kommt ein »efar sdtenes JandachafUicfaoo Blatt vor, welches 
Gasp. INnissin zugpeignet wird. Dann sind tu nonnen: Simon, 
Bernard, Meheux, Sarrabat, Rarras, Bassnportc und vom 
vorijjoii Jahiiiunderl <I»t merkwtirdige, zum Tlioil mehr als Kunsüieb- 
haher hekaiiiite J. Ii. (• t«* lod p , *) (leisen ülienuis («-iiic und man 
dürfte i^agon, in& unendlicii Zailü ühcrgehiMiden kleinen Bildnisse, zum 
Theil nach Drevet, zu dem Seltenatea gehören, was nur vorkoaunU 
Von diesen hat die Sammlung mehrere kostbare Exemplare auf Sei* 
denpapier, im trefllicfasten Zustande aulkuseigen. 

Es trat mit den SdiabkunstbUttern in Frankreich eine lange Pause 
ein, his in der neuesten Zeit die trefllichsicn Leistongon rnnsl in sehr 
grossem Maassstabe erfolgten , welche jedoch in dor inneren techni- 
schen Beaihcilung rinen etwas veränderten Chaiiiktcr ;ui sich tragen 
und der Aquatintauianier Iheilwcise /.ugehurcn, indem \ielcs auch mit 
der sogeuaunlen Houielle beendigt isL • 

Der grteate Heister darin ist Jaset, welcher durch seine Iwnv 
liehen Arfaeitmi, besonders nach Horace Voiiet und anderen fhuiafls»- 
sdien ZeHgonoBsen, sich ein sohftncs DenkBul gesotst hat; ihm lu* 
nächiit stehen die Werke von Francois Girard, Hippolytho 
Garnier, Six<ieniers, Allais, dann worden einige etwas frftberc 
wie: Coqiierel, Clidllei. pehiironrf. iiiiti in geuiiscliler Ueihen- 
l'ulge '1 in ei'ui er , (1 1 1 a r d o ii. iJesmailryl, .Marliiiel, lluiiierre 
und mcluere Andere noch als sein* gute Künstler zu nemien sein- 
(B. 50.) 

Am Wenigsten betheiligte sich die Italienische Schule fOr 
die Scfaabkunst , sowohl bei der früheren AufiMhmo dieser Kunstgat- 
tung, als auch ebenso für die spätere Zeit. 

Der Maler und Radirer J. M. Mitelli von Bologna, Antonio 
Taddei, Ziicrlii. der rdlere Lasinio, Galiniberti und Cretry, 
Ueferten einige jetzt äusserüt seltene Blätter, welche mau jedoch mehr 

*) BartMb in «eioer Aoleitang tat KapfenticUuinde (Wieo 1821) S. 188 Piragr. 

4'2S. iiiiniiU (iruteluup in der Reibeofolg« der XnpfcnleclMr, welche ilnrcU den r>rjl>- 
»liclitl );;inz kinc Ailit itcn Ii< fcrii'n , ^^\<• Ficqiu't und Savarl. Amii H<''l<>r ziilill ihn 
dahin. Allein die genauere Lnler^uebung zeigt da» Korn der Mezzotinto uud TuKch- 
masier mä mtt ünndkong der Bilieiiüiwniig ist dnreli Gnbstiebei, ja sdbM 
doreb gellste Liaioi besriwilct. 
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ats VerKiiche gclleu lassen dürfte. Ihnen zur Seite arbi'ilift«* Mill(>r, 
jeclenfiBlls uin Deutscher, Lasini u etc. Von des Letzteren AilxMleu 
gplu'Ti uns einige Blätter verschiedciu^ ("<)ini>ositionen 3llt'n*r Maler, 
sojiar III biiJilfm Farbendruck wieder , die grosses liileresw» Ifir die 
Geüchiciite der Malerei besitzen , desgleiclien kumnieu ähnliche vuu 
LaMMD in dem Werke von Lastri L'Etrnria Piitriee vor. 

' Der tbitige Cunego lieferte sfiiter Einiges, sowi« der Toriaer 
Kupf^rstedier Porporati «m Ende dee voti^ Jahrhunderts dordi 
zwei gelungene grössere Bliller diesen Kuntlcykh» Ar ^ llalie> 
-nische Schule schloss. 

Am Grösslen und man dürlte sagen am Glorreichsten und tie- 
hingenstt*u zeigt sich aber die Aurnaiime der Schabkimst io der Eng- 
lischen Schule. (B. 51 u. 52.) 

Schon in der mien Periode « genfthrt durch den Einflnaa dea 
Prinzen Rupert und dm mehrerer HoUindiaeher Moiitar, «elohe ideb 
in England mederiieaaen , lieferten die Alteren Kupferatediar Fait- 
horne. White, Place, Thompson, der berühmte itildnioamaler 
Dobson (ein Schfder van Dyck*»), Robinson, der ältere Smith 
Vieles, was meistens als sehr gelimyen und als selten zu b«!lrachten ist, 
wie denn überhaupt jene ürühere Periode durch einige zwanzig Mei- 
sler gebildet ist. 

Noch darf hier eines Künstlers gedacht werden, nämlich des be- 
rOhmfan ArdütokteB Chriatopber Wren, welcher ebenfells, je- 
dadfc nur dn«h ein Blatt, fai der Schwanriiunalaanier bakamift 
wwden.*) 

Vieles wurde in dieser Hinsicht noch durch die aiisserordentlkih 
reirlie Zaiii der Porlraitmaler , namentlich durch I.ely oder van der 
Faes, geleistet, welcher selbst Einiges bearheilete, v\as ungemein 
selten /u nennen ist. Anders wurde gewirkt durch des benihrateu 
Knel 1er 's Bildnisse, nach weicliem der berühmte 31 ac Ardeli, nuch 
mehr Faber, Fiaher, WilL Bernard, mit ihnen Rob. Sayer, 
Spooner, ferner der berühmte, durah aaine gramen Portraite bo> 
kmoite Frye, und viele Andere bi« idr Ifitto dea acfataehnten Jahr- 
hnnderts sich bervarthatan, ala die groaae Periode dea Riebard E er- 
lern eintrat. 

Dieser ;nisserordentliclie Meister in der S( Inibkunst führte die- 
selbe 2tt dei- höchsten Stufe der Vollkouuueuheit, indem er neben der 

•) UiMM BDiMiMia tflilme aad vidleialil «buigs BlMt «MUH die BOM dOM 

oacli links Kprirlitotcn Negers mit ciiutn incinlN'uen Halshand. Die Arlifit ist sehr 
fein, der Grund uacii dem Bande xa liak» etMua ungleich, im Uanze mit viciciu Cei»l 
•MNalflL Bim idir gemne Copie dmn iti in Qnf Uoa 4s Laborde's Werk, «w 
DiMk aber deo NciMer fcsproclim wird. 
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gevröhiilirliiMi tprhnisrlu'n lletinndluiig dieser Manier , die derselben 
Uiaeirohiieiuie Weirhlu'it odci die Stiiiiiiiflieil , welche zuweilen und 
nameiillirh Itei historischen l)tu*steliun^en , in den Ahstufungen der 
Pline «der seihst der einzelnen Körper, die in den Haupttiefen der 
Töne nölhige Klarheit oder Durchsichtigkeit ranlil, dadurch zu erselnm 
verstand, das« er eine Unterlage von mehr oder weniger alailmi 
Stridilagen anbradite, welcbe er vor AnlbrlDgong der Granir- oder 
Wiegearbeit auf die Platte ilile. Hienlureii erscheint selbst das Üdble 
Schwarz, was sich dnn'h den schon genannten Sammet des Drudies 
noch crlinlit , jederzeit klar, und es bildet sich damit auf der Fliehe 
für die Kfirjier eine liervortretende plastische Form.*) 

In dim'r BlQlliezeit jener Runsl wirkte zn>:b*icb mit und neben 
jenem grossen Meisler eine ausscrordeuüicii grosse Zahl Künstler (go 
gen vien^)^ mit bedeutenden KrSften bis gegen das finde des ndilr 
idniten Jdubandsrts. Unter ibnen stdisn Bnrke, CorbnCl, Da- 
niell» William Diekinson, Dixon, Dunkarton« Finlayson, 
Greenwood, Valenl. Green, Itirb. Houston, Lowry, Mur- 
phy, Wilh. Pelher, J. R. Sniitb, Walker, Ward, Walson, 
Wilson und Kinzelne durch ihre Leistungen dem )^^ossen Enrioin 
nahr- , von welchen in der Sammlung die koslbarsteu BliUer vor 
liegen. 

Eine kleine Pause stellte sich bald nach jenen Meistern im gc- . 
nannten Kunstlheh in Enghmd ehi, jedoch erhob es steh nt' neuer 
Mfithe in der neuesten Pferiode des 19. Jahrhunderts bis m der ge- 
genwärtigen Zeit , indem man noch mehr Vervollkommnung llbr die 
Ausdauer des Druckes jener Platlett !>' i vorbraohte und Stdhlplatlen an- • 

statt des Kuprermctalies anwendete. 

Die colossalsten Blätter nach der neuesten Englischen iMalerscIiiile 
erschienen in den Prachlwerken von Broniley, S. Cousins und 
Henr. Cousins, ♦♦•) Giller, Gibhon, Landseer, Lupton, 
Lnca's, Phillips, Quilley, Hyail, Reynolds, Turner, Wag- 
staff, Woolnoth, und überhaupt bildeten aich in dieser Periode 
UMbr als dreissig cbssische Meister. Das flir die Sdiabknnst oder die 
Menotintonanier von den ersten Meistern L. von Siegen und Mi» 



*) Sil lilhar \Mril lir-^ufiiliT* ;mf ilni Kriiil- <ind mit den Flnwor piori- n.ich 

J. Tan Huy»uni uad aut lien iiekannleo vier Märkten nach Snydt-ra und Bukhurtl ge* 
nannl Lang-Jan, ao«!« aar einigen sodereo BläUern. 

Die WncMiMi iM Knfttmtiuntt hinderte ■inlkli ffaw snm« ZiU Ab- 

linicke viin riiirr Sclt3bkiin<tpl:)lt«> r\i zirliop. nrxli.-ill) dir nrnigm Hvsdeite, iwlet e 
man abtielien konnte, niil der Zeit ausserordentlich »eilen h erden. 

Beide Coaaina licrerten berrlidieBlltter im BlidiiiaaiiKli nach Thon, liawreoce 
und oacb i^ndacer die trelllichalen Arheilcn ra» d«ln Tliierlelies «Ic 
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llu|M>rti sowie von ilra «(»ätemi bb auf die N«iiteit Geteblele ut iti 

der Saniiiihin;; so vollslaiuli^; vcroiiiigt, das» wohl selten anderawo «in 
gleiclier Ohci hlick Aber die einselnen Phasen dkiser KuHst ni gewin* 

ncn will düifle. 

1*111 nufh liiiT iU'v lilo«' ^^incr liislorisrhen I rhri-siclil zu (icnngfin, 
i»l diese ganze AlUiieiiung in mehrere l nlernhtheiliiiigeii gellieilU 
•wcidip ddi wie folgt aadnaiHleiteiheii : 

A. B. '44. Die ältesten Deutaclien Scliabltftnsller, 

— 45. Deotsdie des 18. Jahriranderts, 1. mUle,, 

— 46. Aclicstc Niedcrlfiiider, 

47. ^iede^län^le^ zweiter Epoche, 

— 4S. Aellere Engländer, 

— 49. Nenere Deutsrhc, 

— 50. NeutTo Franz(is«'n nnd Ilaliener, 

— 51. Kii}4laiuler aus dem 18. Jahrfaundfil, 
-~ 52. Neueste Englindcr. 

A. r. (5:}. 54 a~e.) 

Als närhste Galtiini,' der Schab- oder Sohwanfcunst erscheint die 
A »f 11 .1 f i nl a- oder Tiisclimanier, eine di-rjrni'^en leicht zm luMr- 
IxMltMuloii, }»*'POn(!tM"s ffir LimiNcIciflcn ucoigneten hnpferstieli^'alluniicn, 
wcklie , wenn irgt iid der klln^llt'r eine geistige Riclitung lur Malerei 
besitzt, Vorti'elTliches leisten lässt.*) 

Die ersten Spuren der Aqnatinta Anden sich in 16. Jabriiinderi 
unter den Arbeilop des Dan. Hopfer, sowie ihnfiche Spuren sidi 
in einigen der sehr seltenen Blitter des Holunders Herkules 
Zegher» aus dem 17. Jidtfliunderl nnd nocb andere in den 1717 
bearbeiteten wenigcu Blättern von Cioi h. Janssen vorlinden.**) — 
Ohne weilcren Krfolg gingen diese Produkte xmilier, bis im 18. Jahr- 
hunderl Jüh. Hapl. If Priiice mehrere sehr leicht nnd g'-luUig )•»'- 
arbeitete Blätter liclcrle , welche für Sammler Interesse erregten und 



*) Die Beariwilung der Ai|aaliiila «rfolft, wenn der ROniller der Ptolle einen 

I'i'l I r/(ig vitn niif;'i->i('l.|pm ri-ini-m M.isli\piihrr vcrh ilit , wrl« lic> z:irl grsrlmiol/t-ii 
wird und dadurrli kli-ine feste Kümrhrn giebl, SHi»clicn «Icrrn unendiirben Uaainen 
^0 du Bufgegossrne Scäddewauer openrt darck läogeret oder klrtcm Aelno 
die TcrschiedeDcn Töne der Zeickauag erüolgea .Eka dieeer ProKM Torgehl, nuM 

jfiiiii h ilcr Künsller srine J^ciilinnns rmH' '-! rinr« Pinsi-I» mit frim id iHirirolii-isirtn 
Firnis» auftrügen, auch luil »oldicui die uirlit iiielir äliendcn Stellen decken. Adam 
«on Bartsch hat In leinetn treBlichen Wefke: „Anleiluog nr Kapfersiiekkande,** 
kerrliehe MiHheilmigca Ober die Tecbnik sowoM dieser, als aock anderer Kaprcniick- 

galtnngen prpi'hen. 

**) Üic»e Arlieileti beweisen dcullicli, das» Ic l'i ime nicht Ertindcr der Aquutiiit«- 
«der TiDMknurier «ar, wodlr er inmer nDgcaomiMn «erde. 
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in Frau kr «-ich» mehr aber in EngUod ynü OeuUebland Nacb> 
ahmer ruiitiuii. 

MHiivr«' KüiisUrr bciid«'!' li'tzU>n'ii >afion»'n hraclitcii «s in difisem 
Karin' zu liodiMiliMiilcr Voilkoiiimenhcii iimi lii'frrlpii sehr j{rüS}4i' 
Werk«, unter welchen auch vieie als lllu»^iraliunen zu grüü^erea lile- 
ririsdwn UnternelinMiiigeii dienten (damnlar ab sehr HMrindlnUg Da- 
nieir« grosse Ansichten von Indien, de^iohen die von 
Alexander Ober China); auch Pollard, inlies und die Presto l*s, 
welche sich in Deut-sohland niederticssen , und Andere leisteten Tief 
und in grossem Maassstahe. 

Als hesonders classiscJi und in der grössten Vnllkmnmenheit er- 
scheint Wilh. V. Kohell in MüikIhmi durch seine Irelllichen lUätter 
iiach Holländischen (ieniäideu. liini nahe steht Carl Kunz besctn- 
ders durch das grosse Bbtt nach Paul Potter (die pissende 
Kuh). Anders lllr grosse LandscfaaAcn endilenen viele Blltler von 
Haldenwang, besonders aber in einer eigeniHi VoUendnng die von 
Piringer aus Yfim^ einem Heister, welcher von Denen nadi Paris 
berufen ward. 

Desgleichen arbeitete Hürtzinger in Wien. Schlott'>rlu>( k 
in Dessau, und Schuldes, sowie .Mar(|. >V<»clier in der Srliwei/ 
manches Gute, tür Architektur Fr ick in lierlin (das herrliche 
Werk über das Marienburger Schloss), später Jeiitzeu, 
ferner nenwiidb Salathe Ittr Praqidae. 

In der neuesten Eeit tauchte swar jene Knnalgattnng ni Frank- 
reich und Engfond wieder auf und grosse Arbeiten durdi Debnconrt 
und Charles Vernet — die treulichen MAtter von Alex. Man- 
reau nach Dedreux — sowie von den schongenannten Jazet, Rey- 
nolds und Anderen erfolgten, doch isl In Letzteren wieder eine ge- 
mischte (Gattung der Bearbeitung durch die Roulettmanier siclilbar. 

Die A(|ii;ilint;ininiiior ist in der Saniiiiliiiii; nur <r|i\wirh vertreten 
und heiidicn nur drr Vollstrindigkeit der Slicligiitlnti;^ wc^'en nn/uhlhren. 

Im All^iMiiriiicn ^idd'ii die vcix liifdi'iicn kupremrlifitrii, z. It. die 
diT Punklinii;iiiit'i-, die Schahkun^t und dir Ai|ii;itiiil.unanier Veranlas- 
sung lu anderen weiter verzweigten liatlungeu, /u welclien beäuuder:» 
auch die Arbeilen der bnnigedruckten KupfersUcbe und die der nach- 
geahmten Zdchnangsmanier , ietitere theilweise auch in Farben, ge- 
zählt werden dOrfen. 

A. D. 

AUe diese Aibeiten bilden gleichsam ein Supplement m den frü- 
her genannten Kupfcrstichblältem, iiidess nahmen meist Franiosen 
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utid En^läiKlcr. sowif pini^o ivenigfl HoUinder, weniger thff 
Detilsciie Meister daran TIkmI. 

Gab vielleicht schon der diiK Ii llu;;« da Carpi, bürer, Josbo 
«le .Ne^'ker und der Meister Jlans Wäclitlin, jj^enannt lllr. l'il- 
griiu und Andere Lrefllich hervorgebrach le zweifache Farbendruck der 
HolnolMitte n AoAuig» des 16. iakrimiideris, oder msHm( die Pitn>- 
iMuiudeni , VcnoiiMaiig mm Bunldniek , so erfolgle oacb lisgarer 
Pause eikie neue Endidinnig darin im Knpfantidi dorcii deii wenig 
bekannten Hollämler Herkules Zegliers,*) denen Matter**) m 
den prusslen Sellenheilen geliören. 

(Mt^leich hlos Versuche, fjalifii dirsr HläUer Gelegenheit zu wei- 
terer Anslnldiifiu, als J. Ch. le HIhimI von Frankfurt a. M. r.n l^oii- 
dou und Paris am Anfange des vuiigen Jaliriiunderls einige dreisHig 
eoloaeale liistorische md PÜdm M-BIMter ersdieinen liees und ^m, 
jetH SU ^en grömlen SetlenheilMi geMrenden BUtter , B ewande r n n g 
erregten. 

r e Blond puMicirfe über seine todmisdie Behandlung des Far- 
benkupfcrdrucks ein besonderB auflgearbeitetes, jeHt sehr seUenee, 
Werk mit Kupfertafeln.***) 

Ein sehr gescliicktei >a(liahn>er (iicser Kunst fand sich in J. 
liautier Dagoty, dessen Arbeiten eitenlalls ausserordentlirii selim 
sind. Janinet, Aug. le Grand, Marin, Descourtis, später 
Mareean, folgten, dojch letalere mehr in litoinem Maaasalabe. 

Rbense Abien in England noch mehrere Kflnstler den Bunldraek 
besonders dadurch, daaa sie, anstatt mehrere Farbenplatten zu Her* 
▼orI>ringung eines Bildes zu rerwenden , die Farben malereiartq; anf 
die Platten auftni^jen und dann so alidnickten. 

Dis vielen Ktiglisclien grossen Hlälter in Punklirmanier , IheiU 
zur PraclilausgalM* der Shakespeare - Galerie von Boydell und Andere, 
sowie grosse Landschaftsblätter in Aquatinta , wurden auf solche Art 
ausgestattet Doeh war alles Dieses mehr ein Mode- und Lwiusarti- 
fcel gewoffden und darum weniger treu dem reellen Prineip der Sethe* 
tischen Kunst; daher auch diese Blitter fest sinuntlieh, nur mh we- 
niger Ausndnne, in ihrem inneren Werthe Turieren. 

Besser verwendete sich die Ableitung von jener Galtimg zu der 
[Nachahnunig der llandzeichmingen , wovon der Uulländiselie Kunst- 
freund und Sammler Ploos van Amstel den herrlichsten Beleg lie- 
ferte; sein Werk ist sowohl in der Walil als auch in der Ausführung 

*) nc^toiben 7.11 Ilariem fcfei 1660. ZrilfenonM P. PoUcr*«, wie Wcfcmm 
tagt, ferner Huubrakeu. 

**) Man Mhe iarOber dm Aufnli in lunstblatl 1820, No. 18 u. 19. 
• V4m i'impriner lec lablnoi. Paris 1756. |r. 8. 
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vortrodlirli zu iumhich. Ilini zur Scilp stehen die Arbeiten iler fhri- 
stiiia Clialtui. Ii-nii>i' die Jiiri;in Coolwyck, leriier dß$ 

Kuiiütfreunde» Juli. Sktppe, JiMissen und eiiuclner Anüerar. 

In England /.li^il »ich dafür besonders der Capiudn William 
Baillie durob eine gnuM ZaU BUller thalig, wovon viele jedoch 
auch malir als ftadimngen su neanen aind und ikb ala NachahBon- 
gen an Rembrandt ansdilieaaen. Selbst der lierüliiute Bariolozxi 
lieferle Einiges dieser (lattung in der kosil>:uen Portr iils iintitluiig nach 
Ii. Ilolltein. Hmie diis interessant)' Wvrk des i)eiit.>cliuu Mola, Faot 
hiniilt's von .Tllm .M('i>(eni in IrelTliclieu Blättern ^iclii 

Was der Franziisihche iMeisler Deuiarleau, l'arizeau und ein- 
zelne Andere in der breiten kieidciiiaiiier Ueferleu , i»t bekaiuii 
genug. 

Nicht vergesMn darf werdeo, daie dar ftalieoar Mulinan eine 
groiae ZM BUiter ab Fac8iaaule*s alter ItaUeoisoher Meisler beeiliei- 

tele, sowie anch der Dresdner Boetius, wenn auch diese nicht mit 
vielen der vorlungenainiten Meister lo vo^eifllMB sind, doob an sich 
geachtet zu werden verdienen. 

Alle sültlie >'('l)enf!attnnpen der kuprersteclierkunst , besoudej-Ä 
die der letzteu Art, landen uder erlitten in der ueuereu Zeil eine 
grosse VertbMieniiig duidi Lithographie, indem Bnn hd den 
hcdeutenden Fsrtsdiritle dieses Caches auch dshin gelaiigte, den Far- 
bendnidi kl herriicher VoUendimg hervormbriBfllii und für die Nach> 
»Innung von Ilandzeichnungen • schon die naturgeiuäsas Happidation 
durch die kreide , ja selbst der sarte TuschloB , die gr&sste AnnühiK 
rang an ein Oriuinal erleichtert. 

Herrliches von hnnt (jedruekleii IJthograplii' n sieht nian in dem 
Ton /ahn puhUcirten \V(;rk über i'ouipeji, und mehr noch in dem 
von Gruner herausgegebenen Werke: „Specimen of Ibe ornaiueu> 
tal artV 

Am lüsserslen Grcnapiinkte dar Ku|iferstichnebengaltun0so sei noch 

einiger der sJlerneueslen Versuche gedacht , wie z. B. mittelst der 
Galvano^raphie und seihst in Verbindung durch die Dngaerreo- 
typie •ilinlicbe Aqnalinlahlitler für den Abdruck hervorgebracht 
werden. 

r. Kol) eil und neiierin it llanfstängl in München, dann in 
Wien und Andere haben darin imhv gelungene Versuche geliefert. 
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Als ein z w o i l o r II a ii p ( t h o i ) der gaiiMll Sanmiinig bildel sicU 
die Seite 9 uuter B« geuaiuiie üocUoa der: 

HALER- ORIGINAL -RADIRUNGEN. 

ffimiBter and Diadich diejenigea durch RadioBO und A^en bei^ 
voiigeimclitai filSUer, welche von den Ibleni nadi ihren eigenen Er* 
Sodungen seihet geschaffen wurden, m verstehen. Solche BlStter, ob- 
gleich nur eine gewisse Zahl derselhen, welche die in den eigentlichen 

durch den Grabstichel hervorgegangenen Kupferstichen heinerkhare 
Eleganz, ülaltheit oder Kriiihi it, wie wir »-s iieinien wollen, nidit he- 
sitzen , haben lür den vielseitig gebildeten und wahren Kunstkenner 
eiueu doppelt iioken W erth. Denn der Meister oder Scküpi'er eines, von 
ihn «Uuidenen Bildes oder einer Zeichnung lieferte, je nach dem Beding- 
nisesefaies Wollens oder seiner Laime, hier in mehr oder Wender fiAdbti- 
gen ZQgen oder auch ün mehr soigOltiger Arbeit, so zusagen die Sprache 
seiner Gedanken und somit den e^ntlirhen ersten Ausilruck seines Geistes. 

Etwas, was sich von den Grahstichclarbeiten des für die Wieder- 
gabe irgend eines Gemäldes tfirlitig gebildeten Kupferstechers schon 
insofern unterscheidet , dass dieser, wenn wir in ihn» auch nicht die 
niedrige Persönlichkeit eines Copisteu oder iN'aciiahnters erblicken, 
Sendern ihm den Namen eines geistigen Uebereetzers beilegen wollen, 
jodeneit in. semer Anlbasing als sine iweito Kunstnalur oder ein an- 
deres Knnslorgan erMlirinen wird. 

Für den waliren und ächten KiqiiHnitecher, welcher nsch anderen 
Werken arbeitet, bleil)t jedoch das groase Verdienst, d^iss er daiui hei 
der glücklichen I cberwindung der grossen Schwierigkeilen in Nollen- 
dung seines Werkes den Sieg auf doppelte Art erkäinplle, wenn er 
den im Original innewohnenden Geist der Auflassung so wiederzuge- 
ben verstand, als der Schöpfer des Bildes es empfunden Itattc, (uig- 
lieh der GeisI 6ßA KnfdiBrrtechcrB sieh mit dem des Makrt auT die 
innigste Weise veriiand. Solche B i ei ei er Ihiden sieh, wie vrir unter 
vielen der verschiedeneo KunsladMilen sahen, mehrere. 

Kehpsn wir zurück auf die durch die Maler vollendeten Hadinin- 
gen, so muss auch noch beherzigt werden, dass schon die Srhwierig- 
keiten, welclie sich in der ciijontlK ht n Technik für die Grahslichelar- 
heiten darbieten, dem Maiti iiidil die lilrieichterung gönnen, welcitc 
üun andererseits die Iladiruadel leistet. 

Hie R^fiunadel MsiC ihn alt GrilTel einer Zsiehnung gleich ganz 
leiefat auf die geflmiaBte Platte wbeüen; die Regel, ducdi den Grab- 
aticbsl einen Strich neben dem anderen in mit dar unendlichsten Ge- 
nani^uitf man dfirlle sagen, in mit dem Zirkel abgemessenen Weilm 
SU machrti und vom stärksten bis anm feinsten Strich überzi^efaen. 



so 

wird liior iiirht angewendet. Eine gewisse freie, lose Ungebundenlieii, 
die null!- ixlfr wriiiii;«'!- jiarli dem Princip de» Malers sich iiiiKiinirkt. 
Ifisst ilii) stMiii' Siiiclic so ixicr so wählen, nnd der Ton lifmi^t dann 
mehr von dem glfickliclien V«*i>(äiulniss des Aetzers ab. Alles Dinge, 
welche wefi wanigar Zeilerforderniss uöUiig liaben, als alle mit dem 
GrabBtidiel vollendete Ariieiten. 

Gebildet doreh diese tedmuscheB Wege, beechifligteii aidl aeit 
dem ersten AugenUieke , wo die Rndirkunsl ausgeidtt wurde, eine 
aiisserordentlicii grosse Zahl Kiuistier ia. verschiedeticn Kimstepochen 
damit imd lieferten in der mannigfaltigsten Art die reichhaltigsten Fro- 
dnkle, welche den Knnstkeiiiit iii fast el»en so viel (lemiss gewähren, 
als die toii den Knnsllen» jie.Nctiallenen Originalzeuiinniigen , weh lie, 
wenn auch nicht immer durch »Ihu grosse Ausführung, häutig mehr 
in dnfacfaen Zügen den enten anftemienden Gedeihen des lleiatera 
mit seiner ihm eigenen GenialUlt aunpradian und das Fnnr sein« 
kfinstlerisdien B egei il e i ' Wlg adiüdani. 

Die hier zu heschreihende Sanmilnng bietet einen seltenen Heirh- 
thum von Kunstwerken d.ir, weh her von dem erlauchten Samuiier mit 
wahrhaft Sehlem kunstsiiiii iuifgeiionmien und gepflegt wird. Zugleich 
aher hildel sich durch das innere System der Ordnung (woran der 
König unniittelliar TheU hat) , wie nämlidi die Meister auf einander 
folgen, ein mhallreicfaes Gharakterkild des-Kanslstyls, weldien die vei^ 
Bcbiedenen Knustfimulien ausAbiMi, ipodurdi es leidMer ivM^ einen 
Weg BttT wahren Eitennlnisa der Meister scftst tn eriai^^, mn lu- 
weilen hei kritischen Fällen der Untersuchnng einselne anan^mie «der 
weniger bekannte Künstler gleich zu bestimmen. 

Wenn gleich der Hauptzweck dieser Abtheilung darin besteht, die 
von den schafTenden Künstlern seil)^l aul die Platte gebrachten Ge- 
danken dem Auge vorzuführen , und diese daher eigentlich alle, 
nach eigener Erfindung von Malern and Zeidinern gestochenen BIM* 
ter» nnd nvnr diese aasaddiesslich, hitie enthakan soHan, sn ist es 
dodi nidit mGglidi gewesen, sieb streng an diese Idee so halten. — 
Uem dnerseils wäre das übersichtlichn Bild dss liistorisdhen Fort- 
schrittes der Kupferstecberkiuwt in der ersten Hauptahlheilung wesent- 
lich gestört worden, wenn man aus derselben alle Arlteiien der Ma- 
ler, besonders aus der ersten Epoche der Kunst hälU" t ntrertieii wol- 
len, aucbuerseils war es fast nicht thunlich, die mancherlei dmvli die 
Radirnadel henrorgenifenen Nachbildungen, welche oft eben dadurch 
XU eigenen Kimstwerheo geworden sind, roa den Hsler- Radirungen 
sn trennen, nnd ebenso schwor wire es gewesen, diesen Aiheiten 
^ntMi (tassenden Platz in der ersten Hauptabtheilung amnweisen. 

Man hat sicli daher entafdilesaen, m der cweilen HmnHahtheilnng 
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alle (liircli «lir fladirnadf»! pcscIiaflVnen Worke ziisamtnonziifassen. 
Wenn in dfi-sellHMi auch hi<T und da snirhr Arhi'ilt'U, au denen diT 
(IrnlisliclK'l wfsrnllichen AnUieil liallo, auf^M'iiomincn worden sin<l . so 
ist t's niu- dann geäckehen, wo sie ihrer gan/tii ISalur nach uieiu' ia 
das System Suiet AbthalaDg« tb Üi das dar tntoB {HHaten. 

Weil aber dieser AlMheiluiig tmb ganz andere Grundidee unterlag, 
weil es aidi fiemer hier nicht sowohl darum handohe, die Fortbihlui^ 
des Technischen darzulegen, als die eigenlhüinlirhen Sehuprungen ori- 
f;ineilei- Kunsl{|[enie8 iu einer gewissen möglichst organischen Ordnung 
dem liestliauer vorzuführen, so war auch für diesellje eine ganz an- 
dere Eiiilheihuifi nnihwendig, und es konnte kein Zweifel ohwaiteu, 
(lass dicselhe iui >\ escMtlielien nach Malerscluilen zu verfolgen sei. 

Eine ToOsUindige Durchführung dieser Idee stiess aber auf zu 
grosse Scbwierigkdten , und sie ist daher nur im Grossen, und im 
Einiebien nur bei der Italienischen und verdnigten Niederllndischen 
Malerschule und auch d.i nur Iheilweise versucht worden, in den übri- 
gen Schulen da^e^eu sind l<ntcrabtbeilung«i nur nach gewissen histo- 
rischen Z«'itahscluiiUen gehildef worden. 

Die Sammlung heginiil mit dii Italienischen Schule, weil 
in derselhen die Anwendung der lladiruadel am Frühesten in einer 
gewisi»en Ausdehnung und von namhaften Künstlern sich kund gicbt. 

B. 1. 

Italienische Radirnngen. 

Die hedeulenderen Künstler der früheren Zeit, hesonders die der 
Floreutinischen und llöniischen Sclmlt', fhcnso die ällereti Koml>ardeu 
iMid die Koryphiien der Venetianischeii Si hule (weiui m;iii dir zieni- 
lii Ii :i|iokr){dus4-hen angehlichen Blätter von Titian und l iiiinretto auir- 
nimuil) hahen iiekanntlich nicht seihst radirt. Die ältesten ilalieni' 
sehen Radirer suid daher mU Ausnahme im Franc Maszuoli 
(Parmegiano) mdst Kflnstter zweiter Ordnung, ja zum Theil m der * 
Kunstgeschidite nur wenig bdurante Maler. Es war daher nicht mög^ 
lieh und wäre wenigstens nicht sehr interessant gewesen , hier nadi 
einer scharfen Trennung der Schulen zu verfahren, und man hat vor- 
gezogen, diese rdleren Meister in ^'ewissc •ii-ris-;«'! !» (iru|i|ien zusammen- 
zufassen, wohei der iV.intre Uraveur vimi liarbch einigermaassen zum 
Anhalt gedient hat. , 

Die erste UnterabtbeUung B. «. 1. nur ist vorzugswdae ans den 
Neistero der Lombardischen und Venetianischen Schule ge- 
bildet , welche nn 16. Bd. des gedachten Werke» enthalten sind, an 
welche si< Ii die einiger anderen Aehnlicheu ansdlUeasen. 

Diese Abtheilui^; enthält einige dem Correggio zv^escluriebeneo 
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Klfilt«r (woriinior ilio Madonna , ans doni Hilde Am heiligpn Sdiastiiin 
in der Drpsdiu-r Galeri»', Maiirlies von des MeisJprs Tharakler an sich 
trägt), feniPi' das vollständige Werk des Fraiir. Mazziioli, eint 
nainhatte reirlie An/ald von den sehr seltenen llliltciii des Andr. 
Meldolla*) in zum Tlieil merk windigen Abdrücken, das seltene, dem 
Tintoretlo mit Recht zugescliriebene BUdniss des Dogen Ci- 
cogn«,**) dann, die Arbeiten der beiden Torbido del Moro, der 
beiden Farinati, Fontana, Scavetsi,***) Palma, und die dem 
Titian lUgeKehriebenen Blätter und einzelne, zum Tiieil seltene Ano- 
nyme, nnler \\elrlipn ein Blatt, das eher mehr einem l>eiiisrlien Künst- 
ler nn^ehüreu dürfle , von dem firflheren Beaitier dem Michel An- 
gelof) /n>;e«'j«»nel wurde. 

l'nler It. 2. folgt dann eine zweite Ahllieilung alterer Italienineiier 
Meister, welcher wesentUch der 17. Theil des Printre Graveur zu 
Grunde liegt; hierunter befindet sidi ein sehr reicbee Werk dea An- 
tonio Tempeeta; dieaen Neialem folgen als zweite Abtheihmg jener 
Periode: F. Alberti, Amalteo, F. Barocci, BoniTazio, H. Bor- 
giani, Fialetli. der dureh seine Bildnisse ans^e^ei(ll^fMl• Ottav. 
I/poni, weitir. Bern. I'assnri. Salimbeni, A<|iiilano de 
Santis, Sciamiiiossi, Slrada, Vauni, Varolari und einige 
Anonyme. 

Hieran scJiUe&ül »hU als B. 3. die sogenannte Schule von Fon- 
tainebleau, poetische Compositionen, aber von etwas midier, sum 
Theil untierlicher Arbeit, welche den aogenannlen Styl der Benai»- 
sanoe repriaentifen. 

INe Sammln II ^' ist an Werken dieser Srhnh» von den Meistern 
Leon. Thiry ans Deventer , Antonio Faiilnzzi, Domenieo del 
Barbiere, nebst vielen Monogranunislen und Anonymen ziemUch 
reiih. tt) 



*) ffcneriicli wbr «crrnnsiiindift dnrrh viele Rllller lo» ^ir Ricliird Pnrd's 

Sai)iii>liiiig an« i.iMidun. 

**) llirtlin l.< liiiilfii Sil Ii jiirli tlic scllenfii iiialirr mit ili'n iiiicLleii cquilil)ri*li- 
sihni >iginiii(;i.ii|ipi'ii, iiiit iiu«-iii Moiiograiiiiii, wdckes uiilifihti((i .«uf Jarubu» Tin* 
twretlw Venei. grdMiet werden kann, da Zeicbnung aad Naddarbeil mebr ah tu 
si'tir <lrn r.ii;iraktcr det Neislm tragen. (Nadi Andern der Schule von Fonlainebleau 
aogeliöreod.) 

Mit dfr Figur Pap>l Sixtus ein ausser»! geiütreicli unti schöo radirtes ülall. 
t) Ebemalt in Dr. Peiold'» Samail«ag in Wien, und eioen in aebr verkarster 

Stellung licgemlrn iiadi iltT SiMiiif lilickciiHm M.inn in mclir :ill.i»MitM li' t KleUkUBg 

dArstellcnd , mit tulgvoder Liolerscbrin : \ui die renale per i'A»lroIu);iu etc. 

tf ) Die Radimnfen dieser Ntisier geben ein reiebea Bild der vielen groasarligeo 
Schöpfiingen, weirbe doii da« Schlon veo raotaUicMcBa tirrtea,, nnd vovoa ein 
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Nim begint unter B. 4. die Kflnttlerraihe der neiieren Bdogne- 

»isclieii ScIiuJe ii(l»>r tWc Srlmlp der Carrarri, an ihiw Spitze Lo- 
«lovico und sein ^elTe . der berühmte Annibale ('arracci, dann 
(juido Reni und ihre Schüler Alhani, Radalocrliio. Cavedone, 
Facini, Lana. Lanfraiico, Passarotti, die i'rocaccini's, 
Schidonc, Domen. Zanipieri, weiter zugetbetit Francesco Bar- 
bier i, genannt da Cento. 

Id allen diesen Aiteiten offenbart «ich die gnwee GenialiUt jener 
flberaus relcfaacb6|il'eri8cben Sehule, uro neben der Kraft der C arrac- 
ci *s andererseits das leichte Sdiwinj^en des Geistes durch das Spid 
der Nadel, besonders durch Guido Reni sich darstellt. 

Ihnen folgt als eine zweite Abtheilung derselben Sdiule. worunter 
die Meister Radiale, Haldi. Birii. (accioli, Sini. Tanlarini, 
Canuti, Cavazzi, Crespi, Giovannini, Lor. Loli, Matthioli, 
die beiden Mola, Scarsello, GioT. A. Sirani und dessen Toch- 
ter Elisabeth Sirani, A. Tiarini und eiaaelne Andere er* 
adieinen. 

Endlich die dritte Abtheihnig der Botognesen bildet das siemllch 
reidie Werk der Mite Iii. 

B. 5. Als eine jranz eigenlhümlicbe Gattimg ersrli» int ( iiK Reihe 
von unter der Leitung des Alfonso Parigi, des Lehrers des he- 
rühnUen ('allot, vorzüglich in Florenz gehildelcn Künstlern: Canta 
Galliua, Bazzicaluve, Passerini, .VaL Spada und nauient- 
lidi der berflhnte Steffano della Bella, dessen in der Hauptsache 
aus der Griflich Einsiedel'sdien Sanunhmg alammendes Werk , hier 
in seheoer Vollständigkeit« mit vielen eimehien Drucfc-SeUenhellen, 
vorhanden ist.*) 

R. 6. I>ie übrigen Italienisrlien Radirungen des 17. JahrlnnMlorls 
shid unter Anleitung des Peintre tiraveur in zwei l nterahtheilmit.'en 
narh rein alphahelischer Ordnung gehrarht, als: Bellas ia. liisi, 
Buruno, ('aletli, Capilelli, der gewaltige M. A. Caruvaggio, 
Carpioni, Falcone, Gimignani, Nanini, Mercati, P. del 
Po, Theresia del Po, Rainaldi, der kfihne Salv. Rosa, P. 
Teste, futier: 

Ralestra, Benaschi, der weiche Bit^caino, Casli^lione, 
€. Cesio, Diaraantini, Galevtrussi, Lucas Giordano,Gbitti, 

i;ru»»t'r Tkeii d«r Genialili' verlMrca (egaogeii. bio« 6e»clircibung jener Werkt: ist in 
P. Daa'a ScUld«nuig fiber im Sdblow Fooiaiaeblcaa. 

*) Diese Art von Radiruogeo bildet ifü^ofeiti i-iv«i)!> Kigctitluinilit hr«. lin die Arbeit 
auf oinrn sriir linrlcn Firnis* erfolplf und div Scbrnffirunpcn oder Striclilapen inrlir 
einem GrabsiicliIcscIiniU glriclirn. Mehrriitli is( die^v» in den Arbeiten des t^allut 
zu ctvehff«. S. 91. 

6* 
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lliiidi, Jiivanls, Mal < »mUimU«' , Ipp. Maracci, farld 

Maratli, Minarosa, Miiiat(»ti, >asini. üddi. fVnirri. Pr- 
riuzini. I*. da Piolri, Picriinii, Puciiiii. Uiiadri, Sol>. 
Uirci, Fr. Husa, Aiidr. Sacchi, Salvi, Dar. Varotari u. A. ; 
diesm lunichst folgeii: 

Ainiconi, BreseUno, Cignaroli, Fidtni«, Ghezii, 
FontebasBo, Rosetti, Rotari und Andere ab in Uebei^gang vom 
17. bis iura vor^en Jahrlmndort. 

fluicn folpon unter R. 7. dif' Meister dis 18. JahriiunderU, als: 
lienigiio HosHi, Carhmo, Kr. Casanova, H. rrcli. (ierli, 
Tictro l.oiigiii, die Ut'ei Tiupolu, Zaiiclti, Zocchi uud ein- 
zelne Andere. 

Endtidi unter B. 8. die des 19. iaitrlimiderts: Appiani, Sal- 
vatore Buauttil mit den Blittem ItaUeniscber VoUirtrachteD, La- 
bruizi, Lansedelli, Novelli (der Nacbahiner Rembrandfs), der 

ROiner Pinelli, der kühne Coni|ionist Luigi Saliatelli, Zanconi. 

Alle jene von B. 1—8. aul'gefilln'len Meister sind solilie, wehJie 
sirli Für das Fach der Figuren oder auch Kinzelne lur Uilthiissc l»e- 
llicili^Mfii und somit hier ein vrdliiies Ctrsrlnrlilshiid für den Ilalieni- 
.schen kunslslvl von der imitieren his aul die neueste Zeit «(elten. 

Als einzelner Abschnitt der Italienischen Maler-Radirungeu gilt . 

B. 0. das Lands chaftsf ach, sowie 

B. 10. das Ar Architektur. 

Die Ilalienisdie Landsdiafl gilt der groaeartig heroisdb romanti- 

sehen Galtnu}». wddie sicli auf Titian's und Carracci's Werlte liastrte 
tnid diesen Styl, welcher wieder von Mc. uini (lasp. PottSSiu ver- 
edelt ward, his ins vdiiu'e Jaiu'hundert liewahrte. 

IHe hier aiil>:e>:iiiiiiii lien Werke, wie ol»en gesagt, in ciaer eige- 
nen Section, sind niei.si dem 17. Jahrhundert angehwrig. 

Die Meister Anesi, Berlinghieri, Grimaldi (mit sehr vielen 
BUUt«m), Ninöxii, Crescensio de Onofri, Pomardi und 
Marco Ricci, bOden ehwo sierolidi rnchen Theil, an welchen sich, 
/W M Ii! anderem Cliarakter, der in der Milte des vorigen Jahrhun* 
d(>r(s lebende Francesco rondonio durch seine reichen Arbeilen, 
besonclers für TliierL;rnit|ien. niiMliliessl. 

Für <lie .\rcliiteklnna(lirnni;eii hildeleu sich schon im Ui. Jahr- 
luiudeit mehrere Italienische Meisler, welche hier mit denen des» 17. 
und 18. vereinigt sind. Die Arbeiten von Labacco, Lod. Baratta, 
<lcin Alleren BoniTasio, die von L. Maggi, von Felda, Harie- 
schi, Venlurini, dann die berObmten grossen römischen Arbeiten 
des Piranesi, G. Vasi, so auch die der Venetianer Aul. Canale 
und der durch seine Dresdner grossen Ansichten merkwdrdige Be< 
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lotti, gemumt Canaletto« gfben darflber die rcidibalügsten 
Bel^e. 

An »lii'SP Arrliiti'klur - Radirungen fugt sich der neuere herühmle 
KtlnHÜer Rossini an, dessen genial .-lufgerasslen rümiscben Ansichlen 
in ihrem grossen Maassstabe Uewumlcnm.,' erregen. 

Hiermit schhesst sich der Kreis der Maler-Hnrlinu)geii der ludie- 
niüciien Schule. Alle hier genauulcii Meisler derselben sind in der 
Sammlung mit mehr oder weniger Blittem vertreten, und wenn die- 
'aer Tfaeil derselben swar auch keinesweges auf Volbttodigfcelt An^ 
aprucb maebtf so fehlen doch nur wenige ,irg«md merkwürdige Mei- 
ster, und derselbe ward Tortwährend vervidbtändigt. 

Ab bestindere .\])tbeilttng, sich iteltend an die llaiieuische Maler- 
schule, sind die Hadirungen 

|{. II. der Spanischen Meisler, obgleich niclil gross an 
Zaid, doch aber merkwürdig und als seilen /u lu lrachlen, Aellere 
und spätere Künstler sind hier vereinigt; die wenigen Blätter von 
Jos. del Castillo, K. Bayeu, Cadex, M. de la Crnx, Carni- 
cero, Herrera, Hidalgo, des alten Liagno, aus dem 16. Jahr- 
hundert, Giuseppe Ribera's, genannt Spagnoictto, Murillo's, 
Mlgen in einielnen Seltenheiten den eigenUnunlichen , ebenso krtfti- 
gen, als sinnigen Cicist j< !ier Schule, welcher wieder anders in Vieira 
(l'orhigiese und Sciuilfi des Mengs) und sehr i.'ei>ln'i(li in den Ar- 
lieiten des noch lebenden Madrazo zu linden Huclisl b'bendig 

und wiuig erscheint fVancesu Goya in der Folge seiner Salyrcn, 
*die zum Theil auf den Sptniscfaen Glems Bezug haben. 

Es Ibigt hierauf die Reihe der Dentschen Radirungen unter 

B. b. II. 

Die Deutschen Künstler des 17. und IS. Jahrhunderts bilden eine 
zti wenig in sich abgeschlossene Kunstschule, überhaupt ragen nntJ'r 
dersellK'n zu wenig an>ge/.ei< hneic r.enies hervor, als dass es möglich 
gewesen wäre, «lie.xelbe in alnilK lic (Inippirungen , wie es wenigstens 
iheilweise bei den Italienern geschehen , zusauimenzufasseu. Aul' der 
anderen 4Seite wire aber auch eine Abtheilung nach den dargestellten 
Gq;enst3nden hier unendlich schwieriger gewesen, ab bei den Nieder- 
ländern, weil dieselben RQnsUer sieh oft mit den verschiedenartigsten 
Gegenständen, historischen imd landsdianiichen, abgaben. Es wurde 
daher ><)rgezogen. dieselbe blos chronologisch nach gewissen Zeitab- 
schnitten zu onlnen 

Die erste Ablhetlung B. 12. umlasst die Meisler aus dem 16. und 
17. Jahrhundert. 

Die Radirungen der Altdeutschen Schule, wovon die firflhe- 
sten von Alb. DOrer auf Zink, Zum oder Eisen vollendet waren, 
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SOWio die vun H. Uurgkiiiiiii aiil Shihl.*') i'enier tlie vit'ltui Arlict- 
lejj <l>'s All^. Ilirsrlivogt'l, La Ute iisa (- k's iiiul alld die des Jo8sk 
Amman, Virgiliut» Suliü, N. JauiiiiUer, »owie eiiuviiie Andere 
bis in» drille Vkrtheil des t6. Jahrhimderls sind den Aibeiteii der 
Atedeulscheii Meister sugellieiU. **) Eine Pause Inl danials lUr die- 
ses Fach ein, wddier ivir spitiir im 17. Jahrhundert wieder hegeg- 
iitMi, worauf dann diese Arbeiten in vergrAsserler Zald nnunttfbrocben 
bis Jiiit <lif^ neueste Zeit fortfjehen. 

Ks lit'ginnen hier in rhronolojiisdi - alplialtciischer Ordnun» die 
Meisler d«'s 17. Jahrhunderts niil den histcuisi lien Blättern von Fr. 
Breutcl, Brun, Dielerlein, Adam Elziieinier, dc&seu wenige 
Arbeiten in den grössten Sdtenbdien gnhAren,***) M. Faber von 
Embden, Hoefnagel, W. Jamnitier oder Jamitser von Nürn- 
berg, Job. Murrer, G. Pecham, Bart Reyter, Storer, Wei- 
ner oder Weinher, Spillenberg, Schönfeldt, ■e h rer e Mono- 
gramniisten und einzehie Andere jener Zeit. 

Dies'Mi zunächst folgt der durch seine reichhaltigen Blätter be- 
kannt«* ,\i|ii,titllinaler J. \V. Bauer, G. C. Eimniart, Ertinper. 
F. de l'aula t erg, der lebendige H. LI. Frauck, der Sächsische 
Maler Kil. Fabricius, der seltene Meister Fr. Geffels; der eigeol* 
Uch im 16» Jahrhundert in Dresden weilende HoAnalir H. Gooding, 
der noch Anfiing des 18. Jahrhunderts lebende Augabuiger Fresk<H 
maier J. Holter; J. Ilulsnian; von diesem ein bftohat aeltenes BlaU, 
ein Zigeunet-iiKirsch, schön radirt im Charakter von Martss de Jonge. 
Ferner II. 11. kraus (.Nachahmer von Bauer), der dem Rembrandt 
sich uahetuie Lemke, wf-lcher od /u ("cipenliagen weilte und deshall» 
zur Scandiiiavisclirn Srhiilc gezählt werden könnte; der Nüniberger 
PurUailisl J. 1-. Leonarl; die zwei so seltenen Kadirungen, zwei 
Hafensoenen darstellend, auaserordeotlidi seilen, des J. Lingelbach, 
der unendlicb vielseitige Math. Marian, C Mettger, die Faaüio 



*l Wrsliall) fulglich du' M;inier mit flprn Grsb^tichfl oiI't milleUt R»<iirung auf 
Stahl lu arbeiten, als Ecliuduiig iiubl unserer Zeil an^horl. bies ist emiueu durr.ti 
Bdege ton einem Titd einet Augtbmfer GcschleditcMtuebet, wo Barg kmair dnen 
Tlicil Figuren nidirte. Auf dir'^cni Titel \üc^- es ju^i1ni< klick: n'*'** diCM FigOltn 
lam Theil ton dem Meiticr kilnsllicb in Stabl radirt sind." 
Man tebe Seite 26 und 27. 
***) Nunenüieli torunler ein Usknni, ein Junger BwtkIm mit nsi b lfi e rtnn FlMeD 
an »intin Hu^fl "Icbrnd; er erlielit den rechten Ann, «oimt er den Ziicel eines hin- 
ter ihm »tchenden Pferdes mil langem Schweif lialt Mit der Liaken ball er dic Leino 
einet Windbandei, ein anderer Windhund liegt bei teinem rechten Futte. 4. Aeutterat 
krillig ndlrt nnd dieae« böchüt ieliene Riau tonet in Jnt. Birnard^ und dann in 
det Henogt ton Bnektng hnm't Cainnet. 
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der .M»'y«T von Zfiritii, M»'yf'r)M'ck, d«'r UckiiiiiiU' Sclilaclilfiniiali'r 
<i, I'. Uuj;<'ii(las, A. uimI M. Sclieils, S p i 1 1 c ii In-rg, (•. Straiicli, 
JoiM Ii. iiiuI Sybille Sandrai l, der durcii !>«iiie vielen Ulätlcr in 
grui^iR'r Vensdiiedeiiiieil siili zeigende Juiiat» Liiibacb, uud endlieb 
der imler dem Namen der Schleabclie RapiMcI bekannle Michael 
Willmann. 

Zur* Seite dieaer Meister zeklioea sich die IBr Laiuiücliall, Thiere 

oder Arcbitektur Ibätigen Künstler nun, worunter nanicnUirb Fr. Bei r Ii, 
l'ftter Bein ine 1. ih-v in Dresden unter riiurfilrst Cleorj; II. lebendfl 
Tliealennaler i\ Ilarni:», Is;i;ir Major, Fi'lix .Meyer. C. Hicfiter, 
lldlnialer in Weimar, und alisomlerliili IVir die Tliiennaierei «ler lic- 
ridiuilu Job. 11 ein rieb Kuuä (vuii die^eui ist in der Sammlung das 
bftchst seltene Bblt: „Eine LaDdadiaft mit der Ruine eines Tempel»** 
vorbanden*) mit den seltensten filittern in sehr oompleter Folge in- 
gleich mit diesen die Sellenheilen von Melchior Roos und die filier- 
aus merk wfirdi^^en Blätter von Theodor Rons, enibnitend die weh» 
kleinen Laiidsrliallen mit Ruinen, die kleine hr-il. Familie, sowie iiirbt 
iiiiiider IVir Anliilekliir-Ansicliten der Iterulmile .\ürnberj;cr J. Aiidr. 
(irall; aiuh darf der Daiiziner Künstler D. S( liultz, weklier ei^'eiit- 
lieb der älteren Aurdihdien Scbule angehört, niebt vergei»t>eu werden; 
seine BMtter mit den gefledertm Thieren sind geistreich und mbdg. 

Als be8oiidera> Meisler jener Periode gilt Wencesl. Uollar 
aus i'rag, wekher in etgenlhOmlidiar Richtung die Bahn seines Leh- 
rers iM. Merian in Fraiikrurl a. M. Iieireten bat, uud iu der grös.K- 
ti^ii Vollkommeiilieit ab Muster für Vollendung in einer seltenen Viel- 
seitigkeit sicli aiiszeiebnet , wodureb «lerselhe als Iu'm Iis! lurrkwürdi;,' 
ori<;inell bleibt. Si-iiie wie bekannt in alle Kiiiisliacber laileiiden Rlat- 
Icr, gleich feicbltallig für Figuren, Riidiusse, Trarbten, Laiulsrliallen, 
Archilaktur, TUero und sooslige Dinge, zeigen «einen unerachüpllidieii 
Kieiss, und jeder Kunatfrennd filhlt sich xu ihnen huigezogen, xumal 
da die bei ihm wahnuDehmende stete Verfindenuig der Gegenstände 
das Auge des Besebaners fesselt. 

Sein Werk isl äiisst i-si reich in S slarken Bänden nelt»l .'^ii|ijdeni«*nlen 
vorbanden, iiiil Siir^lall i^esaminell iiml mit den grössten S«'IU'iilieiteii(wor- 
miler am'b dif Muscbelii) aus den « uizeliieii Kubrikeiider sn versrhieden- • 
artigen tiegenstände ausgestattet, und zugb-icb Miid eine /.ieiuiit iie /abl 
iüustrirter Werke des Meisters, wie z. B. dieAesop-Fyhelii des (>gill>y, ilor 
Juvenal, die Gothiscben in England befindUcben Kirchen, das Monasti- 
con, mehrere Reisen in seltenen Ausgaben, eine Zierde der Sammlung.**) 

*) S. Weigol's 8ap|»leineiit in BarlKli. 

**) Uelwr W. HolUr'« W«tfc« hsi «dl in der nriieslen Zeit Dr. i'arlbey in 
Bcilia eis oocndlicli grouMS Vcr4i«Ml «rwvrbcn, da dentifa« cia lic«dir«ibcudv> Ver- 



I»ci l i'lM'q;iuiii <l»'s 17. zum IS. .laliihuii(l<M( lir'ffrfp (Tir d**n 
I>«'ul>< lit'ii Kunslslyl ein weiiij,'er günsli^cs HisiilLil , idi^lciclj iiti All- 
geiueiiii'u L*iii sehr verlireituler reicher kuiisUiiin fibirall vurlicrrscheiul 
war und Luxus HSr KirchemuMduiiackuiig sowuUl, als l&r die Pilisle 
der Grossen, sowie selbst für das Hans des bemitteHen BAi^rs 
herrschte. J)er aUgemein eingedningene Geschmaek und Styl der 
Französischen Kunstschule im Cieini.srh mit dem Ilalieni- 
schen späUvren Styl machte sich überall sichtbar, und eine grosse 
Zahl Deutscher Meister huMi^-lc «lirseni. Eine gewisse üreile und 
Leere in den Formen , snwif ein überladenes Wesen in der inneren 
Anordnung, verdrängten die Einfachheit im Styl der früheren Periode, 
und dieses ging zugleich auch auf die Maler-Radiruugen fiber. Eine 
grosse Zahl Heister üeTerle Vieles in den verschiedenen KunstOi^em 
bis gegen die Hitle des aditiehnten Jahrhunderts, wovon die Sanun- 
lung ebenblls em reiches BM daihielet. 

|{ II c. 

Von den Irüluirii >in(l Sain. ßuttschild, Bergmüller, Ipn. 
Bcndl, Quir. Jahn, Maurer, Ma uiherlzsch , .Nilson, M. 
Oestereich, Falko, Prcnuer, M. Schmit, Sigrist, Alex. 
Thiele, P. Troger, Wagensehön, Barth. Weiss, welcher 
zwar adion spiter ist, und noch viele Andere su nennen. 

An diese einzelnen Meister schUessen sich Andere durch reichere 
und grössere Werke; hierher gehört besonders der durch die wahre 
imd oriirinelle Aufl*assung liir's Thierlelicii iM-knimte Thier- und Jagden- 
inaler .1. Elias Ridinger, sowie der geniale, durch seine vielen 
Malereien bekannte Künstler W. E. Dietrich oder Dielericy, 
wie er sich meistens bezeichnete. Er war ein Meister, weicher befä- 
higt war, in jeden Styl iUerer Schalen eittsadringen und seihigen in 
vielen seiner Wnhe, ohne Sdaverei und nicht im Sinne dnes Gopi- 
sten, nachzuahmen. Es erwiess sich aus seinen Malereien, dass er 
eben so gut den Paolo Vcronese, Baroccio, Salv. Rosa, 
Ciuido, als wie Rembrandt, Po elemburg, Ostade, A. v. d. Werff 
un<l Andere im trelTlichsten (leiste zu schildern verstand. Dieses be- 
• zieht sich auch auf seine vielen Radirungeii. in deren geistreicher und 
maleriscJier Behandlungsart er ausserordentlich zu nennen ist, ja 
Dietrich hat sich dadnn^ noch dnen, doppdien Ruhm erworiiMi, 



icicbniss der kupfersUcbe de» Heisters beniiMgab. Der Veriaucr iial durcb jene» 
Werk die die Irrtbümer aod Mioiel, welche ia dem Mberan voo Vertoe «bgcCiM- 
iro Vi rzi-icliuiirs vorkommeo, beteiligt und durcb die grirulTeiie Ordnung der Ge§eB> 
•tdndc eine froiee Erieicbicnog ffir die Smnmler des W. UelUr ceacbaffeo. 



Digitized by Google 



89 



ilass PF im 18. Jahrliumlerl als der Ersfo zu nonneii ist, wchlifr «»iin' 
iir>iir> Richtung des Ge^ichinackes in den Hadiningen hiMvorltiacliif, 
die »ich an die besseren ältereu Schulen, nameutUcli au die dei* llul~ 
länder anscliüessl. *) 

Seia Werk in racber Auswahl, in den iltesten eelteittleii Drucken» 
wovon viele mit Aendenuigen, Itt eine Zierde der Sammlung nnd da- 
durch dem IfaMter ein Taleriindfacbes Denkmal gestifkel. 

Ü. II. d. 

Andere Meister bilden nun den Fortgang der Denlsclion Mnlcrra- 
dirunfren von der Millo des ls. Iiis zum VrlitTgang des 19. Jahrhinr 
dei-ts in «hn» versrhi«'(U'ueu l-ächeni, zuj;leiili auch Rir die Landschaft, 
welches Fach sich in der letzten Periode mehr verbreitete. Einzelne 
lienrorragcnde KfinsUer, wie Brinckroann, A. C. Dies, Dillis, 
Ehrlich, Findorff, Prey, Friedrich, Heinr. Fttger, Ja- 
coby, G6ti,**) Ant. Graff, Glume, J. P. Hackert, Hess, IIu- 
ber, Angel. Kaufmann, Kellerhüven, Klass, das reiche 
Werk des Sachs. Landschafters Klengel,***) das Werk von Kolbe, 
Fr. Kniiell, der Landschafter Mechan. Miotzsch, M« il — des- 
sen Werk sehr vollständig ist, — Morgenstern (der Frankfurter), 
ISothnagel, der geniale Bamberg, Rech berger, Riedel, B. 
Rode — sein Werk liegt sehr vollständig vor, — Schadow, der 
btrflhmle RtauBche C. Reinharl, Schellenherg, Schflts, Tisch- 
bein, J. G. Wagner, Weirotter, Weisbrodt,t) Weitsch 
und Wintter, zeichnen wir besonders aus, sowie überhaupt mehr 
als zweihundert KönsUer das Bild der Deutsrhcn Malerradiruiigen des 
18. bis zum Uebergang ilt's 19. Jahrhunderts hier darstellen. Ein 
Meister jener Periode zeichne! sich noch iM-soiidcr^ durch seinen 
thriuihchen vielseitigen Charakter aus; dieses ist der bekannte Daniel 
Ohodowiecky, 

Er war es, weldier in den kleinen llimaturgeslalten seiner Com* 
Positionen das 18. Jahrhundert in allen Verhiltntieen des OffentUdien 
sowohl ab ^es Familienlebens mit der grftsslen Naturtreue in den 
geistvoUileu Zflgen schilderte, ff) 



*) Man vergicu tii< dt-n »chönen JUtaiug über das Werk des Meisters tram Knnl- 
liaodler J. ¥. Li tick iu Uerlia. 

**} Mil dea mriwIMif clunkterisirteii bmeken flgoren. 
***) Mit viclea aterkttOrdigeo scitt lu ti Aelzdruckcn. 
f) Merkwürdig durch die zitiiin lUdiruogen , wcicbc von Frauxiwiacli«!! kupfi-i'- 
stfcberu später mil diiu Grabsticbt-i «ullcndel wurde». S. G5. 

ff) AehDlieh wf« Bosartb eia Sitleofenillde Engtsnds trat ta grösseren Miiss« - 
•Mdke «olmit 
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Wfirili' »lie.vr Mfislcr hir das Vi'rludliiiss »kr klpiiim FigiiiTti tnit 
fU-rlit (it-r deuLsrliP Tallol i:fiiaiiiil wiTdcii. sii filiiMwii'gl er audi'i«;r- 
M'iis jenen weil inclir hinsK lilli« Ii der Waliriieil iiud der Vullciidiiii);, 
und es ist bis Jt;Ul keinem Anderen gi-Iungen , AeJjubcites iiervurzu- 
bringeii. 

Sein weit Iber anderllialbtaiueiid BUttor tlaites Werk MUet io 
vier Btaiiten BiBden einen seltenen Sdbati; die meisten Blittor, viele 

im ersten und zweiten Zustand mit und ohne Veründerimgen, gingen 
dem früheren Besitzer nntniltelhar aus der Hand des Meisters zu. 

.Noeh amleri' Meister sridiessen t«icli der letzleu I'erinde des acht- 
zehnten Jalu'hun«U>rts im l i-hi:rgaii;^e zunt W). an; dahin gehören 
uieluerc Küiutler der Schweiz, wie: Üiugg, Lud. llehs, külbl, 
Kftnig, GrAniclier, Snlomoo Gessaer (desaen Werk siemlich 
complet Toriianden ist), Conr. Gessner, Lips, J. H. Meyer und 
Andere* Diese KAostler sind in eine besondere UnlenUIieflung ge- 
bracht. 

B. n. e. 

Die lU iilsrlieu Uadirkünsller des 19. Jahrhunch-rts hiUh'n einen 
aut»ehnii(Jieu reichen Cyithts, und ubwold in der ei'üteren l'eriude jcuer 
Zeit im Allgemeinen weniger geleistet ward und die ainselnen Kflnsl- 
ler mit nur wenigen Arbeiten auftraten , auch das bisloriscbe FeM 
ni«äit reich vertreten war, so ersdninen in der neueren Zeit, hauft- 
sächlich durch (he erruigte llmbüdung der Schulen und des innewoh- 
nenden Slyls, viele Malerradirungen in maunigfaltigen Zweigen. Die 
Wiener, Mfnu liener und einzelne andere Künstler Ueferten Vieles, bo- 
sondei's die Düssehlorfer. 

Die technische Ucbaudlung durch die Madel erlul^le im \erhält- 
uiss in ganz anderem Quvaklci- gegeu die frAhere Periode; eine ge- 
wisse Schftrfe oder ein pikanter Charakter, welcher von den Werin» 
des liranafisisdien Radirers Jean Jacques de Boissienx genommen 
zu sein scheint , leuchtet bei Vielen hervur , zugleich jedoi h spricht 
sich bei den Meisten eine entscbiedene Meiguiig Für Zarlheii der Noll- 
endung und eine bestimmte /eichnuni^ aus. Mas reiche Werk des 
Adam Bartsch, obgleich er last Alles nach anderen Künstlern ra- 
Uirte, erscheint in der teclnnschen Behandlung äuwuhl als auch w der 
Wahl der Gegenstände als recht bedeutend. 

ihm zunichst stehen die Radirungen des J. A. Klein, dessen 
Blätter in reinen seltenen Drucken in vier Binden an^geaammelt suid. 
Nächst ihm folgen die zarten und sehr durcJi ihre Wirkung sich aus- 
zeichnenden Blätter von J. E. Grinini. die von Prima vesi [aoUr 
dem Boissieuz gleichend), das reiche Werk von J. U ergler, mit 
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lemen vielen, zum Tluil ptwns hreit gearbeilt^UsD Blittern, und mit 
diesen theilweise fiberioirli , Iroilicli von M;iiit li»'ni \vip(I«»r nur wenlp, 
tlip Werk»' vim (i., Hans iiiui I'«'1«t A<lam, Abbenia, von weldieni 
die kosti)iirslPii Hauptblätter, wie B. die Mundsrheinlandsrbatl, der 
Wald und der Wasserfall nach Leiwing, der Üoiu von Cöln im grögs»> 
rm ÜMsnUdw, Agricola, de la Belle, Beyer, Biedermann, 
CaCel« CoUe, Dahl, Erhard,*) Maria Ellenrieder, beide 
Etidorf, D. Friedrieh, C. PromMel, F. Gäbet, die beiden 
Gauermann, Grospietscb, C. Heideck, Halier von Ilaller- 
stein,**) llanber, nehn^dorf. I'etfr Hess, C Hess. Kirch- 
ner, die ausgeführten Ve^'etahonsiaiNlschallen von Kitllitz,***) der 
berülunie Jus. K o <• b , k r a e g u n , K u h b e il . der Tliiennaler C. 
Kuutz, Rob. Lauger, Lebschee, Lcybuld, Loos, Mencken, 
Neyerheim, MAssner,' der berCUmte -Molitor, Nerly, Pirin- 
ger. Prell er, die MdndieDer Qaaglio*«, J. Rauch, Ranacher, 
J. Rebell, die fiden Umriflee von Hör. Retsaeh, Lud. Riehler, 
Rnia, Sauerweid, die Landschafter Srheureii, Schiriner, finv 
ner die neuen sehr malerisch behandelten Ansichten Danzig's von 
Srlmlz. dann Sprosse. L. Strack, W'. Un^er. Vittinghof, 0. 
Wn^ner, Vollmer, Vollz. der Dresdener Tbiennaler Wegener, 
Wcble, Wilder, Raph. Winter und Andere zeigen in reichem 
Maane die ThUig^eit Ar die Malerradiniogen doe neunzehnten Jahr- 
faanderts. 

B. UL 

Einen ziemlichen Heichlhum von Malerradirnngen entfallei die 
Französische Schule, welche nach denselben (irundsStzen ge<»rd- 
net ist, in ihren verschiedenen Perioden und durch die eben so nian- 
iiigfaltigen Zweige der Kunst , wo neben dem historischen Fach das 
der Bildnisae, Genre- und LandschaiXsgeinälde ziemlich reich vertreten 
int, mdem daa letalere Faeb, bcaondars m der Neuiait, eben bedeu- 
tonden Anbefawung cririelt 

Wenn in einigen der Meren Meisler, im Uebergang vom 10. ram 
17. Jahrhimdert , weniger Adel der Zeichnung vmrhemcbend war, ja 
im Allgcnieinen bei vielen Meistern eine Mnnierirtbeil sichtbar ist, so 
erscheint andererseits eine leichte Uehaudlung als ein besottderes 
Ligenlhum jener Schule, f) 

*) Berüliinl durch (rcffliiiie Zeichamg «n4 AmcIi UtU RaddlfkctL 

**) Kiccnliich inrbr kiinsllirlitiabpr. 

Sehr merkwürdige BiaUer, welche den Ckuraklcr der iioiuscbcti Natur ircO- 
Hell sdiiMmi. 

t) In 4«r ■«ucfcnjSeM waide das Fadi der ihewe yiMHodwhwi Malnaditwug» 
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Zu ilfii ältesten .Mrislern i^iiiil zuzählen: Dum. H;<rriere dun Ii 
s»'iin' i.atulsclianeii, Bell;iii;;e, Betuu. Ilinril; renn r gehören liier- 
her die seltenen Liindscliansltiätler von Honnecroy, die in };n»ss- 
arligem Styl geieiduieleu und radirlen Arbeiten des Seb. Bourdun, 
der Mminrnk Brebieti«, N. Cbaperon, der Schladt tennuler lac 
CoartDis, genaanl Bourguignoa, Dassonville (weMur der 
DmiiSBiscIie (Made genannt wate dari)t M. Dorigny, G-aspar 
Dii^hetf genannt Poussin, durch seine Landsdiallsradiningei^ 
Raimond la Kage, Nie. Gull, la FIcur, Fouceel, dessen Land- 
sdialtsblätter äusserst selten sind, Simon Franeois v. Tours (selten), 
h;m|)tsrirhlirli aber das Landschaft^werk des berülmilen ( laude Lor- 
rain, nieist in tj'eillichen Drucken und ziemlich cuni|ilel. Dieser Ar- 
tikel ist flberiiaupt einer der vorzüglidieren jener Zeitperiode. 

Ferner noinen wir noch Claade Gillot (der Vorgänger des 
WatteatOt Laurent de la Hyre, M. und N. du Platte^Mon» 
tagne, Mauperche> Heynco, den berühmten Portraitisten J. Mo- 
cin, dessen Werk sehr reicJi vorliegt, Galioth Nardois, einen 
SchültT Claiidt' Lorrairi's. dessen Arbeiten srlir sHton sind , den allen 
ttienue du l*ei ar aus den« 16. Jahrliuml« rl, iiirist mit Kümischen 
xVnsirhten, Franc, und Guil. Perrier, die ii'irlicn NVcrke des Jean 
P e s n e , welcher jedodi mehr nach Anderen, hauplsächlidi nach Nie. 
l'kNissin die grteaten Miller radale,*) Nie Poussin, von dem ein 
aelUmes Blatt mit Kindergruppen vorlianden ist, was ilun sugeechrie- 
ben wird, H. Picquot, Fr. Quesnoy, Rabasse, Babel, Pierre 
^rill)eif:e, J. Stella, Toussin, Claude Vignon, Simon. 
Vouet, Bemy V uiliert und einzelne Andere. 

An diese reihen sich , und zwar ahjiesonderl , zum Tlieil wegen 
ihres ( liaraklris luid ihres ei^entliniiiliclien \oi lra;,'s, die Werk»' des 
Jacques Callot, welchen Meister \iele au die Spitze der Frauzü- 
fliachen Kupferstediersefank stellen, ^ dessen Nachahmers Nie. 
Cocfain, Colignon, Nie. de Son, ferner die aart radtrlen Werke 
des SebasL le Clere, Israel Silvestre und Jean Bigaud, 
letztere Beide besonders durch ihre vielen Ansichten von Paris und 
anderen Orten meriiwürdi^'. sowie der Landschafter Perelle und der 
berühmte -geniale Archilekl le Pautre, 

AuUm und eiuigermaasseu als Lebergaug vom ib. bis iu's oder 



hCfODdm iliirclt liohert Dumeinirs Prinlre GtmKur franrou cHatiternd d«rge- 
sli'Ht. wurin inrhrero liiilicr iinln'k.inntp lülcr *\«r\\ iinr »onip tick:iiiiiii' Meister 

»lud uuil du» ÜHiiiLL' iiacli der MeUiudc, die Uartscli in l'ctutrc üravcur iic- 
fulgtc, (8 Bände bin jelxt) geoniDel ist. 
*) Er ist tclmi S. 38 «cnsosU 
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Iiis zum Anfange dos 10. J;ilirliiind**rts diircli iliro Radiningm sich 
/(•igende Künstler sind: Kl .111 rli <'i rd , noucliiM , iiun und Louis 
Uoullognc, Ch.irlos \o Hruu, CIhtou, Cliauvoau, Charles 
und Autoine Cuypcl, Cl. de Fevru, der Laudsdiallcr Focuti, 
N. Rall^, Charles Hntin, E. LioUrd, fSicoL Loir, \t Lor- 
rain, Loatherbourg, der HariBemaier Adrian Nanglard, Leli- 
rer des Jos. Vemet, Nicol. und Pierre Migoard, Marcenay de 
Ghuy, Naloirc, N'orblin,*) Oudrj, die Ozanne's, die Parro- 
cel's, der Schlachtenmaler de la Peigne oder Pegna, Atiloiue 
Pesne, J. B. le Prince, Rousseau. Houx, de la Hue (der Ha- 
laillenmaler), St. Andre, S weh ach i>esfonlaines, Pierre Su- 
bleyras, 'E. le Sueur, Fr. Tortebai, Colin de Vermont, 
Jos. Vernet, der berOhmte Narinemaier «nd fiffoesrater des Ho- 
race Vernet, Vien, du Vivier, Watelet, AnL Watteau, F. 
Alex. Wille und Anders, wonuiler auch die reiiAe Zahl Blitter 
des benlhmten Vivant Denon. 

Angeschlossen an diese Meister ist das Werk von J. J. de Buis- 
sieux. eines Künstlers, welcher durch seine Badirunge» , Tinmeiillii h 
lüi Laudschan um! für die tienremalerei . einen eigenen Wv^ iw^aim 
und uuUelst .seiner pikanten >adel, die sicii zuweilen KeuduHudl nä- 
hert, so vieles Treflliche lieferte , das» eine sclir gro»»e Zahl Meister 
der neuesten Zeit diesen Charakter nachmahmem suchten, da Zartheit 
und Wtfknng darin fwherr s dien und eine sdiöne Zeicfannng damit 
verbundmi ist. Das Werk dieses Meislers ist ziemlich reich und in 
gutem Zustande, mit einzelnen sehr seltenen Drni keii. vorhanden. 

Die Neuzeit der Fran/ösist hen Schule lieurkumlel sich weniger 
l'ür «lie lladirungen der rein historischen BlälU'i*, wo hesondei's uu*rk- 
wiu'dig sind: le (iros, Guerin, Ingres, ferner Swehac iJes- 
t'ontaines für kleinere Genrebilder, desto mehr aber im LauiUchalls- 
ftich; hier ist auf die kostharai Arbeiten von Eugene Blery, auf 
den Thiemakr Decamps, Ducleaux, Dudot, Dnnouy, fiomer 
auf den • ansgezeiduielen Marvy, sowie auf Phil. Leroy in sei- 
ner eigenthflmlichcn Art, dann Valerio, bekannt dttfcb die h(>chst 
geistreich radirten Biälter Ungarischer NationaKiguren , und Aiulere, 
welche mit vielen Ehren den Cyklus der Französischen neuen Malor- 
radirungcu bis jetzt schliessen, auftnerksam lu macbeu. 

B. IV. 

Wir kommen nun lu der Hollindisch-Flamtndischen 
oder der gesammten Niedorlandischen Maler-Radirschule, deren 



*) Welcher in 4er Meeier de» Renbnndl isdirte ««4 lisgere Zeil is WwmIw« lekte. 
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Wfik«' (Ici- orliahene Besitzpr mit besonderor Voiiiolic gammelt hat. 
Mild (Icit'ii Nervollstiiiidigun^ sidi «!«'i*sclb»> hpsoinlcrx uiul vorzupsweise 
aii};i't<'g(>i) .siMii liess. *) Sie kann i>int; der rciciilialli^^slen und inter- 
fHäanteüteu geuaniit werden, da der ihr iimewokneiide (Jharaktej* nickt 
aÜMO «ine. auMerordenIfidie Vidseiiigkeit duMetet, Mmdeni tndi tm 
ihr ventlndige OriginalilK, obgleicb im Verhlhain su dar AMlhelik 
Her Itafieniichen Schule weniger EriialMttheil,. welcher Mangel indeee 
•Ilirrh die geniale Darstellung der reinen Natur oder des wirkficben 
Lebens ersetzt wird, übcnill benorblirkt. 

Es ist dieses diejenige Eigentliümlichkcit, welche Jene Schule vor 
allen Anderen l»ei*itzl. und keint-r Anderen ist es gelungen, einen glei- 
cheu Charakter darin an den lag zu li^cii. Wörde man selbst bei 
den hisloriadien oder igtlriidieB -DarMeliungen der hAfaeren ideellen 
Seenen, mögen lie aus der heiligen oder prohnen Geschiofate iberge- 
tragen sein, die iunewobnende DerUieit der Zeichnung als emen Ge- 
gensatz des Aesthetischen betrachten, so wird der strenge und kennte 
nissvolle Kichter eingedenk der brsonderen Individualität dieser ScJnde. 
über jene Mänjjt'l \vegj,'leiten und dieselbe blos von «lent SUindpunkte 
aitt ansehen, wie jene Schule gewuhnl war, ihren Stjl zu lorraen. 

Die vorhingenanute Vieiseiligkeil der Holländisch -Flamändischen 
Scliule gestattet deshalb nach der Anlage des inneren Systems xur 
Erfofschnng des Uitociecb^chranologiidien Botmckehingsganges der 
Kunst, oder viehnehr um durch ein gut geordnelae Bild der Ghsei- 
licinnig das Ganze kennen tu lernen, diesen Zwedi dorch VerUnanog 
in verschiedme Abtbeiiungen zu beweriiatelUgen. Es wordeo i. B. 
tniter a) diejenigen älteren M.ilerradirungen aufgenommen , welche 
meist rein bi«l(»risrhe rtegcnslamlt' lipfert«Mi : weilrr Ihrilte sich dieses 
in das (ienrelach , welches wieder 6) Sul^laleu^t^n kc und ländliche 
Seenen oder Bambocciaden enthilt, ferner c) in Darslellungeu von 
Vieh und Thieren , und unter d> in Laadidtallea, welche wieder in 
die des historisch -rommtiBchen und die des gewAhnlidisn lindichen 
Stjles getbeilt werden, denen sich wieder die Marine- oder Seestflcke 
anschliessen. 

Hniipls;l( hlirh wurden, wie und wo ps sich lliun licss. die von 
Hartscli im iN-inCre dravpiir nTi^'rtTihrti'ii Mcislpr zusammcng«;slellt . da 
, jedoch in j«'nem belehrcntleu Werke eine grosse Zahl älterer und spä- 
terer Meisler uiclit aulgelfdu t ist , so wurden solche entweder jenen 
xugelheilt oder es wurdMi noch besondere Seclionen fbnnirt. 

*) Norh in ilrr npiiestrn Zeit rrinoU dic<p Ahlheiluiig einen bedeutenden Zu- 
wacb« durcli Erwerbung gromr SeUeolicilca au» der in Aro^lcrdain tersteigerten 
Sannlung in Baroo Vers tollt van Suelea, tcmit «m dnigeo andef«ii Vemd- 
tMenfM. 
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DipM gante reidie Sdnunhoig itit dalier folgemiemHwawn eing^ 
Ui«Ut: 

B. IV. a. 

Die illeren bietorisclien RadiruDgen. .Diese Abtheihmg 
eiillidt die Arbeiten von: Hana Bei, P. und J. Breugiiel, v. d. 
Borcbl, Cock, Feddes v. Haerlingen« Fran. Florit, Gerb, 
f. Gröningen, v. flaeclit, Martin Heoniskerck, Carl ?. Man- 
«ler, Novpll.inus. H. Spranger, Jan ('oriie). VrrmcviMi. Viii- 
rk(>nlioomH und Antifro; eine nirlil stlir n>iilit> AhUieiluii^, welche 
de« Vurzüt(iiclien wenig, jedoch einige beileuiieilen in sich begreift. *) 

B. IV. b. 

Die Schule dea Rnbena, begimiend mit den bduunUen, dem 
Rubena aelbat augeeigneten Blittem, dann folgt daa aiendich volbUn- 

dige Werk von Anton van Dyck, femer Jacob Jordacns, C. de 
(T.iyer, A. lUepenbeeck, (lerh. Seegher», Kynlioedls, W. 
I'anneels, Erasmus Quollinus. Iluherltis (,) u «1 1 i im s, Corn. 
Schul. Theod. v. Thulden, J. de Heil, J. Tliom.is \. V|ierii, 
Franc, van der Wyngaerde, Franchoys, Popels; angereihel 
sind der Ireflilcfae PortraitiHt Pbil. Fruytiers, aowie der BrflBseler 
HoAnaler Francquart nnd efauehie Andere. 

B. IV. c. 

Die Schule de^ Rembrandt. Hcuihrandt van Ryn go- 
börl dnrrh (li)> Eigenthündichkeit seiner BehandlungKweiiM» . durch die 
ManniglalUgkeil seines Genies und die wunderliaren Kllekle, die er 
hervorzubringen verstand , zu den interessantesten unter den Künst- 
lern , die sich mit der Aetzkunst bei'asst haben. Auch sind seine 
Vl^erke von jeher ven den Sanunlern mit beaonderer Vorliebe snaam- 
niei^^racht werden. Diee iat audi in vorUei^Dder Sammlung der 
Fall. Viele der Remhrandt'ad^n Radirungen sind aber von so miend- 
licher Seltenheit, dasa doch etwa ein Viertheil der von RarLsch be- 
hchriebenen Rlätfer liier noch fehlt. Eine andere Eigentlifiiiilii likeit 
bei den Radinui^eii \on Hi inlu andl ist bekanntlich die pmsse .M;iniiig- 
faiiigkeit der Abdrücke , die last von jedem einzelnen Blatte in zwei 



*\ So I. H. \(in Vrrincjrn, <lns Bildni-;« fincv (!<-lifliien Carl'* V. als Genius 
nil Hrili|srniiclieiu , in reicher hlciiiung und die ZUUer »pielend. 4. Ferner: Du 
CaannW mit den Bulildinen uod dem illeo NarrrUf bmielmet: # 1S46. Sie 

Mapea. wn amsiM. fr» ^f^. Fol. Mile INifl«r «ogmela Mhea« wwie 4ieOri«a> 

talin nU der Kalte. 
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Iiis ^\rvi und oft iiorh viol iiu-lir vtTsrhiiMloncn Zustunden orscliienen, 
so dass i'im in di«'s<'r Hiii^K hl nur t'iiiijrprmaasscn vollsländi^e 
Sammlung /usanmipnzuliringtMi. wohl /.u den l nniii^ Iii- hk eilen gehOrl. 

Jedoch befinden sidi in der vorliegenden Sanuulung auch in die- 
ser Hiiwicht manciie SdteobeiteD , imd im Purdüwhnitt amd die Ab* 
drOcke « wenn auch nicht inuner von den Bellentten Qnalililen t doch 
gut und kräftig.*) 

Das Werk von Henihnuidt bilden drei Folioltände; an dnsselb« 
sehliesApn sirli , i^li u hralls in drei K."mil»Mi. <lie Werke seiner St linier 
nnd Nnrlifdl^'er. wclehe auch in ziemlicher Vollständigkeit und au£ge- 
sudilem Zustande vorhanden sind. 

Den erttteu Band bilden die Werke von Fr. Bol, Jan Liveus 
und Job. Georg van Vliet, welche anch einige intereaianle, von 
Bartsch nidit heschriebene Ultler enihdien. 

Dann firigen angrenzend und theils nadi der Ordnung von BarUch 
Govert Flinrk. i*. de Grehher, SaL Köninck, V. Lastman 
(ei;:enllich der Lehrer Renilirandt's) . I.utma, Uodermond, Ver- 
hecq, Renesse, Leon, ilranier, II. lierschop, der weui^' u-e- 
kannte Jurian Ovens (welcher in Sloclüiolai, sowie in Wai'&chau 
und in Dänemark arbeitete). 

Nodi andere memger bekannte Heister amd: Leupenina, Sa- 
muel Hoogstraeten, J. B. Muycken, swei selten vorfcommende 
und ausgeseiduiet schAne BUdoisae von der Band des H. Oldeland 
und >iele anonyme Meister, welclic jene reiche Sdinle Bemhrandf^a 
mit vielen Merkwürdigkeilen besehttaasen. 

Hierauf folgen unter 

H. IV. d. 

die njulinin'ren einer |n*os<5en Z.ili! Meister des 17. luid Anfang des 
18. Jjihi liiiinlerls. welche si( h iiiiiiiiil('lli;ir in gemischten KunstlTirliern, 
meist jedoi h in tigiirliclien K.irsteihui^'en zeigten und welche theils 
der eigenlUchen Flamändischen , theils auch der Holländischen Schule 
angehftren, übrigens sinuntffich fiist, mit Ausnahme von drei bis vier 
Kftnstlem, nicht in dem Werke von Bartsch aufgenommen sind. Da- 
hin gehSren: 

Peter van Avont, Theod. v. R.ihiiren. de Backer, W. 
Basse, Peler van den Berghe, F, Bishop (Episcopius),**) 

*l Eiudne HeikwOrdigk^eB dies BcmlirMill'MlMn W«rfcc« üiid am Verstolk 

»an Six'lon"« C.ahinpl , dnliin l»C8oniter!« der ku«tbare .\l)druck des Biirgcniieisipr 
Sis, (enier der Tulling gehiiren, suwie du »pätcr erworbene Huoderl^uldenblaU in 
eioiigen koiliwreiii Druck. 

**» Obgleich das Meiste nach andkren Werkes geariMilM iai, lo tiiid 4oeh aoeh 
eioife Blittar oack eigeacn Origiiialea adbiL 
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Aiidr. Bolli, J. de Brav, Phil, (ha mpagiio, I,. d«* neyslor. l>an. 
vaii den Dyck, V. (ielli'ls. (^oddyn, llerregoudlt.. Uaeiiü- 
lierge, von H eil - Slukii d c , (i. Hoet, Nie. vaii Iloje, Arn. v. 
Uuubrakcn, Leon. v. d. Kuugeii, Mich. Laroon, Tkeod. v. 
Loo, Limborch, Jan Lys, J. Maes, Harrebeck, Fr. ?. Hie- 
ris, W. Tan- Hieria, C. de Moor, Melder, 6. v. Opatal, 
Miob. T. Orley, de Pape, P. d. Plaea, C Poelembnrg, A. 
Sallaert, C. v. Savoye, C. Schalken, "Six, J.. und P. v So- 
mer, Spruyt, Mich. Swecrts. dessen Werk beinahe volUtändig, 
0, Ter Im r^', A. Tassacrl. A. Terwesten, v. Till, W. Vail- 
Jant, W. V. Valckert, Weydmaus, qiehrere Moaograouuisten 
wd Anonyme. 

SimmliichteMaialer enifaallei amurordenUich viel McffcwQnKgee 
md ebueltta graaae SeHeaheitaB. 

An diese Ablhdlung acblieaaen aicb noch einige beaandere Unter- 

abtlieilungen und zwar zuerst das OMMUglUtige, reidie und sehüne 
Werk von Peter Nolpe, dann die interessanten, zum Tlieil auch 
mit dem (irabslir!i<>l vollendeten Blätter von .loh. van de Velde, 
ein schönes uml reiches Werk bildend, NvcUheii sich dann die Werke 
von Esaias van de Velde, die Efleklhiatter des Pfakgralen lleinr. 
Goudt (welche jedoch, soivie teraCfaiedeDe Arbeiten dieser hier auF- 
gdBiirten Meialar, schon mehr den Grabalichelblltteni lugeUieüt werden 
mAasen, andere BUttar flbrigana m gemiachiar Manier ToUendal aiad}, 
wie die van W. Bnytenweg, Akeralool, Peler Quast, de 
Heer, Anna Maria Schurman, Salom. Savry, F. van Zaen- 
redam. Wildens, II. Scheyndel, Dirk Eversen Loons, C. 
Eittenstyn, denen einige Anoiiyriie aii^^chliessen. 

Eine weitere L'nterablheiluiig bilden eine Anzahl solcher Meister, 
welche voraüglich ligurenreiche Blätter liererten, wie Lairesse, die 
beiden Lnyekon (Jan und Caspar), an «etohe dann noch andere, 
aanat adiwar lu chmrifidrende Meister, nie Harrewyn, Adrian t. 
der Laan, Adr. van der Venne, Jan Vinno u. a. w. ange- 
reiht sind. ' • 

KiMlHch bilden die militairischen Scenen eine besondere 
linterabtheilung. 

B. IV. e. ' 

Hier «radieinen die Werite von A. F. Bargas, A. F. Bau- 
douina, G. Bonttata, H. Eland, die sarlen und pikanten Radi- 
niBgen des Roh. v. d. Hoifeke mit sehr seltenen Blfiltem, Jan van 

Huchtcnburg (bei welchem auch die trefHicheu Sdiwarzkunslhlät- 
ler). Will« de Lande, femer die schönen Radirimgen von Theod. 

1 
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Maas. J. <l Marl«» tl« Jong«»., tmd die aeUeuaii BÜitter fon 

H. V er I Ii II r i II g. 

Oie»eii lulgcii ab» AliUieiiuug 

B. IV. f. 

au« KAnsÜer Ar Undliche Figuren oder Banbiicciaden. fa 
eiDem Bande mid hier die Wellie ven Adrian Bronwer, David 

Teniers, Coryn Boel, Jan Molenaor, Pieler Molyu, den liei- 
<l(>ii (|p Wa<>l (Jan Bapt und Com.)« in xiemlicher VoUatindiglieit 
lUsamnuMißt'stollt. 

Ein EWPiter Band eiithäil tlii> Werke von Adrian v. Osladr, 
wurunler einige v<H'zügiiclie Seltenheiten in ausgezeichneten ersten Dru- 
dten «ir Uebmriieilmgett und laaa Theilnil den adiwachen RMdtinien 
und so auch denen Schaler Cornel. Bega, beide nach Bartich 
gani ToNitindig. • 

Den drttti^n Band bildet das Werk von Cornel. Dusart (anrh 
die Sehwarzkunslhlälter enthaltend) gleichfidls heinahe volbtändig und 
aurh mehrere, dem Meisler zugesrhriehene SrhuarzkiuisihlSUvr in »ich 
fassend , weicht' Hartsi h nicht kannte , die meist in Weigd's Supple- 
ment beschrielieii siiui. 

Einen vierten Band füllen die Werke von J. C. Moyaert, Nie..' 
▼an Haeften mit vielen Sellenheiten , wobei auch dea een Scbiiara- 
konelbUtter nnd eine davon in Farbendniek, Jan Miel desgleichen, 
Jan Naning, J. van der Njport, A. Pynacker, Com. Saft- 
leven, M. Schoevardts, Jan Steen nnd einige Anongfnie. 

Sodann folgen unter 

B. IV. g. 

die Thicrstucke. In diesem Fache zeichneten sich die Holländer 
vor aHen Anderen ana, nnd es IriU hier die inleresaanle Erscheinung 
ein, daaa die grAislen Haler in diesem Fache ingleich auch die ane- 
geieichnelslen AelihfinsUer waren, daher diese Abtheihmg dao Fk«u»> 

den dieses Kunsi/wi-i^cs citini ho'^ondtM-i'n (it>nuss gewShrt. 

Dies«' Ahttiriiung ist in vier Itfinde gehracht. 

l)»'r ersle Hand fiilliilh dif» Werke von Jan vaii «l<'r Hoes, 
J. V. d. Meer, Adrian v.in de \ elde iiiil einigen seltenen Ahdrürkeii 
und bis aut zwei überaus seltene Blätter, .Nu. 19. und 20- des l'eiutrc 
Graveur voUsUndig, Paul PoUer, von oelUner Schanhsit, und alle 
von Bartarh beschriebene BUtter enlbahend; auaserdem noch der. 
Potter wohl mit Unrecht mgesehriebiBne aber seltene Piardefcopf, 
Marc de Bje, Jan te Dncq. Der zweite Band beginnt mit J. L. 
Admiral (dieser Meialer ist mehr lur kleine Gegenatilnde , Jnsekleo, 
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Sdunettcrlinge); dann firigM P. Boel, A. van Boresom fva> 
Borssnm), ( am p h ii ysen. Alb. Cuyp, Marc Gorarts (gehört 
eigentlich unter die älteren Meisler), Abraham llondius, G. P*m>- 
lers. Fr. Snyders. Dirk Stoop,*) den Vyl oder VW, von dem, 
aui>:»er den von Barbih l)escki*iebeuen, aucii itucii die vuu Waigel iii 
idiMiD Soppknieiit angefäluteii BMtter ndt beflnden, dts lellena 
MebeiKle Pferd von dem Heister NF., das einage dem PhiL Won» 
werman lOgeidiridMiie Blatt, emUidi J. Bapt. Weenix, eis Bartsch 
nidx kanntes, aber im Catalog wa Rigal und von Weigd angelihrtea 
seltenes Blatt. 

Den dritten Band bilden die vollständigen NVorke von Nicol. 
Bergheni und Carl du Jardin, erstere« ausgezeictuiete Seltenhei- 
ten enthaltend. 

Einige schdne Blittor von A. Begeyn, im Cfaarakler von Niool. 
B ergiiem radirt, sind luer angefügt. 

ba vierten Bdade ersdioinen die Werite von P. de Laar, 
Jan van Noordt,**) Simon de Vlieger, Jan van der Hecke, 
P. T. H. (Peter V. Uaarlingen), Jongbeer, J. v. Osaenbeck, 
G. BIcker. 

Der s(» filierans mannigf;i!ti«;i? künstlor Albert van Flamen, 
welcher neuerlich von Robert Dumesnil den Franzosen zugezählt 
wird, bildet einen eigenen Band, Aber 400 Blitter enthallend, 
mid ist hier aqgoMddeasen, weil sonie vwiOgüchsten Weri» in AbbH- 
dungen von Thiersn , besonders Flache und Vögel , besteben, flaiip 
Werk enthält eine grosse Zahl von Seiteoheiten. 

Es erscheioen MB «mter 

B. IV. A. 

die Landsrliaflen, und zwar zunädi.st dir im sogenannten heroi^ 
sehen Style, als: das schöne vollständige Werk von Uerman van 
Swanevolt; finriier Moses van Uytonbroek, Bronkhorst, mit 
vMan Solteohaitsn, wotnater s. & das Bildmsf das HoOlBdisehen 



*) Ausser den bekannten BlaUern dieses Meisters siud als niiüücrsl selten das 
•chte Bblt tu der Reise der Inbntia Katbariiia von IV>rlMgal, ferner mekrare von deo 
Lli'inon .^nniclilen »on Li-tatnn , (iaiui lüo .\iif*tpl!ung di-s nrcros von Jutiann von 
Orsterreicb (welches Blau früher oft als von St. de IIa Bella getkcltca wurde). 
Codlicb ein ttkr seUeoea, ncrkwirdises Uegeadca Blali: CrooMnO aU SciliiiMer. 

**) Bei i. «. Noordl beladet mh e'n »dteaea mut, wekbea mr hiMichtlidi 
»pinfr Behandlung nndi v^^'nig^^ dem Mei»iiT /hci Ih' f , -b ein« ?nif lic-iii Gral» 
»licbel vollendete Copie nach Golitiua, da» Abendmahl aus der iiekauiilen Kolge in 
Uc v. Uydn'a catbilt; «• Ufltmdiijft: lata d» ll»*rl Matritl beweiet, daai 
«ich der Ktettict in SpaaiM lafithatMa. 

1* 
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iJichter.s Malliiiis M«'rvf(li'. Hpit v. ClooluTck. dt»' /nrten Radiriiii- 
j((Ui villi Hnrtul. Brrpiiiln'rp, bei welchem aiuli das kleim; seilen»? 
Klatt der Uak-Bär, Soieeü, Jan v. ?iikkeicn, die reichen Com- 
pitsitioMD TOD Adrian van der Cab«], in Charakter das Aanib. 
Carraed, Fran^oia Milet (der Nachahaur Caapar Fauaam*»), P. va» 
Ryabraek, Abrah. Genoela, Alb. Meyeringh, FranideNeae, 
Ad. V. Diest. Jan GUuber, J. G. Glauber; Terner P. rnn d. 
Berg, J. F. Uh» einen im gemischten lUihenisrhen Styl, Wilh. de 
Heusrh. Jan B«>th, Levyu Cruyl, Louis Fahrice du Boiirn und 
einzehie Andere, wohin norh Fsaat de Moucherou mit seineu Fraii- 
/u!)iM-hea tjarteuansichteii zu zählen. • 

Iii der Abtbaiimg dar Landscblftaii in rein lindlicbeai Style 

ß. IV. I. 

ei-srheint zuerst Anton Waterloo in zwei Bänden, gani ToHatändig 
und mit mehreren Seltenheiten der Ahdrfieke; hiehmter gehören nicht 
allein nielirere reine nicht fiherarheilele Aeizdriirke. w>n«leni auch das 
so seltene, last nicht vorkommende Blatt Bartsch IS». 38., der iiher- 
hängeiide Baum ; dann das gleicidallä ziemlich vollständige Werk des 
Aid. vaoEverdingen mit dessen herrlichen Norwegisclien Land- 
achallent «oranlar ebenftUa viele in seltenen AetadrAcken; ferner die 
Blitter von Jan van Aken, Jan Almeloveen, Herman Saoht- 
leeven, meist Rheingegenden,*) mit vnrtreflieben Arbeiten und 8e^ 

Hierauf folfreii dif Blätter von Willi Herninol. die seltenen 
l>andsclialten von Beerest yn in ganz eijienthümhchein Styl, van 
Boom, richtiger Verhooin, l'eter Bout, die sidtenen Blätter von 
Brüste rhouseu, J. v. Goyen, J. de Graave, J. Gronsvelt, 
Goaa, Jan Hakkaert, J. t. Hnyanm, IL de Koker, ILribber, 
Cornel. Mattue, H. Naiwinex, Gillea Neyta mit autterardenl- 
lidien Seltenheiten, Roland Rogbman, ihm beigegeben die Arbei- 
ten aeiner Schwester Gertruyd Rogbman, Jacob Ruysdael. J. 
Ruyscher, Adrian van Stalhenl, Ignaz v. d. Slock, II. 
Swidde. F II ras v a Ii Fden. F. de Vadder, Gdiniar. Winiters. 

Alle die>e .Meisler Incleii , niil einzelnen Selleiiheiten. die i:eist- 
reichsteu Arbeiten dar und lierern den schönsten Beleg, wie die Hol- 
lindiadie llalersciinle in der inneren AulfiManng der Natur covreete 
Zeidmuig mit Wahrheit und GeflIhI m fernnigen ventand. 



*) Hitfbri iKe seeb» kleinen LaadtecbafteD Bartacb tt—lT ia vortrefNchea Ora- 

eken aut sehr hreii l'apier, feruvr die grosse Aasicbl «on Dirfcbl. — Das FraoeRUuNr 
dsMlbM, ia venchiedrneo Druckea *of den Wotkea oiul «oaM. — Die Eic|riiMlen. 
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Kinp besondere Clfwe ■ der OaraleSniigen von Meiateni jener 

Schule bilden zuglcicb 

H. IV. A. 

die Marine- oder Seein;iler, die durrh ihre Hadirungen jenes 
Element schilderten usd Aasgezeichnetes UefSerten. Dahin gehören die 
Werke vod: 

Lndolph Bakhaysen, Ahr. Casembrot, J. Pereellea, 

Bonaventura Peeters, der wenig gekannte A. Silo. Zylveldt, 
das treffliche Werk von Reinier Z«>f>man, eigentlich Nonms, mit 
mehreren üherans seltenen nini^«'n: lii» rl»ei zeichnen sich das eminent 
selten»' und last nirgends vorkommend»; Ulalt , der Brand des alten 
Anislerdanier Sladthauses, ferner die Matrosenrevolte, das iVslhiUis zu 
Auiülerdam , ferner einzelne nicht von Bartsch beschriebene BUtter 
aas, und mefarere Anonyme. 

im Anscblnsae an alle jene Gattni^ ist, eine Zahl Meister anF- 
gesammelt, weldie aidi f&r archilektoniscbe Da>r8tellQngeii 
oder Anairhton von Städten und Orten hethättgten imd im 
Uehenranpe «les 17. his in das 18. Jahrhundert fortwirkten. 

Sic sind eliensu reich als vieiseitifr, in eigener zarter AulTassunf; 
und hier in gemischter Ordnung älterer und späterer Zeit aufgeführt. 
•Dahin gehören z. ü. der durch seine iirasilianiscben Landschaften he- 
kannte Frans Post, welcher mit dem HoOlndisoheii Statthalter Ho- 
rits wm Nassan fegan 1640 dort weilte. Femer Coppens, Harre- 
wfn, Pet Sehnt, selbst der bekannte Peter Schenk.**) NUchst 
diesen: C. Bogacrts, Brouw, S. F.okke, C. Phil. Jacobs, Paul 
van Liender, Mic. de Meer, A. Kademaker, A. Ra d igues, Sal- 
lieth, Scheurlen, v. d. Schley, Schoote, W. Senus, Spilman, 
Wert und Andere. 

Obgleich nur eine Mehrzalil der let/,ler»>n Künstler in diren Ar- 
baHmi aim mAr dudigeMlirle AniflÜirung zeigt und dio mefaten ni- 
dnrten Blitter auch mit dem Grabstiehd vollendet smd, so sehfiossen 
sie-an|^eieb jene Periode der iltersn HolUndlsdiai Xalenradknoigen 
ah , indem die Sammlung nun einen neuen Abschnitt der noneren 
Holländischen Kunstschule aufstellt. 

Wir ersehen dabei, wie diese iiciiprpn >!ei>ter , d, h. «iie v»mi 
Ende des Ih. Jahrhunderts bis auf die ueiiesle Periode, vor allen .Vn- 
deren Uirer Zeit , in den Charakter ihrer Voi^änger eingingen , wie 
blesonders derjenige Kunsttheil , welchen wir mit dem Namen Genre- 
malerei b eie g e p , von itancn behandelt wird , und wie aidi bei der 
Netancdd von ihnen der den alten flbllindeni eigeodiAmliclia Hmaof 



*) Ab Ktipltratecber ia der Schwwrtinml m4 iIi KnMlfcrlcgcr bdtsaat. 
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und Nai\<>iri(, ^rpaarl mit grosaer Nalurtreue, io jedem 4er euuelnen 

KäflifT niissprichl. 

Bei der Ordnung dieser neuen ilnllfindiselieii M.ilrnjitlirun^'en ist 
übrigeoä da&sellje System auige&tellt, wie bei den vurlungeuaiiuleu äl- 
teren Heistern, indem nater B. IV. I. die Ftgarengegenstinde, 
B. IV. «I. die TbierstQcke und B. IV. n. «die LandeeliafteB 
and Seestüclie drei AbtiieiliingeD bUden. 

Unter 

ß. IV. /. 

8ind die Arbeiten von J. Bagelaer, I*. Barbiers, J. Bemme, C. 
Brouwer, J. Chalon, L. P. Coclers. Kiigelmet, J. de Frey 
(jiiehr als Kupferstecher nach Anderen, auch 6clmi fnllier genannt), 
J. Heeoek, Will. Hendrike, Dirk. Langendyck, PhiL de 
Hare, das vertO^cbe Werk tod J. Marcus, .C. Noorde, Per- 
kois, der Pele H. Plonski mit seinen trefliiolien Ariieilea, in sehr 
seltenen Brucken, compict, J. H. Prins, J. Qninkhart, Reekers, 
Schoumaker, A. Stry, C. Troost, Veelvard, WaUorp, Wen- 
der tind einige Anonyme. 

niesen zur Seile sind mehrere der neuesten Zeil, bewinders auch 
aus der Belgischen Schule geordnet, als; C. F. de Block, J. Bo- 
gaertß, F. de Brackelaer, G. Buscbman, L. Coeklers, J. v.- 
Gingelen, Guicherit, H. Gregoir, Haman, ftruseman, P. 
Lys, P. U. Holyn, E. Noterman, H. Petersen, Sebaepkens, 
A. Sehefrer, Schonte, Seegbers, Tavenraat, Vertommen. 

Unter 

B. IV. m. 

dem Fiich der Tbiernialerei, stellen: II. Anloiiissen, C. Bi- 
shop, L. Brasser, Bulthuys, Oasveld, J. Ditmaers, Faber, 
liaag, Jan Kobell, P. Lyunet, J. v. Meer, C. v. Noordet (der 
scbon als Figmtnmaler genanm ward), A. Oberman, Omegank, 
P. G. van Os, J. IL Regemonter, 1. B. Deroy, C Steffe- 
laer, J. B. Tbiers, der berflbmte C. W. Trn^stwyck mü seinem 
oomplelen Werk, van Vaarlen, der jetzt so frt**^*'** Verboek- 
hoTen, Verstappen, Kareei Webb. 

B. IV. n. 

aU Lanüschafls- und iMarinemalcr folgen m aJphabeliächer 
Ordmng: das Werit von Ant. d. Boscb, H. van Brflssel, i. 
Cats, J. Guylenbvrg, Cbrist, i.L. Dnbonrg, Engelbert, J. GL 
la Fargue, i. E. Grave, 6. Groenewegen, Grnyter, J. Gryp- 

moed, C. L. Hansen, v. d. Harts, das Werk von Herrn. Fokke, 
A. V. ilaen, W. Uorslink, Ueodr. Kobell, G. £. kraeger, die 
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W'fiki' (In Familie Janssen. C. KruyT. Kiininp. H. M«>yer, 
F. A. Milal/, de Noler, L. Overbeck, Ovrrl-u t, F. M. Kuy- 
ter, J. W. Saffl. van den Sande ll.Trkhny.seii, H. F. Scliael- 
fels, Sclielfhoul, Isaao Schinidl, II. Scliwcgmaii, Seme, 
Springer, G. A. Töpfer, H. Voogd (der berObiote BiMncr rftmi- 
sdier LandtocbaftcD), t. d. Waart, A. Zeeman. 

Auf dieM giMse Ablhettiiiig der NiederÜMiiflciMii RadorungeD« 
^^• Irhf unitreit% einen der^ intefeeaanleaten Tbeile der SanimhiBg bil- 
det, ünlgen nvD unter 

B. y. 

die Radirungen der Englischen Schule. 

Die Malerradinuigen der Englischen Schule bieten von ihren frAr 
heren Heistern an, in Verhdtniss m anderen Schulen, weniger dar, 
jedoch gebtren jene Weiiie in den weniger vocionunenden. Zu den 
iVQheren Arbeiten gehören die des Tliiennalers Franc. Rarlow, 
Fr. Cieyn, Thomas Ncale, Francis Place, Gaywood; Meister, 
welche in der Zeil de» Uollar und zum Tbeil unter ihm sich hil- 
deten. 

An diese retiien sich später \V i 1 1 i a m liogarlli (der auch schon 
uulcr den Kupfcrslechem geuaiuit isl), Ignaz Ilugford, welcher 
lingere Zeit in Italien stndirte, W. Wynstanley. 

Diesen folgen vom vorigen Jahrhundert bis sur Neuieit: Robert 
Blyth, Bretherton, W. Collins, Rieh. Cooper, Newton» 
Fielding, Fanshawe (mehr Dilettantin), ('. (leddcs, J. Haynes, 
der herfihinic K l.niidseer, J. Martin, Muri and, Josua Reynolds, 
Hirliardson, Thom. Rowlandi^nn, P. Sandhy, F. Shelley, < 
J. und ('.. Smith, Benj. West, der henlhnitc David Wilkie, H. 
Wilson, Thom. Wo r Ii dg e, der Nachahmer Hembrandl's und viele 
andere. AU« sind reich nach ihrem VerbSltniss vertreten. 

Sowie (S. 12 u. 50) der Scandinavischen oder Schulen des 
Nordens lAf das Crabeticbelflich gedacht ist, eben so biUet aich 
dieses IQr die Malerradimngsn jener Schulen m einer eigenen Ab- 
tfaeilttng 

B. VI. 

wo mehrere Meister des 18. und 19. Jalirhiniderls vorkonnnen, z. B, 
Dahlberg, der Landschafter Dahl, A. Dahlstcen,^ der Pfcrdc- 
und Thiermaler Gebauer, Gurlitt, der Schwedische sogenannte 
Bauemmaler HArberg, welcher als Landmann sieh der HBalerienna- 
lerei widmete und vide AltarbiMer fertigte, der Dinisdie Landsdbafls- 
zeichner und Stecher Petersen, Timm,*C. Dan. Voigts und 
Andere, 
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Kur Polen dnrf in i\o\u Facii dor Haiiiruiißen noch iNurltlin de 
Ih (k» II nlaino. rin Scliüler Fr. Casanova's, sowie .Nellier genannt 
\ivcrdeii. iieidu Küuätler , uiid vurzAglicb der erstere , huldigten dem 
GflMhmck ilMiiNWiA's mit glftcktidiem ErlUg. 

B. VII. 

An die simmtlichen Schulen der Malerradirungen 
scblieMt «ch als Endpunkt denelben noch eine besondere Kategorie 
in den RadirungeH andArtwiten der Dilettanten oder Kunstfreonde. 

Wie schon S. 72 hei dem Namen Craleloup bemerkt ward, ist es 
nicht leirhl, bei talentvollen Dilettanten die Grenze zu ziehen, inwie- 
weit die Venvandtschaft derseihen mit dem eiijeiitlirlien Kniisfler von 
Facl» rdtcrhanjtt t;eht, da die schönen Kftnste alle es dem Ke- 
fahiglen gestalten, bei wahrer inniger Knipfindung ffir das Scliüne und 
Grosse mitzuwirken. Es lässt die hier gegebene Darstellung eines 
UeherbKckes bei dem ihr angemessenen Ranme Itter das Fach der 
Chalkographie nicht tu , jene itunsipejrdiologisehe FYage an erörtern, 
und man muss stdi daher nur auf das bescbrSnhen, vas fai der tor 
uns heflndlirhen Sammlung von dieser Art aufbewahrt ist. 

Die Zahl solcher {resonderter Dilettanfennrheiten h\ nicht klein, 
denn es sind deren fihci- mehrere lluiiderl von allen verschiedenen 
Nationen , wobei ^ich Arbeiten mehrerer Kej^enten nnd Ffir?.ten aus 
älterer und späterer Zeit befinden, wie z. B. «lie Hadirungen der Kö- 
nigin Victoria von England, dann üt des Königs von Portugal, des 
Herzogs von Dessau» Fftrst Mettonidi u. A., und mit diesen fblkn die 
übrigen, som Theil auch sdir töchtig gefibten Kunstfreunde eine Zahl 
TOn acht Portefeuilles. 

Als dritte Hauptabtheilung unter 

C. 

sind die Holzschnitte oder die Blätter der Xylographie besonders 
geordnet. *) 

*) Rcfeba Qa«ll«a SImt die GMekIcble der Ro1uebni«l(iiMt biMea ihctlt iftcr« 

VVrrkr, wie z Ii. Pnpillon. Acr nur pttriis zu wcilläiiflR und tinsicliir i-t. RarKcli: 
reiDlre Grateur und die laclir ins Oelail gebende Heller'»cbe Gescbicbte d<!r Holi- 
i^cyckontt; oeneriicb C h ■ 1 1 o aad J i c k 9 o n mit «cbuneo lllwinlioiiai vencheM 
TcMliM of cogrififlg in wood. EiudDe Data gdicn Matsuiinn (über Hoibeia) und 
Baron von Riimolir in «oinen kl<"iin'n Srhriflcn üher l!<iH)pin rtc, Letzterer partei- 
ncbmeod für die Aasicbt, dass die Haier einen Tbeil ihrer HolzscbniUe »eibsl ge- 
wlii]tt«i.bitl«n, da« HMdwerk («HM «dfeceibt, «relcbcm aifb Dr. Umbreit aad Ra- 
dolpb Weigrl ini( gfiioem Bildwerke: „llulzsdinUle bcrOlaUer Meisier clc 12 
Hefte ncb!>l Text in I uIid" ansclilienen ; ferner Sotzmarin in seinen ("«-k uuili n 
Au[»ulzen in Baumer's TasdionbucU und im Serapeum, »k aucli in ciiuelncn Aul- 
•iizca des KuMibbittM, wo »ir «neb «tchlige Noiizen des venloriwneit Peter Vi- 
seber «ad Profeaur Fr. Fischer io Hisel fiadeo. 
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In Folge der der AufslHlhiiit; der Sanunlung zu lirutid«' 'r:rl.*';U»n 
Idf T l»ältp PS viHleicht zweckmässig«'!' geschienen , die llulzscIiniUe 
eheiisu wie die geM-liabten Blätter der ersten Hauptabllieilung anzii- 
8chliet>t>en. Man hat aber aus zwei Gründen voi^ezogeo, dieselben als 
dritte HanplabAeilniqj hinter d«o lUdirangeo fo^en tu lanen. Ein» 
■Ml wweo rieh ^ Gnbetieheiblllter und die Redtrangen tedinisch 
verwandter ab die HoltsduiiUe, und es erschien daher angemessen, 
die Kopfentiche jeder Art in den zwei ersten Hauptabtheihingen bei- 
sammen zu lassen , andererseits al)er gehört ein grosser Theil der 
Hnl/srhiiitle in die Werke «ler IVintres-tiraveurs und schliesst sich 
insolern iiatiirgemässer an die Iljulirungen an , al« an die erste Ab- 
theilung, (leren Bestiuiumng war, die Ausbildung der kupimlecJier- 
kunst als seibaHndigen Kunstnreig danalegen. Welches inleresie dia 
Uohcsehnitte gewlbren, ist dem grtaslNi llietl der Samnler bdtannt, 
and es genOgt« nur mit wenigen Worten darauf hiniMienteD, wie acbaa 
deKhalb <fie Holzschneidekunst merkwürdig ist, weil durch sie eigent- 
lich die ersten Proben des Typen-Druckes lienorgegangen sind, durch 
welclie der Weg /um Abdruck von eing^rabenen oder gestocheneo 
Melallpialleii bewirkt wurde. 

Ihr Ziel war in der ürühesien Zeil, die von Künstlern vollendeten 
ZeiehnungeD anf einlhehe Art wiedertugeben; amrafleii verhand rieh 
damit die reine Originalidt, indem die von dem Erflnder anf die 
floistafel entworfooe Zridimng genau jeden rinxefaien Strich oder Zug 
durch den geschehenen Schnitt wiiulergiebt 

Ohne den Streit, welcher sii h in der neiiereu Zeit entwickelte, 
dass nämlich mehrere, selbst viele alle Maler die von ihtien mit Mo- 
nogrammen bezeichneten oder auch ohne solche vulicndelen Blätter 
selbst in Holz geschnitten hätten, oder ob solche unter ihrer Leitung 
TOD den FormenH-hniuküustlem bearbeitet worden, hier anzulachen 
oder gar xu neulodemder Flanune anxuschfiren, niuss doch hier noch 
berfihrt werden, wie (Ue Holxschneidekunst in der ilteren Zeit hoch 
in Ehren stand und namentlich DeutsoMand stolz darauf sein kann, 
die lienlirhslen und krSnigsten I*rodukte geliefert m haben.*) 

Von l»eufs( lil.uu! aus verlireitelr sieh jene Kimst auf die Nach- 
barstaaten, und s\ri\n dioelhe weniger in Holland und Frankreich aus- 
gefdit wurde, sti eninalun dafür Italien imd hauptsächlich Vejiedig 
Vieles von den Eigenlhmulichkeilen der DeAilscheu Schule: die in ikr 



•> In «Irr Tlial fin kr.iriip Cf"'<'1<nil'<'ni's Meislnhlalt jener Zeil, «elt»*l aiirli dir 
niil Palroni-ii colurirli-n oder uurb grau in (rrau gcdrucklni Alidrücitc, itie t. B. 
Virslialrr*» Kldnis« von DSrer oder Jseok Fogger von W. lleseli fAt» et« 
ir«nielies Zeaioim jeocr Kunst, «orinnen Gei>l und Üben »ich «aMprichl. 
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liPiTsrlHMulc IhTlihf'it iler Zeichnung, woldio von Widil'jfmutirs und 
liilri'rs I'enu<l(> an Iiis gt'^t'ii II. llulbeiu's ZtMt iiusspridil. liiulcl 
sieb, ul^leich niil Veräi>d«ruii^ den Slyis der ZeicUuuii^, iu den allen 
VenetitfUMhen Arbeiten, die rar Zeit de« TitiaDo VeceOi encfaieDeii, 
wieder, und maii ItAmite Moiit folgern, daes DeiiladM» Kflmtler im Ve- 
nedig den ersten Anläse bu der weiteren dortigen Aneflbnng der Kanal 
gaben. 

Die Sammlung der tiobwchniUe tat weeeoUidi nach Sdiulea 

geordnet. 

Die Deiibiclie Schule, als die allcsle und zaldirichste hinsirhthrh 
ihrer Meisler und derer. Werke , begiiuit uud enüiäll von nielu ercu 
ihrer ältesten Kün8t*er, die man so tu sagen als lucunabeln ihrer 
Künnat betrachten kAnnte, vielen Schfttienawerthe nnd Meifcwflrdigtt aua 
den ersten Perioden, und es liegen ana deraelben einielne Pieeen for, 
die weit, vielleidlt bia gegen 1400 hinaufgehen dürften, da der Styl 
der Zeichnung und zugleicli die teclinischc lit Iiandluog allen bekaniH 
len, gegen 1440 bis 1450 gcarheiletcii IIol/.si hnilten vorgehl. Flier- 
unter gehören hoonders einige kh'ino lleiligeniiildcr. foiiit-r ein Vera 
Icon (\eroinca uder Scbwei.'iätucbbild), wovou seihst das l«)loril auf 
die älleäle Malerei hinweiat,*) Terncr dürüeii einige Blätter iu geschrot'- 
lener Arbeit (menfere ar^tit)**) eben an meriiwilrdig aein. 

Mehrere Blitter der Wohlgemuth'sdien Zeit, sowie von Michel 
Schorp, die Blätter aua Seb. Brandt'» Narrenacbiir, Anton van Woms, 
Urans Graf schlicssen sich zum Theil iidbot AoonyuMn und Mono- 
grainmisten .in . und es sind deren von gegen ftm6ig verschiedenen 
Meisleni \oi lianden. 

ihnen lolgt die Sanirnhiii^' ih r Piirer'Rcben ifol/Nchnille in grosser 
Vollstündigkeil als llauplgegenslaud iiiit vielen Sellcnlieilou, wobei auch 



*| Eine cbromolilhograpbirle Copie davun dient zur Titeltfrzieruiig uuscreü Bucbtl. 
**) IH«te Citlttng zeigt eine ganz abgesonderte Bebeodlaof des Sehoillee, da er- 
wic»«'!! Kt. da»» innnclie DläUi-r ton MelallplaUen , wo z. R. die Punkte einge«cbl«geD 
wiirdi-ti, iicrrüliriMi iiinl V'ielrü thr Belinndluiigsarl ^U irlil , tvrr iiocil heot« IB im 
Fabriken die Uruikarbeitcn der Zeuge uder Stoffe hcarlicilvt werden. 

Uoter den Merfcwar^eitcn der Holsiclioitte bt ein aaMerordcntlicb tdtcnes 
Malt, die grosse Antirbl ton Vom-dig in Vogelper^pi klivr. [)\e*es RIaU, aus sechs 
Tbeilen ZUMUinieiigesetzl , giebl iiitlif nllrin pine inifi (•<s;i(il«- Au<*i(iit jeniT Slaill n*t 
ihren apilereo Veränderungen, da z. B. die Uiallubrüclie noch nicht darauf erscbeial; 
alleifl banptiSeUicb eiellt »ich die Fnge auf, ob Zeicbnvnf nnd SehniU der Ittlieai- 

siiini Oller i\rr Iiriitvr lim '^rluili' ^iiRcliortcn. Die .uif Arm MlalU' .•iriKcfir.K liti'n Figu- 
ren, Neptun. Mercur, tragen llieilwreise den Charakter der ll«lieot«cben, besonders der 
i*jdinintscben Schule; ändert mt jedoch die Dobhetl in den Fimnen der «iadblaaen- 
drn Kii|>rc der Aevieo mehr Denlich nnd die Zckhnnng oogv tieh Alb. Direr 
aibcmd. 
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der grosse Canilelalier (B. 129) nicht fpfill, und für die geislreichslc 
HoizscIinilUnbeit im kleinen l^Iaassstah. diT Medaillon mit dem Ilierony- 
uius (Bartsch 115) als eine I*erle gellen kann ; ferner die vielen Blät- 
ter des H. Burgkniair, wobei einige der kleinen Mudunncn, Lucas 
Crauach in einer selleneu Vollständigkeit,*) Hans SchAnfleiii, 
Uanjuel und Rndolph DeuUeb,**) Broaamer, Hans Bai- 
dung Grün, H. S. Beham, Gnldenuiundf J. de Negkar, der 
treffliche Heister genannt U4rlch Pilgrim mit seinen herrlichen Hell- 
dunkelblälleru,***) Springinklee, der berühmte \V. Besch, wel- 
cher viel nach A. Dürer arbeitete , und einzelne Andere . bis mit der 
blühenden Periode des Hans Hol bei n und Hans Fianck, geuauut 
Lüzelbnr^er (der Ln\fnibiirj;»'ri die Ueihe {lesehiosscn isL 

Wmden durtli Dürer s, Scbäuflein s und Burgkniair's Ln- 
ternebmuDgen die coloesaisten Werke, iriez.B. der grosse Triumphbogen 
Maiimilian's dessen Triumphaug, sowie der Tbeuerdank und ander» 
geschaffen und das KOfansle herfoigebradil, so erscheint bei den leta- 
teren Heif(tem der eigentliclie Glanzpunkt Deutscher Hnlzschnittkunst, 
indem sich bei ihnen die verständigste Zeicliimng llndet und zugleich 
die frfilierr Derbheil der Arbeil in die irrössle Zartheit umgewandelt 
wurde, wie wir an guten Drucken aus drn seltenen Todtentanzblällern 
und den kleineu Imliaien nach ilulbeni's Zeichnung ersehen kümien.f) 



*) L'nirr pinzclnrn Scllfiilieiti'n der C r a n a c Ii 'sclirn Holzschnillc \*l dii- hei- 
lige Fumilte in der Lindscliaft (B. 3) merkwürdig, einmal weil dieses BlaU unleu inil 
H. fiaUenmuB«! beielchiiet ««4 dieter mlncliciaUcli dar Fornucbailtkaiisller 
war. Andrrs auch ist dirsor crilnrirle Abdruck der Tradilinti zufulpf vi<n dt-r llnnd 
Chiirnir>leo Fritdricb de« Grui»niiilluira wiibrcnd seiner Getangenwbaft autge- 
bmII «offdeD. 

Eben m mtrkwardig iit da* iMnnt adieae Bildnin Lutber's als Junker JSrg 

hckiiiitit, fi rtitT als riti eigeiilliütiili« her nol/M lmilt und vorlrcfflichrs Blad das grosür 
coloririe Bildoiss dct Kaiserlichen Halbes Scliweygber, Halbügur; bezeichnel: 
^ 1537. 

**l AI* böchsl Mhce «racbcial hier lU« groiM in Vogel|i«i«|i«klfa« «neicIroeK 

Ansiebt der Stadt Wien, wätirend der B<'l.'i)joning durch die Türken 1518. Ein lluli- 
sibnitt von lüihligcr Auslilhrung und mit Palrooea culurirl, welches Blatt selbst ia 
Wien trüber nicbl zu finden war. 

***) WdcbM Mdiler bid jetit mil dem durch tdu HoliMbnitle der Busion be- 
kannten Vnrrlitrüii oder Wnechtliri :iN riiifit iiiid denselben anninunl. Man sehe 
Cboulant's Geschichte aMtomiscber Abbildungen, S. 25., und Weigel s kunstoitaloge 
und dcstes icMhiei HoliwhBiHwerk. 

Dst Holzsehoittwcrk der Hulbcin'schen Compositioaea kl in seltener Voll- 
kommenln it und froher in Ba<iel dunh den berühmten ktin$tsammlcr I'. Vi^iKcher 
lusammeugebrocbl Morden, obgleich »cbun ein reichlicher Theil jener HoUschnilte 
biir wrinaden war. Dk Bdbcin'adiee TodtiDtraiUldcr, nein ia treinwIwB enica 
DrvdwB, Um auf tiner Seite gednicll, dion das Alpiubet oder dk initklco nil den 
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Nach i\ov Mitte des IG. JahrhuiKiorts lauclite für «lie IIolz>;(liiii(t<» 
ein anderer dcisl auf. Olt^Icicli urimlirli eine ^ross«> Z;ihl Meislt-r i.icli 
Furt und fort bis gegen UiUO mit der lloizsciineidekunst beschäiligten, 
fibrigeas eine Unsahl literarisciier Werke mit lOwInlioiien aosge- 
Mbnuflckt wurden, to wohnt in 9inen doÄ eine Ibnier» die swv im 
Vergleieli mit frflhw meiir in der AnsAUining odcs* VeUendnng leietele, 
jedoch in der ZiMrliiiiiiig, Styl und Cbarakter dem frflheren unler^e- 
ordnet bleilit. Krankfurt a. M., betnjuders Strassbur;;, Nürnberg, Leip- 
zig, Willrnlior^^ und aiirh Hasel licffrlen Vieles, und die Meisler Josl 
Amman, Flocim-r, Thr. Maurer. Krii. Srhuii. Vir^'il. So- 
Iis, T o b. S 1 1 m m e r und einzelne .ändere /eiclnieten sidi besun- 
den» aus. 

Amman' Virg. Solie* und Stimmer'« Werke mwI hiulig 
v<« den interesianteBten DicfaAungen von Hans Sacka und Fiachart 

begleitet und gewähren auf diese Art doppelten Genuss. 

■ Die melirfiK^e Verbreitung; des KupfimticlMa, durch welche in 
allen Staaten viele nurhiiändleruMleruehmungen geziert winden . liess 
auch in Deulschlaiid inriit wciler /u . den llnlzsrlinill zu culliviren. 
Der (jescluuack dafür .sank und nuui sah ausser den weuij^eu .Arbei- 
ten vun W. Traut, welche fast der Manier de» Kupferstechers Mel- 
lan Reichen, lange nidita in diraen Fadke, bis in der ersten Periode 
des 18. Jahrhunderts in Nürnberg Porielins und ^egen 1780 Un- 
ger in Berlin Einiges lieferten, was wenigstens Zeugniso von goObler 
Terhiiik gab. 

.Mehr bildete sich die llol/schueidekunst auf einem neuen \Ve;;e 
durrh Fr. truhil/ in Herlin zu Anfang des lü. Jahrhunderts aus, 
indem die.ser Künstler durch .seinen ausdauernden Kleiss Meies lie- 
ferte, was jenem Facli in der iniu>ren Vollendung zur thre gereicht, 
wie er denn auch sehr glückliche Versuche uoi der durdi mdirero 
Holsstßcke hervorgebracbten Farbendruekkunst machte, wie i. B. das 
grosse Bildniss der Grifin Voss leigL 

Nach ihm ist Blasius Höfel hus Wienerisch -.Neustadt zu nen- 
nen, welcher in ansserordentliclier Vollendung Vieh's lieferte, was 
freilich dem Kupfei'stirli mehr nahe ktmuiit. Indess vidii'u alle diese 
an sich ganz ehrenwerthen Arbeilen in eini-iii licMMhieren NeiiiaiLinss 
zu den allen, da bei h:UUM'en der Zweck der war, ihe Zeichnung 
irgend eines Werkes auf einfiBudiem Wege und im Charakter des Qri- 

WTKbiedoncn i.in/t*ntli»n Fi(turen, «ül- Iconoi i!i r Hif fl. ilic beiden Itul. ticrliciiirn in 
ncrkwflrdigcn Drucken mit dem Mfcwtsicn (irill, du prachüc« BUU loil der Uc- 
•diickte de» AUasshaadett «M» tflltcllNirger, dann die SloUM dM Eiai»K rä «iar 
verschirdinea Dnickea aad aadere, «wrualar ciaa lladena», siwl gnMM 2ktim ' 
de« Werkes. 
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gintls III geben, uingekelnt jedoch der Holisdiiiilt in MNier Aiuf&b- 
rung als eine Nachahmiing cfsdieiiit 

Mf'lirere neuere, besonders aus der Milnchener und Dösseldorfer 
KunsLschuI«* hervorpeganpene M<'isf»T rühllen diesen Mangel, und es 
bildrto sich dadurch der Geisi und die Richtung der neueren Deut- 
schen Ilulzsclinittkunst in der inneren VuUendun}{ mehr für die Ein- 
facheit. 

\ i« I Ili'sihiiUigujiij durch die grusse Zahl iUustrirler Werke, welche 
im Gcrolge äbnBdier in FrwdtrNcii und Engfautd gemaditen Unter- 
nelimnngen er»cliienen, wodurch auch bei den Deutschen Meistern zu- 
gleich Vieles ans der neueren Französischen und .EngKschen Technilc 
heimisch wurde, gab Vrranlassuu!; . di^' fast verlorne Kunst des IIolz- 
schiultes w-ieder zu hele!)en und dadurcli viele Künsllor zu bilden, 
wie man denn zugleich von den academischen Instituten aus diesen 
Zweig untciNlnlxlr-. 

Ks hiliiclcii sit Ii MMiiil viele Iiöchsl talentvolle Künstler ans, in- 
dess sind leitler deren Werke Inr den grösseren iMaass>l.'il» durch die 
Lithugrapiiie als ein anderes llilirsmiUel bedrängt, weniger in dem 
Grade der Ausbreitung so emporgekommen, als die der früheren 
Zeil. *) 

Die Uollftndische Schule zeigt mehrere ihere Meister, in 
sehr breitem Charakter; hierunter rechfien wir die kräftig gezeich- 
neten filSUer von W. van Oostzanen, gewrdudich Walter van 
Assen genannt, die des Lucas van I.eyticii; dann diejenig«'n Mei- 
ster, welche in Italien studirten und den ;ilU'ii Styl ihrer St huleu um- 
änderten, wurunter P. v. d. Horcht. Franz Kloris, M. Ileemskerk, 
l'eler Koeck van Aelsl, Vredioaudc Vrics, lleinr. Goitzius 
(mehr durch seme HelldunkelbUitter bekannt), Chr. t. Sichern, aus 
des Letaleren Schule, Ahasver Londerseel, Christ. Jegher, 
Paul Moreelsen (Beide in der Schule des Rubens gebildet), an 
welche sich wieder zum Theil Anonyme anschliessen. Auch darf nicht 
vergessen werden, einige Ilulzschnitle , welche P. Rembrandt van 
Ryn und seinem Schaler i. Livens zugeeignet werden, zu nennen, 



*) Leipzig and Dresden, sowie Uerlin liii-u-l in der neuesten Z< it «ieles Srlmne 
des llulucboiUes. Krelxschmar, Flegel u. A. in enlerer Siadt und Bruckuer 
in Dmdan Mtttn VwircilicliM, cbca so Lodel In Gtltlofaa. Proben «n ncmna 
liriniciten HiilzMlinitlen sind in deui vun Cbuubnl verfa-^lrn und bei Weigcl in Leip- 
zig mcbienencn Werke: „Ceischicble der AnaUnDiscbea AbbUduog," «0 wie in 
Weigel'» 12 IjcJemDgrn treuer Copjen nach ireflidicn und «tlfcncD all« llob> 
•rholUeo. 
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uligleidi man iiorli nirJil vü]Ii<; fihorzHtgt ist, dan sie MIB jener Mei- 
slor Händen unniillellutr licrvorfiingen.*) 

Spi'itprp Leistijn|,MMi der Hnlländischon Scliuh* für s llulzschnitt- 
Tacii ;sind weniger bedeutend, und eben so wie in anderen Schulen 
erfolgte dmrt nn vorigen Jaliriiinidert da StUIeland. Nur «en^ 
KOnstler der neuesten Zeit HeTeiten Einigce, ivie denn die selir nett 
gearbdielen Kfln8iiert»üdniB8e in Immerseel'sKlInfltlerbiegraplue s«^ 
wohl, als auch die Vignetten in Madott*s Irelllichcn Kfliiallersoenen 
mehreres Schöne aus der Flanulndischen neueren Schule außceigen; 
übrigens lii»'l»f Ift/hMt* nuch in den vielen, liesondei*« in Brüssel er- 
sclM'inendeu ^Ncrken noch nuinrherlei Interessantes dar, was freilich 
Alles den Französischen Charakter angenomnieii hat. 

Kräftiger hat sich in der alten Zeit neben der Altdeutschen Holz- 
sduiddeltunst die Italienische und, wie schon oben gesagt« meist 
in der Venelianj sehen Schule gezeigt. Denn nicht allein, das» 
iMeister mit ihren einzelnen Werken hervortraten, so wurden gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts auch viele in Venedig, Padua, Verona, 
Vicenza erschienene Rnchdrnckwerke mit vielen und man kann sagen 
trefflichen Ilol/srliniftrn geziert. 

Es lit'sse sich wohl annehmen, dass die Meister Bellini,**) 
B. Montagna, vielleicht auch Mantegna uiid später besonders Ti- 
tiane Vecelli Eindose darauf halten, indem, wiewohl unsicher, leta- 
lerem Ifeisler selbst einige BUller sugeeignet werden. Ausser diesen 
Meisteni erscheint Luca Piorentino, von weldiem ein ausseroT' 
deutlich seltenes grosses Blatt, die Gindiatoren, zehn nackte Figuren 
auf woissiMn Grund, nach dem bekninUen, seltenen Kupferblau des 
Ant. Püllajnolo (Bartsch 2.) vorhanden. 

Die Meister Nicol. Boldrini v(»ii Viconza, Domenico dalle 
Greche, Guis. Scolari, Antonio da Trcnlo gehören zu den 
vorzüglicheren HolzachnitlktlnBlIeni, da sie luseerst krSItig, den Deut- 
sdien gleich, arbeiteten. Man sehe i. B. nur das sehr sdlene Blatt 
von D. dalle Greche, Untergang des Pharao nadh Titian, hi dem 
gigantisch grossen Maassstabe. 

Andere Künstler , hegeislfrt durch Haphacl Sanzio's herrliche 
Schöpfungen in Rxin, uulerliessen nicht, nach dessen Originalzeich- 



*l Mehrere der von oder nacb diesen Meislem bekannten und m »eileoet Holi- 
•elinlue ticrea ia itr Saamüaic ihr« Wcrhe, diniaiaf aaeh inffidMO nine- 
KdMB Böslen von Lictens aus Weifwl'« KunKralalog mi MW Vtnialk'i Cshtatt, 
fn««ent seilen sinr) und fast I'nira zu helrarhten. 

**) Die alte Autgabe der Truuiiie de« Pulipbilua oder die Hypnerolomacbia Polf- 
pbili «0« 14W cntUHl trelllchf Bdxsdwiit«, Aarto Zeicknnafm an jenm ÜMfta 
llciil«r cuMbreibi. 
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niBigeii Vieles in der Ilcildijukelinniiier (Cliiarosciirn) zu Tage ZU för- 
dern. Einer der vorzuglicli.sleii HolzschnitlkünsUt^r, welrhen man als 
Erfinder dieser Manier nennt, ^var Hugo da Carpi. Zeit^^enosee Ra- 
pbaelV, und neben ihm Andrea Andreani von M;mtu;i.*) 

AU sehr t>ellen erscLeinen die Blätter nach Beccafunii, niil 
den herrlichen Coiuposilionen des Fussbodens der Catbedrale von 
Siena; dann etwas spiter die Arbeiten des Guiseppe della Porta, 
genannt Salviati, femer Francesco de Nanto in grossem derben 
Chtrakler, Desid. da Pistoja, Ghandini und zur Zeit der Car> 
raccTs die beifirn ('ori<)lano*s, neben welchen verschiedene ältere 
Anonyme, und tl;nin spfiler im vorigen J;iliiliiiiultTt (l«'r Vt-iielianer 
Antonio MHria Zanelli durch soine Irelllichcn t'lair-obecurs uacli 
Parnipggiano den Schluäs der reichen Samndung bilden. 

xSidit unerwähnt darf bleiben, dass eine Italienische Dame, nim- 
liefa Maria de Hedicis (nachberige Gemaidin Heinrich IV.) sich mit 
dem Hobschnitt beschäftigt haben soll, wenigstens wird ihr eine Bild- 
nissbüste lugeschrieben. 

Die Französische Schule gewibrt in der alteren Zeilperiode 
einiges Interesse für die llolzschnittkunsl (hircb eine zi<*ndirli<> Zahl 
Arbeiten, di^ in p'inom d(>|)|)elt eigenlhümlichcii Charakter erscheinen. 
Einmal, insofern der Styl der Zeichining sicii (Irr alten liiu'gundischen 
Schule des van Eyck nähert, andererseits wieder, weil die Technik 
darin in einer grossen Feinhint etsdieiitf und Vieles in der sogenann- 
ten geschrottenen Manier gearbeitet ist («onfere eribUt). Meh- 
rere VITeriw, unter anderen viele GebelbOcher (Aenret) mit Holuchnit- 
ten geziert, gd»en dieses reichlich zu erirennen, und manche bieten 
darin VortrefTliclies ; nur ist es zu bedauern, dass man die Namen der 
Meister nicht kennt. Die Mehrzahl jener Werke, von denen Brunei 
T. IV. zu Ende ein Ver/eirliniss mit Proben von ihren Uulzsduiillen 
giebt, sind zu Paris und Lyon'**) herausgekommen. 

Kräftiger und zuweilen etwas roh sind die grossen seltenen Holz- 
admittbiitler des Jacques Perrissin und Tortorel mit den Sco- 
nen aus dem Hugenottenkriege. Bernard Salomen, gewOhnlidi 
nls le petit Bernard bekannt, arbeitete su Lyon in sehr kleinem 
Maas^st<-ili . jedodi ausgezeichnete Blätter, welche viel vom Charakter 
des Lüzellinr^er und llfdliein besitzen, inden» walirschehdich der letz- 
tere Maler Veranlassung zu ihnen insofern gegeben hat, weil er in 



*) Vun difsrn ist aU fortfigticb da» berrtiche Werk, der lUampli it» laliai 
Cä»ar, iiuMl^vürdiR und in kuslttarrn Pnirkfn. 

**) l.jun bot danial», sowie Cöln uod Vrnedig, dir Hand zu vielen LnlernebiDUO- 
fen in der Liimlor «ed lYpefn^M«. 



der Siliwci/, als der Nachbarschafl von Lyon, lebte. Einzolne ano- 
nyme Meisler lieferten noch Versoliiedenps. Iiis später Louis Bus inrk 
(ein Deutüclier) in l'aris grössere Itiäller in ilelitlunkeL gedruckt lie- 
ferte, welche zum Theil den Gollzius'schen Styl ia sich tragen, jedoch 
dabei nicht ohne Manier sind, J. Habel und einzelne andere Kflnst- 
1er kommen nedi vor. 

Wie flberali um jene Periode, erfolgte ein Stillstand für jenes 
Knnstfiidl und nur später erscheinen wieder einaelue, wie z. B. Mic 
le Siienr, welrln r bis gegen die Millt' d»'s vorigen Jahrhunderts eine 
lilu'raus grosse Zaiil Holzschnitte, theihveise zum reberdnirk in ilell- 
dunki'l radirten Blätter nach ZiMdimingen grossfr Meistt-r vollen«le(c. *) 

Mit ihm zugleich lebte der benUimte Jean Baptiüte l'apillon 
(er starb 1776) als tfichtiger Hobaehnittkthistler tmd Verfasser eines 
Werkes Aber die Gesdudite der Hobsdineidekanal **) bekannt, 
durch den woU ein neoer fanpnls lllr fiese Knast in Fhudtreieli und 
auch andcnvSrts gegeben ward. 

In <l«'r neueren und besomlrrs in der neuesten Zi'it wjird die 
HolzscIdH'iilelvniisI sl.irk in Frankreich vcrlreh'n dmcfi die uneniUitlie 
Zahl illii!-lrirler Bücher , weicht' <l(u1 erschienen . indem diese alle 
höchst reich damit ausgeschmückt wurden, wie z. B. die treillicheu 
fannMiistiscA-satsnscbai Werks von firandville, Eugen Sue*s juif er- 
rant etc., trotu audi die kostbar gearbMleleo Vignetten io der grsssen 
Ausgabe der Galeries historiques de Versailles und sudere Werke ge* 
rechnet werden mOssen. 

Auch dürfen mehrere Blätter in Holzschnitt, welche das interes- 
sante neue Werk von Ch. le Blaue, „Histoire des peinIrcs," zieren, 
als vorzüglich in ihrer inneren Ausführung j^enannt werden, und wo 
besonders die fürs Landschaftsfadi als bewundernswürdig sich au^ 
leicbnen. 

lieber das, was die iltere Engliscbe Hofascfaneidekunst fiefivfie, 
hat num nur sehr unbestinunte Noliim, wenigstens sind die einiel- 
nen Belege dar&ber ds sehr unsicher und unvoUkooimen zu betrachten. 

WilL Caxtoo wird als einer der enteu Englischen fiucbdrueker 

uennnnf . mnn kann jedoch nicht beweisen . ah die in der von ihm 
lieraiisgegebeiien Aiire;i iej»pnda belindlichcn Holzschnitte von seiner 
Hand sind. John U asteil, ein Schwager des Thomas Morus, wird 
auch als Herausgeber der seltenen Chronik: „Volkszeitvertreib" (Pastyme 
or people) , welche mit 18 Bildnissen der Könige von England in 
Holzscluiitt geziert ist, als Fertiger (T) derselben genannt 



*) Vide inoa in der Galerie Crom, PraclMrerk. 

'*! Selir an«r|E«firilig, doch mH vieira Unriebtigiwil« nni Unu§m, 
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JadenftJb war dwch HolbMii't AafeDthalt in Engltiid eim Ein- 
wirkang dar Dwüicheo Hdxschneidekoiut auf dmet Land mit hei^ 

beigcfiihrt worden, da zu jener Zeit inclirerr Englische Bücher mit 
HoIzsrhiitlt»*n 'jorievt wiirdrn , wjp z, H. die splteiie Atisgabe des Ka- 
techiHiiiu- \om Lrzbisrttol Craiuuet', woriu «Jrei Jiiatt doa Uolbeiu 
»elbst zugeeiguel werden.*) 

Längere Zeit »chitMi duich die in bu^daud iui vorigen JaMiUB- 
dert «ehr Terbreilete Kapfentecberkimit dar HainduiiU waniger beach- 
tet au werden, bia vor der Milte jener genannten Zeilperiode Jobann 
Baptiel Jackaonr ala ein aelir talenifoller Kftnattor aidi dwefa aeiaa 
srhün und gmaiartig bearbeiteten HoUachntttbUttor (in HeUdnnkal 
oder Clair-obscur gedruckt) beurkundete. 

Seine Arbeilen . meist noch ^ enetianisehen Malereien , als von 
Paul Wroiiese. TinUtreltu und Anderen, worunter besonders die grosse 
Hochzeit zu Cana, nach erstereni Meisler, als ein Hauptblatt, dann 
aber auch die Kreuzabnahme nach Rembrandl vau Hyn genannt wer- 
den mOaaen, aind gröeatentheils von groaser Wuliui^, wiewohl ea 
fibrigena hierbei merkwürdig genug bleibt, daas dieae Blllter Aber- 
haupl von Englischen Kunsllrcunden wenig g«jiannt sind. 

Ilmi folgte Eduard Kirkal, welcher indess in einer veränder- 
ten Manier, nändidi in Verbindung von in Sehwarzkunst oder Mezztn- 
tinlo gearbeiiftcii Platten und mit Ilolzpl.iflen oder Stöcken iiberdruckt 
Mehreren nach Italienischen Meistern lielVrte. Jedoch erscheint dieser 
Charakter im Verhältuibs zum wahren Holzschnitt als etwas unter- « 
geordnet und gehftrt mehr einer nachgeahmten Zeidinungamanier an. 

S kippe, ein Englischer Künatler, vielleicht mehr Kunatfreund, 
besch&ltigte aich mH dem Holzschnitt, indon er ein schönes, jelit srhr 
aeltenes Werk nach Zeichnungen viTschiedener Meisler, ui HeUdunkel 
gedruckt, zusammenbrachte und in diesoi Arbeiten jenen des Italieners 
Zanelti sehr gleich komml. 

Zu Antaiij^e des vorigen .lalirlimidcrts grwaiiii (in Flolzsrhnitt in 
England einen neuen Aufschwung, welciier durch John Bewick an- 
gebahnt wnrde. Oleaer Heister bt als ausgeaddmet tti nennen. Mit 
und neben ihm fieferten Ander son, Branaton, Biefieldy Hu** 
gbea, Lee, Nesbit und Harvey £e trefflichsten Aiiieiten, dk^ich 
hei Mehreren und namoiitlich ImI H irvey die Absicht unveikennbar 
ist. das Zarte und die Wirkung des Kupferstiches nachahmen SU wol- 
len (sowie Giibilz iu Berlin und Höfel in Wien dasselbe Priniip inne 



Von genannten WerLtii t.>l /wir liiir uitbl» iiufgp^aniinplt, indem solche knum 
in England vorkumneu, aUeui »le »iiid liicr duik, uiu dca {mhicbllicben Zit- 
■aeiiacabsag nicht «II ustcflirerkeB, Dil •«Ciefilferl. 
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li.-iUi*n); iiiii Mi'is(«n siehl man iWf^e* in IIarve>'s nialt: A'w Frnior- 
(iiitit il* V M. Denlalut« welrbes Blatt bi« in das klchMle Detail aus- 

gcfülirt isl. 

Ks würde liipmiit der riynilüclM» grossartiiiP spihsfniuli«;«' Cha- 
raklt'r der frühcroii |{««I/m iiiiitikiiii^t nicht minder re|H'äsi'nlirt sein, 
da überhaupt die Neuzeil dieselhe ak ein weniger koetspieJiges Nittel' 
n de« lUnslntioiieii der un«ntficheii Zahl von Druck werfcon, «rldi« 
all) Tage ans der Presae henorgeheti, verwendet, 

Proben too mit dem gröwten FleiM bearbeiteten Holzschnitten 
liefern die trefflichen Copien meist in verkleinerten Fiirsiniile's nach 
älteren Ueutsrhen und amh ren .M> istern, in Chatte und Jackson'» Trea- 
tise (»r Woodengravinp, Londcui 1S3y.*i 

Mit den unter den drei Hanplaltlheiliingen des desrhirbtlirlien 
der Kupfei-KtecherkiuiNt und den damit verzweigten Gattungen aufge. 
Ahrlen Gegenatinden verbindet mrfa nun noch eine besondere Sec> 
lion fir die Lithographie, welrhe unter 

D. 

einen eigenen Artikel der .Sauunhnig bildet und nieder iu ver:>cLiedene 
AlHbeilungen geschieden ist. 

Obgleich die Lithographie oder der Steindruck in der in- 
neren materiellen oder techniadien Behandlung sich ab sehr abwei- 
rhend vnin Ku[>r) rstich oder der Radirung, ja M>lbst vom Ilol/sdiniii 
dar^telil unil ^Itirhsam ein Zuitteri;es<hle<ht zwischen jenein durch 
den AlMliiick liervnr-iclKMiden Kunstwerk und dt-iii einer Zeiciunnij; 
bildet. So kam) uhil darf man ihr einen l'lal/ hei < iner grösseren kii- 
pßfrsticJiüammlung niciil veisagen, Muuiern nni>b sie, alt> Element tles 
Abdruckes bdracbtend, unter gewissen Hodifidnu^gen bereilwiOig niH 
anftielimen. 

Denn einerseits erscheinen durch die LlthofH'aphle eine gro^ 
Zahl Kunstwerke, welche weder früher nocb später im Kuprerslich 
\()!-kainen, andererseits ^iehl es au« Ii einige Ori>:inai - Lilbograpbieu, 
weiche von sill<-( -»cli.ini'MtleM küiisllern mnniüeihar auf den Steiii 
^e/«>.ichnel. ^Ii-h toaiii (l)-ii l'latz einer Ori^iii;dradiriiiig einnehmen, und 
endlich sind wir durch viele neue Kunsterschemungen iu grösseren 
ausgedehnten Werken bereirheri worden, welche sich durch den na- 
tOriich im VerhSltniss lum Kupferstich geringen Freu manchem Samm- 
ler mehr zugänglich machten. 

Es Wörde l'ol<iIich als Mangel und Lücke in dem weiten Gebiete 
der Kunst erscheinen, wenn yno hiinstiraltung als eine Erfindung des 
19. Jahrhunderls nicht auch in Kun^tsammiungeB einen Platz Onde. 

*) üit*n Wrri i»t •cltpo berilirt Seile 104 in Note. 
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Die in der Sannidiuig befndficbeii Lithographien theilen eich «nter : 

1) «. Devtethe Lithographien im AllgemelDen; Uemn 

bilden, da aHe nach den Malern geordnet sind, 

b. die M ü n r h e n P r S r h u 1 p . 

c. die Düsseldorfer, besondere Unteratrtheünngen; ntdi tfiesen 

tbigon unter : 

2) die der Französischen und 
die der Englischen Schule. 

Neben diesen Allen können mit ab dne Settenparfliie alle diqe- 
nigen Lithographien gelten, welche sich als Qrighiale, gletehsam ala 
Pemires- Graveurs, darstellen. 



Einen wesentlidi wichtigett Thefl flir das GebiA der Geschidile 
bildet die Bildnisssammlung unter 

E. 

Sie bildet in ihrer inneren Organisation mehrere einzelne kate> 
gorien und Ixsithi wetiiger aus Kupferstichen, jedoch mit Ausnahme 
sidrher von «(•nij;i»r artistisrlieni Werth, da ein- Für allemal alle clas- 
sisclie und durchaus den Kiijtrerstccherii zugehöreiidi' Portraitsblätter 
den verschiedenen Kupferstecherschuleu zugetheilt sind. Die Mehrzahl 
der Bildnisse eignet sich mehr f3r die Lithographie und ist Ahcrhaupt 
das Ganze ab eine Iconographie der Neuseit zu betrachten. 

Die innere Einrichtung und Ordnung gestaltet sich in vielen 
grossen Hfuiden unter: 

1) Alle Bildnisse von Regenten und Fürsten der verschie- 
denen Reiche. Das Sächsische Familienhaus mit seineu Lii)ien 
bildet den Anfang, hierauf folgen die grösseren auswärtigen Für- 
stenhäuser etc. und alle in geuealogiacher Ordnmig, 

2) Alle BildnisseherflhmterMinner aus allenStinden und 

3) ebenso die von berühmten Frauen. 



Die Al)tiieiiung 

bildet die grosse Sammlung der Ansiehten in duehien BlSttem 
berühmter Stidte und merkwürdiger Orte, mebt bi colorir* 

ten und auch lithographirten Blittem, begreift überhaupt alle Gegen' 
stAnde, welche mehr in Bezug auf interessante Oertlirhkeit, als aul 
artistische Classicität Werth haben . obgleich manches und Tieles 
Schöne sich filr das An^e dabei darbietet. 

IHe Kit.mchtung isl nach den verschiedeucn Läudeni getroüeu 
und das Ganze enthüll viele grosse PortefeuUles. 
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tnter a. beginnen die Ansichten von Sachsen in ziemlich 
reichem Maasse, ♦) b. c. d. etc. enthält Deutschland in seinen einzel- 
nen Staaten, welchen weiter die INaclibarstaaten der grösseren oder 
kleineren Heithe Kuropas folgen; übrigens bieten auch einzelne Blät- 
ter Ansichten amwereuropüscher Orte du*. 

Alle diese einielnen Folgen gebeo ein hödwl intereMantes Ge> 
sammtbild, da darin nigleicii viele Orte in ilirem frttlMren oder api^ 
terra Zustande erscheinen und sich dadvrch gleichsam ein« bOdttdie 
Cutonrgeschichte derselben darstellt. 

Grösser und weiter fiUlt sich dieie» Fach hei den unter der Ah- 
theüung 

O. 

befindlichen Testwerken mit Kupfern oder Lithographien, 
wo unter f. jener Abtheilung eine besondere Section Aber Ltader- 
und SUdteanaichten v<Nioomit. 



Die Abilieiliuig 

G. 

fossl alle solche Werke in sich, wo der literarische Theil der- 
selben zugleich mit Kupfern, Radirungen, Holsschnitten 
und Lithographien ausfaschmflckt oder, wie der neu angenommene 
Ausdruck sagt: „illustrirt** ist, wiewohl derselbe eigentlich nur 
▼on in den Text eingedruckten, nicht besonders beigegebenett BtUem 
gebraucht werden kann. 

Hierbei sind sownlil ältere Werke als auch neuere aufgenommen, 
und die inner«; Ordninii: theilt sich in neun einzelne Sectionen, die 
b«i ihrem grossen Keichthuni viele Seltenheiten und Merkwürdigkeiten 
eothahen. 

Unter 

G. o. 

beginnen die Werke über Galerien oder Cabineta von Gemälden, 
unter denen hiehrere seltene Prachtwerke vorkommen, wie z. R. das 
in Deutschland selii-ne Werk der Galerie von Madrid, von Ma- 
drazo, mit Text voti l'ean Hennndez. gr. Fol. '1 Haiule und 1 Suppl. 
Uie Galerie Pitli in Flurenz, von bardi, in 8 Bänden. Gale- 
rie de Florenee von A. Dumas, 1841. Galerie der Academie 
in Florenz, 1843. Galeria della Imper. R. Academia Ve- 



Eiientlieh i« 4icM ttal«> «. ^pffftae UnlcfaMlMMuBg la 4» aal«v B. 
•dirieteeeo froMca Sinunhuf vm Sumicw in iv^bM. 
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• et« p. Zanotta. Ih'AH. gr. Ful. — Pinacoteca di Milano 1843, 
3 Vol. — Galeria di Torino di AzegJio, 1S36. — Galeria 
di Bologna — di Parma — Galerie Aguado, 1S30 puhlie par 
Gavard — Mus»-e ä la Hayp — Galerie de rKr<'mit.ige .i 
Petersbourg, 1846 — Mftnrhener Pinakothek von Piloli und 
Löhle. s. gr. FoL (Noch nicht vollendet.) — Galerie der Altdeut« 
•ehen und MiederlindUehen Gemllde in Hflnchen von 
Boitterfo HersogL Leucbtenberg'sche Galerie — Wie- 
ner Galerie — Berliner Galerie, 1840, von Simion — Gale- 
rie von Dresden in den verM Iii« denen Ausgaben, alt: das Kupfer- 
werk (iah rie Royale de Dresde, 3 V<»1 femer von Wunder: 
Lilhogra |) Ii n" II i III ^Tössten Maas ssl.ibr**) — die von Hanf- 
stängl u. s. \\., flicnlalU l'raclilwork. — Findens modern bri- 
tish Galery — Englisb National Gaiery — Cabinet of Paiu- 
tings oT Ihe BocUngliani Palace, London 1839. Fol. 9t Blatt. — 
Die Galerie Vernon, London 1851. 2 Vol. mit Stahbüchen nach 
neueren Ei^. Meiatera, und Andere. 

G. b. 

An diesen Artikel schliessen sich ganze Sammlungen über grössere 
Malerwerke iUerer oder spiterer Zeit, wdche in ihrer inneren Ord- 
nung aufgestellt einen genauen Ueberblich der Kunatgeechidile geben, 
und von denen mehrere durdi ihre trefflichen KupMUtter doppelte« 

Interesse gewähren. Nach ilteren Malern ist z. B. da» grosse Werk 
über <las Campo Santo von Pisa, 40 Blatt — die Malereien 
in Santa Vrnvv und Santa Maria iN'ovella zu Floren/ nach 
Masaeeio. (»Iiii lainlajo tmd anderen allen Florentinern (von Lasinioj, die 
alten Gemälde des F i e s o 1 e in der Acadeinie von Florenz — die 
Capelle S. Nicolo nach Fieaole — die Malereien des Pintu- 
ricehio in Siena, Raocolta ddla pin celdire pitUnv die Siena, gr. 
FoL — die Thflren des Battisterinms in Florens t. Ghiberli 
— Tabernarolo della Madonna d'Orsan, von Andr. Orgagna, 
pnhi V. Laainio, Florenz 1S51. gr. Fol. — die Maiereien des 
Domes von Siena nach Signorelli — die Lo^en des Bapbael 
im Vatican, hierbei eine kleine Ausgabe in Farben (ein .Vndenken 
des Papstes Leo Xll.) — die Bibel des Haphael, kostbares neues 
Werk von Meulemeester — das grosse Werk von Pistolesi, il Va- 
tieano, 8 Bde. — Le piu inslgni pitture di Parma, poM. p. 
BodMii 1800, gr. FoL ~ die Galerie Farnese, nach Carracd 



•) Wi.vnn der drille nuch nicht »ollcndet ist. 

**) Hrkbc» Werk jedoch nicht fnrtgcselil worden, »wudcrn nur terh» Helte 
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Ipßni nGalori PS <lc > c rsa i 1 1 os — dii» (iii I <m- io La in I) ert v. Mi^niud 
und le Sueur. — rsoch tulgeu Uieseu uebcii so vk4t»u Audercii : Curnc- 
tiuB, FriedhvfhalU iaBerlin—» Album Expogitione di belle 
•rti in HiUao 1837~t847 u. w., inlercsaintM Werk der iMutrw 
UaUeBiecheii KunrtmiMteHuiigeii deigteichen London UnUn, 
Works of Joshua Reynolds, publ. by Royn and Graves Loadoo 
1835. 2 Vül. mit 100 Bl. kupfern in Sdiwarzkunst. Fol. — Th« 
b»'st Piclures oT the preat Maslers. London 1S48 s. gr. FoL 
Prachtwerk. — Tlionias Lawrence Werke — Rogers Collerlion of 
prinU» in iiuilaliunä of drawings. London 1>>35. Ful. 100 Bl. Fae^imi- 
les von alten Meistern. — Thomas Lawrence Galery, London by 
Woodbura 184t. 30 M. Facsinile wn Raphael. — £e«l6 ingliiee 
depuU Il<»g«rth jasqu'k nos jourt. 

Sich anschliessend an diese Sanmlung ist du koetbare Wfttk von 
RoMni, Storia della pittura, ausgezeichnet durch die Vtr^leichun- 
gen und .Notizen, nehst dem s( hönen Atlas, \scl( h»'s Werk eine trelT- 
liche i)ildlirhe Krläiiterun«: nher die llaii|itnieisti^' der ilteron als aiicll 
mittleren l'enodeii Italienischer Kinis»l ^icht. 

Mit den genannten Werken verbindet sich unter 

G. c. 

•m grosser Rächtkum soldier Werke, wddie von ikeren oder spite- 

ren Kflnsllem unmittelbar als Illustrationen in den sdlOnsten typo- 
graphischen Ausgaben geschaflen wurden , und von denen viele lu- 
gleich als Oriv'inaihlälter hervorgingen. Sie stammen meist aus den 
Weigel'schen kiinstcatalo^'eii. 

in diesem Fache erscheinen viele Seltenheiten, z. B. Ant. Rettini, 
It Honte Santo di Dio von 1477 mit drei merkwürdigen Kupfern 
(eins ist Copie), denen tob Baldini gleichend,*) Dante Comedia 
divina (LanAno's Ausgabe) 148t, mit zwei Kupfern von Baldini. <~ 
Dante Con[iedia, Venezia 1491 (Benali), mit treflUdien kleinen 
Holzschnittvignetten. — Dante Comedia 1487 (bei Boninus de 
Boninis), — ,Iua. de Turrecrt-mata Me»lif nfionps. Ausgabe von 
1473, mit hchr sclieiien llol/.x Imilton von derber Zeichnung, und 
eine von 1479 mit den seltensifp Motallsrhiiiffen gedruckt. — Fiore 
di virlu, Venetia 1492, mit ilnl/NcimiUeu , äusserst selten. — 
Prot. Jac. Phit. Bergamens, de ploiitaiis daris mniieribns, Fer^ 
nvi 1497, Pol., dr^ reiche Titel, wovon einer 1493 bez. Die Holz- 

*) Melirerrfi io An Btarbeitung dieser BläUer gl«icbl uobMÜngt d«r TrippoUcarte, 
«Nrie atliMt Vides im bekranten 18 UMm ia im Otto'adMO Sennbiig ia Lsipsif, 
worüber Hateecke aa4 BarUcli »clineben. LtWgensnole 18 BlSltar wivdw tSM in 
Leipsif vmleigtri und brachte» 2446 Tbsicr. 
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Mtmitle iiacii ÜeUini. Ti«flli(iies uml seltv seltenes Werk. — Marci 
Vigerii Saoueuf. Üecachortlum cbmt., ntU 10 grossen Hulzschnit- 
lov, w»brtclieiiilidi oacb fiened. Xonlagna und Oraanenle ki Zoa« 
'Aodrei'a StyL Sehr setten. — Olitslekh nehr xnr Archildilur gehö- 
rig, iai loIgMMfes Werk merkwürdig und «eilen: Fieatas delia fgi»* 
sia Meh'op. de Sevilla 1671, uiil Radirungen des Sp.iiii>« lieo 
Malers Herrera und anderen Spaniseiien Künstlern. — Ebenso LiImt 
d "^radezas y casas nicninra Mes de Ksjiana , par Pciro de Me- 
duta Sevilla. lö lU (unter Phdipp 11.). mit vielen ilolzscIiiiiUen, Ansit h- 
leu eulitallend. Merkwürdig duhei die Mudtuuia di Mtnil. Serrat. i'ol. 
J*aB. Damaaceni da fide orlhodoxa, Paria 1512« mit umk- 
wArdigMi UalMcliniUan. ~ Polij^bili flypnerolomachia 1545, 
mit den li-eHfiebatea Holnduiilien nach Bellinfa und Anderer Zeicb- 
nuBgen. — Hiervon liegt auch die Französische l'ebersetzinig oder 
richtiger Narli.ibinunjj von 15 IG unl llulzschnitten nach Mniiveii der 
v(irii;ffi iiiiil jedenfalls nach J. Cousin's (nach Anderen nach J. r.dii- 
jo^'^t /«-H'linun)(en >or; Ferner Ariosto Orlando Furiusu, VeueL 
mit wtereshauien llulzächiiilleu und auderca Seilenheiteo. 
Von Dentsdipen Ütnren Werken finden aicb ttielirara alte Bibeln» 
darunter ein aeHenea Pvachleseni|ilar von der Coburg er'iehen von 
1483 mit allcolorirten Holzadinitten. ~ H. Schedelli Chronik mit 
HolzschoitteH von Wohlgemutb und Pleydenwnrf, godracfct von Cobuiv 
•:er 1493. — Das Buch, genannt Foliinn |)upuli. Instnimentuni hcM* a 
I'etro Apiano jam rereps inv. etc.. 'jednukt zu Ingolst.idl ).'>3.'>. Fol. 
Mit schüneni Titelbl., llolz>ehnill Jaeol» IJinrk ; sehr teiii i^ix lifjit- 
ten. — Eine Hil>el in Laleunsclier Sprache von Breul ins, Lejpzig 
1544, mit vielen treiHicheD llulzscbiülteu aus Cranach's Schule. - 
Feiner vob anderen Cegenelitaiden: da§ DerkwOrdige Ueldenbaeh der 
Wolldiccbtig der RfAnnatiott an Wanna, Gedieht, 1509. — Der Laien- 
apicgel, von Ulricti Tenglar, mit Vorwort von Seb. Brandt, vtn 1512, 
von Ottmar beraujtgegeben , mit trefflichen Hulzsciniilten. — Christ- 
liche l;tisle<;nng des Lebens Jesu, 1 47U. .Mit Hulzschniüen. die Zeich- 
nung in yi. Si'hongaur's Charakter, ISO IM. — Kaiser .Nlaxnnilian's 
Aufeullialt in Anlwetpen, von J. de dher, mit eiingen nierk^vindigen 
UtdzKchnitleu und Muhdinoleu der Gesänge, wekhe bei dessen Aukuutl 
vorgetragen wurden. Der beachloaaeBa Gart dea ByDsenkrans Sfaria* 
viM mridk Pinder. NOmberg 1505. Sehr aeltaeea Werk wit Holi- 
achnitlen. — Albrechl Dfirer's Werke Ober Pvopertionen in aalte- 
nen Ausgaben. — Deutsch Küniisrh Rrevier, uder Bcthuch der 
7 Zeiten, auf Kaiser Maximilian 1. Befehl wegen dem Ritter Frauchi- 
|>an gedruckt Venedig I.MS. mit alten Il^dienischen Ilolz^rJuiiUen nach 
Zoao Andrea; höchst seilen. — U. Üurgkoiatr's Heil^eubuch — 
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dmen Weitkiinig. — GuiUlMri Ligorüü gcük bi|wr. Gtes, Pru»> 
Md I. üb. X. a CowTBfi» Cdtw 1507, nit 3 Bl. IIolisciiiutt«o DO- 
rer*». Sehr selten iHeller 2063j. — K i Thevrrdank von H. SehSaf- 
lein — Am mue Testament ron de m selben. — Der Granat-Apfel, 

Ton Geiler V. Kayset sIxTg mil liolzsrhn. 1510. — In seltener \ oll- 
kommenhcit sind (ho ihenl. Schriften des Geiler v. Kaysersber^' in 
18 verschiedenen Abüieilungcn mit vielen Holzsrhnilten von Waechle- 
lin oder Vuecbtelin, genannt Pilgrim, Ilans BaJdung, genannt Grien, 
u. A. 1507—1520. — HortuluB animao, mit vielen akcolorirten 
Holiscluiitlen ntch L. Cranach, Auigabe 1548 und 1550. — Rod- 
ler*» Turnirbnch 1532. — Fr. Barbaroasa, Stras»hurg 1520, mit 
Holaschnitten , desgleichen Fierabrns von 1533, mit HulzachniHen. 
— Rüxner'> Tiimierltiich — und idterhaupt fast allp kleinere oder 
grössere Werke, weiche mil Holzschnitten nach Cranach, Schauf- 
le in und anderen Meistern , die in Bartsch'» Peintre Graveur aufge- 
führt, geziert sind. — Ebenso die Icones veteris Testameuti 
mit dm Irdllicbeu Ideinen HolssdiDitten des Liezdbttrger naeh Kol- 
bein; feroer dessen Simulacra mortis oder der kleine Todten- 
tans in versduedenen Ausgaben. 

Noch gehören tmler jene grosse Zahl Werke Sichem's grosse 
Holländische Rilderbibel 1657, mil vielen Holzs^^hnitten. — 
Huberl Gollzius Images des Empereurs mit den schün.sten 
Holzschnitten in Helldunkel, 1559. niehrere seltene iMlanzen- und 
krä Uterbücher, wobei der grosse Mal Uno las, Leonb. Fuchs, die- 
ser in Tersdiiedenen Auagaben von 1542, 1549 und 1554, und An- 
dere, «oranler noch Fidnus Hedidnanmi , das Bndi &» Gesnndlieit»' 
mit Tielen PflanaenabbildnngeB in Hobaduitt. Stmsbng 1505. 

An alle diese massenhaften, hterarischen und arlistisdien Erscfaei- 
muigon verschiedener wiftscnscbalHicher Fächer von allen Nationen der 
älteren Zeit schliessen sich noch vii-lc ans dem 1 7. Jahrhundert, mehr 
mit Ku|)ret II ^c/icrl , an. «(»runter viele Seltenheiten, da sehr häufig 
darin oiu/cUw tiadirungen berühmter Meister vorkommen, deren an- 
dere Ulatler unter den Meistern der schon fnüier beschriebenen kunst- 
Bcholen aa|taaammelt sind. So i. B. das Werk von Plam. Strada 
de bello Belgieo, mrin die adifiaen BliMer tm Gumgnani, G* 
Covrlda, genannt Bomgoignon, W. Banr und I. Hid. 

Sehr reich ausgestattet und gleicli<atn als Suppisaent zu W. Hol- 
lar's Werken dienend, sind Fabeln des Aesop von Ogilby l()r)5, 
mit den seltensten Hndirungen <les Ibtllar, Hoderi^ro (Theodor! Sioo|t, 
Bariow und Ihidley (b2 Blatt . \\(dtei das seltene Blatt, die Fro>cli- 
messe). — Eine andere Ausgabe von 16t>8 enthält die zweite Sainin- 
lung, 50 Pabeln (win »gleich Androdna und die llalrane von 
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EpbcMS), mit sehr selieiien BlSttcra des Holkr). - Ogilby's Virgil 

1654, mil sehr seltenen Blättern vuti HoUar und Luiubart. — Juve- 
nal's S.ttyrpii von 1660 mit kostbaren mid hfichsl seltenen Blättern 
des IJullar. — Ogilhy's Histnry of riiiiia mit den sfltcn- 

slen Blättern, ebenfalls von HoUar. — Blum s liriilaiii.t ItiTü. — 
Saudfurd's Hit^lory uf Ibe kings ol bn^^laud lü7l , eben bo 
das Monatticon Auglicannm. 

Gleidier Art ist ein kleines merkwOrdigcs Weritchen: die Inau- 
guration der Universilit Kiel, worin vnter mehreren Blättern 
eins von Juriaen Ovens, Renibrandt's Si-Iniler, radirt ist. — Vonlel's 
l'Art detranchermil Radirungen jenes alten Franaüsischen kücheu» 
nieisters gebürt unter die Curiosa. 

In aiidtTor Hinsiebt sidi an die älteren Werke einerseits am'ei- 
heudf jeducb aber als kun^tlvuller Druck der iNeuzeil merkwürdig, ist 
du in Silier und Gold in Leipzig bei Pönicke gedruckte Werk: 
Magnentii Bbabani Hauri (Biacboft lu Mains, gest. 85tt), lib. 
de laudibus Sanctae Crucis, denkwflrdig durch die Artikel, Ge- 
bete und Spräche, welche sich durch die Forai des Kreuzes auf my- 
«tische Weise aussfirechcn. 



Eine weitere xUilbeüung unter 

bildet sidi unter dftqeiiigea ganzen Weriten, worin ältere oder neuere 
Poesie, Geschiehtssagra u. s. w. durch reiche Conipositiou' verschie- 
dener Künstler, jedoch neuerer Meister des vorigen Jabrbunderts. Iie- 
sonders aus der Neuzeit illuslrirt sind, so das Mibcbiiigenlied mit Holz- 
scbnilten von Run kner nacli Meistern der Düsseldorfer Scbule, Praclit- 
iuisgabe. Alle Balladen und Iik litiiiipt'u der Neuzeit mit Illustrationen, 
z. B. die Malerlieder, nailt und von iieuiK k. ~ bämmlliL-be Com' 
jiosilionen von Retzscb nach Goethe's und Schiller*s Weriten. — 
Dann Pinelli*s Dante. — Milton's Paradies, grosse neuere 
KogUsche Prachtausgabe. — Die Werke des Shakspeare mit 
schönen Ilolzsrhnitlen — die de> Iloj^artb desgleichen, sehr merk- 
witrdiges Werk» Mehrere noch sind unter den anderen Englischen 
Werken. 

Noeli darf das neue Hu.ssische Werk , die Mythe von Amor und 
Tsu lie , nach des Hussiscben Dichters Bugodnuwitch l'ebersetzung, 
mit den Umrissen von des Grafen Tolstoy gebtreichen Compositionen, 
in 62 Blättern, hier genannt werden. 

Eben so sind in dieser Abüieilung viele ähnliche Französische 



122 



itlUM-e und neuere Werke, z.U. die Fabeln des Ae>Op uiil der 
könitlerMcheu AusütaUuog vub Oudry. — Don Quichott« Bacb 
Cuypel, Borgel» le livre (for uiid andere bin «uf fiagan Sue'e 
ofngen JtMleii oder Grandvilles wiuige Thierbilder in der 
Heibeafolge des Merkwardigatsn auQ(eminialt. 

G. e. 

eiilliäU eine atulere Ahtheiluiij^ für den l eberlilirk der allgemeinen 
(•es( liirhte, iiideiii da^eilist die ächüii&ten I'nichtwerke, meist aus der 
neueren Zeil aull»ewalirt sind. 

Diese Werke zerfuUeu in zwei TJieile, indem unter 1., einmal 
historifldie Gegenstande, wie i. B. ^e Gemilde der ersten, fran^ 
xj^siscben Revointion, meist nach Charles Vemet, die Julitage 
von Adam, das Schloss En, wo Rdnigin Victoria von England 
bei KQnig Lud\\i,; Philipp einen Resneh nindite — fferner das grosse 
Werk: Galeries liisloriqnes de Versailles par Garard, 
Pr.ichtoxeniplar in 2S [{änden nehsl Supplemenl''n — Pie Kröiiiins 
Ludwig W. — des^lei« iien die K a i s p rk r öini ii > a p (i 1 cm» n s , 
seltenes Prachlwerk nach lsai)ey in zwei Tlieilen - Mapoleon's 
Leichen- oder Aschentransporl von Helena nach Paris — 
«nd mehrere andere noch xusammengestelit wurden. 

Andere dahin gehörende ältere Werke scfaliesseii sich hier noch 
an; sie enthalten zugleidi Ceremonial-Darslelinngen, wovon 
Viele in Oriulnnlieii von fluten Meistern radirl sind, wie Klörker v, 
Ehrenslrahi's Werk, fihri- dir F'esl I i r fi k e i ten nufl ainlere 
reremonien am II nie t arl M. \<tii Srliwedeii, Kranr- 
(juarl's*) Werk liher «las Le i eh e ii l>ej:ä n gn i ss l'-i/herzog Al- 
bert's in Krüssel und ähnliche andere MerkwürdigkeUen. 

Einen anderen Theil dieser Abtheilung unter 2. bilden die Ico- 
nographien oder Bildnisssammlnngwerke, welche durchaus 
auf Geschichte hezflglich sind und wovon einige in das archidogiache 
Fach flbergehen, nämlich z. B. das Prachtwerk von Le Normant, 
Tresor de numismafiqne et ^lyplique**) 19 Hände. Ferner 
sind hier merk würdifj: Hitrntos de los Es|»annoles ilustres~ 
Lodge's porlraits of illustrioiis personales, 4 Hände — 
Jordan's national Portrait-Cial ery .of the lUth Century. 
5 Bände und nadi englischen Meistern; ferner das Prachtwerk von 



*) Scltfiier von Rulieo« oad Horinaler Er<h«nog Albrn-hi*«. 
**i s.iiiunilicite BlaUer nnd ia der »rheinbaren Beliermanicr. prwced^ de Cvito« 

ausgeführt. 



DartoUssi n»A IL Uolbeio's BSdoiiMR •m Henrich VlU. Eeil- 
pcrioda; kttiograpiu« dei canleiiip«raks, loonographie Drancaiae ond 
fiale rin/i-Irip andere. 

An^M'srlilosspn an dieso Alitlieiiiiii^ ist als eine Itosnndi're ('lasse 
»lio Saiiiiiilunj? von Al)bil«luiigon von VölkerlracJjten , Mihla ircostümos 
älterer und neuerer Zeit in rorüaufender lleilienfolxe, wobei sieh nieli- 
rere grüsserc Werke beiluden; auch haben iuerhei uiuzeüje SiU(iudar> 
alalhiiigai ihren Plati. 

Setbetr enig« Werke, die in ]ii(CD Inhali ciaeneila dem nkm 
KaaatfiwBh, andareneilB der Geeeliidile sewie der üeberaacht der Vdk»- 
tkABtttthkeiten •ilgehr>ren, sind hier ihrer ;j;ennsfbten Beziehungen we- 
gen angereihet , so die Facsiniile's iler Maiereien des König Rena 
d'Anjou, Schüler des van Ejxk, mit höchst interessanten Chromo- 
lithograpbien — die Abbildungen der Zelt»- d»!r Burgundi- 
schen ilerzoge — der grusse Teppich der (irärin Mathilde 
(GemaUla WOhalM des Eroberen) ia fiayeux, worinneo die Thaten 
dieaea FAiilen dangeslelll — MoauMeDa da la via de la Haina 
Eliaabalb da Hongria das grosse innt fieisrfaa Costflmwerk tod 
Herve — daa des Graren Rech berg ,flber Sa ruaiacbeo Yälker; 
alle diese Gegeoatfade sind veiofaUcb vertroten. 



Unter 

G. f, 

befindet sich eine beaondere und eebr reicbe AbtheikBg, welelie gaiiia 
FalgelD von Ansichlen veradiiadener Slidie und Oertikhkeitan, sowie 
die Sarnnünng maleriacb anijjefcaalBr Ksiscliflder Foya^s pülarasfaiaa, 
fimt fl enthält. 

All(! diese iIinslrirliMi Werke theilcn sieh im luneni <ler Einrich- 
tung wieder nach den Ländern oder l*rü\inzen; dieji-nigen, welche auf 
Saclisen Bezusi haben, liilden «len Anliuif;. ihnen loL'en die nnderen 
deulbchen Länder nach der Grut>se der Staaten, und s«» lurl aiic an- 
d a w n in- und ansserbalb Baropa. 

Dia Mebcsabl der denlachen Werke mit Ansichlen, beslebl indeaa 
weniger ans aokhea van groaaein Haaaslab, jedoch sind damnler viala 
von aarter Ausluhrung, wie z. B. Lange and Ranch Ansichten der 
TOraehnuteB Städte Deutscldands — die von Frommel über Baden 
— andere über Oe s t e r r»M c ii , iiriyern. die Schweiz, hieriiei das 
kostbare Werk üt)er den Uiieiuiius» Ml eukurirlen Blätieru von Bleu- 
ler und andere mehr. 

Unter der reichen Zahl franziaiacher Werke neuuen wir Lang- 
JoiaVuyage en Espagac — Le Voyagenr enFrance, 6Binda 
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— L'ancieii Bourbonnais, par Allier, höchst inlercssantes Werk, 
3 Theile - Paris el ses ciivirons, par Pujjin — Antiquiles 
ir.\l>aLL', par GoILerg, 2 Thli'. — France pittoiesque, par 
Hugo, 3 Bde. — La iNoriiiandie. par Janin — Lettres sur la 
Sttitae, par Villenenve — Tltalie, par Jaiae «t Ohitwim* 0 B4e. 

— Sottvenlrt dv Golfe de Naplee, par Torpin de Criaae — 
Eapagne artjatique et monumentale, par Pwei de Villa-.\iiiil 

— La Belgiqne monumentale, par Barai, 3 Binde, treflliches 
Werk — Vnyape pitlores(|up dans les paya«baf, par Clouel, 
3 Bde. — Souvenirs de (irenado t t d'Alhambra, par Pran- 
ger — Adam \ oyage de Willciiherg jusqu'a Mosroii. kostba- 
res Werk zur Eriimeruiig an ISapuleou'ü Feldzug 1812 (weldies Werk 
aueh einen Plats unter dem historiaelien Fach einnefamen dirlle; — 
aowie auch Fahre du Fanr Baiaeblittcr dorthin gehörten). 

' Unter die gnOeaeren noch gdifirea: Alei. de Laherde Voyage en 
Antriche — l'Istrie e'l la 1» ,i I m a t i c . par Cas»as — Sfad^-inan 
Panorama you Athen — Abel Blouet Expedition en Moree, 

3 Hfindf - Leon de Laborde l'Arabie petree — des Prin- 
zen von -Neuwied Reise nach Mord- Amerika — Itugen- 
dd» Iteiäe nach Brasilien — Voyage k Surinam par Blenoit 

Siebold's Reise nach Japan, höchst merkwürdig — Demi- 
doff voyage dane la Russie meridionale, 3 Btade Atlas und 

4 Binde Text — Ansichten aus dem Orient — The holy 
Land, kostharef neueres Werft ~ Voyage en Canease par Du- 
hois de Montpercux. 

Melirere der ^Tö^seren wissenschafllichen Werke , welche Tlieils 
der ArcJiäologie . 1 liciLs dv.r Naturkunde zugehüren, kellen sich liirnni 
worunter sich das grosse Werk idter Aegypten, von l*ankouke hei*an.s- 
gegebeu, in 11 colossaleu Bänden, betindel. Eben dalün gehört das 
neuere kostbare Werfc: €. R. Lepsius, DenkmÜer von Aegypten und 
AeIhmpittD, Plrachtwwk mit den trellliefaaten ChromoliAogni^iiett. 

Ab höchst interessant in fersdaedener Hnmoht und Tbeils dem 
Fache der Architektur, Theils den Ansichten, Theib dem culturge- 
schichtUclien Genre anjiehörig, zielieii wir narhfolgende eni:lisf!ie litho- 
graphirle. selbst zum Theil in Farben f,'»'drn(kfe Werke hierher: 

Lewis S|>anish Sketches — Lewis AI harn hra — - Lewig 
(lonstan liuuple — Boyses Architecture of Paris — Vi- 
vian*s Spain and Portugal — Vivian*s Spanish Seenery — 
Nash mansions of tho oldentime, 3 VoL höchst unttthidlen- 
des Werk von sehr malerischem Character — MAller's 8ketch*s 
of thr .Ige of Francis I., gleicii ersterem — Windsor Castle 
V. Gandy and Boud — Nash Windsor Castle, eins der keel- 
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barsten Werbe der Heneren Zeit, in schön ootwirten LidMgnpbieii— 
Daniel Ts Voyage round Grealbritain (8 kottbtre BSnde tm 
feiner Ausfiihrung) — Prouts Skotrhos of FrtQce, Italy — 
Prouts Sketches of Flandri t rniany. 

Zu den wichfifieren aiisspreiiropäiselirn Ansichts werken, die au- 
gleich ein üild dortiger Cuitur geben, gehören: 

HardiDg's Recollections of India Hache Sketches of 
Afghanistan and Costnms — Heyes Dlostrations of Cairo 
— Roberts Sketches ofEgypI. and Nah ia, eines der kostbersten^ 
trefTIicIisten Werke der Neuseit mit (.eschniack und Tielem kftnstkri- 
scben Kleiss vollendet, in. gr. qur. Fol. Noch sind merkwürdig: 

Ca Ilms .^orth American Indians, ein Werk, worin der 
noch weniger rullivirte 'lln-ii Amerikas gesrhildert ist und als Seilen- 
werk' dazu: Augas 8outh-Au8tra lia and Zeeland, 2 Vol. eben- 
laUs sehr merimärdig. — 



Unter 

G. g. und A. * * 

sind alle diejenigen Werke enthalten, welrhe sich mehrfach auf Ar- 
chäologie der Irüheren Zeit beziehen und sowohl Architektur und Scul- 
ptur, als andere damit zu vereinende Zweige aus der nutiieren, sowie 
aus der neueren Zeit in sich fkssen. Daliin gehören besonders das 
schon genannte Werk tber Aegypten — Micali antichi Monn- 
menti, Firenae 1832 — Pompeji Pnmagalli — Zahn's 
kostbares Werk über Herculanum und Pompeji, bis jrtst 
2 Tlieile*) — des gelehrten Archäologen Serra di Faleo Werk 
fiber Sicilien — fanina Tuscolo — Canina Vegii — Dessen 
Arrhitteitura Egiziana, Greca u. Romana — dessen Tempil 
Chrisliaui — Campana antiche opere plastiche, 1&42 — 
Album di Gemme arcbitettorale p. Gius. Polla di Vicenza^ 
Pistolesi's grosses Pracbtwerk über den Vatican, mSBi»- 
den, eme der trefflichsten Erscheimmgen der Nemeit, indem darin 
sich alles Merfcwflrdige jenes heiligen KuM^hstes darbietet (Sdion 
fkrflher genannt : S. 11 7.) 

Die mittelalterliche Baukunst nimmt nurh hier sich an- 
schliessend iliren Platz ein; an die Spitze der vielen Werke darüber 
gehören : 

Les principaux Monumens gothiques de l'Europe, 
Utbogr. par Timnwiinnini . Text per Veisitt — Henr. Gally Knight, 



*) Der drille i«l tUl kmiiM. 



m 

Ecclesiast i( ;)1 ArebUeeCiire in ilaly, 2 Vol. p: Fol. (kostbtr 
mti vortreinicli zu nemiPTO — Boisseree >ie(lerlän<lisrlie Bau- 
df'nkuinl«' — dessen Dom von Cöln — ('oupy's roroign Cn- 
th«Mlrals. ein elMTifalls kosÜ»ar<"8 Werk — Schwcchten Dom von 
Meissen — Dr. i'uUricirü reich umijtösemles Werk über die 
Alterthfimer der Baukunst in den KtaigL und HcnogL Stohih 
tdieo Laaden - NoUer's BandeDkmale — Guteosohn und 
Knapp Basiliken Rons — und Andere mehr. Eben eo- meric- 
würdig ist Fossatis lMM(l]tu<>rk über die Sophienniosriiee iaCoiMlan- 
tinopei mil 2h rhronmlithograpliien von L. Haghe. ^r. Fol. 

Was die neuere Zfit von _t<»s-^<mi Prachlhauten lieforfe. umi was 
Irir Werke ilaniber herims^e^c'lx'n werden. Zfiiieii K lenze"*; Werke über 
die Pinakothek , Glyptothek in Müodien, die \\ aliiaila . femer SchiiH 
kel's Studien und Entwürfe, sowia voo L.elztereni das grosse Werk 
Aber das mssiache kaiserUdie Lustschloss Orianda in dar KriM, mA 
Andere. 

Die Werke über Sculptur der altdassischen sowold ak auch 
spätem Zeil, entlialten ebenfalls manchen Reichthum; zu ihnen ge- 
sellen sich die der mittleren Zeitperiode nls z. K. von (lliilierti die 
Thüren im Battistenuni zu Klorenz — die sehüne Canzel von Ben ed. 
Majano zu Saniii ("ruce in Florenz — die altllorentinischen (irab- 
niäler. Andere ähuliclie Werke hesdiriebeDer Alterlhünier, die an das 
GdiieC der Sculptur gremaUf «in i.*B. der Reliquienkasteii dar 
heüigeii Ursub, woran die Malereien van HenUng das iwrOhiale 
Anlipendinm im Uaster Neuburg, von der treflUdnleo Nielfanvbeil 
von Nirol ^mi Verdun. in einen Turzüglidi schönen Werk mit Gold« 
und Farbeiulruek von Caniesina und mit dem von Amelh begleite- 
ten vortreillicheui Text, berausgegebeo , verdienen alle Aufmerk- 
samkeit. 

Die Werke über die neuere Sruiplur, z. B. Thor wal dsen's, 
Flaxm'an's, Raueh*a, Sehwantbaler'a, rm LelitereiB aadi die 
ebemen Staluen dar Ahaherren dea .BajnradieB Kfingahauaes, und 
ihnSdia Weriie, llttden sieh m «ner beaandaraa Abtheihng var. 

Auch die ältere und neuere Ornamentik hat ihren Platz in 
der Sammlung, in dem mehrere einzelne treHlirhe Werke darfiber vor- 
kommen, dahin L. Grüne r 's Werk: Sperimen nf ornamental \rl 
mit dem kostbar rhrnmolitbonrapliirlen Abbildungen, so anch dessen 
Freseci Deeorations of t'liurches and Palares in Italy, ferner 
von demselben Biukingham Garden Pavillon mil den Malereien von 
Eaallake u.A.attoh: Fandier^s l'art indMirial und Aabnlichaa, sn liebcBiat 
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Weiter unter lier Abüieilmg G. liilil:*! s\rh mit k. eine l'nlpr« 
abUieiliing frtr dif jciMtrfn modernen, eleganten Werke, wfldic durrliam) 
ihren Fl.ilz in (Jeu Salons und Bondoirs tinden und itMipnlalls ein vid- 
seiticps Intf-resse der rnlerhaflunf; bieten. l<aljin gehören du' sehr 
nell und zart vullcndeteu Annuals, keept>ake's, Geins, Lanibcape» 
Touristsbfidier und alles damit Verwandte, womit die englische, ele- 
gante, moderne Kunst und Literatur uns so reich versehen hat 

Käfhst diesen Artikeln bildet sich unter 

<; /. 

cnu' besondere, der Hurnnrislik und Satyrr .\l)thetlimir, 
wiivun die Mehrzaid das Gewand der neueren Zeil trägt, \so lii»e\h 
und Beisele nidit fehlen, und in weldier Grandvilles IK^bUder, 
Adam's Paese du temps, sowie auch viele iltere W^e, daselbst auch 
mehrere Schrillen des Pater Abraham vou 8ta. Clara, z. B. das 
berAhrate Hni nnd PAri, mit Abbildungen enthalten sind, ferner der 
WOhIge.>«rhiifTene Narrenspiegel eine Wied*>rhulung tom Scb. Branl's Nar- 
renschiir mit 115 Kadirungen. wrUhe Merian JEUgesrhriebcn wrrden. 
unbedingt den J. ('. Luj'ken angehuifMi. ><»rli g«'liürt dahin der l>f iil<( li- 
Franzos, l>esunders bezüglich auf Dresden im Anfang des ]is. Jahr- 
hunderts. « 



Den ScMuHs der ganten, gnmsartig angelegten Smnmhmg von 
Ktipferstidien nnd Lithographien bildet unter 

H. 

eine besondere Classp der Curiosa imd gemisrlifen (tPgcnstAnde. 

Diese Iheilen sirh in >fr-rlii»Mi«'n»* Kal(%'ori»>n, lie/ifMirn sich z. B. 
auf einzelne Merkwurdi-^ktMifn der Natur, auf oinzflnr (»Truionial- 
fraginente, Erinnerungen nierkviiirdiger Augenblicke der Geschichte, 
einzelne Personen u. a. w. 



Eine amiere MerkwOrdigkeil geliörl diesem Artikel en^h uooh 
«n, welclie hinsichtlich der vaterl.lndischen Krinnernngen, von sekenen 
grosspiii Worthe ist und deshalb mil dem Titel Saxonica in der 
SaniiiiliiiiL' Ixlfgl, einen bedeutenden Raum einnimmt. 

K.s linden sich in diesen Saxonicis ältere und spätere Abbildun- 
gen säciisiM'hei' Städte und Urle, iiesonderH al>«r von der Haupteladt 
Dresden, eine völlige Gesdiichte in Kldem, wobei ausser den An- 
airhlen der Gebäude, viele Grundrisse dersdben, die sSmmdifhen flrü- 
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Inmi Festnngswerlte, ferMr 4» pnqiirtirle riesciriialle Bm dot 8chkM> 
•M, teiii alle FesdicMceiten des Hofes und der Sladt, inerk^[flrd%ft 

Personen, Costümes vrrscIiifMlcncr Zeiten , MHitairuiiironnen . Salyren 
nnd Curiosa .-iller Art. ein wahre« hüiorisch«» Gemälde in den bunU»- 
»len Farben lielem.*) 



Eine sehAiie kuaitgesdiiditUehe Bibiiolbek mit d«n nerkwOrdig- 
aten Handbflcbem, Leücis, Kupferatich-VeneiclinitBen md aller een- 
etigen Runstliteratiir Mill nicht und sddicMt die trefltiche und reiche 
Sanunlnng in ihrem System der Ordnimg und Einrirhinng, sowie ein 
rnisonniri>ndes, aus Fol.-Biuden bettehendes VeneichniM aUe ein- 
feinen GegensUnde aufTührt. 



Der eigentliche Zweck mr hier iwar nor der, ein Büd fon der 
Samnhnig der Knpfonticfae, Radinmgen n. s. w.'tn geben, ee ver^ 
ein^ jedoch mit diesen die Sainmlnng nodi einen treflüdien Sdiei. 
VQQ Origiiialhandzeichnungen berflhmter Sllarer und neuerer Meister. 

Von Aelteron ist der König im Hesitz einer kostbaren, wohlf^rhal- 
tenen Rothsteinzeirhnung von Ka)»ha«-I Srjnzin. don Kmdcnnord 
darstellend; dieselbe Zeichnung, welch«- v<»n Man Anton Hnimondi 
und vor einigen Jaliren von Sleiiila meislerhalt m Kupfer gestochen 
inirde.**) 

Andere «nsgeieichnete Onginal:^Eeidiniuigen, beeonders ein» sdir 
groeee Zahl von Rembrandt vanRyn und seiner Sdiule, dann von 
Berghem , Everdingcn, Ilnns Ilollicin. Mengs, Netscher, 
Bubens, Ruisdal, und nichrcn'ii /iltrren Meistern, wobei auch eine 
reichliche Zahl von Künstlern der .Neuzeit, worntitrr viele der besten 
Aquarellen, welche theilweise auch versthiedene Alhuin> /leren, linden 
.sich vor, und vermehren lür die Uebchauer des Ganzen den geistigen 
Genuss, sowie für dm Geirt den Stoflf der Forschungen. 



*J Eia pÖHerer Tlicil dieser Saininluug wurde aut dem iNaclila»se des PoM- 
MflNfair Otto, wtleber wlaicr elaen Tbeil ao» dam NicUmm 4m Rofcanlor aad Or- 

g.llli^U'n Kirsch ererbt balle, erworben. R«ebnel man hierzu die Blauer mit SScIm. 
Ansichten ans der Abtheiiuog ¥. a. Seite 116 oder selbst die S. 129 genanntea, so 
kann man sich den Umfang dieser besonderen Säcbs. Curio$a»ammlung denkeo. 
**) Obgleidi dicM Zeichaang nicht uamilldbar ini Loeal« dar Sannnlaof, «oodtra 

t i t i P ilfin Arbfil'shftrcna dfs Knnips aiifpc^tellt ist. sn vrniient <ic hier dr>ch darum 
Lrwabuuug, weü •elleti ein Werk dM grocten Heisters in so liober Vollendung des 
Stoidiuni das Kadrt« «id in Aiadniel der Kdpfe getcballiM ward«. Mehr darähcr 
««NB VerfaMar dicMs im Kaniddatt, Jaiu|aB« 1831. 



ISocli verwalirl der Künig uiiniittelbar in seiner .\ähe einen eigens 
ijowähH»'!) Scliatz von nu'lir als 500 Ansiriiten, welche von dem Hof- 
niaier Arrigoni und von Trau|;;ull Falier mil müglichsler Treue 
vollendet, eine herrliche Uebersicbt der malerischen Theile des Sacli- 
MiUandes geben , indem dies« OerUicbkeileu in ihrer Auswahl our 
sokbe Puokle enttnlteo, wdcbe der König ab gromr Nalurlraund 
aUe pentaficb tuftadite. 

Wir begegnen dabei vielen malerisch gelegenen Gegenden des 
HoebgebirgfS von Sachsen und anderen des trefllichen Muldcnlhalos, 
weiche sellener von Inländern aurgesuchl werden, dem Fremden aber 
noch unbekannter sind. (Wm^^pikUmi , wpIcIip den vcrscliiedenartijjsten 
Charakter erkeiiiicii lassen und das Zarte und Freundliche mit dem 
Wildrunuuitischen im schönsten Wechsel vereinigen. 



Das voi^ieaetite Ziel, einen Ueberididt der &npferrtichMiinmlung 
des Ktaigs in gedrängter Darstelinng ni geben, dürfte hier erreicht 
sein; denn es lag nicht im Plan, von der ganzen Kunstsammlung des 
Königs , welcher auch im Ilei^itz von einigen hundert Oelgernfildeii 
neuerer Meister . sowie der schon genannten vcn tremichen reichen 
Sammlung Dietrichs und ausserdem versclu(;dener anderer Kunst> 
aiteilen, wie i. B. «nes herriieben Scfamtiwerkes (der Leicbnam 
Icsu, TOD seinen Freunden beweint) von Veit Stoss und ebenso ein 
kleines Crndfix von Alb. Dürer ist, zu 8|irechen, daher diese Ge* 
genstinde Iii* ! nur flüchtig berührt werden. 

>'ur der Zweck, einen historischen l eberblick der Kupferstich- 
Sa iiiiii Inn ^' zu geben, etlaniif fs. nn>^ dem Resultate obiger Darstel- 
lung zu zeigen, «eiche wec Iis« Isciiigeii Wege und Rirhtimgeu die Ku- 
prerslecherkunsl in lU'ix verschiedenen i'erioden nahm. 

Wir fanden, wie die früheren Leistungen jeuer Kunst in Deutsch- 
land und Ilalioi erbläheten, wie die an Deutschland grenienden Nie- 
derlande jene anfliahnien, wie durch sie verbunden in anderen Staa- 
ten diese Kunst auf die verschiedenartigste Weise weiter ^ng, sich 
nach Frankreich wendete, daiui in noch grösserer Wdlkomnieiflieit von 
d<»rf ausging inid sich in England niederliess. Es erfolgten hei den 
Krgiessungen dieses kunsliiieeres einzelne Strömungen, welche in ihren 
inneren Hiclitungen mil wo hselnden , schnelleren oder langsameren 
Bewegungen des Elementes das Ganze zu verschiedMien Stadien lühr- 
ten, und so gestahete sich jene Kunst mit ibren bis auf den hSdisten 
Gipfel der VoUkommenbeit erhobenen kflnsderisdien und teehnischen 
Mittehi, als die Dollmetscberin, welche die Gesammtkunst 
bildlich darstellt, ebenso wie andererseits der BAcher- 
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(irnrk das llülftimiltel zur Verbreitung der Wissensrhaf* 
teil wurde. 

Dieses Aües zu prüfen und aus dem Kopferstick das Belehreade 
flBr £e Erkenntniss der Kunst im Allgemeinen lu ersehen « möge der 
KmistfreuiMl aus den geofdneten Fonaen mmt SanmliiBg adi ennfif- 
liehen rnid die hier vorgelegte DarsteUung ihm als LeitMen dienen, 
gleichwie es dein VerÜMser dieses Werkchens zur Freude gereicht, 
ersten Keime der (genannten Kunstpdanzung zur Seile des hohen Samm- 
lers irf^l»';:! /II haben, und prwrirdi«;! dnrHi das lanjyähri<:p Verlrauea 
dcssfitu'u die Sammlung in ilirer inneren Verwaltung zu erhalten. 



I 
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